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Altpräsident  Truman: 

Keine  Gipfelkonferenzen  mehr! 

Die  Sowjets  haben  32  Verträge  gebiochenl 

Harry  S.  Truman,  der  von  1945  bis  1953  als  Nachfolger  Roosevelts  die  Geschldce  der 
Vereinigten  Slaalen  von  Amerika  lenkte,  hat  In  einem  außerordentlich  bedeutsamen  Artikel  die 
heutige  wellpolltische  Situation  beleuchte!  und  dabei  betont,  daß  nach  seiner  Ansicht  keine 
Gipfelkonferenzen  mit  den  Sowjets  mehr  statlfinden  sollten.  Aul  die  Notwendigkeit  der  Rück¬ 
gabe  der  ostdeutschen  Provinzen  Ist  Truman  hier  nicht  direkt  eingegangen.  Es  ist  aber 
sicher,  daß  er  sich  auch  der  Bedeutung  dieses  Problems  voll  bewußt  Ist.  Der  Artikel,  den 
das  „Hamburger  Abendblatt"  am  25.  Mal  als  erste  deutsche  Zeitung  brachte,  hat  folgenden 
Wortlaut: 

„Chruschtschow  hatte  In  Paris  die  Dreistigkeit,  sich  In  unsere  kommenden 
Wahlen  einzumischen,  indem  er  ankündigte,  er  wolle  mit  uns  nicht  weiterverhandeln, 
bis  der  neue  President  gewühlt  sei,  vorausgesetzt,  daß  ihm  der  nächste  Präsident  angenehm 
sei.  Noch  nie  zuvor  ist  dem  amerikanischen  Volk  von  einem  fremden  Regierungschef  eine  so 
grobe  Beleidigung  an  den  Kopf  geworfen  worden. 


Die  Kirche  von  Juditten 


Die  Judiller  Kirche  ist  eines  der  ältesten  Gotteshäuser  in  Ostpreußen.  Der  Oberlieferung  nach 
soll  sie  schon  Ende  des  13.  Jahrhunderts  erbaut  worden  sein,  doch  ist  dies  nicht  gesichert.  Der 
sich  nach  oben  zu  verjüngende  Turm  stand  ursprünglich  frei.  Er  erhebt  sich  aul  einem  breiten 
Unterbau  aus  Backsteinen.  —  Bilder  im  Inneren  dieser  Folge  zeigen  weitere  Aulnahmen  die¬ 
ser  durch  ihre  Architektur  und  Ausstattung  bedeutsamen  Kirche.  Foto:  Kunstarchiv  Amts 
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PFINGSTEN 


Drei  amerikanische  Pr  äsidenten 
haben  sich  seit  1943  auf  Reisen  begeben,  um 
russische  Diktatoren  zu  treffen  und  zu  versuchen, 
Abkommen  für  friedlichere  Beziehungen  zwi¬ 
schen  den  beiden  Ländern  abzusthließcn. 
Wichtige  Verträge  wurden  unterzeich¬ 
net  und  fast  gleich  darauf  wieder  gebro¬ 
chen  in  völliger  Mißachtung  der  gemachten 
Zusagen. 

Jede  Weltkrise,  die  seit  Ende  des  Krieges 
ausbrach,  war  von  den  Sowjets  ausgelöst  und 
geplant.  Der  kalte  Krieg  Ist  ein  russisches  Pro¬ 
dukt.  Die  Liste  der  sowjctrussischen  Täuschungs¬ 
manöver  in  angeblich  freien  Ländern  Ist  In  der 
Geschichte  ohne  Vorbild.  Man  bedenke  nur,  was 
der  Kreml  in  Polen,  ln  der  Tschechoslowakei, 
ln  Bulgarien,  Rumänien  und  Ungarn  gemacht  hat. 

Die  freie  Welt  mag  auch  Fehler  begangen 
haben.  Aber  es  waren  Fehler  der  Beurteilung, 
nicht  der  bösen  Absicht 

Nor  unter  UNO-Leltnng 

Irh  glaube,  daß  weitere  Glpfelkonlerenzen  nur 
noch  unter  der  Leitung  der  Vereinten  Nationen 
stattflnden  sollten.  Ich  habe  einige  Erfahrung 
■II  Gipfelkonferenzen  and  weiß,  daß  sie  so,  wie 
ile  bisher  organisiert  waren,  nicht  znm  Erfolg 
führen  können. 

Das  Schicksal  der  Welt  sollte  nicht  aufs  Spiel 
qesetzt  werden  dadurch,  daß  man  sich  den  Lau¬ 
nen  eines  Mannes  unterwirft,  der  sich 
offenbar  selbst  zur  höchsten  Instanz  ernannt  hat. 
Gipfelkonferenzen  sind  lediglich  der  Versuch, 
die  Vereinten  Nationen  zu  umgehen  und  da¬ 
durch  letzten  Endes  ihre  Bedeutung  als  Frie¬ 
denskraft  zu  unterhöhlen. 

Nach  meinen  Konferenzen  mit  Stalin,  Chur¬ 
chill  und  Attlee  in  Potsdam  habe  ich 
während  meiner  Amtszeit  weitere  Gipfelkon¬ 
ferenzen  abgelehnt.  Dadurch,  daß  sich  die  Rus¬ 
sen  an  die  in  Jalta  und  Potsdam  getroffenen  Ver- 


Molotows  Räuspern 

— r.  Als  Chruschtschow  im  Juli  1957  seine  Geg¬ 
ner  im  Parteipräsidium,  darunter  vor  allem  Sta¬ 
lins  allen  .Generaladjutanlen'  Wjalscheslaw 
Molotow,  als  sogenannte  . Parteileinde '  heraus- 
wtrlen  und  entmachten  ließ,  da  wurde  der  trü¬ 
bere  sowjetische  Außenminister,  der  vorüber¬ 
gehend  sogar  Ministerpräsident  gewesen  war, 
als  Botschalter  der  Sowjetunion  nach  der  Äuße¬ 
ren  Mongolei  geschickt.  So  oll  später  nach  dem 
Murz  der  verschiedenen  Machthaber  gegen  die 
Kaganowitsch,  Malenkow,  Schepilow  und  spä¬ 
ter  auch  Bulganin  und  Schuko w  gewettert  wurde, 
Pflegte  man  aul  den  Parteitagungen  nie  mit  dem 
Padel  gerade  gegen  Molotow  zu  sparen,  der  im¬ 
mer  als  der  .Erzstalinist'  gegolten  hat.  Es  mutet 
allerdings  etwas  merkwürdig  an,  daß  Molotow 
aut  seinem  Bolschallerposten  blieb,  während  vor 
einigen  Monaten  Kaganowilsch  und  Bulganin  als 
* ogenannte  .Pensionäre'  in  Moskau  unter  poli¬ 
zeiliche  Kontrolle  gestellt  wurden,  und  während 
man  Malenkow  sogar  das  Amt  eines  Krallwerk- 
ilireklors  nahm  und  ihn  nach  einem  unbekann¬ 
ten  Ort  verschickte.  Gerüchte  wollten  wissen, 
daß  Molotow  sich  zeitweise  in  Moskau  aulhielt 
und  »ich  hier  angeblich  einer  Operation  unter¬ 
halten  mußte. 

Inzwischen  scheint  aber  der  siebzigjährige 
•Hammer'  (das  bedeutet  der  Name  Molotow), 
ucc  eigentlich  Skrjabin  heißt,  wieder  ganz  mon¬ 
ier  in  dem  Grenzland  zwischen  Rolchina  und 
der  Sowjetunion  zu  wirken.  Peking  hat  ollen- 
bundl g  diesen  Mann  der  ganz  harten  Linie  stets 
geschätzt,  und  so  ist  es  denn  auch  bezeichnender¬ 
weise  nicht  etwa  eine  Moskauer,  sondern  eine 
Pekinger  rote  Nachrichtenagentur,  die  jetzt  dar¬ 
über  zu  berichten  weiß,  daß  Molotow  seit  Jah- 
ten  zum  ersten  Male  wieder  in  der  mongolischen 
Hauptstadt  eine  politische  Rede  gehalten  habe. 
Molotow  habe  mit  Angrillen  aul  die  Amerikaner 
ment  gespart  und  gleichzeitig  versichert,  daß  die 

°wjcls  stets  nur  den  Frieden  wollten.  Alan  dar t 
Bespannt  sein,  ob  diese  rotchinesische  Meldung 
nun  ouch  von  der  sowjetischen  Presse  iibernom- 
n!en  wird.  Ist  Molotow  vielleicht  wieder  zu 
*a^l°r  li  der  sowjetischen  Politik  ange- 
•icfiM  der  neuen  verschärtten  Haltung  gewor¬ 
ben!  Man  muß  es  abwat  len. 


clnbarungen  nicht  hielten,  haben  sich  derartige 
Konferenzen  von  Staatsoberhäuptern  als  nutzlos 
herausgestellt. 

Wir  Unterzeichneten  32  Abkommen  In  Pots¬ 
dam,  von  denen  keines  von  Stalin  oder  seinen 
Nachfolgern  eingehalten  wurde.  Danach  war  mir 
klar,  was  die  Vereinigten  Staaten  und  die  freie 
Welt  zu  erwarten  hallen  und  was  wir  zu  tun 
hatten. 


Chruschtschews  Drohungen 

Chruschtschew  hat  gedroht,  einen  separaten 
Frieden  mit  der  Zone  zu  schließen,  obwohl  er 
genau  weiß,  daß  ein  endgültiger  Friedensver¬ 
trag  mit  Deutschland  nicht  geschlossen  werden 
kann,  wenn  nicht  Frankreich,  England  und  die 
Vereinigten  Staaten  mit  unterzeichnen.  Und  der 
Westen  wird  einem  endgültigen  Friedensvertrag 
mit  Deutschland  erst  zustimmen,  wenn  ganz 
Deutschland  ln  freien  Wahlen 
wiedervereint  ist,  wozu  Stalin  auf  den 
Konferenzen  in  Jalta  und  Potsdam  seine  Zu¬ 
stimmung  gegeben  hatte. 

Es  ist  also  Zeit,  Chruschtschew  daran  zu  erin¬ 
nern,  daß  gemäß  den  Vereinbarungen  über  die 
Besetzung  Deutschlands  die  vier  Machte  —  Eng¬ 
land,  Frankreich,  die  Vereinigten  Staaten  und 
die  Sowjetunion  —  sich  zu  einer  gemeinsamen 
Kontrolle  über  alle  besetzten  Gebiete  verpflich¬ 
tet  hatten  und  daß  keiner  der  vier  Alliierten  eine 
ausschließliche  Kontrolle  oder  ein  Vetorecht 
über  einen  Teil  des  besetzten  Territoriums  aus¬ 
üben  sollte. 

Wenn  Chruschtschew  versucht,  einen  sepa¬ 
raten  Frieden  mit  der  Zone  ahzuschließen,  wird 
er  also  der  langen  Liste  der  Ver¬ 
tragsverletzungen  eine  weitere  hinzu¬ 
fügen,  und  er  kann  nicht  damit  rechnen,  daß 
die  Alliierten  sich  dem  beugen  werden.  Wenn 
er  darauf  besteht,  seinen  Willen  durchzusetzen, 
wird  er  es  sein,  der  eine  gefährliche  Situation 
herauf  bescbwörL 

In  einem  weiteren  Versuch,  die  Geschichte  zu 
verdrehen,  zitiert  Chruschtschew  unsere  sepa¬ 
raten  Friedensverhandlungen  mit  Japan,  um 
einen  Vorwand  für  den  Abschluß  eines  sepa¬ 
raten  Friedensvertrages  mit  der  Sowjetzone  zu 
finden. 

Zunächst  einmal  gibt  es  absolut  keine  Paral¬ 
lele  für  die  Ereignisse  in  Japan  und  in  Deutsch¬ 
land.  Die  russische  Teilnahme  am  Krieg  gegen 
Japan  war  mehr  oder  minder  nominell,  sie  kam 
zu  spät  und  war  ohne  jede  Wirkung.  Rußland 
setzte  sich  erst  dann  in  Bewegung,  als  das  Risiko 
nur  noch  klein  war,  es  ihm  aber  ermöglichte, 
Reparationen  zu  fordern,  die  Mandschurei  zu 
demontieren  und  einen  Fuß  auf  chinesischen 
Boden  zu  setzen. 

Aber  der  Hauptgrund  für  meinen  Entschluß, 
Rußland  von  den  Friedensverhandlungen  mit 
Japan  auszuschließen,  war  mein  Wille,  eine 
Wiederholung  der  Erfahrungen,  die  wir  mit 
den  Russen  in  Deutschland  gemacht  hatten,  zu 
vermeiden.  Ich  fürchtete,  daß,  wenn  Rußland 
die  gleichen  Taktiken  von  Spaltung,  Verwir¬ 
rung,  Propaganda  und  Verschwörung  auch  in 
Japan  anwendete,  wir  nie  imstande  sein  wür¬ 
den,  Japan  einem  normalen  Leben  zuzuführen 
und  friedliche  Beziehungen  zwischen  unseren 
Ländern  herzustellen. 

Der  Wiederaufbau  Japans  und  sein  schneller 
Aufstieg  zu  einer  geachteten,  ehrenhaften,  ver¬ 
antwortlichen  Stellung  inmitten  der  freien 
Nationen  wäre  von  Rußland  vereitelt  worden 
—  ebenso  wie  es  mittels  der  von  ihm  einge¬ 
setzten  Puppenregierung  jetzt  in  der  Sowjet¬ 
zone  der  Fall  ist. 

Die  Erfahrungen,  die  wir  mit  der  Vertrags¬ 
brüchigkeit  Rußlands  in  bezug  auf  freie  Wahlen 
in  Polen,  Ungarn,  Bulgarien  und  Rumänien  ge¬ 
macht  hatten,  haben  uns  keine  andere  Wahl 
gelassen,  als  ln  Japan  unseren  eigenen  Weg  zu 
gehen. 

Im  übrigen:  Wie  düsler  auch  die  Aussichten 
zur  Zeit  sein  mögen,  ich  glaube  nicht,  daß  Ruß¬ 
land  es  wagen  wird,  einen  Weltkrieg  herauf¬ 
zubeschwören,  denn  es  weiß,  welche  Folgen  ein 
solch  sinnloses  Unterlängen  für  alle  Beteiligten 
nach  sich  ziehen  würde.  (SAD.) 


Ein  Rauschen  wundersamer  Art  geht  durch 
die  Welt.  Wunderbar  ist  das  Rauschen,  das  durch 
die  Wipfel  des  Lindenbaums  zieht  in  tiefer,  dunk> 
ler  Nachl.  Es  kann  schon  sein,  daß  ein  von  Un¬ 
sicherheit,  Lebensangst  und  Unruhe  bedrängter 
Mensch  in  diesem  Rauschen  zu  hören  vermeint: 
„Komm  her  zu  mir,  Geselle,  hier  findest  du  deine 
Ruh!"  Wundersam,  wir  haben  es  noch  im  Ohr, 
war  das  Rauschen  unserer  Flüsse  und 
Bäche,  die  das  Gesicht  unserer  Heimat  kenn¬ 
zeichneten.  Wie  oft  zu  pfingsllichcr  Zeit  saßen  wir 
an  ihren  Ufern  und  sahen  dem  Spiel  der  Wellen 
zu.  Sie  raunten  uns  die  alte  Geschichte  ins  Ohr, 
die  Geschichte  vom  Kommen  und  Gehen,  Scheiden 
und  Meiden.  Ober  unsere  Wälder  brauste  der 
Frühlingssturm,  der  wehende  Dünensand  ließ  ein 
feines  Klingen  hören,  haushoch  brandeten  die 
Wellen  gegen  Mole  und  Strand,  und  ihr 
Rauschen  und  Brausen  übertönte  jedwedes  andere 
Geräusch.  Im  Lied  der  Heimat  und  im  deutschen 
Lied  überhaupt  haben  diese  Eindrücke  bleibenden 
Niederschlag  gefunden.  Eichendorff  und  Stifter, 
Mörike  und  Goethe  wußten  um  das  geheimnis¬ 
volle  wundersame  Rauschen  von  Wasser  und 
Wald,  cs  wissen  Agnes  M  i  c  g  c  1  darum,  Ernst 
Wiechert  und  viele  Dichter  aus  unserer  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat. 

Auch  die  deutsche  Musik  hat  einzufangen  ver¬ 
sucht,  was  Bach  und  Baum  in  ihrer  Sprache  spre¬ 
chen,  es  klingt  im  „Freischütz",  bei  E.  Th.  A. 
Hoffmann  und  bei  Otto  Nicolai,  —  beide 
gehören  zu  unserer  Heimat  — ,  es  klingt  im  „Rhein¬ 
gold"  und  im  „Waldweben"  Richard  Wagners, 
ganz  zu  schweigen  von  den  Liedern  Hugo  Wolfs 
oder  Johannes  Brahms. 

* 

Wundersamer  aber  und  mit  den  genannten 
Dingen  in  keiner  Weise  zu  vergleichen  ist  es, 
wenn  Gottes  HeillgerGeist  über  die  Welt 

weht.  Es  geschah  schnell  ein  Brausen  vom  Himmel 


wie  eines  gewaltigen  Windes.  So  wird  in  der 
Apostelgeschichte  von  seinem  Kommen  und  Wir¬ 
ken  geschrieben  in  einem  Bericht,  der  seinesglei¬ 
chen  nicht  hat.  Dieser  Bericht  ist  nicht  nur  ein 
Bericht  von  gestern.  P  f  i  n  g  s  t  e  n  ist  auch  keine 
Vergangenheit,  von  welcher  wir  einen  im¬ 
mer  weiteren  Abstand  gewinnen.  Das  Ereignis 
von  Pfingsten  ist  der  Anfang  eines  immer  neuen, 
fortwährenden  Geschehens.  Es  wird  vom  Anfang 
eines  neuen  Lebens  berichtet,  das  anders  ist  als  die 
Wiederkehr  des  neuen  Lebens  in  der  Natur,  anders 
auch  als  die  Erneuerung  unserer  körperlichen  Zu¬ 
stände  durch  ärztliche  Behandlung,  Kur,  Frisch¬ 
zellentherapie  und  was  es  da  sonst  noch  gibt. 
Schön  ist  die  Erde  im  Frühlingskleide,  weiß  Gott, 
wie  schön!  Das  Herz  schlägt  uns  bis  zum  Halse, 
denken  wir  an  Pfingsten  in  der  H  e  i  m  a  t.  Da  war 
zum  Beispiel  der  Abend  vor  dem  Fest.  Mensch  und 
Tier  hatten  Feierabend.  Ein  tiefer  Friede  lag  über 
dem  Lande.  Das  zarte  Grün  der  Birken  schmückte 
Hoftor  und  Haustür,  Kalmus  war  wohl  noch  hier 
und  dort  über  die  weißgescheuerten  Dielen  ge¬ 
streut.  Alles  freute  sich  der  kommenden  Festtage. 
Der  Kirchgang  und  die  Kirchfahrt  waren  vom 
jubellied  der  Lerche  begleitet,  die  sich  aus  den 
Ackerfuivhen  emporschwang.  Das  Wachsen  und 
Blühen  auf  dem  Felde,  im  Wald  und  auf  den  Wie¬ 
sen  machte  das  Herz  froh.  Wir  zählten  auf  dem 
Wege  den  Ruf  des  Kuckucks  aus  Bruch  und  Moor, 
und  sein  schier  unaufhörlicher  Gesang  verhieß 
uns  viele  Jahre  des  Lebens.  Aber  was  nützt  am 
Ende  alle  Schönheit  der  Erde,  die  sich  im  Früh¬ 
ling  entfaltet,  was  nützt  schon  der  Mensch  in 
blühender  Gesundheit,  wenn  der  Geist  und  das 
Herz,  die  Mitte  der  Persönlichkeit,  Schaden  leiden? 
* 

Es  wird  viel  geredet  und  geschrieben  von  der 
Besserung  der  Weitzustände,  unter 
denen  das  Heer  der  Vertriebenen  besonders  leidet. 
Die  Konferenzen  jagen  sich  und  scheitern,  ein  rie* 
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Bigcs  Aufgebot  von  Menschen,  von  Zeit  und  Arbeit 
und  nicht  zuletzt  von  Kosten  ist  Jahr  um  Jahr  ein¬ 
gesetzt,  und  es  entwickelt  sich  nichts  zum  Guten, 
zur  Hilfe  der  seufzenden  und  geängsteten  Mensch¬ 
heit.  Die  Verworrenheit  und  Hilflosigkeit  des 
20.  Jahrhunderts  stellt  uns  die  unbequeme,  aber 
nötige  Frage,  wes  Geistes  Kinder  wir 
eigentlich  sind.  Wir  reden  in  keiner  Weise  dem 
Rückschritt  das  Wort,  aber  wir  werben  für  jenen 
Fortschritt,  in  welchem  der  Mensch  über  sich  hin¬ 
weg  fortschreitet.  Die  Besserung  und  Erneuerung 
der  Weltzus lande  muß  bei  dem  einzelnen  Men¬ 
schen  einsetzen  —  eine  Binsenwahrheit  fürwahr! 
Nun  redet  Pfingsten  vom  neuen  Menschen, 
der  von  innen  heraus  erneuert  wird  durch  den 
Einstrom  des  göttlichen  Geistes.  Der  Geist  Gottes 
will  Raum  haben  bei  uns.  Also  rede  der  Mensch 
nicht  immer  und  zuerst  von  sich,  von  seinem  Kön¬ 
nen,  von  seinem  Planen  und  Wünschen,  sondern 
von  den  großen  Taten  Gottes!  Unter  dem  Heiligen 
Geiste  werden  sic  erkannt  als  die  entscheidenden 
Dinge,  die  Zeit  und  Ewigkeit  bestimmen,  an  ihnen 
gewinnen  wir  die  rechten  Maßstäbe  für  ein  ver¬ 
antwortungsbewußtes  Leben  und 
Wirken. 

* 

Wie  war  es  denn  am  ersten  Pfingstfeste?  Ein¬ 
fache  Menschen,  Fischer  vom  See  Genezareth  zu¬ 
meist,  noch  vor  kurzer  Zeit  eine  geängstete  und 
bedrängte  Schar,  verkünden  unter  der  Kraft  des 
Heiligen  Geistes  den  auferstandenen  Herrn  und 
rufen  in  der  Vollmacht  der  Wahrheit  zu  einem 
neuen  Leben  auf.  Sie  berichten  von  des  großen 
Gottes  großem  Tun  in  einer  Sprache,  die  alle 
in  der  buntgewürfelten  Zuhörerschaft  verstehen 
können.  Es  wird  ihnen  gegeben,  so  zu  reden,  daß 
Menschen  bewegt  werden  und  erschrocken  zu  fra¬ 
gen  anfangen:  Was  sollen  wir  tun?  Solche  Wir¬ 
kungen  setzen  sich  nun  von  Jahrhundert  zu  Jahr¬ 
hundert  fort,  sie  kommen  aus  dem  Kontakt  mit 
dem  Geiste  Gottes,  sie  machen  Menschen  neu  und 
halten  sie  auch  in  einem  neuen  Leben,  dessen 
Mittelpunkt  nicht  mehr  der  Mensch,  sondern  Gott 
ist,  dessen  Gebote  und  Ordnungen  nun  gelten  und 
das  Leben  schirmen  und  erhalten.  Ohne  den  Geist 
Gottes  wird  die  W  e  1 1  zum  Chaos.  Der  Mensch, 
nicht  mehr  vom  göttlichen  Geist  bestimmt,  wird 
zur  Hyäne  und  zum  reißenden  Wolf.  Da  wir  den 
Geist  Gottes  nicht  haben  und  auch  in  keiner  Weise 
erzwingen  können,  sind  wir  darauf  angewiesen, 
daß  wir  empfangen  und  beschenkt  werden.  Es  ist 
nicht  von  ungefähr,  daß  durch  alle  Pfingstlleder 
der  Kirche  ein  ernstes  und  anhaltendes  Bitten  um 
den  Geist  hindurchgeht.  Dieses  Bitten  hat  auch 
Verheißung,  denn  der  lebendige  Herr  der  Kirche 
will  selber  den  Vater  für  die  Seinen  bitten,  daß 
der  Tröster,  der  Heilige  Geist,  komme  zu  Trost 
und  Beistand  der  Gemeinde.  Müde  richtet  er  auf. 
Zagende  füllt  er  mit  Zuversicht,  Trauernde 
werden  geströstet.  Linder  denn  Mutterhand  trock¬ 
net  er  mit  seinem  Hauch  die  tränennassen  Wangen 
der  Menschen,  die  riefen,  und  es  ward  ihnen  keine 
Antwort,  sie  klopften,  und  es  ward  ihnen  nicht 
aufgetan,  sie  suchten  und  konnten  nichts  finden 
und  hatten  keinen  Tröster.  Wie  ein  Anwalt  vor 
Gericht  bereitsteht,  wie  er  da  spricht  und  vertei¬ 
digt,  das  Recht  sucht  und  beweist,  so  steht  der 
Heilige  Geist  da  ein,  wo  wir  nicht  mehr  wissen, 
was  wir  sagen  und  tun  sollen.  Er  wird  der  Geist 
der  Wahrheit  genannt,  weil  er  die  Wahrheit  för¬ 
dert.  Den  Unwissenden  offenbart  er  die  Tiefen  der 
Gottheit,  alle  Dinge  nennt  er  beim  rechten  Namen, 
er  bezeugt  uns  unsere  Verlorenheit,  wenn  wir 
ohne  ihn  das  schwere  Rätsel  des  Lebens  zu  lösen 
versuchen. 

* 

Einige  hatten  an  Pfingsten  ihren  Spott  und  hät¬ 
ten  gerne  die  ganze  Sache  mit  einem  billigen 
Witzwort  abgetan:  sie  sind  voll  süßen  Weines! 
Sie  haben  zu  allen  Zeiten  willige  Nachfolger  ge¬ 
funden  und  sind  doch,  mit  Matthias  Claudius  zu 
reden,  die  elendesten  unter  allen  Kreaturen.  Denn 
alles  Spotten  hilft  nicht  aus  der  Armut  und  Leere 
heraus,  die  mehr  und  mehr  zum  Kennzeichen  un¬ 
serer  Welt  wird.  Gottes  Geist  bietet  sich  uns  an, 
wann  werden  wir  lernen,  dieses  Angebot  so  ernst 
und  entschieden  anzunehmen,  wie  es  gemacht  ist? 
Die  erste  Forderung  der  gegenwärtigen  Weltstunde 
ist  diese:  komm,  Heiliger  Geist,  Herre  Gott! 

Pfarrer  L  e  i  t  n  e  r 


Erwünschte  Geschlossenheit 


EK.  Die  Schuld  des  sowjetischen  Regie¬ 
rungschefs  Chruschtschow  am  Scheitern 
der  Pariser  Gipfelkonferenz  ist  in  der  vorigen 
Woche  im  Bundestag  sowohl  vom  Kanzler  wie 
auch  vom  Oppositionsführer  Ollenhauer  und 
den  Sprechern  aller  anderen  Parteien  einmütig 
festgestellt  worden.  In  allen  Reden  und  Erklä¬ 
rungen  wurde  die  Erkenntnis  deutlich,  daß  es  in 
dieser  Situation  darauf  ankommt,  die  Linie  der 
deutschen  Außenpolitik,  die  In  den  kommenden 
Monaten  und  Jahren  eingeschlagen  werden  muß, 
auf  das  sorgsamste  zu  durchdenken,  sich  über 
Erreidites  und  Nichterreichtes  klar  Rechenschaft 
abzugeben  und  die  eigentlich  entscheidenden 
Probleme  der  Gegenwart  und  Zukunft  zu  erken¬ 
nen.  Wir  wissen,  daß  das  auch  In  den  uns  ver¬ 
bündeten  Ländern  geschehen  muß  und  geschieht. 
Ein  Blick  beispielsweise  nach  England  läßt  er¬ 
kennen,  daß  offenbar  auch  dort  die  Zeit,  In  der 
man  aus  verschiedensten  Beweggründen  in 
London  bereit  war,  den  Sowjets  weitest¬ 
gehende,  höchst  gefährliche  Zugeständnisse  zu 
machen,  schon  vorüber  ist.  Es  wird  weiter  von 
größter  Vorbedeutung  sein,  daß  man  sich  gerade 
in  diesen  Monaten  des  heißen  Wahlkampfes 
auch  in  den  Vereinigten  Staaten  aller 
Illusionen  entledigt  und  die  wahren  Zusammen¬ 
hänge  erkennt.  Es  gibt  dort  drüben  weite  Kreise, 
die  heute  —  eben  im  Hinblick  auf  die  Präsi¬ 
dentenwahl  —  mit  sehr  scharfer  Kritik  an  der 
Politik  Elsenhowers  und  des  Statedepartments 
nicht  sparen.  Wir  können  nur  hoffen  und  wün¬ 
schen,  daß  man  dabei  nicht  vergißt,  daß  auch 
der  kommende  Präsident  vor  genau  den  gleichen 
Problemen  stehen  wird,  die  seinem  Vorgänger 
so  schwere  Sorgen  bereiteten.  Moskaus  deutlich 
genug  geäußerte  Hoffnung,  man  könne  mit 
einer  künftigen  Washingtoner  Regierung  ein 
leichteres  Spiel  haben,  um  die  Pläne  des 
Kreml  durchzusetzen,  sollte  Anlaß  sein,  in  letz¬ 
ten  entscheidenden  Fragen  eine  gemeinsame 
Washingloner  Politik  zu  treiben  und  parteipoli¬ 
tischen  Ehrgeiz  hinter  die  Anliegen  der  ganzen 
Nation  zu  stellen. 


Werden  Brücken  geschlagen? 

Der  von  Sprechern  aller  im  Bundestag  ver¬ 
tretenen  Parteien  deutlich  geäußerte  Wunsch, 
eine  Verständigung  dieser  Fraktionen 
zu  den  Grundfragen  unserer  natio¬ 
nalen  Existenz  zu  erreichen,  findet  sicher 
im  ganzen  Volk  ein  zustimmendes  Echo.  Die  vom 
Kanzler  angesprochene  Tatsache,  daß  sich  nach 
Paris  die  Spannung  in  der  Welt  nicht  gelöst, 
sondern  in  einer  geradezu  beunruhigenden 
Weise  weiter  verschärft  hat,  wird  niemand  über¬ 
sehen  können.  Der  SPD-Vorsitzende  Ollenhauer 
erinnerte  daran,  daß  Chruschtschow  nach  seinen 
Berliner  Äußerungen  offenbar  fest  entschlossen 
ist,  die  deutschen  Schicksalsfragen  wieder  in  den 
Brennpunkt  der  internationalen  Auseinander¬ 
setzung  zu  rücken.  Er  forderte  darum,  in  den 
Kreisen  unserer  Politiker  eine  große  Be¬ 
standsaufnahme  vorzunehmen  und  in 
ernster  Selbstprüfung  die  Schlußfolgerungen  aus 
der  jetzt  gegebenen  Lage  gemeinsam  zu 
ziehen.  Der  FDP-Sprecher,  Dr.  Mendo,  sagte,  man 
müsse  parteipolitische  Gegensätze  im  Bereich 


der  Außenpolitik  nach  Kräften  zurückstellen,  um 
in  der  Berlin-  und  Deutschland-Frage,  die  die 
Wesenselemente  der  gegenwärtigen  deutschen 
Politik  sind,  „ein  Mindestmaß  der  Zusammen¬ 
arbeit  in  dem  Ziel,  den  Frieden  zu  bewahren  und 
die  deutsche  Einheit  in  freier  Selbstbestimmung 
zu  vollenden"  zu  erreichen.  Für  die  Regierungs¬ 
parteien  wiesen  die  Abgeordneten  Majonika 
und  Schneider  darauf  hin,  daß  nach  ihrer  Ansicht 
in  einer  gemeinsamen  auswärtigen  Politik  keine 
Unklarheit  gegenüber  unseren  westlichen  Ver¬ 
bündeten  entstehen  dürfe.  Voraussetzung  für 
eine  gemeinsame  Außenpolitik  müsse  ein  ein¬ 
deutiges  Bekenntnis  zu  jenem  westlichen  Ver¬ 
teidigungsbündnis  sein,  das  uns  ja  heute  allein 
gegen  die  Machtansprüche  des  kommunistischen 
Blocks  einige  Sicherheit  verschaffen  kann. 

Unser  Schicksal  selbst  bestimmen 

Der  Kanzler  hatte  vorher  betont,  daß  nach 
seiner  Meinung  eine  außenpolitische  Zusammen¬ 
arbeit  nur  möglich  sei,  wenn  man  sich  rückhalt¬ 
los  hinter  die  von  i  h  m  vertretene  Linie  dieser 
Politik  stelle.  Ollenhauer  erklärte,  eine  solche 
Bedingung  nicht  annehraen  zu  können.  Er  sei 
allerdings  der  Meinung,  daß  man  eine  Politik 
entwickeln  müsse,  die  die  Zustimmung 
aller  politischer  Kräfte  in  der  Bundes¬ 
republik  finden  könne.  Dr.  Adenauer  vertrat  den 
Standpunkt,  daß  eine  echte  Entspannung  nur  ge¬ 
schaffen  werden  könne,  wenn  die  Abrüstungs- 
Verhandlungen  einen  erfolgreichen  Fortgang 
nähmen  und  damit  die  Voraussetzungen  schüfen, 
dem  ganzen  deutschen  Volk  das  Recht  zurück¬ 
zugeben,  über  sein  Schicksal  selbst  in 
Freiheit  zu  bestimmen.  Diese  letzte  Forde¬ 
rung  wird  zweifellos  auch  von  den  anderen  Par¬ 
teien  des  Bundestages  voll  bejaht.  Auch  die 
Feststellung,  daß  wir  Deutschen  nach  wie  vor 
bereit  sind,  an  allen  Bemühungen  teilzunehmen, 
die  echte  internationale  Gespräche  herbeiführen 
können,  daß  wir  im  Sinne  der  Charta  der  Ver¬ 
triebenen  unsere  Schicksalsprobleme  allein  auf 
dem  friedlichen  Wege  regeln  wollen,  wird  sicher¬ 
lich  von  allen  unterstrichen. 


Von  Woche  zu  Woche 

Der  Berliner  Bürgermeister  Brandt  erklärte  In 

einer  Rundfunkrede,  die  SPD  stelle  die  Zuge¬ 
hörigkeit  der  Bundesrepublik  zum  wesl liehen 
Verteidigungsbündnis  nicht  in  Frage.  Gleich¬ 
zeitig  erklärte  der  stellvertretende  SPD-Vor¬ 
sitzende  Herbprl  Weimer,  seine  Partei  habe 
niemals  die  Auflösung  der  NATO  gefordert. 
Sie  hatte  auch  eine  einseitige  Waffenlosigkeit 
Gesamtdeutschlands  oder  der  Bundesrepublik 
nicht  für  möglich. 

„Indem  wir  Berlin  verteidigen,  verteidigen  wir 
auch  uns  selbst“,  erklärte  die  britische  Sonn¬ 
togszeitung  „The  Observer". 

Viele  PersonenzUge  aus  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone  enden  neuerdings  in  den  Randbe¬ 
zirken  Rangsdorf.  Ludwigsfelde  und  Drewitz 
vor  Berlin.  Die  bisherige  Endstation  war  Ost- 
Berlin. 

Der  Direktor  des  Staatsgutes  In  Angermünde 
flüchtete  In  die  Bundesrepublik.  Er  war  ent¬ 
lassen  worden,  weil  er  sich  geweigert  hatte, 
für  die  landwirtschaftlichen  Produktionsge¬ 
nossenschaften  zu  werben. 

Staatspräsident  de  Gaulle  wird  voraussichtlich 
noch  ln  diesem  Sommer  zu  einem  Staatsbesuch 
nach  Bonn  kommen. 

Seine  Bereitwilligkeit  zu  weiteren  echten  Ver¬ 
handlungen  trotz  der  Pariser  Enttäuschung 

äußerte  Präsident  Eisenhower  in  einer  großen 
Rundfunkrede. 

35  verborgene  Mikrofone  entdeckten  britische 
Diplomaten  in  den  Raumen  ihrer  Moskauer 
Botschaft. 

See-  und  Erdbeben  verwüsteten  zahlreiche  Kü¬ 
stenstrecken  <im  Pazifischen  Ozean  von  Chile 

über  Hawaii  bis  Japan  und  forderten  mehrere 
hundert  Todesopfer.  Große  Schiffe  wurden  an 
Land  geschleudert,  Brücken  und  Hafenanlagen 
zerstört,  überall  stürzten  Häuser  ein. 

Die  Teilnahme  der  „asiatischen  Großmächte“  an 
künftigen  Ost- West-Gipfelkonferenzen  for¬ 
derte  Chruschtschew  ln  Moskau.  Der  sowje¬ 
tische  Ministerpräsident  nannte  dabei  Rot- 
diina,  Indien  und  Indonesien. 


Es  Ist  der  heiße  Wunsch  und  das  echte  An¬ 
liegen  aller  Deutschen,  daß  die  Bemühungen  zu 
einer  umfassenden  Zusammenarbeit  aller  poli¬ 
tischen  Kräfte  unseres  Vaterlandes  in  den  ent¬ 
scheidenden  Fragen  recht  bald  von  stditbarem 
Erfolg  gekrönt  werden.  Man  braucht  dabei  nicht 
gleich  an  eine  uniforme  Stellungnahme  der  Par¬ 
teien  zu  sämtlichen  politischen  Fragen  zu  den¬ 
ken.  Entscheidend  wldiltg  Ist  schon  eine  echte 
Bereitschaft  zum  Gespräch,  zur  gegenseiti¬ 
gen  Fühlungnahme,  sobald  und  so  oft  deutsche 
Schicksalsanliegen  behandelt  werden.  Eine  ge¬ 
schlossene  Front  ln  der  Vertretung  unserer  wich¬ 
tigsten  Anliegen  ist  für  uns  bei  der  kommenden 
Entwicklung  die  denkbar  stärkste  und  zuver¬ 
lässigste  RUckenslütze.  Wenn  man  hüben  und 
drüben  weiß,  daß  in  den  Kernproblemen  der 
deutschen  und  der  Berlin-Frage  auf  eine  Spal¬ 
tung  der  Deutschen  auf  keinen  Fall  zu  rechnen 
ist,  so  wird  sich  das  in  jedem  Falle  segensreich 
auswirken  müssen. 


Jetzt  sind  sie  Knechte  auf  eigenem  Hof! 

Ulbrichts  Betriebsordnungen  reglementieren  den  Arbeitsablauf 

Strenge  Kontrollen 


Riesendefizit  in  Orteisburg 

(j)  A 1 1  e  n  s  t  e  i  n  —  Nach  Berichten  der 
rotpolnischen  Bauernparteizeitung  „Dziennik 
Ludowy"  haben  die  staatlichen  Geschäfte 
im  ostpreußischen  Kreis  Orteisburg  einen 
ganz  besonderen  Rekord  in  der  „Planerfüllung" 
aufgestellt.  Sie  haben  ihren  Defizit  im  Vergleich 
zum  Vorjahr  auf  t66  Prozent  steigern  können 
In  einigen  staallichen  Konsumläden  betrug  das 
Übersoll  des  Defizits  sogar  rund  250  Prozent.  Die 
Zeitung  meint  hierzu  lakonisch,  wenn  schon  die 
Wirtschaftspläne  nicht  immer  erfüllt  werden 
können,  so  bestünden  doch  bei  dieser  Art  der 
Planerfüllung  in  Polen  keinerlei  Schwierig¬ 
keiten. 
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Co.  Kurz  vor  Ostern  konnte  SED-Chef  Wal¬ 
ter  Ulbricht  nach  Moskau  melden,  daß  es  in 
Mitteldeutschland  keinen  einzigen 
freien  Bauern  mehr  gebe.  Die  gesamte 
Landwirtschaft  der  Zone  ist  nun  proletarisiert. 
Wie  sehr  die  „sozialistische  Ordnung  auf  dem 
Lande'  die  bislang  selbständigen  Landwirte  zu 
bezahlten  Arbeitskräften  gemacht  hat,  geht  aus 
den  Bestimmungen  der  Betriebsordnung  hervor, 
die  sich  die  kommunistischen  Kolchosen  geben 
mußten. 

So  heißt  es  in  der  Betriebsordnung  der  „Ge¬ 
nossenschaft  Rosa  Luxemburg"  unter  anderem: 
„Jedes  Mitglied  der  Genossenschaft  ist  ver¬ 
pflichtet,  ehrlich  in  Feld  und  Stall  mitzuarbeiten, 
Mängel  zu  beseitigen  bzw.  durch  Kritik  und 
Selbstkritik  für  ihre  Beseitigung  zu  sorgen  und 
das  sozialistische  Eigentum  zu  hüten."  Die  Be¬ 
triebsordnung  schreibt  weiter  vor,  daß  sich 
alle  Mitglieder  verpflichten,  ,ihr  fachliches  und 
allgemeines  Wissen  durch  die  Teilnahme  an 
Zirkeln,  Lehrgängen  und  Schulungen  zu  erwei¬ 
tern-.  " 

Im  Laufe  eines  Kalenderjahres  beträgt  die 
Mindestarbeitsleistung  für  Männer  270,  für  Ju¬ 
gendliche  220  Arbeitstage.  Die  Frauen  werden 
verpflichtet,  während  der  Arbeitsspitzen  tatkräf¬ 
tig  milzuarbeiten.  Beim  Beschluß  des  Produk¬ 
tionsplanes  wird  festgesetzt,  an  welchen  Schwer¬ 
punkten  die  einzelnen  Arbeitskräfte  eingesetzt 
werden. 

Die  Arbeitszeit  beginnt  pünktlich  auf  dem 
Wirtschaftshof  und  endet  am  Arbeitsplatz.  Ge¬ 
spannführer,  Traktoristen  und  die  Führer  land¬ 
wirtschaftlicher  Maschinen  haben  die  Vorberei¬ 
tungsarbeiten  —  laut  Ulbricht  —  so  durchzu¬ 
führen,  daß  die  Maschinen  und  Gespanne  zu 
Beginn  der  Arbeitszeit  einsatzbereit  sind.  Der 
„Vorstand"  ist  berechtigt,  die  Arbeitszeit 
für  einen  bestimmten  Zeitraum  zu  ändern  und 
zu  verlängern  sowie  Arbeiten  an  Sonn- 
und  Feiertagen  anzuordnen. 

Bei  Alkoholgenuß  während  der  Arbeitszeit, 
der  eine  Vernachlässigung  der  Arbeit  nach  sich 
zieht,  werden  dem  Betreifenden  zwei  Arbeits¬ 
einheiten  abgezogen.  Im  Wiederholungsfall 
wird  der  Betreifende  für  den  entstandenen  Scha¬ 
den  haftbar  gemacht.  Die  Brigadeleiter  sind  ver¬ 
antwortlich  dafür,  daß  die  „Arbeitsdisziplin  ein- 
gehalten*  wird  und  müssen  „die  Arbeit  jedes 
Mitgliedes  täglich  kontrollieren“.  Die  anzurech- 
nenden  Einheiten  des  Mitgliedes  werden  vom 
Genossen  Brigadier  der  LPG-Buchhaltung  mit¬ 


geteilt  und  in  das  Leistungsbuch  eingetragen. 

Man  sieht:  aus  dem  freien  Bauern  ist  ein 
Arbeitssklave  der  Kommunisten  geworden. 


Militärregierung  in  der  Türkei 

Kp.  Zwischen  dem  deutschen  und  dem  tür¬ 
kischen  Volk  besteht  seit  vielen  Jahrzehnten 
ein  ungetrübtes  lreundschaftliches  Verhältnis. 
Zum  Aufbau  der  von  Kemal  Atatürk  geschaffe¬ 
nen  neuen  Türkei  hat  die  deutsche  Wirtschaft 
viel  beitragen  können.  Im  Ersten  Weltkrieg 
waren  die  Türken  unsere  Verbündeten,  im  Zwei¬ 
ten  ließen  sie  sich  fast  bis  zum  Kriegsende  nicht 
von  den  Alliierten  zu  einer  Kriegserklärung 
gegen  Deutschland  bewegen.  So  ist  es  selbstver¬ 
ständlich,  daß  alle  wichtigen  politischen  Vor¬ 
gänge  in  der  Türkei  bei  uns  großes  Interesse 
Anden.  In  den  letzten  Wochen  ereigneten  sich 
große  Protestkundgebungen  und  Zusammen¬ 
stöße  sowohl  in  Istanbul  als  auch  in  anderen 
Städten.  Am  letzten  Freitag  hat  nun  die  tür¬ 
kische  Armee,  um,  wie  ihr  Führer  sagt,  den  ge¬ 
fährlichen  Streit  der  beiden  großen  Parteien  zu 
beenden,  in  einem  unblutigen  Staatsstreich  die 
regierende  Gewalt  übernommen.  Der  bisherige 
Staatspräsident  B  a  y  a  r ,  der  bisherige  Mini¬ 
sterpräsident  Menderes  und  viele  Politiker 
der  demokratischen  Partei  wurden  festgenom¬ 
men  und  einstweilen  auf  einer  Insel  im  Mar¬ 
marameer  interniert.  Die  Ubergangsregierung 
hat  der  Chel  der  Armee,  General  Kemal 
G  u  r  s  e  1 ,  gebildet  und  dabei  selbst  bis  auf  wei¬ 
teres  das  Amt  des  Staatspräsidenten,  Minister¬ 
präsidenten  und  Verteidigungsministers  über¬ 
nommen.  Türkische  Professoren  wurden  von 
ihm  angewiesen,  binnen  sechs  Wochen  eine 
neue  Verfassung  auszuarbeiten  und  dabei  das 
bisherige  Wahlrecht  zu  ändern.  Nach  dem  alten 
Wahlgesetz  hatte  beispielsweise  die  demokra¬ 
tische  Partei  bei  nur  etwa  fünfzig  Prozent  der 
Stimmen  vier  Fünftel  aller  Sitze  im  Parlament. 
Das  soll  geändert  werden.  Die  Armee  hat  in  dem 
durchaus  soldatisch  gesinnten  türkischen  Volk 
immer  eine  besondere  Rolle  gespielt.  Ein  Ge¬ 
neral.  Kemal  Atatürk,  hat  den  neuen  Staat  ge¬ 
schaffen.  Der  Sieger  in  dem  Freiheitskrieg,  Is- 
met  Inönü,  war  seit  1923  Ministerpräsident,  von 
1938  bis  1950  Staatspräsident.  Man  rechnet  da¬ 
mit,  daß  dieser  um  sein  Land  sicher  hochver¬ 
diente  Mann  in  Zukunlt  auch  wieder  eine  große 
politische  Rolle  spielen  wird. 


Wilderer  an  Ostpreußens  Seen 

A  1 1  e  n  s  t  e  i  n.  Die  Wilderer  an  Ostpreußens 
Seen  und  Teichen  betätigen  sich  gegenwärtig  — 
wie  aus  polnischen  Presseberichten  hervorgeht 
—  ln  einem  kaum  jemals  zuvor  verzeichneten 
Umfang.  Insbesondere  sind  in  den  letzten  Wo¬ 
chen  In  flachen  Gewässern  zahllose  Hechte  mit 
Stöcken  erschlagen  oder  auf  sonstige  Art  und 
Weise  getötet  worden.  Allein  im  Bereiche  der 
.landwirtschaftlichen  Produktionsgenossen¬ 
schaft*  Rehden,  Krs.  Mohrungen  betei¬ 
ligten  sich  weite  Kreise  der  zugewanderten  Be¬ 
völkerung  an  einem  regelrechten  Vernichtungs¬ 
feldzug  gegen  die  Hechte,  ohne  daß  die  Miliz 
oder  Funktionäre  des  Anglerverbandes  vermocht 
hätten,  diesem  Treiben  Einhalt  zu  gebieten.  Aber 
auch  in  anderen  Bezirken  haben  die  Wilderer 
ihre  Tätigkeit  In  beträchtlichem  Ausmaßft  ge¬ 
steigert. 

Russische  Sputbreite  bis  zur  Oder! 

np.  Die  sowjetischen  Pläne,  ein  osteuro¬ 
päisches  Bahnliniennetz  in  rus¬ 
sischer  Spurbreite  anzulegen,  schon 
seit  mehreren  Jahren  diskutiert,  sollen  in  ab¬ 
sehbarer  Zeit  in  Angriff  genommen  werden.  Das 
eigentliche  Problem  dabei  berührt  die  Tatsache, 
daß  der  Bahngüterverkehr  zwischen  der  Sowjet¬ 
union  und  den  osteuropäischen  Satelliten  durch 
den  zwangsläufigen  Wechsel  von  normaler  auf 
russische  Spurbreite  an  der  sowjetischen  Grenze 
Zeitverluste  hinnehmen  muß.  Nach  wie  vor  ist 
jedoch  in  Osteuropa  die  Bahn  der  wichtigste 
aller  Verkehrsträger. 

Der  Straßengüterverkehr  ist  nur  schwach  ent¬ 
wickelt,  die  Binnensdiiffahrt  —  wenngleich  von 
hoher  Bedeutung  —  an  ihre  festen  Wasserstra¬ 
ßen  gebunden,  und  der  Luftverkehr  hat  längst 
nicht  die  Ausmaße  erreicht,  die  ihn  zur  weit¬ 
gehenden  Entlastung  der  Bahnen  befähigen  wür¬ 
den.  In  den  nächsten  Jahren,  vielleicht  auch 
Jahrzehnten,  will  man  das  immerhin  anstreben. 
Ihre  Rolle  als  Hauplträger  des  Güterverkehrs 
werden  die  Bahnen  aber  nicht  verlieren,  da  auch 
der  Luftverkehr  nur  über  große  Strecken  den 
Bahnen  Erleichterung  schaffen  kann  und  über¬ 
dies  gerade  im  osteuropäischen  Satellitenberelch 
sich  nicht  so  ausweiten  wird  wie  in  der  Sowjet¬ 
union.  Für  Massengütertransporte  ist  er  voll¬ 
kommen  ungeeignet. 

Das  wiederholt  von  Moskau  zur  Sprache 
gebrachte  Projekt  sieht  daher  den  Bau  durch¬ 
gehender  Linien  in  russischer  Spurbreite  über 
die  sowjetischen  Grenzen  hinweg  vor.  Die  wich¬ 
tigsten  Industriezentren  der  unterdrückten  Län¬ 
der  sollen  auf  diese  Welse  miteinander  verbun¬ 
den  werden.  Gelegentlich  sprach  man  auch  von 
Verbindungen  der  Hauptstädte  untereinander, 
was  Jedoch  nicht  dringlich  erscheint.  Zentren 
dieser  Art  sind  unter  anderem  das  ober- 
schlesische  und  Mährisch-Ostraucr 
Industrierevier,  das  sowjetzonale  Für¬ 
stenberg  a.  d.  Oder,  ferner  der  Industrie- 
raum  von  Budapest,  Prag  oder  Kosdiau  in  der 
Slowakei.  In  dieser  letzteren  Stadt  Ist  mit  mehr¬ 
jähriger  Unterbrechung  eine  umfangreiche  che¬ 
mische  und  Montanindustrie  entstanden,  die  mit 
Erzen  aus  der  Ukraine  versorgt  werden  soll,  ge¬ 
nau  wie  Fürstenberg  und  Ostoberschlesien.  Ge¬ 
rade  im  Fall  Kaschau,  das  dicht  vor  der  sowje¬ 
tischen  Grenze  liegt,  will  man  offensichtlich  den 
Anfang  mit  dem  neuen  Liniennetz  machen. 

Von  hier  aus  wurde  bereits  im  letzten  Jahr 
eine  neue  Rahniinie  zum  sowjetischen  Grenz¬ 
bahnhof  Uschgorod  gebaut  —  einem  wichtigen 
Knotenpunkt,  bekannt  aus  der  Zeit  des  unga¬ 
rischen  Aufstands,  als  über  Uschgorod — Karpa¬ 
ten— Ukraine  sowjetische  Divisionen  nach  Un¬ 
garn  geworfen  wurden.  Jetzt  heißt  es,  diese 
zweigleisige  Linie  werde  Im  bevorstehenden 
Herbst  um  zwei  weitere  Gleise  in  russischer 
Spurbreite  verstärkt.  Zwangsläufig  wird  es  da¬ 
her  nicht  bei  dieser  einzigen  Linie  bleiben,  son¬ 
dern  Int  Laufe  der  Jahre  zu  dom  vleldiskutierten 
Netz  kommen,  das  Osteuropa  fester  denn  Je  an 
die  UdSSR  binden  soll. 
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Ein  Blick  vom  Flugzeug  auf  die  Landeshauptstadt  Nordrhein-Westlalens.  ln  der  Mitte  des 
tMltbildn»  zeigt  sich  die  großzügig  angelegte  und  in  aller  Welt  bekannte  .Königsallee',  die  von 
de p  Düsseldorlern  und  von  den  Kennern  nur  kurz  .die  Kö"  genannt  wird  —  ein  Gegenstück 
zum  . Ku-Damm ‘  in  Berlin.  polo:  p  storp 


Am  Rhein  liegt  die  Stadt,  in  der  die  Landsmannschall  das  diesjährige  Bundestre/Ien  veranstaltet. 
Von  der  kilometerlangen  Uierpromenade  aus,  die  entlang  der  Rheinwiesen  in  Richtung  Rhein¬ 
sladion  lührt,  geht  der  Blick  aul  das  bewegte  Spiel  der  Wellen.  Im  Hintergrund  des  Bildes  die 
moderne  Nordbrücke.  Foto:  jp 


WIR  TREFFEN  UNS  IN  DÜSSELDORF 


Nur  noch  fünf  Wochen  —  und  dann  kommen  wir  aus  allen  Teilen  des  Bundesgebietes  und 
aus  Berlin  zu  unserem  Bundestreffen  in  der  gastlichen  und  weltoffenen  Stadt  Düsseldorf.  Dieses 
Bundestreffen  aller  Ostpreußen,  das  im  Gedenken  an  den  vierzigsten  Jahrestag  des  Abstim¬ 
mungssieges  steht,  wird  uns  für  viele  und  erlebnisreiche  Stunden  bei  der  Großkundgebung  im 
Rheinstadion  (am  10.  Juli)  und  danach  bei  den  einzelnen  Treffen  der  Heimatkreise  vereinen. 
Bereits  am  Nachmittag  und  am  Abend  vorher  (am  9.  Juli)  werden  Tausende  von  älteren  und 
jüngeren  Landsleuten  bei  den  einleitenden  V eranstaltungen  im  Bereich  der  Düsseldorfer 
Messehalle  G,  unmittelbar  am  Rhein  gelegen,  dabei  sein. 


bas  ist  das  .Schloß  Jägerhol'  in  Diisseldorl.  Hier 
findet  am  Sonnabend,  dem  9.  Juli,  ein  Emplang 
zu  Ehren  der  Landsmannschall  Ostpreußen  durch 
den  Oberbürgermeister  der  Stadt  statt.  An  die¬ 
sem  Emplang  werden  die  Mitglieder  des  Bundes¬ 
vorstandes,  die  ersten  Vorsitzenden  der  Landes¬ 
gruppen  und  die  Krcisveitreter  der  llcimalkreise 
teilnehmen.  Foto:  jp 

Zahlreiche  Vorbereitungen  wurden  bereits 
getroflen.  An  alles  wurde  gedacht.  Die  örtlichen 
Gruppen  sind  seit  Wodien  dabei,  die  besten  und 
preisgünstigsten  Fahrtmöglichkeiten  zu  erkun¬ 
den.  Die  Termine  für  die  Gemeinschaftsfahrten 
mit  Sonderbussen  oder  mit  der  Bundesbahn  wer¬ 
den  daher  im  Ostpreußenblatt  schon  fortlaufend 
veröffentlicht. 

Sonderwagen 

Die  Bundesbahn  setzt  auf  Anforderung  Son¬ 
derwagen  ein,  die  von  allen  größeren 
Often  an  die  fahrplanmäßigen  Züge  ange- 
hangt  werden  können.  Voraussetzung  ist  aller¬ 
dings,  daß  am  Abgangsbabnhof  mindestens  25 
Unclsleute  zusteigen.  Die  Fahrpreisermäßigung 
151  erheblich.  Sie  betragt  fünfzig  Prozent  auch 
für  die  Landsleute,  die  auf  der  Strecke  nach  Düs- 
setrlorf  in  diese  Sonderwagen  einsteigen. 

'Vir  bitten  die  örtlichen  Gruppen  dringend, 
die  Bestellungen  für  Sonderwagen  bis  spätestens 
'lim  15.  J uni  an  den  Organisationsausschuß  der 
■‘indsmannschait  (Anschrift:  Düsseldorf,  Messe- 
Halle  E|  zu  richten.  Nur  so  können  die  Anträge 
sdinelfstens  an  die  Bundesbahndirektion  wel- 
lergegcben  werden. 

Gesellschaftsfahrten 

Line  weitere  Möglichkeit  sind  die  Gesell- 
Jjjhuftsluhrten.  Diese  Fahrten  können  bei  einer 
Tßilnahme  von  mehr  als  zehn  Personen  beim 
zuständigen  Abgangsbahnhof  beantragt  werden. 
Hierbei  beträgt  die  Preisvergünstigung  33.3  Pro¬ 
zent,  bei  mehr  als  25  Teilnehmern  dann  fünfzig 
Prozent.  Im  übrigen  haben  die  Bundesbahn  und 
die  Rheinbahn  für  das  Ruhrgebiet  und  für  die 
Hingebung  von  Düsseldorf  Vorsorge  getroffen, 
dall  am  10.  Juli  mehr  Züge  als  an  den  anderen 
Sonntagen  verkehren. 

Hilfsbereite  Polizisten 

Hilfsbereite  Polizisten  werden  in  Düsseldorf 
•uw  all  den  Landsleuten  hellen  und  sie  zum 


Rheinstadion  weiterleiten,  die  mit  den  Omnibus¬ 
sen  oder  mit  den  eigenen  Kraftfahrzeugen  zum 
Bundestreffen  kommen. 

Notwendig  ist  es  |edoch,  daß  die  Fahrzeugp 
an  der  Frontscheibe  mit  der  Elchschaufel  oder 
mil  einem  schwarz-weißen  Fähnchen  gekenn¬ 
zeichnet  sind,  damit  die  Polizeibeamten  auch 
wissen,  welches  Fahrzeug  zum  Rheinstadion 
möchte. 

Die  Großparkplätze  neben  dem  Rheinstadion 
können  zudem  an  die  tausend  Omnibusse  und 
zehntausend  Personenwagen  aufnehmen. 

Das  F e s t a b z e i c h e n 

Das  historische  Abstimmungsabzeichen,  das  die 
Jahreszahlen  1920  und  1960  erhält,  wird  das 
Festabzeichen  für  alle  Ostpreußen  zum  Bundes- 
treffen  sein.  Diese  Abzeichen  werden  an  den 
Kassen  des  Rheinstadions,  am  Düsseldorfer 
Hauptbahnhof  und  in  den  Gasthäusern,  in  denen 
sich  die  Heimatkreise  treffen,  ausgegeben.  Da¬ 
zu  erhalten  die  Landsleute  das  Programm  zum 
Bundestreffen  und  den  Wegweiser  zu  den  ein¬ 
zelnen  Trefflokalen. 

Den  landsmannschafllichen  Gruppen  wird  es 
ermöglicht,  schon  vorher  die  Abzeichen  ent¬ 
gegenzunehmen.  Die  Vorbestellungen  bei  einer 
Mindestabnahme  von  25  Stück  müssen  In  diesem 


NP  Berlin 

Immer  zahlreicher  werden  die  Eingeständnisse 
der  sowjetzonalen  Presse,  daß  der  Feldzug 
für  die  .Tausend  kleinen  Dinge" 
gescheitert  ist.  Er  wurde  vor  einigen 
Monaten  auf  Geheiß  Ulbrichts  begonnen.  Die 
Bevölkerung  Mitteldeutschlands  sollte  nach 
fünfzehn  Jahren  nicht  noch  länger  auf  wichtige 
Konsumgüter  verzichten  müssen.  Erst  auf  der 
letzten  Sitzung  des  Zentralkomitees  mahnte  der 
SED-Chef  seine  Funktionäre,  auf  diesem  Gebiet 
nicht  lockerzulassen.  Aber  auch  diese  Rede  war, 
wie  sich  bald  herausstellte,  nur  zum  Fenster  hin¬ 
aus  gehalten,  war  eine  Beruhigungspille,  um 
den  wachsenden  Unmut  einzudämmen.  Gerade 
ln  diesen  Tagen  müssen  die  Zeitungen  zugeben, 
daß  es  auf  dem  Gebiet  der  Versorgung  hinten 
und  vorn  nicht  klappt. 

Ganz  besonders  schlimm  dran  ist  Ost-Berlin. 
Bei  der  Produktion  der  .Tausend  kleinen  Dinge" 
liegt  es  auf  dem  letzten  Platz.  Das  .volkseigene" 
Funkwerk  Köpenick  zum  Beispiel  soll  1960 
industrielle  Konsumgüter  für  insgesamt  zwei 
Millionen  Mark  herstellen.  Im  ersten  Quartal 
wurden  jedoch  nur  für  lächerliche  2000  Mark 
Waren  ausgeliefert.  Genau  so  sieht  es  in  den 
Ost-Berliner  Betrieben  .VEB  Tonmechanik", 
.VEB  Maschinen-  und  Gerätefabrik"  und  .VEB 
Stahlbau"  aus.  Tm  Ost-Berliner  Bezirk  Prenz¬ 
lauer  Berg  ging  der  .volkseigene"  Betrieb  Pro¬ 
thetik  daran,  Konsumgüter  aul  eigene  Faust 


Fall  beim  Organisationsausschuß  in  Düsseldorf 
vorgenommen  werden. 

Zimmerbestellungen 

Düsseldorf  ist  die  Stadt  der  Kongresse  und 
Tagungen  mit  einem  starken  Fremdenverkehr. 
Im  Interesse  aller  Landsleute,  die  in  der  Lan¬ 
deshauptstadt  von  Nordrhein-Westfalen  über¬ 
nachten  wollen,  bitten  wir  daher  dringend,  die 
Bestellungen  für  Zimmer  schon  jetzt  auf¬ 
zugeben. 

Da  der  gesamte  Zimmernachweis  für  Holels, 
Pensionen  und  bei  Familien  beim  Verkehrsver¬ 
ein  der  Stadt  Düsseldorf  zentralisiert  ist,  sind 
die  Bestellungen  nur  an  folgende  Anschrift  zu 
richten:  An  den  Verkehrsverein  e.  V.,  Düssel¬ 
dorf,  Rheinbahnhaus,  Wilhelmsplatz. 

Darüber  hinaus  sind  unsere  Landsleute,  die 
in  Düsseldorf  wohnen,  gebeten  worden,  Privat¬ 
unterkünfte  einzuräumen  und  zu  verbilligten 
Preisen  abzugeben. 

Massenunterkünfte  zum  Preise  von  2, —  DM 
sind  beim  Organisationsausschuß  in  der  Messe- 
Halle  E  bis  zum  t.  Juli  direkt  zu  bestellen. 

Im  Rbeinstadion 

Bei  der  Kundgebung  im  Rheinstadion  werden 
Schilder  mit  den  Namen  der  jeweiligen  Heimat- 


herzustellen.  In  der  Fabrik  werden  hauptsäch¬ 
lich  orthopädische  Schuhe,  Bein- 
und  Armprothesen  sowie  Schuheinlagen 
hergestellt.  Von  den  Lederabfällen  erzeugte  man 
zusätzlich  Schlüsseltaschen  und  Por¬ 
temonnaies.  Dadurch  geriet  man  aber 
plötzlich  auf  dem  Hauptproduktionsgebiet  ins 
Hintertreffen.  Wochenlang  mußten  die  Kunden 
warten.  Der  einzige  Ausweg:  neue  Leute  ein¬ 
stellen.  Dem  Direktor  waren  jedoch  die  Hände 
gebunden.  Sein  .Arbeitskräfteplan"  und  sein 
.Lohnfonds",  den  er  auf  keinen  Fall  überschrei¬ 
ten  darf,  machten  Neueinstellungen  unmöglich. 
Schließlich  sah  man  keine  andere  Möglichkeit, 
als  die  Konsumgüterproduktion  einzustel- 
1  e  n. 

Ein  besonderes  Sorgenkind  ist  für  die  Plan¬ 
strategen  der  SED  die  Textilindustrie,  ein  Ge¬ 
biet,  auf  dem  Mitteldeutschland  früher  einmal 
führend  war.  Frauen  mit  einer  Taillenweite  von 
über  85  cm  werden  in  den  Geschäften  gerade 
jetzt  vergeblich  nach  einem  passenden  und  vor 
allem  geschmackvollen  Kleid  suchen.  Uber  die¬ 
ses  Thema  las  man  im  .Neuen  Deutschland": 
.Fast  2'/i  Millionen  Frauen  gehören  in  der  DDR 
zu  den  stärkeren,  ein  Drittel  ist  jünger  als  30 
Jahre,  und  so  bleibt  für  viele  von  ihnen  als 
rettender  Engel  nur  die  Hausschneiderei.*  Die 
Kleider,  die  auf  dem  Markt  sind,  zeichnen  sich 
dadurch  aus,  daß  sie  allen  modischen 
Forderungen  Hohn  sprechen. 


kreise  die  Landsleute  darauf  hinweisen,  in  wel¬ 
chem  Teil  der  Kampfbahn  sich  die  Heimatkreis- 
und  Stadtgemeinschaften  versammeln.  Außer¬ 
dem  stehen  freiwillige  Helfer  bereit,  die  gerne 
Auskunft  erteilen  und  den  Weg  zu  den  einzel¬ 
nen  Blöcken  weisen. 

Nach  der  Kundgebung  stehen  weitere  Hilfs¬ 
kräfte  bereit,  die  die  Kreisgemeinschaften  ge¬ 
schlossen  zu  den  Straßenbahn-  oder  Bushalte¬ 
stellen  führen,  von  denen  aus  dann  die  Treff- 
lokale  zu  erreichen  sind. 

Für  die  Kundgebung  am  Sonntag  bitten  wir 
unsere  Landsleute  recht  herzlich,  Sitzkissen  oder 
einen  kleinen  Klappstuhl  mitzubringen.  Unsere 
kriegsversehrten  und  körperbehinderten  Lands¬ 
leute  erhalten  besondere  und  überdachte  Sitz¬ 
plätze. 

Treffen  der  Heimatkreise 

Für  die  Treffen  der  einzelnen  Heimatkreise 
wird  ein  Hinweis  mit  einem  Ortsplan  heraus¬ 
gegeben.  Darin  ist  jedes  Trefflokal  verzeichnet. 

Da  an  den  Sonntagen  in  Düsseldorf  die  Gast¬ 
häuser  grundsätzlich  erst  immer  gegen  13  Uhr 
geöffnet  werden,  bitten  wir  alle  Teilnehmer  am 
Bundestreffen,  die  Kreistreffen  erst  im  Anschluß 
an  die  Kundgebung  im  Rheinstadion  aufzu¬ 
suchen. 

Besondere  Wünsche  für  Sondertreffen,  für  das 
Schmücken  der  Gaslstältensäle  und  andere  An¬ 
fragen  richten  Sie  bitte  nur  an  den  Organi¬ 
sationsausschuß  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  (Bundeslrcffen  1960),  Düsseldorf,  Messe- 
Halle  E,  II.  Stock. 


Junge  Ostpreußen  in  Düsseldorf 

Liebe  |unge  Ostprcußenl  Zur  40.  Wiederkehr 
des  Abstimmungstages  am  II.  Juli  1920,  bei  dem 
97,8  •/•  der  Bevölkerung  sich  in  großer  Notzeit 
zu  ihrem  Deutschtum  bekannten,  wollen  wir  ge¬ 
meinsam  mit  unseren  Eltern  zeigen,  daß  auch 
wir  heute  bereit  sind,  für  unser  Recht  auf  Selbst¬ 
bestimmung  einzutrelen  und  die  damit  ver¬ 
bundenen  Pflichten  zu  übernehmen. 

Wie  ihr  schon  im  Ostpreußenblatt  gelesen 
habt,  wird  am  10.  Juli  in  Düsseldorf  im  Rhein¬ 
stadion  eine  große  Kundgebung  aller  Ostpreu¬ 
ßen  im  Gedenken  der  Abstimmung  slaltflnden. 
Während  der  Kundgebung  wird  auch  ein  Ver¬ 
treter  der  jungen  Generation  zu  uns  sprechen. 
Hinweise  auf  das  Programm  findet  ihr  in  jeder 
Folge  des  Ostpreußenblattes. 

Wir  hoffen,  daß  viele  von  euch  bereits  Im 
Laufe  des  Sonnabend  in  Düsseldorf  eintrefien 
Den  Abend  wollen  wir  jungen  Ostpreußen  ne- 
meinsam  verbringen  und  mit  einem  Fadcelzug 
beschließen.  Am  Sonntagvormittag  werden  wir 
uns  vor  der  Kundgebung  im  Stadion  zu  einem 
großen  offenen  Singen  treffen. 

Alle  ostpreußischen  Jungen  und  Mädchen,  die 
Mitglieder  unserer  Jugendgruppen  sind,  melden 
sich  gemeinsam  bis  zum  15.  Juni  bei  der  Abtei¬ 
lung  Jugend  und  Kultur  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  Hamburg  13,  Parkallee  86,  an. 
Jeder  |unge  Ostpreuße  wird  einen  Reisekosten¬ 
anteil  von  5,  — DM  selbst  aufbringen  müssen. 
Alle  übrigen  Kosten  werden  erstattet,  Verpfle¬ 
gung  am  Sonntagmittag  und  Getränke  kosten¬ 
los.  Wolldecken  und  Schlafsäcke  müssen  mit¬ 
gebracht  werden.  Kaltverpflegung,  Eßgeschirr, 
Besteck  und  Becher  müssen  milgebracht  werden. 

Alle  jungen  Ostpreußen  bis  zum  Alier  von 
18  Jahren,  die  nicht  Mitglieder  einer  Jugend¬ 
gruppe  sind,  können  sich  bei  der  genannten  An¬ 
schrift  melden.  Die  Beihilfe  kann  ihnen  nur  ge¬ 
zahlt  werden,  wenn  sie  sich  der  nächslgelegenen 
oslpreußisrhen  Jugendgruppe  anschlieBen. 


„Versorgung  klappt  weder  vorn 
noch  hinten" 
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Das  Ostpreußenblatt 


Die  Ersatzeinheitsbewertung 
im  Lastenausgleichsverfahren 

Von  unserem  K.-K.  -  Mitarbeiter 


Im  Nachfolgenden  soll  jeder  heimatvertrie¬ 
bene  Landwirt  darauf  hingewiesen  werden, 
welche  Überlegungen  anzustellen  sind,  wenn  er 
den  Hrsatzeinheitswert,  der  durch  seine  zustän¬ 
dige  Heimatauskunftstelle  festgestellt  worden 
ist,  im  Beschwerdeverfahren  angrei¬ 
fen  will. 

Es  ist  deshalb  notwendig  —  bevor  auf  dieses 
Problem  eingegangen  wird  —  sich  mit  dem 
Wesentlichsten  der  landwirtschaftlichen  Ein¬ 
heitsbewertung  nach  dem  Bewertungsgesetz  von 
1934  zu  befassen. 

Die  Einhellsbewerlung  nach  dem  Bewertungs¬ 
gesetz  von  1934  legte 

den  Ertragswert  und  nicht  den  land¬ 
läufig  bekannten  gemeinen  oder  Verkehrs¬ 
wert  zugrunde. 

Die  Betriebe  wurden  nicht  einer  Einzel¬ 
bewertung  des  jeweiligen  Betriebes  unter¬ 
zogen,  sondern  mit  Vergleichs¬ 
betrieben  vergleichsweise  eingestuft. 
Bei  dieser  Vergleichswelsen  Einstufung 
wurde  nicht  von  den  besonderen  Verhält¬ 
nissen  des  einzelnen  Betriebes  ausgegangen, 
sondern  der  Betrieb  wurde  wie  unter 
gewöhnlichen  Verhältnissen 
ordnungsmäßig  und  gemeinüblich  bewirt¬ 
schaftet  beurteilt. 

Hierüber  gibt  ganz  klare  Auskunft  das  Be¬ 
wertungsgesetz.  Bevor  man  Einspruch 
gegen  den  Hektarsatz  des  Ersatzeinheitswertes 
erhebt,  sollte  man  sich  über  das  Bewertungs¬ 
gesetz  und  die  Möglichkeiten  hieraus  genau 
unterrichten. 

Besondere  Beachtung  dürften  die  Erläuterun¬ 
gen  .gemeinüblich  und  gewöhnliche  Verhält¬ 
nisse"  verdienen.  Es  hatte  somit  nach  dem  Be¬ 
wertungsgesetz  die  persönliche  Tüchtigkeit  oder 
Untüchtigkeit  eines  Landwirts  auf  die  Bewertung 
keinen  ausschlaggebenden  Ein¬ 
fluß.  Der  Begriff  des  Einheitswertes  ist  bei 
den  Landwirten  nie  heimisch  geworden.  Ihm  sind 
seine  inneren  Zusammenhänge  nie  klar  gewor¬ 
den.  Deshalb  werden  von  vielen  Vertriebenen 
die  Begriffe  .Einheitswert,  gemeiner  Wert  bzw. 
Verkehrswert“  immer  wieder  durcheinander 
gebracht. 

Bei  der  Ersatzeinheitsbewertung  ist  man 
genau  so  vorgegangen,  wie  das  nach  dem  Be¬ 
wertungsgesetz  von  1934  festgelegt  worden  ist 
Alle  Betriebe  einer  Gemeinde  sind  im  Ver¬ 
gleichsverfahren  zueinander  abgestimmt  auf  den 
Durchschnittshektarsatz  der  Ge¬ 
meinde  und  dieser  auf  den  Durchschnittshektar¬ 
satz  des  Kreises. 

Den  Heimatauskunftstellen  lagen  für  die 
Erarbeitung  der  Durchschnittshektarsätze  der 


„ Trinkt  Krim-Sekt . . .“ 

Krim-Sekt  war  schon  zu  einer  Zeit  bekannt, 
als  sich  Herr  Chruschlschew  noch  nicht  an¬ 
schickte,  die  Macht  über  sein  Kiesenreich  an  sich 
zu  reißen.  Daß  dieses  Gelrtink  in  der  Sowjet¬ 
union  hergestelll  wird,  ist  lür  manche  Leute 
selbstverständlich  kein  Grund,  es  zu  verschmä¬ 
hen.  Jedem  aber  muß  der  Geschmack  vergangen 
sein,  der  In  den  Wochen  vor  der  so  kläglich  ge¬ 
scheiterten  Gipiclkonlerenz  einen  vcrviejtältig- 
ten  Briet  ins  Haus  bekam,  in  dem  es  hieß:  .Als 
Chruschtschow  aui  Reisen  ging,  da  wurde  er  von 
einer  deutschen  Delegation  mit  Original  russi¬ 
schem  Krim-Sekt  bewirtet.  Natürlich  hat  der 
große  Mann  das  als  eine  besondere  Aulmerk- 
samkelt  emplunden.  Ihnen  und  Ihren  Freunden 
und  Bekannten  wird  es  genau  so  ergehen,  wenn 
Sic  In  den  Genuß  dieses  edlen  Sektes  kommen.' 
Die  Kosmos-Rhein-Imporl  GmbH.  &  Co.  .Krim' 
hatte  es  lür  richtig  gehalten,  den  sowjetischen 
Diktator  als  zugkräitige  Figur  in  ihre  Werbung 
einzuspannen.  Wieviel  sie  davon  hielt,  beweist 
die  Bemerkung  des  Allein-Importeurs  für  Krim- 
Sekt:  .Wir  bitten  heute  um  Ihren  Aultrag,  da 
wir  nur  eine  geringe  Menge  reservieren  können. 
Die  Nachträge  ist  so  groß,  daß  wir  bedauern 
würden,  Sie  nicht  rechtzeitig  belielern  zu  kön¬ 
nen.'  Und  dann  lolgen  die  Preise  lür  Original 
russischen  Krim-Sekt,  trocken,  halbtrocken  und 
—  wie  könnte  es  anders  sein  —  rot.  Es  sind  kei¬ 
neswegs  .volksdemokratische'  Preise,  sie  sind 
vielmehr  aui  den  Lebensstandard  der  .Kapitali¬ 
sten'  zugeschnitten!  Aber  was  macht  das  schon! 
Schließlich  soll  man  ja  seinen  Freunden  und  Be¬ 
kannten  eine  Freude  machen.  Und  dem  .großen 
Mann'  Nikita,  der  seine  menschliche  und  ge¬ 
schichtliche  Größe  In  Paris  einmal  mehr  bewies, 
selbstverständlich  auch.  Jetzt  wissen  wir  es  end¬ 
lich,  wie  einlach  es  ist,  den  zuweilen  etwas  un- 
hölliehen  Kreml-Boß  bei  guter  Laune  zu  hallen. 
Die  Devise  lautet:  Trinkt  Krim-Sekt-, . .  und  Ni¬ 
kita  wird  lächelnl 

Die  Ireundliche  Einladung  zur  Bestellung 
schließt  zwar  mit  dem  Vermerk:  .Krim-Sekt 
kennt  keinen  Kater.“  Die  Kosmos  fnomen  est 
omen!)  -Rhein-Import  GmbH,  hat  aber  die  Katze 
aus  dem  Sack  gelassen,  daß  sie  nicht  nur  Sekt 
verkaufen,  sondern  —  ganz  zulällig  und  neben¬ 
bei,  versteht  sich,  —  Herrn  Chruschtschow  auch 
zu  etwas  Publicity  in  der  Bundesrepublik  ver¬ 
heilen  will.  Absicht  oder  Unwissenheit i 

Dt.  L. 


Kreise  bzw.  der  Gemeinden  die  Unterver¬ 
gleichsbetriebe  für  jeden  Bezirk  vor. 
Deshalb  konnten  die  in  der  3.  Feststellungs¬ 
durchführungsverordnung  festgelegten  Kreis- 
hektarsätze  und  Gemeindehektarsätze  gesetz¬ 
liche  Wirkung  erhalten. 

Wenn  für  die  Provinz  Ostpreußen  auch  nur 
etwa  3  Prozent  von  Einheitswertbescheiden  der 
seinerzeit  zuständigen  Finanzämter  vorliegen, 
so  war  dieses  doch  —  abgestellt  auf  die  ein¬ 
zelnen  Kreise  —  eine  feste  Grundlage  für  das 
Vergleichsverfahren. 

Das  Vorhergesagte  soll  man  sich  ganz  klar 
vor  Augen  führen,  bevor  man  den  Ersatzein¬ 
heitswert  angreift.  Zeugenaussagen  von  bewer- 
tungslechnischen  Laien  können  unseres  Erach¬ 
tens  hier  nur  ganz  untergeordnete  Bedeutung 
haben.  Der  Personenkreis,  der  über  die  Einheits¬ 
bewertung  unterrichtet  Ist,  ist  so  klein,  daß 
man  hier  äußerst  vorsichtig  Vorgehen  sollte,  um 
sich  unnötigen  Ärger  zu  ersparen.  Es  kann  in 
diesem  Zusammenhang  nicht  genug  davor  ge¬ 
warnt  werden,  Zeugen  über  Fragen  des  Ein¬ 
heitswertes  unter  Eid  vernehmen  zu  lassen, 
wenn  sie  nicht  tatsächlich  auf  dem  Gebiet  der 
Einheitsbewertung  erfahren  sind. 

Zusammenfassend  soll  in  einigen  Punkten  auf¬ 


geführt  werden,  was  der  vertriebene  Landwirt 
gegen  den  nach  §  12  Abs.  2  FG  ermittelten 
Ersatzcinheitswert  unternehmen  kann. 

1.  Falls  der  Vertriebene  einen  amtlichen 
Einheitswertbescheid  besitzt,  kann 
er  vielleicht  ausnahmsweise  vor  Ablauf  der 
Rechtsmittelfrist  seinen  Einheitswertbescheid 
vorlegen.  Dieser  Einheitswert  wäre  dann  nach 
§  12  Abs.  1  FG  testzustellen. 

2.  Wenn  er  der  Heimatauskunftstelle  nach- 
weisen  kann,  daß  diese  gegen  die  Grund¬ 
sätze  des  Bewertungsgesetzes, 
insbesondere  des  §  31  BG  und  $  12  Abs.  2  FG 
und  gegen  die  3.  Feststellungs-DV,  verstoßen 
hat,  dann  kann  er  etwas  unternehmen.  Inwie¬ 
weit  hier  aber  die  Beweisführung  qelingen  wird, 
ist  nicht  immer  vorauszusagen.  Hier  müßte  eine 
Klärung  bei  der  Heimatauskunftstelle 
über  das  zuständige  Ausgleichsamt  erfolgen. 

Findet  der  Betroffene  einen  ehemaligen  An¬ 
gehörigen  der  Finanz-  oder  Kataster¬ 
verwaltung,  einen  Steuerberater 
oder  Steuerhelfer,  die  ihm  durch  Zeu¬ 
genaussagen  bescheinigen,  daß  sein  ursprüng¬ 
licher  Einheitswert  von  1935  höher  gelegen  hat 
als  der  jetzt  festgestellte  Ersatzeinheitswert,  so 
dürfte  seine  Beschwerde  Erfolg  haben. 

Dagegen  dürften  atle  Aussagen  von  Zeugen 
—  und  das  wird  noch  einmal  betont  —  die  das 
Wesen  der  Einheitsbewertung  nicht  kennen  und 
die  den  Einheitswertbescheid  nicht  gesehen 
haben,  ohne  Jede  Beweiskraft  sein. 

Diese  Ausführungen  sind  keinesfalls  gemacht 
worden,  um  die  Rechtsverfolgung  für  die  Ver¬ 
triebenen  einzuengem  sie  sollen  nur  aufklärend 
wirken,  damit  unnötiger  Ärger  vermieden  wird. 


Kein  Platz  für  alte  Leute? 


Auf  der  kürzlichen  Arbeitstagung  des  nieder¬ 
sächsischen  Ministeriums  für  Vertriebene, 
Flüchtlinge  und  Kriegssachgeschädigte  wurde 
festgestellt,  daß  ein  Drittel  der  etwa  70'/«  noch 
zu  betreuenden  Geschädigten  alte,  kranke  und 
gebrechliche  Menschen  in  wirtschaftlicher  Not¬ 
lage  sind.  Aus  einer  Statistik  der  Bayerischen 
Sozialfürsorge  geht  hervor,  daß  der  Anteil  der 
Alten  über  65  Jahre  ständig  zunimmt.  Jeder 
zehnte  Bewohner  Bayerns  ist  65  oder  mehr  Jahre 
alt.  Genau  gerechnet  sind  es  sogar  10,6  V*  der 
Gesamlbevölkerung,  während  es  vor  neun  Jah¬ 
ren  nur  9,t  V»  waren. 

Sie  hausen  oft  in  viel  zu  groß  gewordenen 
Wohnungen  zusammen  mit  Untermietern,  die  zu 
versorgen  ihre  Kräfte  nicht  mehr  ausreichen  und 
an  denen  sic  deshalb  nur  wenig  verdienen  kön¬ 
nen.  Sie  würden  den  überflüssigen  Raum  gern 
freimachen  für  eine  Familie  mit  Kindern.  Sie 
würden  ihn  gern  gegen  eine  kleine  praktische 
Neubauwohnung  oder  gegen  einen  Platz  in 
einem  Altersheim  vertauschen.  Aber  .  . .  wenn 
es  nicht  an  der  notwendigen  Initiative  fehlt,  so 
fehlt  es  bestimmt  am  notwendigen  Geld  für  den 
Baukostenzuschuß  oder  an  dem  Platz  im  Alters¬ 
heim. 

Der  Andrang  in  die  Altersheime  wird  im  gan¬ 
zen  Bundesgebiet  immer  größer  und  kann  bei 
weitem  nicht  befriedigt  werden,  denn  der  Bau 
neuer  tfeime  ist  teuer.  Man  rechnet  mit  10  000, — 
DM  für  jeden  Platz.  .Früher  war  es  etwa  die 
Hälfte",  sagen  die  Wohlfahrtsverbände.  .Es  ist 
schade,  daß  der  soziale  Wohnungsbau  so  wenig 
an  Großvater  und  Großmutter  gedacht  hat.  In 
den  Miniaturwohnungen  von  heute  ist  kein  Platz 
mehr  für  sie."  17  V*  der  alten  Menschen  sind 
daher  völlig  auf  sich  angewiesen.  Was  tun  wir, 
um  dieses  menschliche  Problem  zu  lösen? 

Im  II.  Wohnungsbaugesetz  ist  auch  die  För¬ 


derung  von  Wohnheimen  mit  öffentlichen  Mit¬ 
teln  vorgesehen.  Seit  1959  wurden  auch  soge¬ 
nannte  .Altenwohnungen“  in  die  staatliche 
Heimförderung  einbezogen.  Diese  Altenwoh¬ 
nungen  werden  nur  betagten,  nicht  mehr  er¬ 
werbsfähigen  Einzelpersonen  oder  Ehepaaren 
zugeteilt.  In  Bremen  wurde  ein  .Altenplan*  aus¬ 
gearbeitet.  Er  soll  1961  begonnen  werden  und 
sieht  als  ideale  Lösung  eine  Art  Siedlung  vor, 
in  der  die  alten  Leute  in  ihren  eigenen  vier 
Wänden  leben  würden.  Auch  In  anderen  Bun¬ 
desländern  wird  geplant  und  gebaut.  So  sind 
z.  B.  in  Kornwestheim  bei  Stuttgart  und  in  Kas¬ 
sel  vorbildliche  Heime  entstanden. 

Es  wird  also  etwas  getan.  Aber  es  muß  mehr 
sein,  und  es  muß  schneller  gehen,  denn  unsere 
alten  Menschen  leiden  Not.  Vergessen  wir  nicht: 
An  der  Fürsorge  für  seine-  Väter 
und  Mütter  erkennt  man  die  innere 
Haltung  eines  Volkes! 

Elternrente  erweitert 

dod  Bonn.  Die  7.  Novelle  zum  Bundes- 
versorgungsgesetz,  die  am  18.  Mal  ver¬ 
abschiedet  wurde,  hat  eine  Benachteiligung  ver¬ 
triebener  Eltern  gefallener  Söhne  beseitigt.  Bis¬ 
her  war  es  so,  daß  bei  doppelter  Schädigung  — 
nämlich  durch  den  Tod  des  Sohnes  und  durch 
die  Vertreibung  —  oft  die  Elternrente  abgelehnt 
wurde,  weil  der  Sohn,  wenn  er  nicht  gefallen 
wäre,  angeblich  in  Anbetracht  der  Vertreibung 
nicht  die  Eltern  zu  ernähren  in  der  Lage  gewesen 
wäre.  Insbesondere  bei  ehemals  Selbständigen 
ist  so  argumentiert  worden,  mit  dem  Hinweis, 
die  Söhne  wären  im  Westen  mutmaßlich  nicht 
wieder  als  Selbständige,  sondern  als  Hilfs¬ 
arbeiter  tätig  geworden. 

In  der  3.  Lesung  der  7.  Novelle  zum  BVG 


Viel  Versäumtes  nachholen! 


A.d.V.  Die  Vertriebenen  haben  allen  Grund, 
sich  ein  möglichst  klares  Bild  darüber  zu  machen, 
was  eigentlich  in  Paris  geschehen  ist,  aus 
welchen  Motiven  heraus  das  sowjetische  Ulti¬ 
matum  erfolgte  und  vor  allem,  was  nun  zu  er¬ 
warten  ist. 

Die  Stellungnahme  des  Bundeskanzlers  zu  die¬ 
sen  Fragen  ist  ausgesprochen  zurückhaltend  und 
vorsichtig  gewesen,  obwohl  der  sowjetische  Re¬ 
gierungschef  die  Bundesrepublik  in  seiner 
Pressekonferenz  in  einer,  in  der  internationalen 
Öffentlichkeit  bisher  zum  Glück  unbekannten 
und  unqualißzierbaren  Weise  angegriffen  hat. 
Wir  wissen,  daß  sich  die  politische  Spannung  in 
der  Welt  gewiß  nicht  verkleinert  hat,  daß  wir 
auch  in  Zukunft  erheblichen  Belastungen  ent¬ 
gegensehen  müssen.  Es  wäre  jedoch  andererseits 
ein  großer  Fehler,  die  Lage  unnötig  zu  dramati¬ 
sieren,  sich  etwa  Furchtgefühlen  und  einer  über¬ 
triebenen  Unruhe  hinzugeben. 


Heute  kann  man  wohl  feststellen,  daß,  was 
immer  auch  die  Motive  des  MoskauerCoup 
waren,  fürs  erste  jedenfalls  mit  einer  Fortdauer 
der  sogenannten  „Koexistenz'-Politik  Chru- 
schtschews  gerechnet  werden  kann.  Die  Vertreter 
der  Vertriebenen,  die  sich  in  Paris  befanden, 
konnten  eine  ganze  Reihe  von  Beobachtungen 
und  Feststellungen  treffen,  die  bedeutsam  für  die 
weitere  heimatpolitische  Arbeit  der  Vertriebe¬ 
nen  sein  werden.  In  einer  Reihe  von  Gesprächen, 
insbesondere  mit  maßgebenden  Vertretern  der 
französischen  Politik  und  Öffentlichkeit,  sowie 


mit  Diplomaten  aus  dem  Lager  unserer  Verbün¬ 
deten  und  mit  Vertretern  der  Exilgruppen  wurde 
der  Standpunkt  der  vertriebenen  Deutschen  dar¬ 
gelegt. 

Bei  Gesprächen  mit  französischen  Politikern 
gewann  man  wichtige  Eindrücke  über  die  Hal¬ 
tung  Frankreichs  zu  einer  Reihe  von  uns 
sehr  nahe  berührenden  außenpolitischen  Fragen. 
Die  Mitglieder  der  Delegation  hatten  weiter  die 
Gelegenheit,  ein  eingehendes  und  gründliches 
Gespräch  mit  amerikanischen  Vertretern  zu 
führen.  Im  Verlauf  desselben  wurden  die  wich¬ 
tigsten,  die  deutsche  Ostpolitik  im  Zusammen¬ 
hang  mit  den  deutschen  Ostgebieten  berühren¬ 
den  Fragen  erörtert,  ebenso  wie  die  heutige 
Lage  der  Vertriebenen  in  der  Bundesrepublik. 
Die  Mitglieder  der  Delegation  ließen  keinen 
Zweifel  daran,  daß  selbst  bei  einer,  alle  berech¬ 
tigten  Wünsche  und  Forderungen  der  Vertrie¬ 
benen  berücksichtigenden  Eingliederung,  das 
Problem  der  Wiedergewinnung  der 
deutschen  Ostgebiete  dadurch  in  kei¬ 
ner  Welse  gelöst  sei. 

Zusammenfassend  kann  als  Ergebnis  der  er¬ 
wähnten  Kontakte  und  Fühlungnahmen  festge¬ 
stellt  werden,  daß  zwar  die  Kenntnis  der  Fragen 
des  deutschen  Ostens  und  des  Vertriebenen-Pro- 
blems  im  Wachsen  ist,  daß  aber  noch  unendlich 
viel  für  eine  ausreichende  Unterrichtung  über 
diese  Fragen  getan  werden  muß.  Auf  diesem 
Gebiet  besteht  eine  sehr  ernstzunehmende  Ver¬ 
pflichtung  der  Bundesrepublik  und  der  Bundes¬ 
regierung.  Es  müssen  hier  Versäumnisse  vieler 
Jahre  nachgeholt  werden. 


Jahrgang  1 1  >  Folge  23 


stimmte  der  Bundestag  mit  162  gegen  143  Stim¬ 
men  einem  Abänderungsantrage  zu.  demzufolge 
bei  Vertriebenen  und  Flüchtlingen  bei  der  Be¬ 
urteilung  der  Ernährereigenschalt  des 
Gefallenen  die  Verhältnisse  vor  der  Ver¬ 
treibung  oder  Flucht  maßgeblich  sein 
sollen.  Durch  diese  Änderung  des  BVG  werden 
einige  tausend  Vertriebene  in  den  Genuß  der 
Elternrente  kommen. 

Der  Antrag  war  auf  Anregung  des  Sozialaus¬ 
schusses  des  BdV,  dessen  Vorsitz  Dr.  Hans  Neu¬ 
hoff  innehal,  von  den  Fraktionen  der  DP  und 
der  FDP  eingebracht  worden  Er  wurde  mit  Hilfe 
der  Stimmen  der  SPD  und  des  überwiegenden 
Teiles  der  Vertriebenen-Abgeordneten  der 
CDU/CSU  angenommen.  Besonders  verdient  ge¬ 
macht  haben  sich  dabei  die  Abgeordneten  Dr. 
Preiss  und  Tobaben  von  der  DP,  Dr.  Rutschke 
und  Frau  Dr.  Dr.  h.  c.  Lüders  von  der  FDP  sowie 
Frau  Ackermann,  Dr  Baron  Manteuffel  und 
Kuntsdier  von  der  CDU/CSU. 

Die  Aufgeschlossenheit  in  dem  BVG-Anllegen 
sowie  gegenüber  der  besonderen  Schicksalslage 
Vertriebener  bei  den  in  Betracht  kommenden 
Fraktionen  und  Teilen  von  Fraktionen,  verdient 
ebenso  wie  seinerzeit  die  Haltunq  der  gleichen 
Kreise  gelegentlich  der  11.  LAG-Novelte  (Er¬ 
höhung  der  Unterhaltshilfe  um  20, —  DM)  An¬ 
erkennung. 

We’terQewäbrung 
von  Unterhallshilfe 

Bonn  (mld).  Uber  Anfrage  hat  Staatssekretär 
Dr.  N  a  h  m  im  Bundestag  mitgeteilt,  daß  die 
Rechtsverordnung,  die  Näheres  über  die  Erfül¬ 
lung  an  Ansprüchen  auf  Hauptentschädigung 
neben  der  Weitergewährung  von  Unterhaltshilfe 
regeln  soll,  seit  vielen  Monaten  im  Konzept  vor¬ 
liegt,  daß  ihre  endgültige  Fertigstellung  bisher 
Jedoch  durch  die  weitgehende  Beteiligung  der 
Länder,  die  im  Interesse  der  praktischen  Durch¬ 
führung  der  Verordnung  lag,  verzögert  worden 
sei.  Der  abschließende  Text  werde  zur  Zeit  von 
den  Ressorts  beraten  und  es  könne  damit  ge¬ 
rechnet  werden,  daß  die  Verordnung  noch  vor 
den  Sommerferien  dem  Bundesrat  zur  Beschluß¬ 
fassung  vorliegen  werde. 

10,5  Wohnungen  je  1000  Einwohner 

errichtete  die  Bundesrepublik  ira  Jahre  1959 
nach  einer  Zusammenstellung  der  UNO.  Sie 
nimmt  damit  den  ersten  Platz  vor  allen  anderen 
Ländern  Europas  ein.  Ihr  folgt  Schweden  mit 
9,4,  Frankreich  mit  7,1,  Italien  mit  58  und  Groß¬ 
britannien  mit  5,5  Wohnungen.  Dagegen  fallen 
die  Wohnbauleistungen  der  sowjetischen  Statel- 
litenstaaten  stark  ab.  Sie  betragen  bei  der 
Tschechoslowakei  4,9,  bei  Ungarn  4,7,  bei  Polen 
(geschätzte)  4,5  und  bet  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  (für  1958)  2,8  Wohnungen  Je  1000  Ein¬ 
wohner. 


Nui  Funktionäre 
nach  Nordostpreußen 

A  1 1  e  n  s  t  e  1  n.  Die  seit  nunmehr  zwei  Jahren 
von  amtlichen  rotpolnischen  Stellen  und  von 
der  Publizistik  verbreiteten  Berichte  über  an¬ 
geblich  immer  enger  werdende  und  freundschaft¬ 
liche  Kontakte  zu  der  Bevölkerung  ln 
Nordostpreußen,  Litauen  bzw.  ln  den 
von  der  SU  übernommenen  Gebieten  Jenseits 
des  Bug  und  San  wurden  Jetzt  zum  erstenmal 
von  einer  polnischen  Zeitung,  und  zwar  von  dem 
Aliensteiner  Parteiblatt  .Glos  Olsztynski“  mit 
Zahlen  bzw.  mit  einigen  genaueren  Angaben  be¬ 
legt.  Diese  Angaben  verweisen  die  vorange¬ 
gangenen  Propagandameldungen  über  eine  .leb¬ 
hafte  Kontaktaufnahme“  der  Bevölkerung  bei¬ 
derseits  der  Grenze  eindeutig  in  den  Bereich  der 
Fabel  und  Legende.  .Glos  Olsztynski*  zufolge 
weilten  im  Jahre  1958  insgesamt  300  Per¬ 
sonen,  und  zwar  ausschließlich  Par¬ 
teifunktionäre,  Verwaltungsbeamte  bzw. 
Angehörige  irgendwelcher  Delegationen  pol- 
nischerseits  jeweils  wenige  Tage  Im  sowjetisch 
verwalteten  Nordostpreußen.  Genau  die  gleiche 
Anzahl  sowjetischer  Besucher  kam  in  das  pol¬ 
nisch  verwaltete  Südostpreußen.  1959  .wuchs* 
die  Zahl  der  Austausch-Delegierten  —  immer 
ll.  .Glos  Olsztynski"  —  auf  genau  400  Personen 
im  Raume  Ostpreußen  an  (d.  h.  auf  etwa  einen 
Reisenden  täglich!).  In  Polen  selbst,  und  zwar 
hauptsächlich  innerhalb  der  Wojewodschaften 
Lubiin,  Rzeszow  und  Bialystok  wurden  weitere 
811  Besucher  aus  den  benachbarten  sowjetischen 
Grenzgebieten  gezählt;  653  Personen  reisten 
umgekehrt  aus  polnischen  Provinzen  hauptsäch¬ 
lich  nach  Lemberg  und  nach  Brest-Litowsk. 
.Glos"  betont,  daß  es  sich  .auch  in  diesen  Fällen 
hauptsächlich  um  politische  Funktionäre  und  Be¬ 
triebs-Delegationen  sowie  um  Wissenschaftler 
und  Sportler  gehandelt“  habe.  Als  .besonders 
erfreulich  und  bemerkenswert“  verzeichnet  das 
Allensteiner  KP-Blatl  die  Tatsache,  daß  im  Rah¬ 
men  der  Austausch-Besuche  .sowjetische  Spezia¬ 
listen  für  den  Mais-Anbau  ihre  polnischen  Kol¬ 
legen  über  rationellere  Bodenbewirtschaftungs¬ 
methoden  unterrichtet"  und  z.  T.  .die  polnischen 
Maisfelder  in  Pflege  genommen“  hätten... 


In  Allenstein  fährt  die  Stadtverwaltung  das 
.Gemüll"  nur  einmal  im  Monat  ab.  Das  führt  zu 
beachtlichen  Schwierigkeiten  bei  der  Seuchenbe¬ 
kämpfung. 


Im  Gedenken  an  den  vierzigsten  Jahrestag  des  Abstimmungssieges: 

CE  Bundestreffen  aller  Ostpreuf;en 

1  A  T  1  •  1  AAA  ■  T\  m 


am  10  Juli  1960  in  Düsseldorf 


Jahrgang  1 1  '  Folge  23 
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flud  den  oflpteußifcfrcn  fjemtotftcifen . . . 


5  Juni  Insierburg-Htadt  und  -Lund,  ILtupiucffin 
ln  der  PatensUdt  Krefeld  Auf  dem  Rennplatz 
Allen«teln*8ÜMH  lind  Mlenstrm-Lantl.  gemein- 
iamc»  Kreistrrffen  in  Hannover  Gasutätte 

„Döhrcne»  Maschpark“ 

11  Juni:  (Hierode.  Haupttreffer!  tu  Hamburg,  Elb- 

tctiioUbrauerci 

Königsberg- l.Ann.  Fi:»ci*hau\ci».  I»r.-Eylait  und 
Lablau,  gemeinsame»  Kreistreffen  in  Ulm.  Ka¬ 
sino*  Hotel 

Bartenste‘n.  KreUürcffcn  In  Rendsburg  Im  Bahn« 

hofshotcl 

(ioldap.  Haupttreffen  In  Hannover  Im  Kurhaus 

Ummer  Brunnen 

II  19  Juni:  gensburg.  HuuplKrelstrcffcn  In  Rem* 

schuld 

Angerburc,  Hauptkrelstreffcn  ln  der  Patenstadt 

Rotenburg  (Han) 

Gumbinnen.  Hauptkrctstrelfen  in  der  Patenstadt 

Bielefeld 

U.  Juni:  Pr.-Eylau.  Hauptkrclstreffen  ln  Verden 

(Aller) 

JMMonerg.  Haupttreffen  In  Winsen  (Luhe)  »m 

SchQt&enhau* 

H  Juni:  Lablau.  Kreistreffen  Im  Patenkreis  Land 
llndcln  mit  Übernahme  der  Patenschaft  über  die 
Oberschule  Labtau  in  Ottemdoif.  Hotel  Elbscn. 
i*r.  Holland«  1 1  «* : r «* i .  m  der 

Itzehoe  Gaststätte  Freudcnthal 
Id  Juli:  Angerapp.  Krclstrcffrn  in  der  Patenstadt 

Mettmann 

Seestadt  Plllau,  Haupttreffern  In  der  Patenstadt 
Kduv nlörde  im  Seegarten 
1  Juli:  Mobrungeti,  Kreistreffen  In  Hamburg,  Elb* 

schloflbnuerci 

10  Juli:  Bundestreffen  der  I Landsmannschaft  ln 

Düsseldorf 

Trtttbnrg«  Krelstreffen  ln  Düsseldorf  Im  An* 
Schluß  an  die  Kündet bur.g  irn  Ithelnstadlon 
17  Juli:  Rdnel.  Haupt!  i elfen  ln  Hamburg. 

H  Juli:  Kästcnhurg.  Haupttreffen  ln  der  Patcnstadt 
Wesel.  Nlcderrhctnhalie. 

30 .31.  Juli:  Neidrnburg,  Haupttreffen  ln  Bochum- 
Gnimme.  Gaststätte  Kaiserau. 

Trrflrn  der  samiandlsrhen  und  natangUchcu  Kreise 
ln  Lim 

Um  den  Jetzt  Irn  süddeutschen  Kaum  wohnenden 
Undilrulrn  die  Möglichkeit  eines  Wiedersehens  /»» 

bieten,  teransuitm  die  HolmaUtroUgeiiioliiscfuiflon 
KAnlgiherg*Land.  Plutihsnaen.  I.ablau,  Pr.-Eylau 
und  UolUgenbe.l  ,im  12.  Juni  In  l  im  an  der  Donau 
im  Caünu-Ilolel  au  der  Ziegler  brücke  ein  gemein- 
‘chaltllrhrs  Treffen.  —  l)a.s  Casino-Hotel  ist  sit 
»ufl  vom  Hauptbahiitiof  ln  fünf  Minuten  xu 
erreichen.  1  •  wird  ab  9  Ihr  geöffnet  sein.  Etwa  um 
f.M  L'hr  wird  eine  Besichtigung  des  L'lmer  Münsters 
und  anderer  Sehenswürdigkeiten  drr  Stadt  dtirchgr- 
lührL  Gegen  II  Uhr  findet  eine  llelmatgedenkstunde 
vtatt.  ln  der  zu  wichtigen  Problemen  der  Heimat* 
vertriebenen  Stellung  genommen  wird.  Im  Anschluß 
an  ein  BWangln*r\  Mittagessen  (etwa  gegen  II  l’hr) 
wird  eia  kurzer  Vortrag  ober  l.astenausglrlrhsf  ragen 
erhallen.  Danach  geselliges  Beisammensein  bei  Un¬ 
terhaltung«-  und  Tanamusik. 

Zu  dieser  Veranstaltung  werden  alle  Landsleute 
der  oben  genannten  lletmatkrelse  herzlich  rlnge- 
Lufrn.  Alls  Ostpreußen  sind  w  illkommen. 

Die  Kreis  Vertreter 

Trirhrrt  Lukas  Gerntiüfer  von  Eiern  Knorr 

AUenstein-Land 

Pfarrer  Richard  Rlschewskl  t 
Kürzlich  verstarb  Pfarrer  l.  R  Richard  Rlschewskl. 
der  Zuletzt  Im  Wulfertal  22  wohnte.  Er  wurde  am 
t  Dezember  1 80 1  in  Rrutmaw.iidc.  Landkreis  Allen* 
item,  geboren,  bemachte  ln  Allenxteln  und  Btauns- 
berg  dm  Gymnasium  und  wurde  am  4  Juli  190«  im 
Dom  zu  flauen  bunt  zürn  Priester  geweiht.  Lange 
Zeit  war  er  als  Seelsorger  In  Memel.  Wlschwlll  und 
Robkojcn  tätig.  Nach  1940  war  er  Pfarrer  in  Deutsch* 
Dttnerau  ln  Waatpreußen  bin  HM5.  dann  wirkte  rr  ln 
Brdlcnbiun  Im  Obcrelthsfeld  und  danach  ln  Gle- 
boldeiiaii-.cn  als  Kooperator  und  anschließend  In  der 
Diözete  Padcrboi  n  Nach  einer  schweren  Operation 
muütr  Pfarrrr  Rlschewskl  pensioniert  werden  und 
ktm  199«  nach  Dudcrstadt.  Hier  durfte  er  mit  be¬ 
sonderer  Genehmigung  de»  Papstes  in  einer  kleinen 
Prtvalkapvllc  täglich  die  heilige  Messe  zelebrieren. 
Vor  einem  Jahr  war  es  ihm  vergönnt,  das  goldene 
Priester  Jubll.r.m-.  zu  feiern  Wegen  »einer  grollen 
Kerzen  »gutn  war  der  verstorbene  Priester  ln  der 
Gemeinde.  besonder  bei  seinen  Schicksalsgenossen, 
den  Rtlmgivcrirlebenm,  beliebt  und  hoch  geachtet. 

Angerhurg 

llauptk  reist  reffen 

aus  1«.  und  19.  Juni  In  Itolrnburg  (llan) 

U«b«t  Landsleute'  Noth  einmal  erinnere  Ich  Sie 
»n  unser  Ihiuptkrelstrcffen.  das  Im  Lüneburger  Hof 
Die  Fwtfoige.  die  Ich  In  der  nächsten 
"ulge  des  Ostpreußen!)  Litte«  brkunntmachen  werde, 
whd  manche  schöne  Überraschungen  bringen.  V  a. 
werden  am  kulturellen  Abend,  am  1»  Juni,  zum 
mtenmal  Lichtbilder  von  Stadt  und  Kreis  Anger- 
burg  vorgcfllhrt.  Auch  w  ird  de»  100jährige  Bestehen» 
w  »Liedertafel  Anger  bürg**  ln  Anw  esenheit  der 
no*h  labenden  SangesbrUUer  gebührend  gedacht 
wsrdfn.  Ich  bitte  um  zahlreichen  Besuch,  auch  der 
Juiend,  um  unsere  Immer  herzliche  Verbundenheit 
JJJJ  Uhserem  Patenkreis  und  «Irr  Jugendgruppe  de» 
neimatbundc»  Rotenburg  Wümme  zu  beweisen. 
Anmeldungen  für  die  Jugendfreueitgcfttaltung  ln 
■pHftMri«  Rotenburg  <ir.  bl*  19.  Juni)  so¬ 


wie  Quarticrbestellungen  für  die  Zelt  des  Krels- 
treffens  sind  umgehend  an  Landsmann  Franz  Jor¬ 
dan.  (23)  Rotenburg  (Han).  Mittelweg  37.  zu  richten. 
Im  übrigen  nehme  Ich  Bezug  auf  meine  früheren 
Hinweise  im  Oslproußenblatt  sowie  In  unserem  letz¬ 
ten  Heimatbricf.  Die  ehemaligen  Schüler  und  Schü¬ 
lerinnen  der  H indenburgschule  und  Höheren  Mäd¬ 
chenschule  von  Angerburg  treffen  sich  mit  ihren 
Lehrern  am  Sonnabend,  dem  18.  Juni,  am  Nachmit¬ 
tag.  und  am  Sonntag,  dem  19.  Juni,  am  Vormittag 
ln  der  Gaststätte  Helberg  ln  Rotenburg.  Große 
Straße  66.  Die  öffentliche  Krclstagssltzung  findet  arn 
Sonnabend,  dem  18  Juni.  14  Uhr.  im  großen  Saal 
des  Kreishauses  statt.  Audi  hierzu  ist  die  Jüngere 
Generation  herzllchsl  elngeladcn 
In  heimatlicher  Verbundenheit 
Ihr  Han»  Priddrt.  Krclsvertrcter 
(16)  Bad  Homburg  v.  d  Höhe,  Seifgrundstraße  13 

Braunsberg 

Gymnasium  Hraunsberg 
(»pater  Hermann- von-Salza-Schule) 

Ehemalige  und  Angehörige  von  Ehemaligen  des 
Abt- Jahrganges  19.79  werden  gesucht:  Helmut  Bo- 
gatz,  von  Burkhardt.  Grunwold,  Grünberg.  Günther 
Kaminskt.  Klaff  kl  verat,).  Herbert  Kuhn  (gef,).  Lich¬ 
tenstein.  Alfons  Kegenbreeht  (Petcrswalde.  gef.),  v. 
Siegfried.  Paul  Will  (gef  ),  Kurt  Zimmermann:  Mel¬ 
dungen  erbittet  Fnchschuloberlchrer  Heinz  Ziermann 
In  Hamburg  43.  Bredstedter  Straße  14. 

Ehemalige  und  Angehörige  von  Ehemaligen  de* 
Abi-Jahrganges  1943  werden  gesucht:  Block.  Bludau. 
Karl.  Heinz  Goerke  (HelUgcnbeil),  Jungclausen  (gef.). 
Günther  Karrasch  (Braunsberg),  Klaws.  Horst  Witt¬ 
kowski  (Braunsberg).  Meldungen  erbittet  Studienrat 
Emst  Federnu  In  Hamburg  19.  Sandweg  14 

Ehemalige  und  Angehörige  von  Ehemaligen  des 
Abi-Jahr ganges  1944  werden  gesucht:  Slegbert  Appel 
(gef.).  Alfons  Behlau.  Bergmann.  Herbert  Blank. 
Heinz  Borkowskl  (verst.),  Han*  Uros/at.  Ungenau 
Quandt.  Gerhard  Riedel.  Helmut  Stange  (Schles¬ 
wig?);  Meldungen  erbittet  Horst  Ilöpfner  (Studien¬ 
rat  a.  G.)  In  Hamburg  2ß.  Mut  lenthuler  Straße  143. 

Ehemalige  und  Angehörige  von  Ehemaligen  de» 
Einschulungsjnhrgnnge»  (Sexta)  1938  werden  gesucht: 
Siegfried  Becher  (Rrnunnbcrg).  Gregor  (Georg) 
Hrelse,  Günther  (?)  Gigaiskl  (Gegalski),  Heinz  Goe- 
rlng  (Apotheker,  Drogist?),  Hans  Hartung  (Sohn  des 
Arztes  Dr.  Hartung,  Bnsunsbetg).  Rüdiger  Hecht  (0 
4  192«.  Heiligenbell).  Waldemar  Karl,  genannt  ..See¬ 
mann“  (Mehlsack).  Langwald  (Frauenburg).  Hugo 
I.lndner  (Rruunsberg  —  in  Ahlen?),  Georg  Menzel  (7. 
4  192«.  Mehl  sack).  Bruno  Mouseck  (4  7.  1926.  Brauns¬ 
berg  —  Düsseldorf?  Lehrer?),  Hans  Pfeiffer  (Braurta- 
berg,  Sohn  des  Rektors.  München?).  Dieter  (Dietrich) 
Sattler  (Braunsberg.  Sohn  de»  Pfarrers  Sattler). 
Günther  Sieg  (Braunsberg,  Lehrerssohn,  soll  gef. 
»ein).  Gerhard  Steffen  (Braunsberg.  Vater  Tischler, 
l<anggaft»r.  Braunsberg.  Postbeamter?).  Hans  Tesch¬ 
ner  (Klcldltten/ Hellsberg.  Koblenz?).  Hnns-Joachlm 
Voü  (Vater  als  Oberst  gef.).  Gottfried  (Gottileb?) 
Ziemer.  Berger,  genannt  Sattler,  Hann-Joachim 
(Breunsberg.  Sohn  des  Generals  Bettler),  Leo  Fahl. 
Wer  gehörte  außerdem  diesem  Sexta-Jahrgang  an? 
Meldungen  erbittet  Landw*  -Ass.  Heinhold  Wien  In 
Kiel,  lloltenauer  Straße  245  47. 

Franz  Grunenberit.  Krri*vertreter 
Münster  (Westfalen).  Kinderbauser  Straße  « 

rischhausen 

•Plllau,  das  Tor  Ostpreußens* 

Diesen  Aufdruck  trugen  die  Briefmarken  unserer 
Heimatstadt.  Wir  haben  Ihn  al»  Festabzeichen  für 
unser  nächstes  Treffen  ln  unserer  Patenstadt  Kckem- 
förde  am  2.  und  3.  Juli  gewählt.  Sichern  Sie  sich  Ihre 
alten  Quartiere  oder  wenden  Sie  »ich  wegen  Unter¬ 
kunft  an  die  Kurverwaltung. 

Von  unterem  letzten  llctmatbrlef  1959  (Titelseite 
mit  Bild  vom  $amlnnd  und  Plilauer  Hafen)  und 
noch  Exemplare  kostenlos  an/w fordern  bet*  Fritz 
Goll  (24b)  Kekcrnförde.  Reeperbahn  29. 

E.  F.  Raffke. 

(24a)  Reinbek,  Bezirk  Hamburg.  Kampstraße  48 

Gerdauen 

Ferienlager  l9Ca 

Unter  Patenkrri»  Rendsburg  hat  der  Krci*gcmeln- 
schaft  auch  In  diesem  Jahre  dankenswerterweise 
Frelplätze  Im  Ferienlager  Bramsee  (Kreis  Rends¬ 
burg)  für  Kinder  der  Kreislnsuvsen  Gerdauen»  zur 
Verfügung  gestellt  und  ladt  Kinder  im  Alter  von 
cif  bis  vierzehn  Jahren  zu  einem  vlerzehntiiglgen 
Aufenthalt  In  da»  Waldhelm  am  Bramsee  ein.  Das 
Ferienlager  Ist  vorgesehen  für  die  Zelt  vom  in.  Juli 
bis  zum  23,  Juli  für  Jungen  und  M/ldchen.  für  die 
Zelt  vom  23.  bl»  zum  4  August  nur  für  Jungen 

Voraussetzung  Ist.  daß  die  teilnehmenden  Kinder 
gesund  sind  und  nicht  ln  ärztlicher  Behandlung  ste¬ 
hen.  Um  rechtzeitig  eine  Übersicht  Über  die  Zahl 
der  teilnehmenden  Kinder  zu  erhallen,  bitte  Ich  die¬ 
jenigen  Eltern,  die  Ihre  Kinder  nach  Hramsee  «chlk- 
ken  wollen,  sich  sofort  bei  mir  zu  melden,  um  die 
Kinder  anxumelden.  Bel  Jeder  Anmeldung  sind  an- 
zu geben:  Vor-  und  Familienname.  Jetziger  Wohn¬ 
sitz  und  früherer  Wohnsitz  im  Ifeimatkret«.  früherer 
und  Jetziger  Beruf  de«  Vaters  sowie  die  Jetzt  ru- 
Mandlgc  Kranken  Versicherungsanstalt  der  F.ltern. 
Die  Anmeldungen  sind  zunächst  für  beide  Telle  un¬ 
verbindlich.  Geben  mehr  Anmeldungen  ein.  als 
Plätze  vorhanden  sind,  so  gilt  die  Reihenfolge  der 
Anmeldungen  für  die  Teilnahme.  Es  empfiehlt  sich 
daher,  die  Anmeldung  umgehend  vorzunchmen.  Un¬ 
terkunft  und  Verpflegung  sind  kostenlos.  Zu  den 
Reisekosten  »ollen  dir  Eltern  einen  Ko«»en7usehuß 
von  30  DM  Je  Kind  leisten.  Die  über  20  DM  hln- 
autgehenden  Kosten  werden  den  Eltern  ersetzt.  Al- 
If»  weitere  Uber  Anreisetag,  mitzubringende  persön¬ 
liche  Sachen  wie  Decken,  wird  Jedem  Teilnehmer 
rechtzeitig  bekanntgegeben  werden  Ich  ln. ff.-  «In» 
untere  Landsleute  von  diesem  großzügigen  Angebot 
unseres  Patenkreises  Rendsburg  regen  Gebrauch 
machen  und  Ihren  Kindern  In  dem  schön  gelegenen 
Ferienlager  den  Aufenthalt  ermöglichen. 

Ilaiiptkrelstreffen  am  4.  September 

Das  Hauptkrelstrrffen  der  Krel»gemein»chaft  Ger- 
dauen  findet  am  4.  September  In  unserer  Paten¬ 


stadt  Rendsburg  statt.  Ich  bitte  alle  Landsleute,  sich 
schon  Jetzt  diesen  Termin  vorzumerken  und  freizu- 
balten.  damit  wir  durch  einen  starken  Besuch  auch 
nach  außen  hin  unserer  Geschlossenheit  und  unse¬ 
rem  Zusammenhalt  Ausdruck  verleihen  können. 
Wokulat,  Kreisvertreter 
Lübeck-Moisling.  Knusperhäuschen 

Gumbinnen 

tlaupttreffen  vom  18.  bis  29.  Juni  in  Bielefeld 

Liebe  Gumbinner  Heimatfreunde!  Herzlich  will¬ 
kommen  in  unsere!  Patenstadt  Bielefeld!  Ich  möchte 
Ihnen  heute  noch  einmal  ln  abgekürzter  Form  die 
einzelnem  Veranstaltungen  unseres  Treffens  be¬ 
kanntgeben.  Das  ausführliche  Programm  wurde  ja 
schon  einmal  an  dieser  Stelle  im  Ostprcußcnblatt 
veröffentlicht. 

Am  Sonnabend.  16  Juni.  ll  Uhr.  öffentliche  Sit¬ 
zung  des  Gumbinner  Kreistages  im  Hathaussitzungs- 
saal.  Um  15.38  Uhr  Feierstunde  ln  der  Aula  der  Ce- 
ciiienschule.  18  Uhr  Beginn  des  allgemeinen  Treffens 
im  „Hau*  des  Handwerks“.  18  Uhr  Bcgrüßung»nbenc1 
und  Vorbesprechung  de*  Salzburger  Vereins.  20  Uhr 
geselliges  Beisammensein  mit  Tanz.  20  Uhr  Gesell- 
»chaftsabcnd  Im  Casino  Trocadero  (nur  für  die  An¬ 
gehörigen  der  Vereinigung  der  ehemaligen  Fried¬ 
richsschüler  und  Cccilicnschülcrlnncn). 

Am  Sonntag.  19.  Juni.  9  Uhr.  Feierstunde  und 
Kranzniederlegung  am  Kreuz  der  Heimat  ouf  dem 
Sennefriedhof  10.30  Uhr  Waldhclm  Rütli  Colte»- 
dlenst;  11.30  Uhr  Begrüßung  und  Ansprache:  12.30 
Uhr  Mittagspause:  14  Uhr  Konzert  und  geselliges 
Beisammensein;  14  Uhr  Salzburger  Verein.  Jahres¬ 
hauptversammlung  und  Sitzung.  14  Uhr  Zusammen¬ 
kunft  der  ehemaligen  Angehörigen  der  Frledrlch- 
und  Ceclllenfchuie  im  Berghotel  Stiller  Frieden. 

Am  Montag.  20.  Juni.  9  Uhr.  Omnibustagesfahrt 
ln  die  schöne  Umgebung  von  Bielefeld  und  ln  den 
Teutoburger  Wald 

Bel  Ihrem  Eintreffen  in  Bielefeld  erhalten  Sie  auf 
dem  Bahnhof  und  an  den  Kassen  der  einzelnen  Ver¬ 
anstaltungen  eine  Plakette  mH  dem  Wahrzeichen 
unserer  Heimat,  den  Elchkopf,  und  eine  Festzctt- 
schrift  mit  dem  gesamten  Programm  zum  Preise 
von  1  DM  Diese  Plakette  berechtigt  zum  Eintritt  für 
alle  Veranstaltungen,  im  AnschluU  an  das  Treffen 
wollen  wir  am  Montag  (20.  Juni)  bei  genügender 
Beteiligung  eine  Omnibus-Tagetfahi  t  durch  die 
schöne  Umgebung  von  Bielefeld  und  den  Teutobur¬ 
ger  Wald  machen  (Hermannsdenkmal.  Externst«  ine. 
Adlerwarte.  Berlebeck.  Bad  Melnberg.  Silbermühle. 
Bad  Salzuflen).  Der  Fahrpreis  beträgt  etwa  7  DM 
Die  Abfahrt  erfolgt  am  Montag  um  9  Uhr.  Rückkehr 
gegen  11  Uhr.  so  daß  Sie  noch  Ihre  Abfahrtszüge 
erreichen  können  Die  Fahrt  kann  natürlich  nur  bei 
genügender  Beteiligung  «lurchgeführt  werden,  des¬ 
halb  melden  Sie  sich  bitte  sofort,  spätesten»  jedoch 
bl»  zum  10.  Juni  bei  mit  für  dtc»e  Fahrt  an.  Außer¬ 
dem  möchte  Ich  nochmal»  darauf  hlnweUen.  duß 
Sie  Ihre  Quartierbesteliungen  au»ach!leUlicti  an  da» 
Städtische  Verkehrsamt  Bielefeld  (Bahnhofstraße) 
möglichst  umgehend  aufgeben.  Das  Verkehrsamt 
kann  Ihnen  Quartiere  zum  Preise  ab  5  DM  Je  Brtt 
und  Nacht  besorgrn  Liebe  Gumbinner!  Beweist 
Eure  Treue  und  L'.ebe  zur  Heimat  und  unserer  Pa¬ 
tenstadt  Euren  Dank,  indem  Ihr  alle  nach  Bielefeld 
kommt.  Darum  herzlich  willkommen  und  auf  Wie¬ 
dersehen  In  unterer  Tatenstadt  Bielefeld. 

Han»  Kuntze.  Kreisvertreter 
(24«)  Hamburg- Billstedt 
Schiff beker  Weg  168 

Karl  Olivler,  Vertreter  der  Kreisgrmelnschaft 
Gumbinnen  ln  unserer  Patcnstadt  Bielefeld 
Bielefeld,  Hauptstraße  3a 

ISO-Jahr-Feler  der  Ortltrnsrhule  am  11.  Juni 
in  Bielefeld 

Um  15.38  Uhr  ln  der  Aula  des  Ccclllen-Gymnaaluma 
In  Bielefeld:  Feierstunde  zum  Gedenken  an  die 
Gründung  der  Gumbinner  Ceclllenschule  vor  158  Jah¬ 
ren.  Übernahme  der  Patenschaft  für  die  Gumbinner 
Ceclllenschule  durch  das  Städtische  Ceclllen-Gym- 
natlurn  Bielefeld  Um  20  Uhr  GeseUschaflsabencf  Im 
Saal  des  „Trokadcro".  Bielefeld.  Obcrntorwall.  ver¬ 
anstaltet  von  der  Vereinigung  ehemaliger  Gumbin- 
ner  Frledrichsschulcr  und  Cedi lenschüler innen  unter 
dem  Motto:  „QrnOe  Tanzstunde  im  Gumbinner 
Hctuitxenhnus*  unter  Mitwirkung  der  Schulen  für 
Gesellschaftstanz  Albert  und  Erika  Schmidt.  Königs¬ 
berg  (Jetzt  Flensburg),  und  Teubner-Ächnelder, 
Bielefeld,  mit  der  Kapelle  Willi  latsch.  Bielefeld. 
Die  Feierstunde  um  1538  Uhr  Ist  gleichzeitig  der 
Auftakt  de*  Gumbinner  Treffens  und  Öffentlich  zu¬ 
gänglich  Der  Geselischaftsabend  dagegen  muß 
wegen  des  beschränkten  Platzes  Im  Trokadero-Snal 
und  wegen  seines  besonderen  Charakters  al»  „Ge¬ 
schlossene  Gesellschaft"  veranstaltet  werden.  Hier¬ 
für  wurden  In  den  letzten  Tagen  die  Teilnehmer¬ 
karten  an  jene  Landsleute  versandt,  die  »Ich  bei  uns 
verbindlich  angcmcldet  hatten  Wer  trotz  seiner  frü¬ 
heren  Anmeldung  noch  nicht  im  Besitz  der  Teil¬ 
nehmerkarte  ist.  möge  sich  sofort  mit  uns  In  Ver¬ 
bindung  setzen  Ohne  Teilnehmerkarte  Ist  diese  Ver¬ 
anstaltung  nicht  zugänglich  Soweit  sich  Jetzt  über¬ 
sehen  läßt  können  am  Tage  selbst  keine  Karten 
mehr  ausgegeben  werden,  da  alle  Flitze  besetzt  sein 
werden  Als  Ausklang  der  158-Jahr-Frler  findet  am 
Sonntag  (19  Juni)  um  14  Uhr  Im  Rerghotel  Stiller 
Frieden"  eine  Zusammenkunft  (Kaffeetafel)  In 
zwangloser  Form  statt.'  wie  es  schon  In  den  letzten 
Jahren  üblich  war. 

Die  Gedenkschrift  „150  Jahre  Ceclllenschule  Gum¬ 
binnen“  befindet  sich  im  Druck  und  wird  nach  Fer¬ 
tigstellung  an  alle  Besteller  ausgcllrfert.  Inhalt  u  a. : 
Die  Geschichte  der  Ceclllenschule  von  der  Gründung 
Im  Jahre  1810  bl«  1945;  Beiträge  drr  Ehemaligen; 
H(  tereErii  net ungen (Entdeckungen  »n der  Familien- 
truhc):  Verzelchnlssedrr  I.chrkrafte und  Entlassungs- 
Jahrgänge,  letztere  seit  1893,  Abiturientinnen  seit  1932; 
16  Selten  mit  t.  T.  seltenen  und  erstmalig  veröffent¬ 
lichten  Abbildungen.  Die  Schrift  kann  bestellt  wer¬ 
den  und  kostet  2.40  DM  (für  regelmäßige  Bezieher 
unserer  Mitteilungen  9  40  DM.  Er  empfiehlt  sich  die 
Voreinsendung  des  Beilage»  auf  da«  Postscheck¬ 
konto:  Dietrich  Goldbeck.  (21a)  Quelle  9.  Post  Brack - 
wede  (Westf).  Postscheckkonto  Hannover  Nr.  1048  20 
unter  Stichwort  „Gedenk schrlft  Ceclllenschule“.  An¬ 
schrift  bitte  deutlich  ongeben!  Die  Teilnehmer  der 
ISO* Jahr-Frler  ln  Bielefeld  erhalten  die  Schrift  tn 
Bielefeld  aur  Abschnitt  3  drr  Teilnehmerkarte,  auf 
welchem  wir  den  Namen  elnzutvagen  bitten. 

Vereinigung  ehemaliger  Gumbinner  rrledrlchs- 

tchüler  und  CecillensdiUlerlnnen 

Vertretung  ln  Bielefeld:  1.  A.  Dietrich  Goldbeck 


Heilsberg 

Kaufmann  Anton  Batzel  ? 

Anfang  Mai  verstarb  In  Berlin- Wilmersdorf.  Bun- 
desallce  169.  der  Kaufmann  Anton  Batzel  aus  Gutt* 
stadt  Im  gesegneten  Alter  von  fast  82  Jahren.  Eine 
Abordnung  der  Kreisgruppe  Berlin  hat  ihm  mit  der 
Heilsbcrger  Krelsfahnc  das  letzte  Geleit  gegeben. 
Der  Verstorbene  war  ln  unserem  Kreis  eine  ebenso 
geachtete  wie  allgemein  bekannte  Persönlichkeit. 
Seine  vielen  Ehrenämter  Im  Krel».  ln  der  Stadtver¬ 
waltung  und  im  Kirchenvorstand  füllte  er  mit  vor¬ 
bildlicher  Gewissenhaftigkeit  und  mit  Hingabe  aus. 
Ganz  besonders  sollen  noch  die  Hilfsbereitschaft  und 
da«  soziale  Verständnis  de*  Verstorbenen  hervor¬ 
gerufen  werden  Für  unverschuldet  In  Not  geratene 
Landsleute  hatte  er  Immer  eine  offene  Hand  Er 
half  ihnen  soweit  er  nur  konnte.  Der  Kreis  Hells¬ 
berg  wird  die»em  In  Krieg  und  Frieden  bewährten 
Bürger  stets  ein  ehrende»  Andenken  bewahren. 

Robert  Parsdiau.  Kreis  Vertreter 
Ahrbrück  bei  Brück  (Ahr) 

lleillgpnheil 

Die  ln  SUddeutschland  wohnenden  t^andsleutc  wer¬ 
den  zur  Teilnahme  am  Treffen  der  natangtschcn  und 
samlindischen  Kreise  am  12.  Juni  Im  Casino-Hotel 
ln  Ulm  herzlich  elngeladcn. 

Karl  August  Knorr,  Krclsvertrcter 

Insterburg  Stadt  und  Land 

Ein  /.lichter  von  Ruf 

Am  18.  April  vollendete  unser  Landsmann  Erich 
Dalhelmer-Stlerhof.  Kreis  Insterburg,  seinen  70.  Ge¬ 
burtstag  Al»  Züchter  war  er  well  Uber  den  Kreis 
und  die  Provinz  hinaus  bekannt.  Er  zählt  zu  den 
Persönlichkeiten,  die  eine  besondere  Veranlagung 
haben,  eine  Rinderherde  zlclbcwußt  zur  Spitzen¬ 
leistung  zu  fuhren.  Seine  nicht  große  Herde  gehörte 
schon  nach  wenigen  Jahren  seines  züchterischen  Wir¬ 
kens  zu  den  Elltchcrden  Deutschlands  Er  erhielt 
hohe  Auszeichnungen,  unter  anderem  «Irn  besten 
Lcistungsprci*.  Einen  Teil  seiner  wertvollen  Kühe 
und  Bullen  konnte  er  nach  dem  Zusammenbruch 
nach  Nlcdcrsachscn  bringen:  aber  es  wurde  Ihm 
keine  Möglichkeit  gegeben  wieder  neu  anzufangen 
und  wetterzuwlrkrn  Beine  Instrrburgcr  Berufs¬ 
freunde  und  die  Mitglieder  der  Hcrdbuchgcsollschaft 
grüßen  Ihn  und  wünschen  Ihm  noch  viele  Jahre  ln 
Oanmdhelt  und  Im  stolzen  Rückblick  auf  eine  er¬ 
folgreiche  Leistung,  wie  sic  nur  wenigen  Züchtern 
bcschlcdcn  ist. 

Jahreshaupttreffen  In  der  Pafenstadt  Krefeld 
Pfingsten,  5.  Juni 

Wie  bereit*  mehrfach  bekanntgegeben,  findet  da« 
diesjährige  llaupttreffen  tn  unserer  Patcnstadt  Kre¬ 
feld  am  1  Pflngstfeiertag.  am  5.  Juni,  auf  dem  Renn¬ 
platz  ln  Krefeld  statt 

Für  den  Vortag.  Sonnabend,  den  4.  Juni,  sind 
folgende  Veranstaltungen  vorgesehen-.  Um  15  Uhr 
Deleglcrtrntagung  für  den  Stadt-  und  luindkrcls  Im 
„Union-Bräu".  Rlieinstraße  •) 

Jubiläumslreffen  der  MltteUrhulrr  und  Ihrer  Lehrer 

100  Jahre  Städtische  Knaben- Mittelschule  Inster¬ 
burg’  Alle  ehemaligen  lehret  und  Schüler  werden 
herzlich  elngeladcn  zu  einem  Jubllaumstreffen  ln 
Krefeld  am  Pfingitsonnabend.  4.  Juni,  ab  13  Uhr  im 
Gasthaus  „Spoul",  Südwall  30  f5  Minuten  vom  Haupt¬ 
bahnhof).  Um  17  Uhr  kleine  Feierstunde  mit  An¬ 
sprachen  ehemaliger  I -eh rer  und  Schüler  Anschlie¬ 
ßend  gemütliche«  Beisammensein  mH  musikalischer 
Unterhaltung.  Bitte  Fotos  au»  alten  Zeiten  mitbrin¬ 
gen ! 

Turnertreffen  (TVI)  IUI 

Alle  Freunde  des  TVI  1138.  die  wieder  ln  Krefeld 
zum  Jahrcshaupttreffcn  weilen,  begrüßen  tuh 
PflngsUonnabend  ab  15  Uhr  Im  Gasthaus  „Spoul* 
(Nebenzimmer).  Südwall  36  (5  Minuten  vom  Haupt- 
bahnhof)  Fotos  vom  Jubültumstrcffen  1159  sind  mit¬ 
zubringen! 

Ruder-  und  hklklut» 

treffen  sich  um  18  Uhr  Im  l.okal  „Schibukat“  krted* 
rlchstraße  51.  zur  bO-Jahi -Feier 

Infolge  besonderer  Inanspruchnahme  dor  vetaaU 
wörtlichen  Herren  unserer  Patenstadt  und  mH  Rück¬ 
sicht  auf  die  erwähnten  Jubiläumsfeiern  fällt  der 
bereits  für  Sonnabend,  den  4  Juni,  angekundlgte 
Vortragsabend  Im  Städtischen  Museum  aus 

Die  Hauptkundgebung  am  1  Pflngstietcrtaf  be¬ 
ginnt  um  11.30  Uhr  auf  dem  Rennplatz  Gelegenheit 
zur  Teilnahme  an  Gottesdiensten:  für  Katholische  ln 
der  .Dyonistus- Kirche“.  Rhelnstrnß«*.  für  Evange¬ 
lische  In  der  „Alten  Kirche".  Klrchenstraüe. 

Zimmerbestellungen  Uber  den  Verkehrsveietn  der 
Stadt  Krefeld. 

Keine  Sondertreffen! 

Kn  besteht  Veranlassung,  darauf  hlnzuw*rlsen  daß 
am  Tage  <lr»  tlaupttrcffrns.  also  am  5  Juni.  Sonder¬ 
treffen  ehemaliger  Insterburger  Vereine  und  Ver¬ 
binde  nicht  statt f Ittdsft  sollen  Dafür  ist  am  Vortagi, 
also  am  4  Juni,  hinreichend  Gelegenheit  Das  Haupt- 
treffrn  am  5.  Juni  In  drr  Patrnstadt  Krefeld  Ist  eine 
Kundgebung  die  nicht  durch  Sondrrtreffen  ge¬ 
schwächt  werden  soll  Dieser  Tag  gehört  der  Allge¬ 
meinheit  und  duldet  keine  Zersplitterung  durch  Hon- 
dertreffen. 

Fritz  Padeffke 

Geschäftsführer  der  Zentralstelle 
der  hetmattreuen  Inaterburger 

Königsherg-Stadt 

Asco  wird  neu  gegründet 

Allen  ostpreußischen  Sportlern  und  Sportfreunden 
wird  der  Name  Asco  Königsberg  noch  gut  In  Erin- 
Itonmfl  s«mm  Nicht  nur  ostpreuOischc.  sondern  auch 
deutsche  Meister  sind  aus  «einen  Reihen  hervor¬ 
gegangen.  zum  Beispiel  Bruno  Maser  Im 
Speerwerfen.  Nach  der  Vertreibung  aus  der  Heimat 
sind  viele  Asco-Mltglleder  wieder  gesammelt 
und  über  den  Kameradsct\aftsdien«t  betreut  wor- 
drn.  Nun  hat  ein  Plan  von  Hans  Schemlo- 
n  e  k  bereits  feste  Formen  angenommen,  die  Sport¬ 
vereinigung  Asco  wieder  als  aktiven  Verein  aufleben 
zu  lassen,  ähnlich  wie  es  Ruderer  und  Segler  bereits 
taten.  F.lnmal  sollen  die  alten  A«c*>. Mitglieder  wie¬ 
der  einen  In»  Vereinsregister  eingetragenen  Verein 
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6  Beispiele  aus  dem 
iio-tpan-Housprogramm 


■  Dachgeballt  bis  zur  Haustur  geliefert. 

Unser  Anteil  an  dem  neuen  Gemeinschafts- 
Programm  ist  die  Finanzierung.  Das  Ziel 
dabei  ist.  Ihnen  den  Weg  zu  zeigen,  wie 
auch  Sie  ein  Iso  span-Haus  leicht  bezahlen 
ttAnnen.  Nach  unserem  Bou.por-Tanl  .V* 
brauchen  Sie  X.  B  nur  eine  Aniahlung 
von  rd.  V.  der  Finanzierungs-Vertragt. 
summe  xu  leisten.  Sie  können  die  Anzahlung  auf 
Monats  Raten  verteilen,  zu  denen  Ihnen  der  Staat  zusätz¬ 
lich  die  Wohnungsbau-Prämie  von  25  bis  35%  (Höchst« 
betrag  400  DM  jährlich)  hinzugibt. 

Durch  Ihre  Sparleistung  erwerben  Sie  sich  den  Anspruch 
ouf  ein  zinsbilliges  Darlehen,  das  Sie  erst  nach  Bezug 
Ihres  Hauses  ln  monatlichen  Raten,  ouf  mehrere  Jahre 
verteilt,  xurüfkzaMen.  Die  monatlichen  Anspar,  und 
Rückzahlungs-Raten  sind  bequem  aufsubringen.  Dafür 


Jetzt  haben  wir  Ihnen  eine  neue  Möglich¬ 
keit  erschlossen.  Im  eigenen  Haus  xu 
wohnen.  In  Zusammenarbeit  mif  der 
Firma  AIPINE-Holiindusfrie  GmbH  ent¬ 
wickelten  wir  dos  iso-span-Hauspro- 
qramm,  um  Ihnen  den  Bau  Ihres  eigenen 
Houses  xu  erleichtern. 

Gonr  gleich,  ob  Sie  ein  ansprechendes  t  Vj 
aeschossiges  Giebelhous,  einen  modernon 


Typ  S  360  Wohnfläche  62  qm 


Typ  B  440  Wohnfläche  72  qm 


Typ  Z  600  Wahnflöche  116  qm  I 


Typ  $  525  Wohnfläche  98  am 


Typ  W  485  Wohnfläche  82  qm 


Typ  K  445  Wohnfläche  80  qm 


spricht  di«  TafiacK*.  daß  rd.  80V«  urutur  n«u  hinzu- 
gvkommmin  Boutparar  sich  aut  Arbaitarn,  Angtttall- 
tsn  und  Btamlcn  iu»amm#n»»li«». 

Bel  Eimchallung  öffentlicher  Mittel  (z.  B  landetbau  Dar* 
lehen,  Familienzusatx-Dorlehen,  lAG  Darlehen) sowie  Dor* 
lehen  aus  den  Aktionen  .Bester  und  schöner  wohnen* 
und  «Junge  Familie*,  zu  denen  der  Staat  Zinuutchütie 

?»bt,  lauen  »ich  die  monatlichen  Aufwendungen  für  ein 
igenheim  erheblich  vermindern.  Die  Beiahlung  eine» 
Hauset  wird  Ihnen  alto  heute  »ehr  leicht  gemacht, 

Ohne  Kotten  oder  Verpflichtung  arbeiten  wir  Ihnen  un¬ 
teren  tpeiiellen  Vorschlag  für  die  Raten-Finanxierung 
eine«  vorgefertigten  ito-tpan-Mattivhaute»  au».  Unter 
heutige»  Angebot  an  Sie  i»t  eine  »o  »chnell  nicht  wieder- 
kehrende  Gelegenheit,  Ihre  Eigtnheimpldne  voran  iu 
bringen.  Geben  Sie  uni  deshalb  sofort  ouf  dem  Auswahl- 
Gutschein  an,  weichet  Hau«  Ihren  Wünschen  entspricht.  In 
KOrxe  wissen  Sie  dann  genau,  mit  weichen  Monats-Raten 
Sie  2ur  Finanzierung  eines  Hauset  rechnen  müssen.  Sollten 
Sie  die  Absicht  haben,  ein  Hau»  außerhalb  dieses  Gemein- 
sehaffsprogrammt  zu  bauen,  so  steht  Ihnen  selbstverständ¬ 
lich  unsere  Spezial -Finanzierung  auch  hierfür  xurVerfugung. 
BAUSPARKASSE  MAINZ  AG  .Abt  ftt,  Moini.  Iöm«re«ll  65  67 


T  AUSWAHL-GUTSCHEIN 

An  die 

BAUSPARKASSE  MAINZ  A.G. 

Abl.F91  Mainz,  Römerwall  65-67 

Machen  Sie  mir  bitte  kostenlos  und  unverbindlich  Ihren 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  !  1  /  Folge  23 


Bei  unseren  landwirtschaftlichen  Vereinen  . .  . 


Ostpreußische  Bauern  waren  aufmerksame  Zuhörer 

Von  Diplomlandwirt  Dr.  Werner  Pilaski 


Als  ich  Anfang  der  dreißiger  Jahre  meine 
Rechnung  bei  der  Zentralgarage  in  Danzig 
bezahlen  wollte,  stellte  ich  zu  meinem  Erstaunet- 
fest,  daß  mir  der  Garagenmeister  statt  vier  Über¬ 
nachtungen  nur  drei  aufgesetzt  hatte.  Als  ich  das 
bemängelte,  erwiderte  der  brave  Mann  schmun¬ 
zelnd: 


.Ja,  Herr  Doktor,  einmal  sind  Sie  doch  erst 
morgens  um  7  Uhr  in  die  Garage  gekommen, 
und  da  zahlt  die  Nacht  nicht  mehr.* 


Ja,  man  konnte  wirklich  Geld  sparen,  wenn 
man  in  der  Danziger  Niederung  Vortrage  hielt! 
Oft  katn  man  dann  erst  morgens  Irüh  nach 
Hause  und  ersparte  das  Hotelbett  und  die 
Garage. 


Ja,  es  waren  schon  lebenslustige  Leute,  die 
Bauern  unserer  Niederungen.  Danzig  gehörte 
nicht  zu  Ostpreußen,  aber  es  wurde  damals  von 
uns,  d  h.  von  einer  Düngemlttelindustrie,  mH 
betreut.  Westlich  der  damaligen  Reichsgrenze, 
in  der  Elbinger  und  Marienhurger  Niederung, 
war  es  nicht  anders.  Als  meine  Kollegen  von 
der  Slickstoffindustrie  ihren  Irisch  eingetroffenen 
Grünlandsachbeerbeiter  als  Redner  zum  land¬ 
wirtschaftlichen  Verein  Rückforth  bei  Elbing 
schickten,  da  wunderte  man  sich  sehr  darüber, 
als  er  schon  nach  einem  Tage  zurückkam.  Erfah¬ 
rungsgemäß  hatte  man  diese  Reise  eigentlich 
auf  drei  Tage  veranschlagt! 


Es  gab  vier  landwirtschaftliche  Zentralvereine, 
in  denen  die  landwirtschaftlichen  Vereine  zu¬ 
sammengeschlossen  waren:  Königsberg,  Inster¬ 
burg,  Ailenstcin  und  Marlenburg.  Den  Allen- 
steiner  Zenlralverein  leitete  Dr.  Ttunz,  den  Ma¬ 
rienburger  ür.  Sack,  den  Königsberger  unser 
unvergessener  Professor  Dr.  Muniet  und  den 
Insterburger  Dr.  Manns.  Professor  Munier  leitete 
die  landwirtschaftliche  Abteilung  des  ostdeut¬ 
schen  Rundfunks,  und  Dr.  Manns  gab  anschau¬ 
liche  Lehrschriften  heraus.  Unvergessen  ist  sein 
in  Versen  abgefaßter  Ratgeber  lür  die  Kälber¬ 
aufzucht.  Das  ist  nun  schon  rund  dreißig  Jahre 
her,  aber  den  Spruch,  mit  dem  er  in  diesem  Flug¬ 
blatt  vor  der  übereilten  Aufzucht  von  Zucht¬ 
bullen  warnt,  habe  ich  bis  heute  behalten: 


.Drum  prüfe,  wer  sich  ewig  bindet, 
ob  sich  bei  ihm  ein  Bullchen  findet, 
das  was  zu  werden  auch  verspricht, 
'ne  reine  Freud'  ist's  meistens  nicht." 


Zu  diesem  Sprüchlein  gehörte  eine  lustige 
Zeichnung,  auf  der  ein  Viehpfleger  einen  von 
der  Kommission  abgclehnten  Bullen  zum 
Schlachlhof  führte. 


Ich  bin  oft  in  R  ü  c  k  I  o  r  l  h  gewesen,  meistens 
bei  dem  Vorsitzenden  des  landwirtschaftlichen 
Vereins  Rückforth,  dem  Bauern  Marienfeld  in 
Rosenort,  bei  dem  ich  jahrelang  einen  Düngungs¬ 
versuch  durchführte.  Das  Leben  aul  den  reichen 
Niederungshöfen  gefiel  mir.  Am  Millagstisch 
bekam  ich  als  Gast  trotz  meines  jugendlichen 
Alters  immer  den  Platz  oben  an  der  Tafel  und 
war  dann  sehr  stolz,  wenn  ich  der  zahlreichen 
Tischrunde  präsidieren  durfte.  Sie  aßen  alle  zu¬ 
sammen  an  einem  Tisch:  Der  Bauer,  die  Bäuerin, 
die  Großmagd,  die  Kleinmagd,  die  Gehilfen  und 
die  Kinder,  und  alle  zusammen  bildeten  eine 
große,  fest  geschlossene  patriarchalische  Ge¬ 
meinschaft. 

Ebensogut,  wie  diese  Menschen  Feste  zu  feiern 
verstanden,  wußten  sie  auch  zu  arbeiten.  Es 
wurde  auf  diesen  Holen  wohlgemerkt  hart 
gearbeitet,  viel  mehr  und  viel  schwerer  als  man 
es  heute  auf  größeren  Höfen  kennt.  Es  gab 
ja  noch  wenig  Maschinen,  kaum  Molorpfliige 
usw  Der  schwere  fruchtbare  Boden  mußte  also 
mit  Pferden  .vierelang*  gepflügt  werden  und  das 
Einbringen  der  Ernte  war  großenteils  harte 
Knochenarbeit. 

Die  landwirtschaftlichen  Vereine  bildeten  ge¬ 
nau  so  wie  in  dem  ganzen  übrigen  Ostpreußen 
iincr  dem  bei  Deutschland  gebliebenen  westpreu¬ 
ßischen  Grenzgebiet  den  Mittelpunkt  des  land¬ 
wirtschaftlichen  Bildungswesens.  Jeder  Verein 
veranstaltete  im  Winter  etwa  sedis  Vortrags¬ 
abende,  auf  denen  Fachleute  verschiedener  Rich¬ 
tung  sprachen.  Einmal  im  Winter  gab  es  dann  ein 
landwirtschaftliches  Fest,  bei  dem  man  gern 
einen  Lehrfilm  vorführte.  Da  mir  derartige  Filme 
zur  Verfügung  standen,  lernte  ich  auch  die  fröh¬ 
liche  Seite  des  Landlebens  in  den  Niederungen 
kennen! 

Viele  Rückwanderer  in  Masuren 

Kam  man  in  Masuren  zu  einem  landwirtschaft¬ 
lichen  Verein  einer  nur  geringe  Ertrage  bringen¬ 
den  Sandgegend  Masurens,  dann  war  der  Unter¬ 
schied  natürlich  groß.  Immerhin,  gerade  die 
„kleinen“  Bauern  der  armen  Gegenden  waren 
besonders  aufnahmefähig  und  dankbar.  Ich  habe 
oft  bei  meinen  Vorträgen  mit  Filmvorführungen 
je  Abend  mehrere  hundert  Zuhörer  bzw.  Zu¬ 
schauer  gehabt,  denn  der  Film  war  damals  noch 
etwas  Neues. 

Berühmt  war  der  landwirtschaftliche  Verein  in 


ln  der  vorigen  Folge  ist  durch  ein  technisches  Versehen  die  Unterschritt  zu  dem  Bilde  des  histo¬ 
rischen  Vierbrüderkruges  verwechselt  worden.  Wir  zeigen  hier  das  Foto,  das  eigentlich  zu 
jenen  Angaben  gehört :  das  Gasthaus  Carl  Friedrich  in  T  o  1 1  m  i  n  q  k  e  h  m  e  n ,  Kreis  Goldap. 

Uber  den  in  der  Kaporner  Heide  gelegenen  historischen  Vierbrüderkrug  teilte  uns  Frau  A.  Hcl- 
deckc  t Hameln  an  der  Weser,  Fischbeckerstralle  31.  Tönebönstllt )  mit.  daß  dieses  beliebte  Aus¬ 
flugslokal  seil  1919  im  Besitz  ihrer  Mutter  war.  mit  der  sie  gemeinsam  die  Gaststätte  vergrö- 
ßert  und  verschönert  hat.  1938  wurde  sie  an  P.  Jessolal  n"s  r-cinz  verpachtet.  Der  Inhaber  des 
nahe  gelegenen  . Waldhauses *  Idcü  Ohlendorl. 


Die  meisten  derer,  die  im  landwirtschaftlichen 
Vereinswesen  Ostpreußens  eine  Rolle  spielten, 
leben  heute  nicht  mehr.  Professor  Mun  er  und 
Dr.  Manns  fielen  den  Nachkriegswirren  zum 
Opfer.  Von  diesem  oder  jenem  Vorsitzenden 
eines  landwirtschaftlichen  Vereins  hört  man 
wohl  noch,  aber  viele  sind  es  nicht  mehr.  Geblie¬ 
ben  ist  nur  die  Erinnerung  an  die  landwlitschaft- 
üchen  Vereine  Ostpreußens,  jene  Zusammen¬ 
schlüsse  von  Landwirten,  denen  Ule  Landwirt 
schalt  unserer  Heimat  so  viel  Gutes  vc-rdanktc. 


Gemächliche  Fahrt  mit  dein  Einspänner-Wagen  irn  Oberland. 


Bildarchiv  Croy 


Groß-Dankheim,  der  in  jedem  Jahr  eine 
ganze  Reihe  von  Vortragsabenden  veranstaltete. 
Viele  dieser  Bauern  hatten  in  ihrer  Jugend  in 
der  Industrie  gearbeitet  und  kannten  das  Ruhr¬ 
gebiet  sehr  gut.  Als  ich  in  einem  der  Lehrfilme 
beispielsweise  die  Gewinnung  des  Thoinasphos- 
phats  in  dem  alten  Stahlwerk  Hörde  zeigte, 
wurde  ich  mehrfach  von  Bauern  angesprochen, 
die  auf  demselben  Werk  gearbeitet  hatten.  Das 
Leben  in  diesen  Dörfern  war  nidit  leidit,  dodi 
die  dort  Geborenen  hingen  an  ihrer  Heimat,  und 
wer  sich  in  der  Industrie  ein  ordentliches  Stück 
Geld  gespart  hatte,  der  ging  gern  wieder  in  das 
heimatliche  Dorf  zurück,  um  ein  Grundstück  zu 
erwerben,  ln  den  Jahrzehnten  nadi  der  Jahr¬ 
hundertwende  hatte  sich  allerdings  auch  hier 
vieles  geändert.  Die  Höfe  waren  verbessert  wor¬ 
den,  die  Ernten  mit  der  Einführung  der  Handels¬ 
dünger  gestiegen,  und  der  Staat  halle  audi  vie¬ 
les  dazu  getan,  um  die  Landwirtschaft  zu  heben. 
Unter  den  größeren  Betrieben  gab  es  viele  Bren- 
nereiwirlschaften.  Sie  besaßen  eigene  Alkohgl- 
brennereien,  in  denen  Kartoffelspiritus  herge- 
slellt  wurde.  Der  Karloffelbau  Süd-Ostpreußens 
stand  schon  damals  auf  beachtlicher  Hohe,  und 


die  erzielten  Erträge  konnten  sich  durchaus  mit 
dem  messen,  was  wir  heute  in  Westdeutschland 
ernten. 

Dementsprechend  drehte  sich  in  den  Versamm¬ 
lungen  der  landwirtschaftlichen  Vereine  oft  alles 
um  den  Kartoffelbau.  Die  Oberinspektoren  der 
Brennereigüter,  die  Meister  in  ihrem  Fach  waren, 
waren  meistens  anwesend  und  erzählten  von 
ihren  umfangreichen  Erfahrungen.  Hier  bewährte 
sich  die  gesunde  Mischung  zwischen  Großbe¬ 
trieben  und  bäuerlichen  Betrieben  besonders, 
die  man  ja  oft  in  Ostpreußen  fand. 

Dieses  galt  natürlich  nicht  nur  für  Masuren, 
sondern  auch  für  andere  weite  Gebiete  Ostpreu¬ 
ßens.  Oft  waren  Gutsbesitzer  die  Vorsitzenden 
landwiitschatllicher  Vereine,  die  einen  rein 
bäuerlichen  Charakter  trugen.  Diese  Männer 
sorgten  oft  sehr  gut  für  die  übrigen  Vereins¬ 
mitglieder,  deren  Höfe  kleiner  waren:  Man  be¬ 
stellte  gemeinsam  Futtermittel  und  Düngemittel 
zu  dem  niedrigen  . Waggonprois",  tauschte  Er¬ 
fahrungen  miteinander  aus  umf  Half  sich  huch 
sonst  gegenseitig  in  guter  nachbarlicher  Gesin¬ 
nung. 


Im  nördlichen  Ostpreußen 


Daß  ich  mit  besonderer  Vorliebe  die  Heimat 
meiner  Mutier,  also  das  nördliche  Ostpreußen, 
besuchte,  ist  selbstverständlich.  Sie  stehen  alle 
noch  vor  meinem  geistigen  Auge,  als  wäre  es 
erst  gestern  gewesen:  Der  große  landwirtschaft¬ 
liche  Verein  in  Lasdehnen  mit  seinem  Vor¬ 
sitzenden  Wunderlich,  der  landwirtschaftliche 
Verein  in  S  z  1 1 1  k  e  h  m  e  n  ,  den  der  Landwirt 
Palfner  vorbildlich  leitete,  und  viele,  viele  an¬ 
dere.  Dann  lernte  man  auch  schnell  wieder  das 
halbvergessene  heimatliche  Plattdeutsch.  Gibt  es 
auf  der  ganzen  Welt  eine  schönere  Sprache  als 
das  gemütlich  singende  Platt  jener  Gegend? 

lin  S  a  m  1  a  n  d  und  in  N  a  t  a  n  g  e  n  herrschte 
gesunder  großbäuerlicher  Besitz  vor.  Die  Vor¬ 
tragsabende  standen  hier  auf  einer  beachtlichen 
Höhe  und  waren  eigentlich  immer  gut  besucht. 


Oft  kam  ich  In  die  Hunlau  im  Kreise  Heiligen¬ 
beil,  weil  ich  durch  die  häufigen  Besuche  bei 
einem  meiner  Schulfreunde  in  Legnitten  dort 
viele  Bekannte  hatte. 

Im  Htmland  führten  die  landwirtschaft¬ 
lichen  Vereine  die  Bezeichnung  „Bauernvereine'1 
und  waren  im  ermländisdien  Bauernverein  zu- 
sammengeschlossen.  Die  Ermlünder  halten  sogar 
ihre  eigene  Hymne,  das  Ennlandlied,  und  es  war 
schon  ein  imponierender  Eindruck,  wenn  aut 
einer  Jungbauernversammlung  vierhundert 
junge  Männer  gemeinsam  ihr  Lied  sangen.  Da 
war  keiner  darunter,  der  den  Text  nicht  kannte 
und  nicht  mitsangt  In  den  ermländlschen  Bauern¬ 
vereinen  spielten  naturgemäß  die  katholischen 
Pfarrer  eine  große  Rolle.  Einer  von  ihnen,  der 
Pfarrer  Wermter,  lebt  heute  emeritiert  in  einem 
Allersheim  im  Emsland,  und  ich  konnte  ihn  vor 
einiger  Zeit  besuchen.  Daneben  gab  es  im  Erm- 
land  auch  einige  „richtige*  landwirtschaftliche 
Vereine,  die  den  Zentralvereinen  unterstanden 


Von  (juiiao  Qrannas  gesammelt 

Wo  fohr  de  Rleker  hen? 

De  oarmste  Kinder  were  de  Hörtsjungens.  Se 
mußde  sik  met  ülf  Joahr  ähr  Brot  sölwst  ver- 
dene.  On  nu  sulldes  noch  enne  School  wat  lehre, 
wenn  se  bloß  zweemoal  enne  Woch  doahen 
keine.  On  to  Underrecht  mußdes  ok  goahne  bim 
Faar  noa  de  Körch.  Se  kerne  ute  Angst  nich  rut, 
eenmoal  de  School,  tum  andre  moal  de  Gewitter 
oppe  Föld.  On  de  Buur,  dä  leet  de  Hörtsjun- 
jens  nich  moal  an  da  beide  Doag  enne  School 
goahne.  On  wenn  de  Jung  tum  Underrecht 
goahne  wull,  denn  sääd  de  Buur:  „Fretz,  ehr  du 
jeihst,  muttst  noch  de  Kehj  satt  hedc!*  On  de 
Jung  hodd  de  Kehl  bit  oppe  letzte  Minut.  On 
denn  nehnt  he  de  Klumpe  enne  Hand  on  rennd 
los,  dat  he  nich  to  späad  tum  Underrecht  keem. 
On  bit  enne  Körch  were  noch  fenf  Kilometer. 
On  he  rennd  on  rennd  on  weer  al  ganz  uter 
Puust.  Doa  keem  am  e  feine  Kutsch  noa.  on  dä 
rieke  Herr  leet  dem  Kutscher  anhole  on  frooch: 
„Wo  willst  du  hin?“ 

De  Jung:  „Enne  Körch  tum  Underrocbl!* 

„Na,  denn  steig  man  auf!"  sääd  de  Herr.  On 
de  Jung  rop  on  slelld  de  Klompe  undre  Tam¬ 
bur.  On  wie  he  värre  Körch  utsteech.  vergalt 
he  sine  Klompe.  De  Kutsch  fohr  of,  on  de  Jung 
ren  enne  Körch  on  de  andre  Kinder  stunde 
ommo  Altar,  on  dis  Jung  stelld  sik  rasch  hinde 
an.  He  doch!,  de  Faar  hacld  am  nich  jesehne,  dal 
he  Io  spaäd  jekoame  weer. 

On  de  Faar  hadd  jeroad  mette  Kinder  de 
Geschichte  „Vom  reichen  Mann  on  vom  armen 
Lazarus"  besprouke.  On  nu  frooch  he  de  Kin¬ 
der:  „Wo  fuhr  der  Reiche  denn  nun  hin?"  Keine 
Antwort! 

On  nu  wiesd  he  op  onsem  Hörtsjung  on  frooch: 
„Wo  fuhr  der  Reiche  denn  nun  hin?" 

De  Hörtsjung  sääd:  „Dat  weet  ek  Joa  nich!" 

Doa  säad  de  Faar:  „Na,  in  die  Höllcl" 

Doa  sääd  de  Jung  ganz  luut,  he  hadd  sik  so 
verschrocke:  „Mein  Gott,  denn  hätt  he  clurt  ok 
mine  Klompe  meljenoahme!" 

Friedrich  Ochotzkl 
Noch  emmer  bim  Ale 

En  frehere  Tiede  jeef  et  bi  mSnche  Bure  tum 
Oawendbrot  Subohne.  On  da  wurde  met 
Schoale  jekoakt.  awere  Krellkorf  afjescheddcrt 
on  oppe  Dösch  jeschodde.  On  denn  huggde  sik 


aller  ran  on  poahlde  de  Schode  op  on  etc  de 
Subohne.  On  bit  ener  satt  wurd,  denn  kuern  enem 
Tied  on  Wi^lo  lang  wäre. 

On  nu  hadd  een  Buur  e  Knecht,  da  kunn  ganz 
schwoar  satt  jemoakt  wäre,  on  von  Subohne 
wurd  he  äwerhaupt  nich  satt. 

On  eenmoal  ete  se  wedder  Oawenbrot,  on 
et  jeef  Subohne  met  Schode.  De  Buur  hadd  Je- 
jate  on  stund  vonnc  Dösch  op,  der  Buursdie  ok 
on  tuletzt  die  Marjellens.  Se  jinge  schloape.  On 
de  Knecht  eel  wieder. 

De  Buur  sääd  noch  tum  Knecht:  „Karl,  morje 
mottst  de  Peerd  froher  futtre,  wie  foahre  noa 
de  Stadt  I“ 

„Wenn  ek  man  nich  versdiloap!"  sääd  de 
Knecht. 

De  Buur:  „Es  goot,  denn  waar  ek  dl  wecket* 

Am  Morje  looth  de  Buur  dem  Pölz  an  on  Jlng 
op  Schlorre,  dem  Knecht  wecke.  Joa  de  Knecht 
weer  nich  enne  Koamer. 

Nu  fung  de  Buur  an  luut  to  kalbäke  on  to 
roare: 

„Karl!  Kaaarl!  Kaaaarl!  Wo  best  du?* 

Do  meid  sich  de  Knecht  ule  Koch  on  sääd: 

„Ek  si  noch  eminer  bim  Ate!" 

Fritz  Meschkat 


Diese  im  heimatlichen  Platt  erzählten  Ge¬ 
schichten  sind  Leseproben  aus  dem  köstlichen 
Buch  .Volk  aus  dem  Ordenalande  Preußen  er¬ 
zählt  Sagen,  Märchen  und  Schwänke".  Gesam¬ 
melt  halte  sie  Gustav  Grannas.  der  am 
15.  September  1959  Im  Alter  von  ö4  Jahren  ge¬ 
storben  ist.  Sein  Erzahlerlulenl  erbte  er  von  dem 
Vater,  der  Gutskämmerer  in  Gr.-Slrengcln,  Kreis 
Angerburg,  war.  Der  Sohn,  der  Volksschullehrer 
wurde  und  neben  seinem  Bcrul  an  der  Albertus- 
Universität  Germanistik,  Volkskunde,  Geogra¬ 
phie  und  Anglistik  studierte,  stieg  zum  Schulrat 
in  l.abiau  aul  und  war  danach  als  Regierungs- 
und  Schulrat  an  den  Regierungen  tätig.  Er,  der 
unermüdlich  plattdeutsche  Volkserzählungen 
aulzeichnete  und  sie  dadurch  vor  dem  Vergessen 
bewahrt  hat,  war  ein  sehr  geschätzter  Mitarbei¬ 
ter  von  Professor  Walter  7.  lese  me  r.  Des¬ 
sen  Nachlolger  als  wissenschallllcher  Leiter  des 
Preußischen  Wörterbuches,  Unlversitülsdozent 
Dr.  habil.  Erhard  Riemann,  hat  In  dem  mit  liebe¬ 
voller  Verehrung  geschriebenen  Vorwort  zu  die¬ 
sem  Buche  die  Arbeit  und  das  Wissen  des  Ver¬ 
fassers  gewürdigt,  der  noch  kurz  vor  seinem 
Tode  das  Druckmanuskript  abgeschlossen  halte, 
ul  einer  Emlühtung  in  Volksglauben,  alle  Sil¬ 
len  und  Gebräuche  beginn I  diese  Sammlung. 
deren  Beiträge  nicht  nur  höchst  vergnüglich  zu 
lesen  sind,  sondern  auch  als  echte  Dokumente 
unseres  oslpreußischen  Platt  gewertet  werden 
müssen.  Sie  eignen  sich  vorzüglich  zu  Lesungen 
lei  \  eranslallungen  von  landsmantischallllchen 
truppen.  —  fm  Anhang  sind  die  kurz  qclaßten 
Lebensläufe  der  Gewährsleute  angegeben. 

* 

Gustav  t.r, uindi:  Volk  aus  dem  Ordenslande  Peru- 
«•■n  erzähl,  Märchen  und  Schwänke.  K.  G 

hiwert  \  erlag,  Maibmg,  tbO  Sellen,  mit  einem  Bilde 
ucs  verlassen  und  einer  Kaite,  Broschiert  fl  DM. 
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Schluß  von  Seite  5 
h»Wn  rum  anderen  »oll  Ule  neue  Sportvereinigung 
Aico.  di«  ln  Hannover  Ins  Leben  ge r Uten  werden 
iSl  auch  allen  anderen  ustpreuuisehen  Sportlern 
und  Turnern  und  deren  Kindern  Gelegenheit  geben, 
diesem  oitpreuDlachen  Verein  bclzutretcn  und  auch 
aktiv  Im  Kreise  bekannter  Kameraden  und  Lands¬ 
leute  «Ich  tu  betätigen.  Zu  diesem  Zwecke  hat  der 
pglltel-spurlverrln  Hannover  seinen 
Pint*  und  «ein  Klubhelm  dem  neuen  Aseo  zur  Ver- 
tusun*  gestellt.  Die  Grilnriungsversammlung  soll  Im 
Laufe  des  Monats  Juni  stnttftndon  Der  Termin  wird 
im  Cwipreußrnblutt  bekanntgegeben. 


Llsbrlh  Kroll-Itatlok  siebzig  Jahre  alt 
Iin  Dienste  lebendiger  Musikerziehung 

Am  7  Jum  begeht  Llsbeth  Kroll-Radok 
Ihren  siebzigsten  Geburtstag.  Ihrer  Ausbildung  lin 
Gesang  durch  Monlca  Hunnlus  (Riga  und  Neuhau- 
«erl  im  Klavlersplcl  durch  Sophie  Arnheim,  ln  Mu¬ 
siktheorie  durch  Robert  Schwalm  und  Llchey  (Kö¬ 
nigsberg).  aetiloll  sich  das  Studium  der  Methode  Dal- 
eroxr  der  rhythmisch-musikalischen  Erziehung  in 
nrciden-HeUerau  an.  Nath  dieser  Methode,  die  die 
Grundtataachen  der  Musik  körpcrseelisth  vermittelt, 
unterrichtete  (de  ln  Königsberg  seit  1911  Kinder  und 
Erwachsene,  war  vorübergehend  Musiklehrerin  am 
Amhelmschcn  Lyceum  und  heiratete  1919  den  Muslk- 
schrltlstcller  Dr.  Erwin  Kroll,  mit  dem  nie  nach  Mün¬ 
chen  übersledrlte.  1925  nath  Königsberg  zurUckge- 
kehrt  unterrichtete  sie  am  Institut  für  Kirchen-  und 
Schulmusik  und  un  Seminar  des  Reichr.verbandes 
der  Tonkünstler  und  Musiklehrer  und  gab  auch  wie¬ 
der  privatkuroe  für  Kinder. 

Grolle»  Anklang  fanden  Ihre  von  Hermann 
Srherchen  begrünten  allwöchentlichen  ., Rhyth¬ 
misch-Musikalischen  Stegreifspiele"  am  Ostmarken- 
rundfunk.  die  ln  einer  englischen  Rundfunkzeitung 
einmal  »1«  -beste  Kindersendung  Europas“  bezeich¬ 
net  wurden.  An  ihnen  nahmen  gänzlich  unvorbcrel- 
Irle  Kinder  jeglichen  Alters  teil,  die  bei  Märchcn- 
«nlel  und  Gesang  um  das  Mikrofon  herum  die 
Grundtatsschcn  der  Musik  erlebten,  wahrend  die 
Jugend  zu  Hause  zuhörte  und  gleichfalls  mltmachle. 
Bald  kamen  Hörerbriefe  von  nah  und  fern  (bis  aus 
Siebenbürgen),  und  die  kleinen  Jungen  und  Mädchen 
fingen  an,  sich  selbst  musikalische  Stegreifspiele 

auszudenken. 

Man  wurde  aufmerksam  auf  die  Königsberger 
Sendungen  und  lud  Llsbeth  Kroll-Radok  zu  Gast¬ 
sendungen  an  anderen  Rundfunkstatlonen  ein,  na¬ 
mentlich  der  Berliner  DcuLschlandsender  zeigte  sich 
Interessiert.  Da  cs  damals  noch  keine  Bandaufnah¬ 
men  gab.  sondern  alles  „direkt"  gesendet  wurde,  war 
der  Stegrelfcharakler  der  Spiele  voll  gewahrt,  und 
es  ergaben  sieh  dabei  bisweilen  ergötzliche  Zwi¬ 
schenfalle.  So  kamen  Ausrufe  der  Kinder  durchs 
Mikrofon,  die  nicht  gerade  zum  Spiele  gehörten. 
Etwa:  „Freiletnehe,  der  schubst  mir  Immer"  oder 
Frclletn,  mir  Icift  de  Nas.  hnmse  nlch  en  Taschen¬ 
tuch)"  Solche  Zwischenfälle  machten  nicht  nur  den 
Kindern,  sondern  auch  erwachsenen  Hörern  viel 
Span.  Wenn  dann  daa  „Frclleln"  (das  übrigens  lnzwl- 
»dien  Mutter  von  drei  Kindern  geworden  war),  bei 
Ausflügen  durch  ostpreußlsche  Dörfer  wanderte. 
hörte  es  häufig  die  Lieder  und  Kanons  singen,  die 
es  In  die  Spiele  eingestreut  und  den  Kindern  tm 
Rundfunk  beigebracht  hatte. 

Nach  dem  Ersten  Weltkriege  setzte  Llsbeth  Kroll- 
Radok  Ihre  musikerzieherische  Arbeit  fort,  und  zwar 
loi  RIAS.  Aber  durch  die  Bandaufnahmen  und  das 
Zurechtschneiden  der  Bänder  erreichten  ihre  Steg¬ 
reifspiele  nicht  mehr  die  Ursprünglichkeit  der  frü¬ 
heren  Direktsendungen.  Da  ergaben  sich  im  zerstör¬ 
ten  Berlin,  wo  Musik  zunächst  die  einzige  geistige 
Brücke  zwischen  den  Einheimischen  und  den  Ange¬ 
hörigen  der  Besatzungsm ächte  war,  neue  Aufgaben 
für  ste.  Sic  machte  den  Vorschlag,  die  Kinder  der 
vendtledenen  Nationen  durch  Musik  zusammen¬ 
zuführen  nie  Amerikaner,  nach  ihnen  auch  die  Eng¬ 
länder  und  die  Franzosen,  stimmten  gern  zu,  nur  die 


Russen  hielten  sich  fern.  Nun  begab  sich  etwas  sehr 
Schönes:  die  Kinder  der  verschiedenen  Nationen  san¬ 
gen  und  musizierten  für-  und  miteinander.  Berliner 
Philharmoniker  und  andere  namhafte  Musiker  spiel¬ 
ten  vor  Ihnen,  und  cs  bildete  sich  aus  deutschen  und 
amerikanischen  Kindern  ein  Orchester,  das  Haydns 
Klndcr-Sinfonlo  und  amerikanische  Musik  spielte. 

Leider  machte  eine  Klnderlähmungsepidemle  die¬ 
sem  Zusammenwirken  ein  Ende.  Aber  die  geknüpf¬ 
ten  Bande  zerrissen  nicht :  es  entstanden  Freund¬ 
schaften  bei  dem  jungen  Volk,  die  sich  über  natio¬ 
nale  Schranken  hinweg  hielten.  Was  schlleOltch 
die  Idee  der  rhythmisch-musikalischen  Erziehung  an¬ 
geht,  so  lebt  sie  ln  der  Jüngsten  Tochter  der  Krolls 
fort,  die  Lehrerin  am  Berliner  Städtischen  Konser¬ 
vatorium  Ist.  wahrend  sich  Frau  Llsbeth  von  der 
Öffentlichkeit  zurückgezogen  hat  und  nur  noch 
Ihrem  Mann  als  Sekretärin  dient,  dessen  Aufsätze 
Uber  Musik  und  Musiker  Ostpreußens  zuweilen  Im 
Ostpreußenblatt  erscheinen.  H. 

Frlediichskolleglum 

In  Berlin  treffen  sich  ehemalige  .Frldcrlzlancr" 
Jeden  zweiten  Montag  lm  Monat,  nächste  Zusammen¬ 
kunft  am  13.  Juni  bei  Schultheiß  an  der  Gedächtnis¬ 
kirche  Auskunft  erteilt  Studienrat  L  R.  Kirschstein. 
Friedenau.  Menzelstraße  26. 

Königsberg- Land 

Am  12.  Juni  findet  ln  Ulm  (Donau)  lm  Casino-Hotel 
(an  der  Zieglerbrücke)  ein  Heimat kroüttreffen  statt. 
Da»  Treffen  wird  gemeinschaftlich  mit  den  Kreis- 
gemelnschaftcn  Fischhausen.  I, abtau.  Pr. -Eylau  und 
Hetllgcnbell  veranstaltet.  Das  Casino-Hotel  Ist  zu 
Fuß  in  fünf  Minuten  vom  Hauptbahnhof  zu  errei¬ 
chen  Ep  wird  ab  9  Uhr  geöffnet  sein.  Etw  a  um  9  30 
Uhr  Führung  zu  den  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt 
und  Besichtigung  des  Ulmer  Münsters.  Gegen  11  Uhr 
findet  eine  Heimatgedenkstunde  statt.  Danach 
zwangloses  Mittagessen  Etwa  um  14  Uhr  ein  Vor¬ 
trag  über  Lastenausgleichangelegenhelten.  Anschlie¬ 
ßend  geselliges  Beisammensein  bei  Unterhaltungs¬ 
und  Tanzmusik.  Zu  dieser  Veranstaltung  weiden 
hiermit  alle  ehemaligen  Angehörigen  unseres  Hei¬ 
matkreises  herzlich  cingcladen. 


# 


Fortsetzung  der  gesuchten  Anschriften  für  die  Hel- 
inatkreiskartei : 

Neuhausen  :  Osskc.  Brigitta:  Osterode.  Ernst: 
Ott,  Elsa:  Packhiiuscr.  Gerda;  Padubrie.  Elise; 
Pahlke,  Llsbeth;  Panzcnhagcn.  Erich;  Patschke. 
Erich;  Paukschat,  Heinz;  Paul,  Gertrud;  Peischan. 
Gertrud:  Pekrell,  Emma:  Peschei.  Lotti;  Peschei. 
Edith;  Peschutter.  Llsbeth:  Petersdorf.  Helene; 
Pckral.  Emma;  von  Petzlnger.  Elisabeth:  Pfann- 
sehmidt,  Gebhardt;  Plath,  Hildegard:  Plcp.  Fried¬ 
rich:  Podlich.  Therese:  Pohlmann,  Berta,  Gertrud; 
Pohlmann.  Walter;  Pokern.  Alb.;  Porath.  Hildeg.; 
Puschnerus.  Margarete;  Puin,  Herbert:  Quasebarth. 
Waltraut;  Queiss.  Emil:  Radtke.  Franz:  Rneche. 
Hildeg.:  Raffel,  Ernst:  Ralkmowski.  G.:  Rakattis. 
Heinrich:  Räsch.  Gertrud:  Redetzky,  Kurt:  Rehberg. 
George;  Reichert.  Franz,  Marg..  Günther:  Reinhardt. 
Edith;  Reinke.  Charlotte:  Reuter.  Lotte;  Richter. 
Aenne;  Ring,  Helene:  Rippa,  Anna;  Ritter.  Herta. 
Hildegard;  Rohde,  Elisabeth:  Roloff.  Christel.  Her¬ 
bert:  Rosnach.  Elsa;  Rudzinski.  Aug.  Gustav.  Lena; 
Rupprecht.  Charlotte;  Ruske.  Helmuth,  Kurt:  Ry- 
mer,  Martha;  Sakcl.  Anne:  Saal.  Walter. 

Fritz  Telchert.  Kreisvertreter 
Helmstedt.  Triftweg  13 

Labiaii 

F.lniadung  zu  unseren  Kreistreffen 

Nochmals  laden  wir  zu  unserem  Treffen  In  Ulm 
ein.  das  am  Sonntag.  12.  Juni,  stattfindet.  Näheres 
bitten  wir  der  gemeinsamen  Bekanntmachung  der 


fünf  beteiligten  samländtsch-natarxgischen  Kreise  zu 
entnehmen. 

Unser  Treffen  im  Patcnkrels  Land  Hadcln  mit 
Übernahme  der  Patenschaft  Über  die  Oberschule  La- 
biau  durch  das  Progymnasium  Otterndorf  findet  am 
Sonntag.  26.  Juni,  ln  Otterndorf  im  Hotel  Eibsen 
statt  und  nicht,  wie  bekanntgegeben,  auf  dem  Dol- 
rock.  Das  Programm  für  dieses  Treffen,  das  durch 
das  Progymnasium  Ottemdorf  sehr  würdig  gestal¬ 
tet  wird,  wird  ebenfalls  In  Kürze  bekanntgegeben 

Das  diesjährige  Hauptkrelstreffen  in  Hamburg  fin¬ 
det  ain  Sonntag.  31  Juli,  ln  der  Elbschloßbraueret 
statt.  Wir  laden  schon  Jetzt  alle  Landsleute 
hierzu  ein  und  bitten  diesen  Tng  sich  freizuhaiten. 
Einzelheiten  werden  auch  hierüber  rechtzeitig  be¬ 
kanntgegeben. 

Heimatbrief 

Für  den  Helmatbrief  sind  bis  zum  13.  Mal  nur 
115  Bestellungen  eingegnngen.  Bei  dieser  geringen 
Zahl  von  Bestellungen  ist  der  Druck  des  Briefes  ln 
Frage  gestellt,  da  die  Unkosten  nicht  gedeckt  wer¬ 
den  können.  Es  wird  daher  der  Termin  für  die  Be¬ 
stellung  bis  zum  15.  Juni  verlängert.  Bel  den  Be¬ 
stellungen  wird  dringend  gebeten,  den  Heimatwohn¬ 
ort  des  Bestellers  anzugeben,  damit  gleichzeitig  die 
Kartei  berichtigt  oder  ergänzt  werden  kann.  Be¬ 
stellungen  bitte  an  die  Kreiskartei  Labiau  ln  (24b) 
ElpersbUttel  über  Meldorf  richten. 

Walter  Gemhöfer.  Kreisvertreter 
Lamstedt  (Niederelbe),  Ruf  3  36 

Lötzcn 

Liebe  Jugend. 

die  die  ostpieußische  Heimat  noch  Im  Herzen  trägt! 

Seit  einer  Reihe  von  Jahren  bemüht  sich  der  Ju¬ 
gendkreis  Lötzen  im  norddeutschen  Raum  Jungen 
und  Mädchen  ab  14  Jahren  zu  Tagungen  und  Frei¬ 
zeitlagern  zusammenzurufen,  um  die  Gedanken  an 
die  Heimat  lebendig  werden  zu  lassen.  Wir  sind  kein 
eigener  Verein  oder  eine  Jugendgruppe  Im  engeren 
Sinne,  wir  erheben  keine  Beiträge  oder  dergleichen. 
Dagegen  hilft  uns  die  ganze  Kreisgemeinschaft  Lüt¬ 
zen.  die  ja  ln  Neumünster  ihre  Kreisgcschtiftsstelle 
hat;  sie  unterstützt  unsere  Arbeit  auch  mit  Ihren 
Zuschüssen. 

Da  Ja  nun  ein  Großteil  der  Ostpreußen  nach  Rhein 
und  Ruhr  gekommen  ist.  wollen  wir  diesen  Sommer 
eine  Jugendwoche  in  Essen  durchführen.  Vom  2.  bis 
H.  Juli  treffen  wir  uns  in  der  Jugendherberge  Essen 
nahe  dem  Baldeneysee  auf  den  Höhen  der  Waid¬ 
berge  lm  Süden  der  großen  Stadt.  Diese  Tage  sol¬ 
len  Erholung  und  Erlebnis  werden.  Wir  werden  uns 
über  ostdeutsche  Fragen  und  brennende  Fragen  der 
Jetztzeit  besprechen,  wir  wollen  singen  und  spie¬ 
len  und  ln  freier  jugendgemäßer  Form  die  Tage  ge¬ 
stalten.  Die  Umgebung  bietet  schöne  Gelegenheit  zu 
Ausflügen  und  dergleichen.  Die  Herberge  steht  uns 
zur  Verfügung  mit  einem  eigenen  Tagungsraum  so¬ 
wie  gediegener  Unterkunft  und  Verpflegung.  Frei¬ 
lich  sind  die  herbergsüblichen  Bestimmungen 
(Rauchverbot  im  Hause.  ..Zapfenstreich“  um  22  Uhr. 
weiße  Bettwäsche)  einzuhalten.  —  Wer  aus  beruf¬ 
lichen  Gründen  nur  etwa  drei  Tage  Urlaub  bekommt, 
ist  gleichfalls  willkommen.  Schüler  werden  gebeten, 
zumindestens  zum  Wodienende  vom  2.  bis  3.  Juli  in 
stärkerem  Maße  zu  kommen. 

Die  Anmeldung  ist  bis  zum  14.  Juni  bei  mir  not¬ 
wendig,  gebt  bitte  auch  Alter.  Beruf  und  Dauer  der 
Teilnahme  genau  an.  Für  die  ganze  Zelt  ist  ein  Teil- 
nehmerbetrag  von  10  DM  für  Unterkunft  und  Ver¬ 
pflegung  zu  zahlen,  bei  kürzerer  Teilnahme  5  DM. 
Schüler  zum  Wochenende  3  DM.  Außerdem  bekommt 
jeder  die  Hälfte  der  entstandenen  Fahrtkosten  er¬ 
stattet. 

Entscheidet  Euch  bitte  bald,  damit  der  Erfolg  die¬ 
ser  Lötzener  Woche  sichergestellt  wird.  Die  Ange- 
meldetcn  bekommen  dann  noch  eine  kurze  Bestäti¬ 
gung.  Anreise  am  2  Juli  zwischen  11.30  Uhr  und 
12.20  Uhr.  Mittagessen  ln  der  Herberge.  Ende  der 
Jugendwoche  Freitag  um  11  Uhr.  —  Wer  keinen  wei¬ 
ßen  Schlafsack  mitbringt,  kann  sich  einen  dort  lei¬ 


hen.  t.elter  der  Tagung  ist  Hauptlohrer  Bruno  Ro¬ 
gowski  und  seine  Ehefrau  Sollerup  Kreis  Flens¬ 
burg. 

Anmeldung  zur  Tagung  bei  Hauptlohrer  Kurt  Ger¬ 
ber  ln  (24a)  Kasaeburg  über  Trittau  Schule. 

Mit  heimatlichen  Grüßen 

Euer  Jugendobmann  Kurt  Gerber 

Lyck 

llaupttreffen  in  Hagen 

Das  Jahreshaupttreffen  der  Kreisgomeinschaft 
Lyck  findet  im  üblichen  Rahmen  um  13  und  14  Au¬ 
gust  in  unserer  Patenstadt  Hagen  statt.  Ich  bitte  die 
Angehörigen  unseres  Kreises  schon  heute,  sich  die¬ 
sen  Termin  vorzumerken 

Otto  Skibowski.  Krelsvertretcr 

(16)  Kirchhain,  Bezirk  Kassel.  Am  Brauhaus  1 

Neidenburg 

Haupttreffer»  am  30.  und  31.  Juli 

Das  Jahreshnupltreffen  des  Kreises  Neidenburg  ist 
wegen  des  Bundestreffens  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  auf  Sonnabend,  den  30..  und  Sonntag,  den 
31.  Juli,  verschoben  worden.  Die  Sitzung  des  Kreis¬ 
tages  und  die  Mitgliederversammlung  finden  am 
Sonnabend,  dem  30.  Juli,  ln  Bochum.  Bundesbahn¬ 
hotel  (Blauer  Saal)  um  11  Uhr  statt  Infolge  Aus¬ 
falles  der  Nordsüdhalle  als  Tagungslokal  finden  das 
heimatliche  Beisammensein  am  Sonnabend  und  die 
Kundgebung  mit  dem  heimatlichen  Treffen  am 
Sonntag  Im  Gartenrestaurant  „Kaiserau“  In 
Bochum-Grumme  (erreichbar  mit  Omnibus  Nr.  53 
ab  Hauptbahnhof)  statt. 

Das  heimatliche  Beisammensein  am  Sonnabend  be¬ 
ginnt  um  19.30  Uhr.  die  Kundgebung  am  Sonntag 
um  11  Uhr.  Einlaß  am  Sonnabend  ab  17  Uhr  und 
Sonntag  ab  7  Uhr.  Bel  Regcnwetter  wird  das  an  die 
Kaiserau  angrenzende  Lokal  „Goeke**  mltembezogen; 
bei  schönem  Wetter  bietet  der  gepflegte  Park  der 
Kaiserau  Platz  für  mehrere  tausend  Menschen. 

Zimmerbestellungen  sind  rechtzeitig  an 
das  Verkehrsamt  der  Stadt  Bochum  (Hauptbahnhof) 
zur  richten.  Auskünfte  über  das  Treffen  erteilt 
Landsmann  Theodor  Müller  In  Bochum.  Neidenbur- 
ger  Straße  (Siedlung). 

Namens  des  Kreisausschusses  lade  ich  alle  Lands¬ 
leute  zu  diesem  einzigen  lm  Jahre  I960  angesetzten 
Neidenburger  Heimattreffen  herzlich  ein. 

Einladung 

zur  Jahreshauptversammlung  —  ordentliche  Mitglie¬ 
derversammlung  —  des  Vereins  ..Kreis  Neidenburg 
e.  V.  ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen“.  Die  Mit¬ 
gliederversammlung  —  ordentliche  Mitgliederver¬ 
sammlung  —  gemäß  $  5  der  Satzung  findet  am  Sonn¬ 
abend.  30.  Juli,  ln  Bochum,  Bundesbahnhotel.  Gast¬ 
stätte  Hauptbahnhof.  statt.  Beginn  11  Uhr  (Bus  ab 
Hauptbahnhof  Nr.  53).  Alle  Mitglieder  werden  unter 
Hfnv'et»  auf  die  Beschlußfähigkeit  ohne  Rücksicht 
auf  die  Zahl  der  Erschienenen  hiermit  fristgemäß  ein- 
cpladen  Tagesordnung:  Feststellung  der  Anwesen¬ 
den.  Bericht  Über  das  abgelaufene  Jahr.  Geschäfts¬ 
bericht.  Kassenbericht.  Entlastung.  Wahlen.  Übertra¬ 
gung  von  Rechten  gemäß  $  5  auf  den  Kreistag,  Ver¬ 
schiedenes.  Anträge  zur  Tagesordnung  sind  bis  zum 
10.  Juli  schriftlich  und  begründet  clnzurcichen. 

Einladung 

zur  Sitzung  des  Kreistages  des  Kreises  Neidenburg 
e.  V.  in  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Die  Mit¬ 
glieder  des  Kreistages  —  Bezirksvertrauensmänner 
und  die  Beauftragten  der  berufsständischen  Organi¬ 
sationen.  die  für  dieses  Amt  schriftlich  gemäß  er¬ 
folgter  Wahl  berufen  wurden  —  werden  hiermit  zur 
Sitzung  des  Kreistages  am  Sonnabend,  dem  30.  Juli, 
in  Bochum.  Bundesbahnhotel.  Gaststätte  Hauptbahn¬ 
hof.  gemäß  §  7  der  Satzung  fristgemäß  elngelnden. 
Beclnn  i|  Uhr.  Vertretung  ist  durch  e<nen  Gernel^d**- 
vertrauensmann  des  Bezirkes  mit  schriftlicher  Voll- 


i’ünsche  Briefwechsel  mit  Herrn 
(Ostpr.).  ev..  60  b.  63  J.  Persönl. 
Kenncnlemen  kann  am  12.  Juni, 
Kreistreffen  v.  Königsberg.  Sam- 
iand,  Fischhausen.  Pr.-Eylau  ln, 
Ulm  (Donau)  erfolgen.  Bin  56/1.65, 
alleinst.  Evtl.  Blldzuschr.  erb.  u. 
Nr.  (H  248  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
stpreußln,  led  .  schlk..  bld.,  ge¬ 
sund,  ev.,  Anf.  50,  m.  schönem 


a,  WASSERSUCHT? 

Gesdiwollene  Beine  u.  Atemnot: 
r  Dann  MAJAVA-Entwässerungslee. 
Anschwellung  und  Magendruck  weich!. 
Atem  und  Herz  werden  ruhig.  Beinge*’ 
schwüre  schließen  sich.  Packung  DM  4,— 
und  Porlo-Nochn.  Franz  Schoit,  Augs¬ 
burg  XI  206.  Machen  Sie  einen  Versuch 


Kta.1.  dm  «talM  ««holt«.  Kot.  auch 


werden  mit  unserer  Hilfe  finan¬ 
ziert.  Ober  ansparen  -  bauen  - 
obzahlen  kommenSieouchbei 
kleinem  Einkommen  zum  eige¬ 
nen  Heim.  Verlangen  Sie  die 
kostenlose  Druckschrift  R4  von 
der  größten  deutschen  Bau¬ 
sparkasse  GdF  Wüstenrot, 
Ludwigsburg/Württ. 


%  la  Pllaumen-Mus  £ 

Jetzt  aus  frischen  Pflaumen  herge- 
•  teilt,  lieferbar  wie  hausgemacht, 
der  k Östliche  gesunde  Brotaufstrich, 
verdatiungsfördernd.  ca.  5  kg  br.. 
Eimer  8.40  DM.  la  »lagebuttenmark- 
Marmelade,  gesund  u.  sehr  begehrt, 
well  Vltamln-C-hallig  11  DM.  fein¬ 
et©  Aprtkoaenmarmelade  8,75  DM. 
Vlarfruchtmarmelade  rn-  Erdbeeren 
od  Himbeeren  8.40  DM  ab  hier  bei 
3  Eimer  portofrei  Nachnahme.  Rei¬ 
mer*.  Quickborn  (Holstein).  Abt-  74 


L  Gymnastiklehrerinnen¬ 
seminar  >  staatliche  Prüfung 

2.  Freies  Lehrjahr  / 
Werkgemeinschaft 

3.  Ithönwaldsrhulheim  /  9  Klas¬ 
sen  private  Volksschule  mit 
Internat 

4.  Gymn.  Ferienkurse  für  Er¬ 
wachsene.  Jugendliche.  Kin¬ 
der  im  Juli/  August  d  J 


rheln-Westf.,  m.  Eigentum,  ev., 
wünscht  Bekanntschaft  m.  gebild. 
Herrn,  45  b.  55  J.,  auch  mit  Kin¬ 
dern,  spätere  Heirat.  Mögl.  Btld- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  04  086  Das  Ost- 
prcußenblatt,  Anz.-Abt.,  Harn- 


Prospekte:  Loheland  üb  Fulda 


BnbgskDken,  Glucken,  Gärwekflken,  Enten  und  Junghennen 

»u»  pollorumfrclen  Beständen.  schw.  wß.  Legh..  rebhf  IUI.  u.  Kreu- 
runcsvlellcger  95  V.  Hg-  1  Tg.  1.—.  14  Tg.  1.50,  3  Wo.  1.70.  4  Wo.  1,90. 
5  Wo.  1.10.  10«'.  Hg  6  Wo.  3.—.  *  Wo.  3.50.  10  Wo.  «.—.13  Wo. *■*?; 
I«  Wo.  5,10.  16  Wo,  5.90,  fast  legereif  7,50.  Glucken  m.  25 Stck.  5  Tg.  alt 
hört  95  •  0  Küken  39,50.  Blausperber  u.  New-Hampsh.  20  .  mehr.  F.in- 
Ugtmulhähnch.  20  Pf.  3-6  Wo.  0.60  bis  1.20  DM.  Gänseküken,  schwere 
Upper  u.  Dlephölzer  (bis  16  Pfd.  schwer  werdend).  3  Wo.  6.50,  4  Wo. 
7.00  DM.  jede  Woche  älter  5«  Pf.  mehr,  fast  flügge  9  bis  10  DM.  Peklng- 
mten  lin  8  Wo.  6  Pfd.  schwer  werd.)  6—10  Tg.  1,30.  3  Wo.  1.50,  4  Wo. 
3  00,  5  Wo.  2.20  DM.  Preisliste  kostenlos.  Leb.  Ank.  gar.  Bahnstation 
angeb.  Brüterei  Wittenborg,  Llemke  Uber  Bielefeld  II  (HO).  Telefon 


Gymnasliklehrerinnen 

Ausbildung  (staatliche  Prüfung) 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz  Ausblt- 
dunsbeihilfc.  2  Schulhelme 

Jahnschnle.  früher  Zoppot 
Jetzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


Die  Rotkreuz-Scbwesterasehaft 
Elberfeld 

nimmt  zur  Krankenpflegcaus- 
bildung  auf 

Schwester  nschülei.nnen 
ab  10  Jahren 
VotschOlernnen 
ab  t«  Jahren 

Nähere  Auskunft  durch  die 
Oberin  der  Schwesternschaft 
Wuppertal-Elberfeld 
Hardtstraüe  55 


(2«a)  OstpreuOe.  28/1.T7.  ev.,  Schlos¬ 
ser.  wünscht  Bekanntschaft  eines 
Madels  zw.  Heirat.  Mögl.  Blldzu¬ 
schr.  erb.  u.  Nr.  04  085  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-AbL,  Ham- 
burg  13. _ . 

Rentner,  68  J..  t.  geregelt.  Verhält¬ 
nissen  lebend,  sucht  Witwe  mit 
Wohnung  zw.  Wohngemeinschaft 
oder  Zimmer  m.  voller  Verpfle¬ 
gung.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  04 110 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 


Bekanntschaften 


Pfingst  wünsch!  Witwer,  60  1.65. 
•ucht  eine  einfache  liebe  Frau  m. 

u.  Humor  f.  kl.  lamdhaus- 
h®lt  bit  30  J.  Bei  Zuneigung  Hcl- 
r*!  n.  ausgeschlossen.  Nur  ernst- 
HOflB.  Blldzuschr  erb.  u.  Nr.  04  277 
pai  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt  . 
^Hamburg  ia. 

länlielrat  ln  mutl  Pachtlandwirt- 
dicht  am  Industriegebiet, 
bietet  tüchtiger  Jungbauer  für  ein 
«Mel  bis  28  J.  Frdl  Blldzuschr. 
J»rb.  u.  Nr.  03  972  Das  OstpreuUen- 
1  *•'  v  -Abt.,  Hamburg  13. 

izigar«  1.75  groß.  ev..  o. 
Anh..  gute  Erschein.,  eig.  Haus  m 
2arl«n.  sucht  die  Bekanntschaft 
*lner  liebenswürdigen  Dame  von 
Juter  Erschein  uni'.,  natur-  und 
gffUabcnd,  o.  Anhang,  bis  55  J 
J1*«.  Ernstgemeint**  Bddzuschrlf- 
erb.  unt.  Nr.  03  960  Das  Ost- 
FfJWBcnblatt.  Anz.-Abt  .  Ham- 
.  bur*  13. 

Oldenburg.  Angest  -Rentner. 
y*»Pr„  67/1.60,  ev..  wünscht  mit 


Vorschülerinnen,  16  bis  18  J.  alt. 
Lernschwestern  sowie  ausgeb. 
Schwestern  finden  Aufnahme 
in  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz  Frank¬ 
furt/M..  Eschenheimer  Anlage 
Nr.  4 — 8.  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin. 


Anieigensttiluk  is<  am  Sonnabend 


Schwesternschaft  des  Ev.  Diakonievereins 


Ausblldungtmöglidikeiten  für  evang.  Schwesternschülerinnen 
In  der  Krankenpflege:  In  Berlin  -  Bielefeld  -  Delmenhorst  ■  Düsseldorf  • 
Frankfurt  a.  M.  •  Hamburg  •  Herborn  •  Husum  *  Mülheim/Ruhr  • 
Oldenburg  •  Osnabrück  •  Reutlingen  •  Rotenburg/Fulda  •  Saarbrücken  ■ 
Sahlenburg-  Völklingen /Saar*  Welsrode  -  Wolfsburg  Wuppertal -Elberfeld 

In  der  Säuglings-  und  Kinderkrankenpflege:  ln  Berlin  Delmenhorst  • 
Fürth/Bayern  •  Oldenburg  *  Wolfsburg. 

In  der  Wirtsdiaftsdiakonie:  In  Berlin  Bielefeld-Düsseldorf  Saarbrücken - 
Sab  len  bürg /Nordsee  In  der  Diätküche  (staatlich  anerkennt):  la  Berlin  • 

Wolfsburg. 

In  der  Heimerziehung:  In  Ralingen  bei  Düseeidorf. 

Sendorousbildung  für  Operationsschwestern.  Hebammen  Schwestern, 
Gemeindeschwestern. 

Schwesternforlbildung  ln  den  Dlakonieschulen  in  Kessel  und  Berlin,  ta 
der  Schwettarnbochsdiule  der  Diakonie  in  Berlin-Spandau. 

Sch  weste  rovorschuler  innen  werden  ebenfalls  angenommen. 

EV.  DIAKONIE  VEKEIN  BKRLIN  ZEHLENDORF 
Prospekt  u  Auskunft:  Zweigstelle  Güttingen,  Gofllerttr.5,  Ruf  5  8851 


htpr.~M.idri.  r:  1.62.  ev.,  möchte 
netten,  anständigen  Herrn  ken¬ 
nenlernen.  Alter  bis  30  J.  Zuschr, 
erb.  u.  Nr.  04  083  Das  OstpreuBen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
slpr.  Baurrnlorhter,  36  1.62  ev.. 
schlank,  dktbld..  strebs..  häusl  . 
m.  etwas  Ersparn..  wünscht  die 
Bekanntschaft  eines  lieben,  netten 
Herrn  I.  ges.  Position.  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr  03  953  Das  Oslpreußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
stör.  I.andwirtstochter,  43  J.,  ev.. 
wünscht  Heirat  m.  solid.  Herrn. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  04  139  Das  Ost- 
Anz -Abt..  Hirn- 


nreußenblatt, 


bürg  13 


Berufstätige  Dame,  48'1 .63.  ev..  led  , 
m.  angenehmem  Äußeren,  natürl 
Wesen  u  gute  hauafraul.  Eigen¬ 
schaften.  ersehnt  harmonisches 
Eheglück  m.  aufrlcht.  Charakter! 
Herrn  In  r  •<  Position  r->i«<ihr 
erb  u  Nr  04  251  Das  Ostpr-1  ßcn- 
blatt.  Anz.-Abt.-Hamburg  13. 


Ich  kann  wieder  singen ! 

»Meine  Vollprothese  machte  mir 
roße  Schwierigkeiten  und  fiel  beim 
prechen  oder  Singen  öfter  plötzlich 
heraus.  Durch  Ihre  Kukident-Haft- 
Creme  sitzt  sie  absolut  fest.  Ich 
kann  wieder  sprechen,  singen  und 
lachen,  ohne  befürchten  zu  müssen, 
die  Prothese  zu  verlieren." 

So  und  ähnlich  schreiben  uns  viele 
Zahnprothesenträger. 

Wenn  Sie  jeden  Morgen  3  Tupfer 
Kukident-Haft-Creme  auftragen,  sitzt  Ihre  Prothese  stunden¬ 
lang  fest.  Sie  können  dann  auch  ohne  Furcht  husten  und 
niesen,  außerdem  wieder  Äpfel,  Brötchen  und  sogar  zähes 
Fleisch  essen. 

Eine  Probetube  kostet  1  DM,  die  große  Tube  mit  dem  zwei¬ 
einhalbfachen  Inhalt  1.80  DM,  Kukident-Haft-Pulver  in  der 
Blechstreudose  1.50  DM. 

Zur  Reinigung  ohne  Bürste 

und  ohne  Mühe,  also  vollkommen  selbsttätig,  hoben  Millio¬ 
nen  Zahnprothesenträaer  dos  echte  Kukident-Reinigungs- 
Pulver  zur  größten  Zufriedenheit  benutzt.  Eine  Packung  ko¬ 
stet  1.50  DM,  die  große  Packung  2.50  DM.  Außerdem  gibt 
es  noch  den  Kukident-Schnell-Reiniger  für  alle,  die  es  eilia 
haben.  Kukirol-Fabrik, 

Weinheim  (Bergstr.)  dt  *  #  m 

Wer  es  kennt  -  nimmt 


Quelle-Qualität 
bringt  3x  Freude 

Der  große  Quelle-Katalog  Frühjahr/ 
Sommer  1960  liegt  für  Sie  bereit 


Was  immer  diese  Fsmilie  auch  von  Quelle 
bestellt  hat  —  sie  hat  3  x  Freude  daran: 
beim  Aussuchen  im  neuen  Quelle-Katalog, 
der  gröBer  und  schöner  denn  je  ist,  beim 
Empfang  der  sorgsam  verpackten  Gegen¬ 
stände  und  dann  noch  wäh¬ 
rend  einer  langen  Gebraudis- 
zeit.  Fordern  Sie  den  viel¬ 
farbigen,  rund  300  Seiten  k 

starken  Quelle-Katalog  mit 
dem  erweiterten  Angebot  ^ 

von  über  5000  sensationell 
preisgünstigen  Artikeln. 

Schreiben  Sie  noch  heute, 

Bequeme  Teilzahlung  WR 

Volle  Rücknahmegarantie 


QROSSVERSANDHAUS 
AbtE  12  FÜRTH/BAYERN 
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Jahrgang  1 1  /  Folge  23 


Das  OstpreußenMott 


macht,  die  vorzulogen  Ist,  gestattet.  Tagesordnung: 
Feststellung  der  Anwesenden,  Bericht  Uber  das  ab- 
gelaufcnc  Jahr,  Geschäftsbericht,  Kassenbericht.  Ent¬ 
lastungen,  Wahlen:  Kreisvertreter  und  Stellvertre¬ 
ter.  fünf  Mitglieder  des  Krciausschusses  (Beiräte)* 
KasscnprÜfungskommlssinn  (Empfehlung:  Wahlvor- 
schlagc  für  die  Kreisvertreter  und  die  fünf  Kreis- 
ausschuOmitglieder  sind  tunlichst  bis  zum  Beginn 
der  Sitzung  dem  Krcisaltestcn  schriftlich  zu  machen). 
Verschiedenes.  Anträge  zur  Tagesordnung  sind  bis 
zum  10.  Juli  begründet  clnzureichen. 

Wagner,  Kreisvertreter 

Landshut  (Bayern),  Postfach  502 

Ortelsburg 

Hermann  Plcwka*  Ortelsburg  t 
Am  17.  April  verstarb  nach  längerer  Krankheit  im 
Alter  von  61  Jahren  unser  Vertrauensmann  Hermann 
Plewka.  Berlin-Wilmersdorf.  Babelsberger  Straße 
Nr.  46.  früher  Ortelsburg,  Posener  Straße  8.  Der  Ge¬ 
burtsort  von  Landsmann  Plcwka  war  Friedlichahof. 
Hier  hatte  er  die  Sehule  besucht  und  war  anschlie¬ 
ßend  bei  Kaufmann  Pawelzlk  in  die  Lehre  eingetre¬ 
ten.  Im  Jahre  1930  siedelte  Hermann  Plewka  nach 
Ortelsburg  Über  und  verheiratete  sieh  hter  mit  Mar¬ 
garete  Erwin.  In  Ortelsburg  war  er  zuletzt  bei  der 
Standortverwaltung  tätig.  Landsmann  Plewka  hat 
an  beiden  Weltkriegen  teilgenommen.  Im  Jahre  1949 
sammelte  er  in  Zusammenarbeit  mit  Hermann 
Plcwa.  dem  letzten  Leiter  des  Arbeitsamtes  Ortet«* 
burg,  die  Orteisburger  ln  Berlin,  die  sich  zunächst 
der  Heimatkreisgruppe  AUcnstein  anschlossen.  Nach¬ 
dem  sieh  im  Jahre  1950  eine  größere  Anzahl  von  Or- 
tclsburgern  zusammengefunden  hatte,  wurde  für  den 
Kreis  Ortelsburg  eine  eigene  Kreisgruppe  gegründet, 
die  in  den  ersten  Jahren  von  Hermann  Plewa  lind 
Hei  mann  Plewka  vorbildlich  betreut  wurde.  Unser 
Landsmann  Hermann  Plcwka  hat  sich  um  die  Itel- 
mntnrbelt  verdient  gemacht.  Die  Krclsgemcinschaft 
Ortelsburg  und  die  Angehörigen  der  Krelsgruppc  ln 
Berlin  werden  ihm  stets  ein  ehrendes  Andenken  be¬ 
wahren. 


Kreisarchiv 

Für  das  Kreisarchiv  werden  leihweise  dringend 
Aufnahmen  von  der  Abstimmung  gesucht,  möglichst 
auch  Bilder  von  einem  Abstimmungsstein  oder  einer 
Abstlmmungslafel. 

Suchanzeige:  Aus  der  Gemeinde  Waldrode 
werden  gesucht  Frau  Marta  Llssek,  gcb.  Wnuk:  Hed¬ 
wig  Llssek;  Erna  Llssek;  Meinhard  Llssek;  Günter 
Llssek;  Werner  Lissck. 

Max  Brenk.  Kreisvertreter 
Hagen  (Westf),  Postfach 


Pr.-Eylau 

llauptkreistrcffen  In  Verden  am  19.  Juni 

Fflr  das  Treffen  Ist  nachstehende  Zeltfolge  vorge¬ 
sehen:  10  Uhr  Gottesdienst  Im  Dom;  11  Uhr  Platz¬ 
konzert  am  Mahnmal,  der  gleichen  Stelle,  an  der 
die  bisherigen  Treffen  stattfanden;  11.30  Uhr  Feier¬ 
stunde,  die  gleichzeitig  durch  den  Kreis  Verden  an- 
lltBlleh  des  Tages  der  deutschen  Einheit  am  17.  Juni 
veranstaltet  wird.  Die  Feier  wird  durch  Musik  und 
Gesänge  umrahmt.  Es  sprechen  der  Landrat  des 
Kreises  Verden,  der  Bürgermeister  der  Stadt  Ver¬ 
den,  der  K lelsül teste  und  der  Krelsvertretcr  unseres 
Hclmatkrelses. 

Bel  Regenwetter  wird  die  Feierstunde  In  der  Gast¬ 
stätte  ..Grüner  Jäger"  abgehalten.  Hier  findet  nach 
der  Feierstunde  das  Beisammensein  des  Kreises 
statt.  Von  14  bis  19  Uhr  spielt  eine  Kapelle.  Nach¬ 
mittags  wird  In  der  Gaststätte  eine  Sitzung  des 
Kreisausschusses  und  des  Kreistages  durchgeführt. 
Krclscingesessene.  die  vom  18.  zum  10.  6.  In  Verden 


Feino  Oberhetten 

wunderbar  welch  und  mollig,  gefüllt  mit  zarten 
Halbdauncn  Inlett  rot.  blau  oder  grün,  garantiert 
farbecht  und  daunendicht: 

13p  >  200  cm  mit  fi  Pfund . nur  67,50  DM 

140  200  cm  mit  6*/«  Pfund . nur  73,2#  DM 

160  v  joo  cm  mit  7'  *  Pfund  ....  nur  83.75  DM 

Kopfkissen,  so  x  80  cm.  mit  IV*  Pfund  zarten  Halb- 

dnunen.  Inlett  rot.  blau  oder  grün,  nur  23.90  DM. 
Zusendung  4  Wochen  zur  Ansicht  ohne  Kaufzwang. 
Bei  Nichtgefallen  Geld  sofort  zurück  Garantieschein 
liegt  bei  Portofreie  Nachnahme 

Versandhaus  STUTENSEE.  Abt.  44 
Blankenloch-Karlsruhe.  Bahnhofstraße  46 


Übernachten  wollen,  bitte  Ich.  sich  bis  spätestens  zum 
13.  6.  an  das  Städtische  Verkehrsamt  in  Verden  zu 
wenden,  damit  denselben  rechtzeitig  die  betreffende 
Gaststätte  mitgetoilt  werden  kann. 

Zwischen  Bahnhof,  „Grüner  Jäger4*  und  zurück, 
sowie  zwischen  dem  Dom  und  dem  Mahnmal  besteht 
Busverbindung. 

im  Gefühl  der  Zusammengehörigkeit  zwischen  dem 
Patenkreis  und  unserem  Helmatkreis,  bitte  ich  die 
Kreisel n ges esse n e n  um  zahlreiche  Beteiligung.  Auch 
die  im  Kreis  Verden  wohnenden  Landsleute  sind 
zu  dem  Treffen  herzlich  eingeladen. 

Auf  das  um  12  Juni  In  Ulm.  Kasino-Hotel,  stntt- 
flndencle  Treffen  der  Nntangcr  Kreise  wird  noch¬ 
mals  hingewiesen. 

v.  Elern-Bandels.  Kreisvertreter 

Königswinter  (Rhein),  Ferdinund-Mülhens-Straßc  1 

Pr.-IIoIlanrJ 

Wahl  des  Kreisausschusses 

Satzungsgemäß  mußte  in  diesem  Jahr  der  Kreis¬ 
ausschuß  neu  gewählt  werden.  Die  Wahl  ergab  fol¬ 
gendes  Ergebnis: 

Wahlbezltkl.  Stadt  Pr.-Holland  (2  Vertreter): 
Amling,  Gottfried  (Pr.-Holland),  Pinneberg  (Holst), 
Rlchard-Köhn-Straße  2c;  Schulz.  Joachim  (Pr.-Hol¬ 
land).  Itzehoe,  Rathaus;  Vertreter:  Krakau.  Fritz 
(Pr.-Holland),  Niendorf  (Ostsee).  Strandallee  7; 
Ostrinski.  Jun.  Otto  (Pr.-Holland).  Hamburg-Wands¬ 
bek.  Tilsiter  Straße  63a.  Wahlbezirk  II.  Stadt¬ 
bezirk  Mühlhausen:  Tolksdorf,  Erich  (Mühlhausen), 
Braunschweig.  Broitzemor  Straße  243:  Vertreter: 
Mischke,  Walter  (Mühlhausen).  Klel-Kronshagen, 
Vespcrgang  8.  Wahlbezirk  III.  Kirchspiele  Pr.- 
Holland  und  Marienfclde,  ohne  Stadt  Pr.-Holland: 
Schumacher.  Arthur  (Krossen).  Kummerfeld.  Kreis 
Pinneberg:  Vertreter:  Knoblauch.  Hans  (Schön¬ 
wiese).  Gifhorn  (Han).  Siedlung  Lehmweg.  Wahl¬ 
bezirk  IV.  Kirchspiele  Hirschfeld,  Relehenbach 
und  Königsblumenau:  Schlacht.  Ernst  (Reichenbach). 
Beverstedt.  Kreis  Wesermünde,  Hindenburgstraßc 
Nr.  89;  Vertreter:  Koppetsch.  Siegfried  (Königs- 
blumcnau).  Verden  (Aller).  Saarstraße  12.  Wahl¬ 
bezirk  V.  Kirchspiele  Mühlhausen  (ohne  Stadt), 
Herrndorf.  Schlobitten  und  Schönberg:  Braun.  Willy 
(Schlobltten),  Thedinghausen  über  Achim.  Bezirk 
Bremen:  Vertreter:  Link.  Eduard  (Lohberg).  Verne 
Nr.  238  über  Paderborn- Land.  Siedlung.  Wahlbe¬ 
zirk  VI,  Kirchspiele  Neumark/Karwlnden,  Deut¬ 
schendorf.  Ebersbach  Lauck:  Adloff.  Rudolf  (Neu- 
mark).  Labenz  bei  Mölln-Lauenburg  in  Holstein; 
Vertreter:  Hoyer.  Erich  (Schlodlen).  (20)  Gut  Buch- 
hagen  üb.  Bodenwerder.  Kreis  Holzminden.  Wahl¬ 
bezirk  VII,  Kirchspiele  Döbcrn.  Schmauch.  Relch- 
walde.  Hermsdorf:  Conrad.  Friedrich  (Schmauch). 
Hartböhn.  Kreis  Soltau:  Vertreter:  Tietz.  Arthur 
(Liebenau).  Kl.-Rhclde  üb.  Schleswig-Land.  Wahl¬ 
bezirk  VIII.  Kirchspiele  Grünhagen  und  Rogeh- 
nen  Qulttalnen:  Conrad.  Emil  (Rogehnen).  Mahr- 
lerten  über  Nordstemmen.  Kreis  Ahlfeld;  Vertreter: 
Dr.  Lotzc.  Heinz.  Essen-Bredcney,  Voßbusch  32. 
Wahlbezirk  IX  Beamten-  und  Angestellten- 
gruppc  (als  Zuwahl):  Gullasch.  Willy  (Pr.-Holland), 
Stade.  Timm-Kröger-Strnße  46;  Vertreter:  Lisup, 
Walter  (Döbern).  Hamburg  26.  Saling  35.  Wahlbe¬ 
zirk  X.  Kaufmannschaft  (als  Zuwahl):  Borkowitz. 
Paul  (Pr.-Holland),  Hamburg  34.  Washlngtonallee 
5  B  III :  Vertreter:  Tornas chewski,  Willy  (Pr.-Hol¬ 
land),  Ulsby.  Kreis  Schleswig.  WO.  Roß.  Wahlbe¬ 
zirk  XI.  Handwerkerschaft  (als  Zuwahl):  Grun- 
wald,  Erich  (Döbern)  Kiel-Elmschenhagen.  Rlistcr- 
straßc  6.  Vertreter:  Baasner.  Emil  (Pr.-Holland). 
Alsen-Ochsen  4.  Post  Marsum  Uber  Verden  (Aller). 
Wahlbezirk  XII.  Arbeiterschaft  (als  Zuwahl): 
Hinz.  Hermann  (Döbern).  Hamburg-Kl -Börstel. 
Fü  2.  Sodentwiete  22:  Vertreter:  Hopp.  Karl  (Lägs). 
Otlxdorf  Uber  It/choe  (Holst)  Als  Kulturwart  mit 
Stimmrecht:  Usim  Weiter  (Döbern)  Hamburg  26. 
Saling  35;  Vertreter:  Welnert,  Armin  (Pr.-Holland). 


Lübeck.  Robort-Koch-Straße  112.  Als  Kasscnprü- 
fungskommission  (ohne  Stimmrecht):  Gröger,  Paul 
(Döbern).  Hclstercnde  bei  Horst  Kreis  Steinburg; 
Sellin  Otto  (Rcichwalde).  Elmshorn.  Feldstraße  24 
Am  25.  Juni  tritt  dei  neu  gewählte  Krelsausschuß 
zu  seiner  ersten  Sitzung  zusammen.  Auf  dieser  Sit¬ 
zung  werden  der  Kreisvertreter  und  seine  Stellver¬ 
treter  gewählt. 

G.  Amling 

als  Wahlleiter  und  stellvertretender  Krelsvertretcr 
Arthur  Schumacher.  Krelsvertretcr 

* 

Gesucht  werden  folgende  Landsleute:  Erich 
Karl  Mayer.  Mühlhausen.  Karlstraße:  Gutssekrctarin 
Fräulein  Frieda  Bartsch.  Schlodicn/Spitzcn:  noch¬ 
mals  Familie  Franz  W:edner.  Weeskenhof;  Paul  Jan- 
zen.  Königsblumenau;  Schmiedemeister  Emil  Bans- 
ncr.  Pr.-Holland:  Kamille  Gustav  Frey,  Hirschfeld; 
Frau  lda  Lchncrt.  geb  Kroh,  Pr.-Holland,  Apothe- 
kcnstrnße  8.  Zuschriften  sind  zu  richten  an  die  Ge¬ 
schäftsstelle:  Landsmann  G.  Amling,  Pinneberg. 
Rlcliurd-Köhn-Straße  2c. 


Rastenburg 

llaupttreffen  am  24.  Juli  ln  Wesel 

Unser  Hauptkreistreffen  findet  wie  alle  Jahre  ln 
Wesel  ain  24.  Juli  statt!  Leider  war  mit  Rücksicht 
auf  das  Bundestreffen  ein  anderer  Termin  für  die 
Niederrheinhalle  nicht  zu  erhalten.  Die  Weseler  Pa¬ 
tenfreunde  wollten  andererseits  aber  nicht  auf  das 
zur  Tradition  gewordene  Treffen,  das  sich  bestens 
bewährt  hat.  verzichten!  Wir  wollen  sie  nicht  ent¬ 
täuschen.  Bitte  den  Zeitpunkt  vormerken,  Ver¬ 
wandte  und  Freunde  benachrichtigen.  Eine  genaue 
Angabe  der  Zcltfolge  wird  Im  Ostpreußenblatt  er¬ 
scheinen 

In  Wesel  fanden  am  13  Mai  Besprechungen  zwi¬ 
schen  dem  Patenkreis  Rees,  unserem  Krelsvcrtrcter 
und  dem  Geschäftsführer  über  die  Durchführung  un¬ 
seres  diesjährigen  Hauptkreistreffen»  und  des  Fe¬ 
rienlagers  statt.  Wie  schon  im  Ostpreußen  bla  tt  be¬ 
kanntgegeben.  wird  das  Treffen  am  Sonntag,  «lein 
24.  Juli,  ln  Wesel  in  der  Nlcderrheinhalle  durch  ge¬ 
führt.  Der  Tagesablauf  wurde  durchgesprochen  und 
wird  sich  etwa  ln  demselben  Rahmen  bewegen  wie 
im  vergangenen  Jahr.  Bestellungen  auf  Hotelquar- 
ticre  (Privatquartiere  stehen  Infolge  der  Ferienzeit 
leider  nicht  zur  Verfügung)  bitte  Ich  bis  zum  5  Juli 
beim  Verkehrsamt  In  Wesel.  Hohe  Straße  17.  oder  bei 
den  Hotels  ln  Wesel  direkt  nufzugeben.  Dübel  sind 
Name,  Vorname,  genaue  Anschrift,  für  welche  Nächte 
und  ob  Doppel-  oder  Einzelzimmer  gewünscht  wird, 
zu  vermerken.  Liebe  Landsleute,  richtet  euch  auf  die¬ 
sen  Tag  ein  und  gebt  den  Tag  des  Treffens  ln  eurem 
Bekannten-  und  Verwandtenkreis  bekannt.  Bringt 
auch  die  Jugend  mit.  Nach  den  bei  der  Geschäfts¬ 
stelle  ln  Wesel  eingehenden  Anfragen  ist  mit  einer 
großen  Beteiligung  zu  rechnen.  Unser  Patenkreis 
und  die  Stadt  Wesel  werden  uns  wieder  einige  an¬ 
genehme  Stunden  bereiten.  Weitere  Bekanntmachun¬ 
gen  erscheinen  im  OstpreußenblatL 

Ferienlager  i960 

Das  Ferienlager  wird  ln  diesem  Jahre  In  der 
Grenzstadt  Emmerich  (Pate  von  Korschen)  ln  der 
Zelt  vom  23.  Juli  (Anreisetag)  bis  zum  5.  August 
(Abreisetag)  durchgeführt.  Die  Stadt  Emmerich  Ist 
das  Ein-  und  Ausgangstor  zu  den  Niederlanden.  Sie 
liegt  an  drei  großen  VerkehrsstraQen,  und  zwar  der 
Verkehrsadei  Rhein,  der  BundrsuLllOe  8  und  der 
Eisenbahnlinie  Industriegebiet— Holland.  Liebe  Fe¬ 
rienkinder.  die  Stadt  Emmerich  wird  euch  viel  Schö¬ 
nes  bieten  und  recht  abwechslungsreiche  Tage  be¬ 
reiten.  Eure  Betreuung  wird,  wie  im  vergangenen 
Jahr,  wieder  unser  Krelsjugendwart.  Lehrer  Karl¬ 
heinz.  Bi  i«*se,  übernehmen  Ehr  erhaltet  von  der  Ge¬ 
schäftsstelle  eine  Teilnehmerliste  und  Anfang  Juli 
noch  einen  Rundbrief,  aus  dem  zu  ersehen  Ist.  was 
ihr  alles  zu  beachten  habt.  An  dem  Rnstenburger 
Hauptkreistreffcn  am  24.  Juli  ln  Wesel  nehmt  ihr 
ebenfalls  teil. 

Hilgendorff,  Kreisvertreter 

(24b)  Flehm.  Post  Kletkamp  Uber  Lütjenburg 

(Holstein) 


RöRel 


Treffen  ln  Darmstadt 

W'ie  bereits  in  der  vorletzten  Ausgabe  unseres 
Ostpreußenblattcs  bekanntgegeben,  findet  anläßlich 
des  Treffens  aller  Ost-  und  Westpreußen  auf  Lan¬ 
desebene  zu  Pfingsten  In  Darmstadt  ein  Treffen, 
auch  unseres  Heimalk  reise»,  statt.  Landsleute,  die 
ln  der  dortigen  Umgebung  wohnen,  werden  hierzu 
herzllchst  ringelnden  Das  Programm  sieht  wie  folgt 
aus:  Pfingstsonnabend  (4  Juni)  von  9  bis  1 1  30  Uhr 
Kulturtagung:  13  Uhr  Eröffnung  des  Treffens:  ab 
20  Uhr  großer  Untcrhallungsabond.  Pfingstsonntag 
(5.  Juni)  von  8  bis  9  Uhr  Frühkonzert:  9.30  bis  11  Uhr 
Gottesdienst  beider  Konfessionen  am  Festplatz  1 1.30 
bis  13  Uhr  Großkundgebung.  Ab  15  Uhr  Helmatkrcls- 
städtc-Trcffcn  auf  dem  Turnierplatz  neben  dem 
Festplatz.  Wir  wollen  uns  ebenfalls  der  Orgnnlsa- 
tionsleltung  anschließen  und  treffen  uns  alle  bei  der 
Großkundgebung  auf  diesem  Turnierplatz  ln  Dnrm- 
s  tadt. 

Die  Vertretung  des  Staatlichen  Gymnasiums  (Ober¬ 
schule)  Rößcl  bittet  uns.  zur  Anlegung  eines  Totcn- 
gedcnkbuches  der  Kriegsopfer  des  Gymnasiums 
Unterlagen  und  Fotos  Uber  die  unten  nufgeführten 
Ehemaligen  von  den  Angehörigen  uns  umgehend  zu¬ 
kommen  zu  lassen:  Chmielewski.  Benno.  Heilige- 
linde;  Czichowski.  Hans.  gef.  Januar  1943  im  Osten; 
Gonska.  Gerhard,  Waitenburg:  Hassel  borg.  Ernst. 
Lingluck,  gefallen  1944  im  Osten;  Herrnanowski. 
Hans,  gefallen  1943  Im  Osten;  Krause.  Hans.  geb. 
27.  6.  1914:  Krause,  Josef.  Adl.  Reisdorf,  gefallen  im 
Osten;  Kustusch;  Miluck,  Paul.  Bischofsburg,  ge¬ 
fallen  14.  1.  1945  in  Scheuern:  Prawdzik.  Hugo,  ge¬ 
fallen  19.  2.  1942  im  Osten;  Rautenberg.  Raimund, 
gefallen  1944  im  Osten.  Rcimus.  Edmund,  gefallen 
1944  Im  Osten;  Reiß.  Emmerich.  Bischofsburg,  gefal¬ 
len  1943  bol  Stalingrad;  Steffen.  Rudolf,  Cuttstadt. 
gefallen  1942:  Trautncr.  Sigurd.  Worplack.  gcb.  1927. 
gefallen  1943;  Zbiek.  Franz,  gefallen  1940  in  Frank¬ 
reich;  Zurawski.  Alfons,  geb.  18.  12.  1915  ln  Gr.- 
Kainen. 

Gesucht  werder1  aus  Schönehcrg  (Kreis  Rößcl) 
folgende  Personen:  Eduard  Strehl.  etwa  1897  99  ge¬ 
boren;  Josef  Flack.  etwa  1896  97  geboren:  Bernhard 


Klein,  etwa  1896  geboren:  Anton  Hominn.  etwa  1IM 
geboren;  Andreas  Korittkl.  etwa  1897  98  geboren.  Zu¬ 
schriften  sind  zu  richten  an 

Erich  Beckmann.  Hamburg  22.  Börnestraße  59. 


Schloßberg  |Pillkallen) 

Auf  vier  Jahre  gewählt 

Der  auf  Grund  der  Wahlordnung  vom  Vorstand 
bestimmte  Wahlausschuß  hat  ln  seiner  Sitzung  vom 
28  Mal  nachmittags  festgestellt,  daß  die  ln  der 
Folge  20  (Seite  11)  des  Ostpreußenblattes  vom  14.  Mal 
vorgcschlagenen  Kreistagskandidaten  ab  1960  auf 
vier  Jahre  gewählt  worden  sind.  Andere  Wahlvor¬ 


schläge  sind  nicht  eingegangen. 

Den  neuen  Kreistagsmitgliedern  geht  die  Ein¬ 
ladung  zur  am  Sonnabend,  18.  Juni,  14  Uhr,  Im  Schüt¬ 
zenhaus  Winsen  (Luhe)  stattfindenden  Kreistags- 
Sitzung  zu.  Um  vollzähliges  Erscheinen  wird  g< 


llaupttreffen  am  19.  Juni 

Haupttreffen  am  Sonntag.  19.  Juni,  Im  SchUtzen- 
haus  Winsen  (Luhe).  Das  Schützenhaus  ist  ab  7.30Uhr 
geöffnet.  Dos  Treffen  beginnt  um  11  Uhr  (Im  übri¬ 
gen  siehe  Bekanntmachung  in  Folge  22.  Seite  11.  vom 
28  Mai) 

Dr.  Erich  Wallat.  Kreisvertreter 

(24a)  Wennerslorf  llb  Buchholz.  Kr.  Harburg 

Treuburg 

Die  Wahl  der  Beslrksvertrauensmänner 

Nach  Prüfung  der  eingegangenen  Wahlvorschläge 
durch  den  Unterzeichneten  Wahlausschuß  gelten  als 
gewählt: 

Treuburg-Stadt:  (4  Vertrauensmänner  —  3  Stellver¬ 
treter).  I.  Bah  Io,  Eduard.  Obersteuersekretär  i.  R.. 
(23)  Osterholz- Scharmbeck,  Hinter  dem  Heldkamp  8; 
2.  Brodowsky.  Carl.  Flelschermelster.  (23)  Bremen- 
Lesum.  Zum  Krünholm  5;  3.  Staschelt,  Erna,  Volks- 
schullehrerin,  (23)  Osnabrück.  Heckerstraße  1  I;  4. 
Mex.  Paul.  Baumeister.  (13a)  Nürnberg.  Kressengar¬ 
tenstraße  18;  5.  Dr.  Huwe,  Relnhold.  Oberstudienrat 
I.  R..  (20a)  Hannover.  Stmrockslraße  25:  6.  Neumann. 
Alfred.  Apotheker,  (20a)  Einbeck.  Rats-Apotheke; 
7.  Mennemann.  Franz.  Kreisbaumeister  1.  R.,  (20a) 
Uelzen.  Alwinstraße  36a. 

Treuburg-Lantf:  ()e  1  Vertrauensmann  —  1  Stell¬ 
vertreter).  Bezirk  Bolken:  8.  v.  Gehren.  Reinhard, 
Landwirt  aus  Bolken,  (23)  Meppen  (Ems),  Damm- 
Straße  61:  9.  Radau.  Ernst,  Müllermeister  aus  Bolken. 
(20a)  Hannover.  Stöckenerstr.  31;  für  die  Gemeinden: 
Bolken.  DIbaucn.  Jürgen  Barnen.  Schwalg.  Schwai¬ 
genort.  Bezirk  Dullen:  10.  Kulessa,  Wilhelm.  Landwirt 
aus  Dullen.  (21a)  Recklinghausen-Süd,  Linzer  Straße 
Nr.  8;  11.  Spakowskl.  Franz,  Landwirt  aus  Gordel- 
ken,  (23)  Hoysinghausen  Nr.  59,  Kreis  Nienburg  an 
der  Weser,  für  die  Gemeinden:  Erlental.  Jeskcn. 
Godelken.  Dullen.  Mnrkgrafsfelde.  Teichwalde.  Be¬ 
zirk  Fronleken:  12.  Nicolovius.  Richard  Landwirt 
aus  Kleinhof.  (21b)  Dortmund-Hörde.  Stelnkuhlen- 
weg  14:  13.  Walendy,  Otto,  Landwirt  aus  Fronleken. 
(22a)  Essen- West.  Htttorfstraße  2.  für  die  Gemeinden: 
Fronleken.  Grünheide.  Friedrichsheide,  Tannau,  Her* 
zogsmühle.  Dunclken.  Bezirk  Griesen:  14.  Ruhnau, 
Karl.  Landwirt  aus  G riesen.  (22b)  Bnalborn  Über  Kai¬ 
serslautern:  15.  Meyer.  0!to.  Kaufmann  aus  Masu¬ 
ren,  (24b)  Neustadt  (Holstein).  Sehleslerweg  23.  für 
die  Gemeinden:  Gr  lesen.  Masuren.  Rogonnen.  Bor¬ 
ken  Bezirk  Halldorf:  Iß.  Zollenkopf.  Erich.  Landwirt 
aus  Statzen.  (20b)  Sr!z*jltter-Wntenstedt.  Tcschner- 
straßc  1:  17.  Tlnnev.  Wilhelm.  Posthalter  und  Raiff¬ 
eisenrechner  aus  Halldorf.  (24a)  Lübeck.  St.  Huber¬ 
tus.  Poststelle,  für  die  Gemeinden:  Statz.cn.  Etbenau, 
Halldorf.  Friedberg.  Neuendorf.  Rostau,  Schlichten.  • 
Bezirk  Herzogskirchen:  18  Korff.  Max  (früher  Ko- 
rytkowskl).  Landwirt  aus  Herzoqsk irchen.  (24b)  Neu¬ 
münster.  Nachtreddcr  49:  19.  Rrarzko.  Heinz,  Land¬ 
wirt  und  Mühlenbesitzer  aus  Kl.-Kiöwcn.  (22a)  Duis¬ 
burg.  Kettenstraße  4  II.  für  die  Gemeinden:  Herzogs¬ 
kirchen,  Salden.  Podersbach.  Reinkentnl.  Bartlccn, 
Klöwcn,  Schwiddern.  Babek.  D!r,,eln.  Srhlönpcn, 
Heinrichstal.  Bezirk  Krunlnnen:  20.  Wolf  Bruno, 
Landwirt  aus  Krupinnen.  (24b)  Lütjenburg  (Holstein). 
Gr. -Gratkamp  10:  21.  RoziewskL  Franz.  Landwirt  aus 
Ringen.  (21a)  Hahlen  1,  Kreis  Minden  (Westfalen), 
für  die  Gemeinden:  Krupinnen.  Wovnasscn.  Krcuz- 
dorf.  Markau.  Gr.-Rctzken.  Urbnnkrn.  Mos'hnen, 
Pehfeld*  Siebenbürgen.  Ringen.  Bezirk  Legenquell: 
73.  Tolsdorff.  Theodor.  Landwirt  aus  Lehnarten.  (22a) 
Wuppertal-Barmen.  Hohenzollernstrnße  18:  23.  Bo- 
guschewskl.  Richard.  Landwirt  aus  Legenquell.  (70a) 
Hannover-Friedenau.  Wacholderweg  7.  für  die  Ge¬ 
meinden:  Legenquoll.  Könijtsruh,  Deütschedc«  Eich¬ 
horn.  Wiesenhöhe.  Seedranken.  Bezirk  Merlinen:  24. 
StanuUo.  Karl.  Landwirt  aus  Merunen.  (23)  Scheessei, 
Kreis  Rotenburg.  Ostlnndsledlong  25:  75.  Grltzka. 
Willy,  Landwirt  aus  Salzwedel .  (2Jb)  Büdclsdorf- 
Rendsburg.  Rotdornstraße  5.  für  die  Gemeinden: 
Bittkau.  Garbassen.  Merunen.  Plöwken.  Buttken. 
Bezirk  Iteimannswnlde:  2«.  Knplt/ki.  Oskar.  Fabrik¬ 
besitzer  aus  Reimannswnlde.  (24b)  Kiel.  Wilhelms- 
bavener  Straße  6:  27.  Kullak.  Emil,  Landwirt  aus 
Schönhofen.  (24b)  Neumünster.  Falderastrnße  29.  für 
die  Gemeinden:  Kutzen.  Schönhofen.  Rolmnnns- 
walde.  Guhsen.  Secskcn.  Vorbergen.  Jarken.  Bezirk 
*  28.  Kownlzik.  Otto,  t  andv»**t  aus 
Nußdorf,  (23)  Nordenham/Altenslel,  Etbtnger 
Straße  15:  29.  Mnlinowski.  Gustav.  Landwirt  aus 
Rrhwentaincn.  (2Pb)  Cr. -Ellershausen.  Kreis  Cöttin- 
g°n.  für  die  Gemeinden:  Sehwentalnen.  Sulevkcn. 
Hrrrendorf.  Bertenau.  Sargensco.  Giesen.  Nußdorf. 
Albrechtsfelrie.  Bezirk  Stosnau:  30.  Steinhof.  Heln- 
hof.  Landwirt  aus  Gartcnbcrg.  (23)  Wulften  über 
Badbergen.  Kreis  Bersenbrück  •  31.  Pletruck.  Fritz, 
Landwirt  aus  Stosnau,  (22c)  K;;*n-Longerkh.  Bür- 
pershof  15.  für  die  Gemeinden:  Rohnrelken.  Stosnau. 
Friedensdorf.  Kilianen.  Roggenfeld«  Moneten,  Lcn- 
gau,  Kalkhof.  Bezirk  Wallenrode:  32.  Liefert.  Gott¬ 
hilf.  Landwirt  aus  Reuß.  (24a)  Lübeck-Schönböken. 
Hopfenschlag  Nr.  4:  33.  Foerstor.  Paul.  Mühlenbesit¬ 
zer  aus  Neumühl.  (70a)  Celle,  nnrtmannstraße  7.  für 
die  Gemeinden:  Wallenrode.  Wlllkassen.  Richtenberg. 
Reuß.  Draheim.  Bärengrund.  Herzogshöhe  Bezirk 
Wiesenfeldr:  34.  Knlsrbewskl.  Gustav.  Landwirt  aus 
Kleschen.  (21b)  Soest.  Waldeckerweg  5:  35.  Szesnv. 
Gustav.  Landwirt  aus  Kleschen.  (22a)  Krefeld.  Hül- 
serstraße  60.  für  d»o  Gemeinden:  Wlesenfclde.  Gut- 
ten.  Gelitten.  Kleschen.  Müllersbrück. 

Lübeck,  den  15.  Mal  I960 

Bruno  Bednarczyk 

TTn,jrr,arri  czvßän 

Wilhelm  Tlnney 


,-Otua flee  Innflgmaitnftfmftlitften  Arbeit 


BERLIN 

Vorsitzender  der  l.andesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Herl  ln- Charlotten  bürg.  Kaiserdamm  83.  „Haus  der 
ostdeutschen  llelmaf. 


4.  Juni.  11  Uhr.  llelmatkrcisc  Memel/Ileydekrug/Po- 

gegen,  Stadtrundfahrt  anläßlich  des  Haupttref¬ 
fens  der  Memelländer  ln  Berlin.  Abfahrt  Hoch¬ 
haus  Berlin-Wilmersdorf.  Fehrbelliner  Platz. 

20  Uhr.  Eröffnungsfeier  In  der  Kongreßhalle  Ber¬ 
lin.  19  Uhr  Einlaß. 

5.  Juni,  12  Uhr.  Memmclländischer  Gottesdienst  ln 

der  Johanniskirche.  Berlin-Lichterfelde.  Ring¬ 
straße  36.  S-Bahn  Lichtcrfelde-West.  Straßen¬ 
bahnen  77.  78.  Bus  A  11. 

13  Uhr  gemeinsames  Mittagessen  lm  Lokal  Lleh- 
terfeldcr  Festsale,  Berlin-!. Ichterfelde.  Flnckon- 
stelnallee  38. 

15  Uhr  Haupttreffen  der  Heimatkreise  Memel- 
Stadt  und  -Land.  Hcvdekrug  und  Pogegen. 

18.  Juni.  18  Uhr.  Ilelmatkrels  Mehrungen,  Kreistref¬ 
fen,  Lokal:  Ebershof.  Bertln-Schöneberg.  Ebers- 
ntraße  68,  S-  und  U-Bahn  Innsbrucker  Platz.  Stra¬ 
ßenbahnen  73  und  74.  Bus  A  48. 

19.  Juni.  9  Uhr.  Heimatkreis  Rastenburg.  Dampfer¬ 
fahrt.  Abfahrt  Dampferanlegestelle  Tegel  nach 
Forsthaus  Tegel. 

9.30  Uhr.  lleimatkrols  Lvck,  Dampferfahrt.  Ab¬ 
fahrt  Gotzkowsky-Brückc.  Berlin  NW  87.  Bei¬ 
sammensein  in  Blumeshof,  Saatwinkler  Damm, 
Rückfahrt  etwa  19.30  Uhr. 

15  Uhr.  ilelmatkrels  Goldap.  Krelstreffcn  »  nkai* 
Vcreln.sli.iu5-  Iteumnnn.  Berlin  N  65.  Nordufer  15. 
S-Baho  Putlitzstraßc,  Bus  A  16. 


HAMBURG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg:  Olto 
Timemann,  Mamburg  33,  Srhwalhcnstraße  IS. 
Geschäftsstelle:  Mamburg  13,  Parkallee  st,  Tele¬ 
fon:  *5  25  41  /  42.  Postscheckkonto  96  05. 

Ber.irksgruppenvcrsammlungon 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezlrksgruppcnversamm- 
lungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Marburg- Wilhelmsburg:  Freitag.  10.  Juni,  19.30  Uhr. 
Im  Restaurant  Zur  Außenmühle  (Außenmühlcn- 
dcich).  nächster  Heimatabend  mit  einem  Vortrag. 
Wir  laden  unsere  t.andsleutc  und  besonders  die  Ju¬ 
gend  hierzu  herzlich  ein.  Gaste  sind  willkommen. 

Rergedorf:  Sonntag.  3.  Juli,  Sommerausflug  mit 
dem  Bus.  Abfahrt  8  Uhr  vom  Bergedorfer  Bahn¬ 
hof.  Ankunft  In  Bergedorf  21  Uhr.  Fahrpreis  4,50  DM. 
Anmeldungen  bitte  an  Landsmann  Franz  Schauka. 
Bergedorf.  Am  Bahnhof  15.  spätestens  bis  zum 
25.  Juni. 

Kreiser rippen  Versammlungen 

Goldap:  Sonntag.  12.  Juni.  Jabreshaupttreffcn  des 
Kreises  Goldap  in  Hannover.  Kurhaus  Llmmerbrun- 
nen.  Die  Goldaper  aus  Hamburg  und  Umgebung  be¬ 
absichtigen,  einen  Bus  zur  Teilnahme  am  Jahres¬ 
haupttreffen  von  Hamburg  nach  Hannover  elnzu- 
setzen.  Die  Teilnahme  am  Treffen  Ist  ganztägig  und 
In  geselliger  Form  vorgesehen.  Preis  Je  Person  etwa 
12  DM.  Interessenten  werden  gebeten,  ihre  Teil¬ 
nahme  verbindlich  bei  Fräulein  H.  Lenkelt,  Ham¬ 
burg  13,  Mittelweg  31.  anzumelden. 

Gumbinnen:  Bielefeld-Fahrt  um  10.  Juni.  Busfahrt 
zum  großen  Treffen  ab  Hauptbahnhot  (KirchenaUcc. 


Rätsel-Ecke 

Kreuzworträtsel 


Waagerecht:  1.  Einzellige  Wasserpflanze, 
auch  Name  eines  Flüßchens  zum  Kurischcn  Hall. 
5.  Nebenfluß  des  Pregels,  9.  Königsborger  Maler, 
geboren  1814,  von  ihm  stammt  das  im  Köniqj- 
berger  Schloß  befindliche  Bild  .Kalmus  schnei¬ 
dender  Knabe",  11.  Ort  auf  der  Kuristhen  Nah¬ 
rung,  12.  Blasinstrument,  t3.  Kloster  bei  Danzig, 
auch  bekannt  durch  einen  Friedensscb’nß  14. 
ostpr.  Dichter  (1605 — 1659),  15.  nordlrics.s  'ie 
Insel,  16.  Rundfunkanstalt  ln  West-Berlin.  17 
Königsberger  Philosoph.  20.  Angehöriger  eines 
baltischen  Volkes,  23.  Strom  in  Sibirien,  24 
Spielkarte,  25.  Modelliermasse,  26.  röm.  Sonnen¬ 
gott. 

Senkrecht:  t.  finnische  Hafenstadl,  2.  Kü- 
stenüuß  in  Oslpommern,  3.  Zwerg.  4.  Nebenfluß 
der  Fulda.  5.  Flachenmaß.  6.  Gelieble  des  Zeus, 
7.  Erdfonnation,  8.  Tier  unserer  Heimat,  10. 
Prosawerk,  11.  europ  Hauptstadt,  17.  Ausdruck 
beim  Boxsport.  18.  Kloslervorsteher,  19.  Han¬ 
deln,  20.  Gefrorenes,  21.  Ebene  zwischen  Höhen. 
22.  persönl.  Fürwort  (ch  =  ein  Buchstabe). 


r 

V 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  22 


Kreuzworträtsel 

Waagerecht:  1.  piesacken,  6.  Erich,  7.  Blei, 
9.  Besen,  1t.  Eber,  13.  Akte,  t5.  Roi,  16.  Ern, 
17.  re,  18.  du,  19.  Kur.  2t.  Ur.  23.  Ossa,  24  Elbe, 
25.  Lei,  26.  Ding,  27.  Berg,  28.  Eva.  29.  Ge.  30. 
Knecht. 

Senkrecht:  1.  Penter,  2.  Ir.  3.  Eisbein,  4. 
Klunker,  5.  Nidden.  8.  As,  10.  er.  12.  Borussia, 
14.  Treuburg.  18.  Dolden.  19.  Kalgen,  20.  Reibach, 
22.  Reigen. 

.blubbern* 


am  Pavillon,  gegenüber  dem  Europäischen  Hof)  am 
Sonnabend.  18.  Juni.  7  Uhr.  Rückfahrt  ab  Bielefeld 
gegen  10  Uhr  sonntags.  Fahrpreis  für  Hin-  und  Rück¬ 
fahrt  etwa  17  DM  je  Person.  Einzahlungen  und  An¬ 
meldungen  an  Landsmann  Walter  Selke.  Ham¬ 
burg  33.  Harzcnsweg  1.  bis  zum  13.  Juni.  Quartier¬ 
anmeldungen  direkt  an  das  Verkehrsamt  Bielefeld. 
Erbitten  rege  Beteiligung. 

Ost-  und  Wrstpreußische  Jugend  In  der  DJO 
Landesvorsltzender:  Horst  Gilrko.  Hamburg-Rahl¬ 
stedt.  Hagenweg  10.  Telefon  67  12  46 

Sprechstunden:  DJO-Landesleltung  Im  Haus  der 
Heimat,  Hamburg  30.  Vor  dem  Holstentor  2.  Jeden 
Mittwoch  von  19.00  bis  20.30  Uhr. 


F.ppendorf:  Jugendgruppe:  Heimabend  Je¬ 
den  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  Im  Gorch-Fock-Hclm. 
Hamburg  20.  Luogestraßc  21. 

Rergedorf :  Kindergruppe:  Jeden  Donners¬ 
tag  um  16  Uhr  lm  Bergedorfer  Schloß.  —  Jugend- 


Redaktionsschlufj 
für  die  Folge  25 

Der  „Tag  der  deutschen  Einheit“  am  17.  Juni 
macht  für  die  Folge  25  einen  früheren  Umbruch 
notwendig.  Deshalb  müssen  für  diese  Folge 
sämllidie  Ilelmatkrels-  und  Gruppenbericbte 
bereits 

am  Freitag,  dem  10.  Junt 
In  der  Hamburger  Schriflleilung  vorliegen. 

Meldungen  und  Berichte,  die  erst  nach  dem 
genannten  Termine  elngehen,  können  leider  ersl 
ln  der  nachfolgenden  Ausgabe  erscheinen. 

Redaktion  DAS  OSTPREUSSENBLATT 


gruppe:  Jeden  Donnerstag  um  20  Uhr  Im  Berge¬ 
dorfer  Schloß. 

Marburg:  Jugendgruppe:  Jeden  Freitag 
von  19.30  Uhr  Heimabend  lm  Haus  der  Jugend.  Hor¬ 
burg.  Steinickcslruße  (Nähe  Hastedtplalz) 

Landwehr:  Jugendgruppe:  Jeden  Dienstag 
um  19.30  Uhr  ln  der  Schule  Angcrstraße.  gegenüber 
der  S-Bahn  Landwehr. 

Langenhorn:  Osldeutschr  Bauernsiedliing:  Kin¬ 
dergruppe;  Jeden  Mittwoch  lm  Gemelndosanl 
der  St.-Jürgen-Klrclie  von  17.30  bis  19  Uhr.  —  Ju¬ 
gendgruppe  :  Jeden  Freitag  lm  Oemel nder-al 
der  St.- Jürgen-Kirche  von  19  bis  21  Uhr  -  Jeden 
Montag  Turnen  in  der  Turnhalle  der  Schule 
Heldberg  von  1B  bis  20.15  Uhr. 

Jugendkreis:  Jeden  ersten  Dienstag  im  Monat  von 
19  bis  21  Uhr  Im  Haus  der  Heimat.  Hamburg  76.  Vor 
dem  Holstentor  2. 

Mitte:  (Jungenschaft.  Jungen  von  10  bis  14  Jahren): 
Jeden  Montag  von  1«  bis  20  Uhr.  Haus  der  Heimat. 
Hamburg  36.  Vor  dem  Holstentor  2. 

Mädelarbritskrels:  Jeden  dritten  Donnerstag  Im 
Monat  von  19  bis  21  Uhr  Im  Haus  der  Heimat.  Ham¬ 
burg  36,  Vor  dem  Holstontor  2. 

.„l'!V5,,chcr  Kre*s:  Jeden  dritten  Donnerstag  von 
18  bis  19  Uhr  Im  Haus  der  Heimat,  Hamburg  36.  Vor 
dem  Holstentor  2. 

Veddel:  Jugend  gruppe  G  r  r  1  f  c  n  b  er  g  : 
Heimabend  Jeden  Mittwoch  ab  19.30  Uhr  lm  Jupcnd- 
u‘'m  Hamburg-Veddel,  Uffelnsweg  CS-Bahn  Veddel! 

Paullnenplatz:  J  u  g  e  n  d  r  r  u  p  n  e  Heimabend 
Jeden  Donnerstag  um  20  Uhr.  jetzt  Im  Jugendheim 
Wlnterhudor  Weg  II 

Junge  Snlelsrhnr  OstnrruBen;  Jeden  Donnerstag 
um  19.30  Uhr  im  Jugendheim  Winterhude:  Weg  11. 


®,c  . J-ai ndesuruppe  führt  zum  Bundestreffe 
Düsseldorf  eine  Sonderfahrt  dureh.  Der  Preis  f(l 
Autobusfahrt  betrügt  25.-  DM.  Wir  bitten,  bl» 
„  «  Vz»  unter  F.lnzahlung  obinen  Betrage*  Mel 
tJL  dics<*  Fahrt  bei  der  Gesrhäftsstolle  ab; 
Ich.1<?rwarlc  daß  die  l.andesgruppe  Ham 
sich  an  dieser  Fahrt  zahlreich  beteiligen  wird. 
Otto  Tintemann.  Landesgruppenvorsitze 

Fortsetzung  der  Berichte 
ö  u  f  Seite  14 


Tahrgang  1 1  f  Folge  23 


Das  Ostpreußenblatt 
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ÄLTESTER  MOKKA. LIKÖR  DEUTSCHLANDS  DIESER  ART 

Go!<f»i»  M*doille.  Stuttgort  1951  —  Gcoßa  Silben«  MmJo.ii.  und  Picmün»  dur  OCG-Troo«-  und  Eupoilptulunq,  Fionkhnt-Moin  1958 


Sommerangebot 

Feine  Federbetten 

Wie  einst  daheim 

Icbunihnltunu  Imm.r  In«»!« 

»UMWOIlR.imiH  Immnr  bllllgur 
IIANDHOFIt  *  BITIIN  Immtr  btntr 
Do»  Be»,  von  dem  man  tpricht: 

ORIGINAL -SCHLAF  BÄR 
utll  Goidlttmpd  und  Garant, eictwin 

Coranlitmloll;  rul-blou-gr un-go:d 

Dirtbl  v.  Mtrtltllor  —  fl»  und  ftrllg 
la  idM#  Goniohalbdounon 
HASSE  lUSIU  E  l  I  T  E 

IW  IDO  8  PI  nur  77,-  nur  OM 

uo  100  7  PI  nur  17,-  nur  OM 

UO'IOO  I  PI  nur  PP.,  nur  109,-  DM 
80  <0  2  PI  nur  22,-  nur  IS.-  OM 
la  «arla  Inlanhalbdaunon 
hasse  PIIMA  EXTRA 

UD'100  4  PI  nur  IP,-  nur  SP,-  OM 
140  200  7  PI.  nur  SP.-  nur  7P,-  DM 
180100  S  PI  nur  PP,-  nur  IP,-  OM 
80  M  2  PI  nur  17,-  nur  29,-  DM 
Diese  Bellen  hallen  30  Jahre 
Unidhligt  Antrktnnunenchrtibtn. 
Morn  nahmt .  Rückgabe  rocht,  Gold  io- 
lori  ruriiek  Ab  30,—  DM  portofrei  I  Ab 
SO—  DM  3 Rabatt.  Inlattfarbu  bi»o 
■t«H  angubtn  I 

Brandhofer  Düsseldorf 

Abt  KuHOnfeniff.  30 

Oitdialichir  Betrieb 


Endlich  unsinkbar 

S  durch  .Cchwlmm- 
k«rt*'(Deufsch.Pat.) 
k  die  ca.  1  mm  starke 
&  Schwimmunlerloge  , 
■  f.  ied.  Badeanzug u. 

V  »hoso  m.  öoldme- 
1  daille  und  Diplom 
ausgez.Re  noNicht- 
tchwlmm«r  u  un 
siebe  an  ♦chwlm- 
mor  mehr.  Aus  Wo* 
scheseide  u.  Pope¬ 
line,  a.  Taille,  Kör¬ 
pert.  nicht  beeinfl. 
Trögt  sich  garant.  unsichtbar.  Für 
Dam.  u.  Herren  DM  17,80,  Obergr. 
ab  95  cm  Tw.  DM  2,50  mehr,  für 
Kinder  DM  15,70.  Geq.  Nachnahme. 
Ruckgaberecht  innern.  8  Tg.  Taillen¬ 
weite  angob.  Verlang.  Sie  kosfenl.  , 
Aufklärungsschrift  ..Sofort  slcrer 
schwimmen*4!  Schwirr mterl-Oeler,  I 
Abt.  118,  Nürnberg,  Katzwanger 
Straf*«  28,  Tel.  40006  5  5149 


Mt  Hsrrtn  Sehen  Artikel  eee  Kstalo« 

Vit  Hdenhop,  Abt  g  6  Bremen  1.  F.  1605 


f  fein*  A 
riUHSTBIN- 
aibiiteh 


Mit  Dirk  und  Birgitt  freuen  wir  uns 
über  die  glückliche  Geburt  unserer  kleinen 

KIRSTEN 


Ilse  Salomön,  gab.  Richm 
Dr.  jur.  Günler  Saiomon 


Werdohl  (Westf).  Hardtstraße  8.  den  13.  Mal  1900 


r 

Wir  feiern  am  27.  Mai  I960 

Wir  geben  unsere 

unsere  Silberhochzeit 

Verlobung  bekannt 

Hermann  Fintk 

Karin  Finde 

und  Frau  Fridel 

Heinz  Sdimidl 

geb.  Michalowskl 

Klrchhain  Dortmund 

Trüber  Rastenburg 

Bezirk  Kassel  Lippstädter 

Amöneburger  Straße  10 

Himicnburgstraße  2S 

Tor  14 

_ J 

Wir  haben  uns  verlobt 

Helga  Leibenath 
Dieter  Bartschat 

Blomberg  (Lippe)  Niederdielfen  bei  Siegen 

Ndkenstrußc  5  Slegcner  StraOe  3 

früher  Ebenrode,  Ostpreußen  früher  Seehausen,  Ostpreußen 
Pfingsten  1960 


Wir  geben  die  Verlobung  unserer  Tochter  Margret 
mit  Herrn  Wilhelm  Kluß  mann  bekannt. 


Paul  Moldenhauer  und  Frieda 

geb.  Czwalinna 

Pfingsten  1960 

Osnabrück,  Schwanenburgstraße  1 
trüber  Drlgcladorf,  Ostpreußen 


Die  Verlobung  meiner  Tochter 
RENATE 

mit  Herrn  Revlei  förster 
HANS-ULRICH  GRUMBL.AT 
gebe  ich  bekannt. 

Else  Bellgar  dt 
geb.  Pusch 

Hannover/Waldhausen 
sai.burger  Straße  7a 
früher  Königsberg  Pr. 


Meine  Verlobung  mit  Fraulein 

Renate  Bellgardt 

beehre  Ich  midi  anzuzeigen. 

Hans-Ulrid)  Grumblat 


Springe  (Deister) 

Delsterstraüe  S 

früher  Forstamt  Tannsec 

Kreis  Gumbinnen,  Ostpreußen 


Pfingsten  i960 


.  ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Sonja  Hehlau 

Dipl. -Bibliothekarin 

Werner  Birkner 

Architekt 

güksoldorf,  'Stockkam  pstraßc  2  Hclsterbochcrrott 

früher  IlellBbtrg.  Ostpr.  Ölbergstraße  78 

Bergstraße  |  früher  Jesau, 

Kr.  Pr.-Eylau  Ostpr. 

Pfingsten  1960 


Wir  geben  die  Verlobung  unse¬ 
rer  Tochter 

Eva-Maria 

mit  dem  Assessor  des  Forst¬ 
dienstes,  Herrn 
Korst  L 1  c  h  t  c  n  b  e  r  g  e  r 
bekannt. 

Pfarrer 

Ernst  Schmlttat 
und  Frau  Ursula 
geb.  Sohr 

Düsseldorf.  Am  Falder  133 
früher  Cullingcn 
Kreis  Bartenstein 


Meine  Verlobung  mit  Fräulein 

Eva-Maria  Schmittat 

beehre  Ich  mich  anzuzeigen. 

Horst  Lichtenberger 


Fürth  Im  Odenwald 
Mosbachstraße  6 


Pfingsten  1960 


5000  Btttbaxüg»  zum  Sond«rpr«it 

Streifendamast 

Botiigo.  Eine  hervonsgende,  schriee- 
wclöe. dichte  Austttuorwars.so  rglül- 
tlg  genäht  m  Knöpfen  u  Knopflöchern 
und  in  Cellophan  iu  Sonderpreisen 
130  x  180  cm  Stück  DM  9,95 
130x200  cm  Stück  DM  10, 95 
180x21kl cm  Stück  DM  11,95 
100x21X1  cm  Stück  DM  13,95 
Bettloksn  DM  5,95, 130.28U  cm,  rem- 
wei6  Haustuch  m.versl.Milte.Nachn., 
Versand.  Bel  Nichtgel.  Geld  zurück.  I 
,  Vmandh.M.MIill9rH7.8od?wis(tieniihn 

Für  die  Reise  M»s«hHhnehen 

r  .  i  i  v.  gemischten  Rassen  (mlttelschwer 

(colo,  Ion. .Io.  u  tchwtr)i  pestgeelgn.  z.  Schnell- 
1  "■  — 1  mast  5  Wo.  90  Pf.  6  Wo.  1.20  DM, 

at»  H  7—8  Wo.  1,50  DM.  Klesen-Peking- 

g.- IrB.  einen  10  Tg.  alt  1.30,  2  Wo.  1.80,  3  Wo. 

L9ö  DM.  Junghennen,  Lgh.,  rebhf. 
*  /  Hai-  "  Kreuz.  10  Wo.  3,90.  12  Wo. 

-  UV  /  <  20  DM.  Vers.  p.  Naehn.  Leb.  u. 

—  ges.  Ank.  gar.  Bitte  Bahnstat.  an- 

Aünchen-Voteritettenj 


Von  der  Vermählung  unserer 

> 

1 

|  Tochter 

Ina  - Maria 

mit  dem  Kaufmann,  Herrn 

Dr.  rer.  pol. 

Dr.  Hanns  Mehring 

Hanus  Mehiing 

geben  wir  Kenntnis. 

Dr.  med.  vet.  Schwarz 

Dr.  med. 

Ina-Mdiia  Mehring 

und  Frau  Charlotte 

geb.  Schwarz 

geb.  Adamelt 

Wiesbaden 

Münster  (Westf) 

An  den  Quellen  12 

Salzstraße  56 

früher  Ftschhausen/Samland 

31.  Mai  1960 

V 

J 

So  Gott  will,  erleben  unsere  lieben  Eltern 

Max  Dekarski  und  Frau  Ella,  geb.  Naß 

am  8.  Juni  I960  das  Fest  der  Silbernen  Hochzeit. 

Es  gratulieren  und  wünschen  weiterhin  alles  Gute  ihre  dank¬ 
baren  Kinder 


Dietmar,  z.  Z.  Frankfurt/Maln 
und  Doris,  Lübeck 


Lübeck.  Breite  Straße  30 

früher  Königsberg  Pr.,  Unterhaberberg  73  75 


Gisela 
13.  Mal  I960 

Hubert,  Waidfriede  und  Wlnrlch 
haben  ein  Schwesterchen  be¬ 
kommen. 

Wir  freuen  uns  mit  Ihnen  und 
grüßen  alle  bekannten  ostpreu- 
ßlschen  Landsleute. 

VllmaSturlcs,  geb.  Mlgge 
Adelbcrt  Sturtes 
Revierförster 

Forsthaus  Bayerisch  Eisenstein 

(Bayerischer  Wald) 

früher  Zweilinden 

Kreis  Gumbinnen 

und  Forsthaus  Dünen 

Kreis  Elchniederung 


Peter 
23.  Mal  1960 

Jörg  hat  ein 

Brüderchen 

bekommen. 

In  Dankbarkeit  und  Freude 

Wallraud  Widimann 

geb.  Stritzel 

Horst  Widimann 

Kamen  (Westfalen) 

Oststraße  13 

früher  Sensburg,  Ostpreußen 


Unser  Detlef  hat  ein 

Brüderchen 

bekommen. 

In  dankbarer  Freude 

Elfriede  Silikat 

geb.  Wolf 

Eiidi  Suikat 

Dortmund.  Baeumerstraße  8 

den  20  Mal  1980 

fi  üher  Warnen,  Kreis  Goldap 


Als  Verlobte  grüßen 

Elfriede  Ganslmeier 
Hans-Joachim  Blask 

Füssen  (Lech) 
Bas.-Stnner-Straße  2 

Staffelstein  (Ofr.) 
Unterzcttlltzer  Straße  21 
früher  Lötzen,  Ostpr. 
Schießstand  Wofsack 


Renate  Heinrich 
Horst  Boelter 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Brigitte  Walpuski 
Heinz-Otto  Heinrichs 

Pfingsten  i960 

Dbg.-Hamborn  Oberhausen 
Körnerstraße  8  (Rheinland) 

fr  Wartenburg  Flaßhofstr.  50 

Ostpreußen 


Unsere  Tochter 

Rosemarie 

wurde  in  der  Schloßkapelle  zu 
Heidelberg  mit  Herrn 
Dr.  med. 

Eberhard  Hauenschild 
wissenschaftlicher  Assistent 


Aitur  Podewski 
und  Frau  Frida 

Heidelberg,  Sperberweg  14 
früher  Gurren.  Kr.  Angerburg 


Thie  Vermahlung  geben 
bekannt 

Gerhaid  Kröhnke 
Leni  Kröhnke 

geb.  Kempa 

Nienburg  (Weser) 
früher  Alt-Seckenburg 
(Elchnledcrung) 

Wathllngen/Celle 
früher  Gr.-Wartenburg 
(Schlesien) 


Die  Vermahlung  unserer  Toch¬ 
ter 

Rosemarie 
mit  Herrn 

Horst  Meentzen 
geben  wir  bekannt. 

Willy  Quandt 
und  Frau  Erika 
geb.  Arndt 

Jever,  Schlachtstraße  15 
früher  Pr.-Eylau 

Mal  1960 


Barmstedt 
(Holstein) 
Jittkamp  13 
früher 

Königsberg  Pr.  I 
Holsteiner  Damm 
Nr.  161  83 


Eck  holt 

L'*l  Elmshorn 

früher 

Bromberg 

(Westpreußen) 


Pfingsten  1960 


amiHien- 

zeigen 

im 

Oitpreußcnblaii 

sind  einer  persönlichen 
Benachrichtigung 
gleichzusetzen 


Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Hans-Georg  Durnio 
Irma  Durnio 

geb.  Rodenberg 


Bohnhorst  109 
über  Uchte 


Brambauer  Bol 

Tlnkmühlen-  übe 
weg  I 

früher  Or.-Wolfsdorf 
Kreis  Rastenburg 


Als  Vermahlte  grüßen 

Dieter  Herholdt 
Inge  Herholdt 

geb.  Balzcrelt 

Hagen  (Westf)  Hagen  (Westf)  1 
früher  Tilsit 
Wassers».  35 

3.  Juni  I960 

Hagen  (Westf).  Hohle  Straße  43 


Die  Vermahlung  unserer  Toch¬ 
ter 

Helga 

mit  Herrn 

Ulrich  Schürmann 
geben  wir  bekannt 

Franz  Danskardt 
und  Frau  Martha 
geb.  Berszlnn 

Leeden-Oberberge  5 
früher  Sprosserweide 
Kreis  Eichniederung 

Pfingsten  I960 


Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Emil  Dodszuweit 
Herta  Dodszuweit 

geb.  Sorgenfrei 
(Nahe) 

Wakendorf  II  üb.  Kaltenkirchen 
Kreis  Segeberg  (Holst) 
früher  Jägerkrug 

21.  Mai  I960 


Die  Vermählung  meiner  Toch¬ 
ter 

Anita 

mit  Herrn 

Johann  Schreit 


Am  30.  Mal  1960  feierte  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter 
und  Oma,  Frau 

Wilma  Schmalenberger 

geb.  Stelnbcck 
Ihren  60.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
Ihre  Kinder 
Schwiegersöhne 
und  Enkelkinder 

Schwelm.  Am  Osscnkamp  8 
früher  Stolzenfeld 
Kreis  Bartenstein 


Zum  70.  Geburtstag  unseres  lie¬ 
ben  Papas  und  Opas,  des 

Bäckermeisters 

Karl  Nadzeika 

aus  Könlgsberg-Llep 
Jetzt  Roth  bei  Dlllenburg 
Kreis  Biedenkopf 

von  Herzen  alles  Gute  und  Got¬ 
tes  Segen. 

Seine  Kinder 
und  Enkelkinder 


gebe  ich  bekannt. 

Erna  Sonntag 
geb.  Löbb 

Erding  (Oberbay) 
Fehlbachstraße  10 
früher  Spitzen 

Kreis  Pr.-Holland,  Ostpreußen 


Unseren  lieben  Eltern 

Friedlich  Buchholz 
und  Frau  Berta 

geb.  Packeiser 
früher  Borchertsdorf/ 
Polkehnen 

zu  ihrem  40.  Hochzeitstag  am 
28.  Mai  1960  die  herzlichsten 
Glück-  und  Segenswünsche. 

Hedwig  Llndner 
geb.  Buchholz 
Toni  Llndner 
Christian  und  Werner 
als  Enkelkinder 

Schnabel waid  Craimoos 
(Oberfranken) 


Anläßlich  unserer  Silberhoch¬ 
zeit  am  7.  Juni  1960  grüßen  wir 
alle  Verwandten  und  Bekann¬ 
ten. 

Fritz  Kratel 
und  Frau  Minna 

geb.  Blahr 

Buchloe  (Bayern) 

früher  Königsberg  Pr. 
und  Wöterkeim,  Bahnhof 


Meiner  lieben  Schwester 

Luise  Naroska 

geb.  Mosdzien 

aus  Mcnsguth,  Kr.  Orteisburg 
Jetzt  bei  Ihrer  Tochter  Martha 
Böhnke.  Hoya  (Weser),  Bakel¬ 
berg  10 


zu  Ihrem  84,  Geburtstag  am 
1.  Juni  1960  herzliche  Segens¬ 
wünsche. 

Schwester  Anna 


Am  2.  Juni  1960  feierte  unsere 
Hebe  Mutter  und  Großmutter, 
Frau 

Erna  Thulke 

geb.  Werner 

früher  Insterburg.  Jordans».  47 
Jetzt  Stuttgart-Degerloch 
Wacholderweg  10 
Ihren  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiterhin  beste  Ge¬ 
sundheit  die  Kinder 
Evellne  Dams,  geb.  Thulke 
Sofie  Kalden,  geb.  Thulke 
Rudolf  Thulke  und  Frau  Lotte 
geb.  Köhler 

Joachim  Thulke  und  Frau 
Irmgard,  geb.  Sladak 
Hans  Schulz  und  Frau 
Dorothea,  geh.  Thulke 
und  acht  Enkelkinder 


Am  4.  Juni  1960  wird  Herr 

Frilz  Kozian 

Obcrltn.  d.  Gend.  L  R. 

70  Jahre  alt 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  alles  Gute 

seine  Frau 
Kinder 

und  Enkelkinder 

Duisburg,  Bürgerstraße  51 
fr.  Wlllenberg,  Kr.  Orteisburg 


Unser  lieber  Vati 

Ing.  Kurt  Harder 

techn.  Reichsb.-Oberlnsp.  1.  R. 
früher  Königsberg  Pr. 
Schlllerstraße  15a 
feiert  am  4.  Juni  1960  seinen 
75.  Geburtstag. 

Frau  E.  Harder 
geb.  Skrodzkl 

und  Tochter  Ursula 

Pinneberg  (Holst) 

Großer  Reitweg  1 


Unserer  lieben  Mutter 

Johanna  Imlau 

geb.  Possekel 

zur  Vollendung  Ihres  70.  Le¬ 
bensjahres  am  5.  Juni  1960  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen. 

Es  gratulieren  von  Herzen 
Emil  Imlau 
Kinder 

und  Enkelkinder 
Unna  (Westfalen) 

Wiesenstraße  7 
früher  Ostseebad  Cranz 
bei  Königsberg 


Unserer  lieben  Skatschwester 

Irene  Kiesler 

herzliche  Glückwünsche  zum 
Geburtstag. 

Die  Skatrunde 
und  P  r 1 1  u 

Pfingsten  1960 


Am  7.  Juni  I960  feiert  Frau 

Elsa  Gottudc 

Bankdircktorswitwe  aus  Lyck 
in  Kiel.  Sophienblatt  68 
ihren  65.  Geburtstag. 

Es  gratuliert  herzlich 

ihre  Schwester 
Anny  Krause 
Düsseldorf 


Unsere  liebe  Schwester 

Anna  Schiskowski 

Diakonisse  des  Mutterhauses 
Kaiserswerth 
Tochter  der  Eheleute 
Gottfried  Schütze 
früher  Kämmerer  In  Bailau 
Kreis  Sensburg 

feiert  am  19  Juni  1960  ihr 
25.  Dienstjubiläum  als  Diako¬ 
nisse.  Z.  Z.  tätig  im  ev.  Alters¬ 
heim  in  Velbert  (Rheinland). 

Es  gratulieren  von  Herzen 
Eltern 
Geschwister 
und  Anverwandte 


Allen  Freunden  und  Bekannten, 
die  meiner  zum  75.  Geburtstage 
gedacht  haben,  danke  Ich  herz¬ 
lich. 

Eridi  Beyer 

Kreisobersekretär  a.  D. 
früher  Sensburg.  Ostpreußen 


Für  die  Glückwünsche  aus  An¬ 
laß  meines  RO.  Geburtstages 
denke  ich  allen  Verwandten, 
Freunden  und  Bekannten  herz- 
lichst. 

Hans  Perlbach 

Bremen.  Im  Mal  1960 
Landwehrstraße  44/1 
früher  Gr.-Schicmanen,  Ostpr. 
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~fti.it  ft^-tinte,  JS>talc- und  C-e&Ceutek 


Krebse  schockweise  aus  einem  Nebenfluß  des  Omulefs 


In  Ostpreußen  besaßen  noch  einige  Anlieger  Wand  durch  die  viel  weiteren  Maschen  der 
..  .  .  .  -  -  «— . —  zweiten  Wand,  ln  diesen  so  entstandenen  Netz¬ 

taschen  wurden  die  Fische  festgehalten. 

Der  Kahn  ging  nun  aber  mehr  ruckartig  über 
das  Schilf  hinweg.  Als  ich  mich  hierbei  kurz 
aufrichtete,  um  meine  Beine  mal  auszuslrocken. 
rutschten  sie  mir  auf  dem  nassen  Kahnboden  so 
schnell  nach  vorne  weg,  daß  ich  fürchtete  den 
Kahnboden  durchgeschlagen  zu  haben.  Sch 
meinte  hierzu  lachend,  .jetzt  brauchen  Sic  sldi 
nidit  mehr  so  still  zu  verhalten,  Sie  dürfen  noch 
öfter  ausrutschen.*  Ich  war  aber  froh,  daß  ich 
nidit  ganz  aus  dem  .Brühtrog"  gefallen  war.  Am 
Anfang  des  Netzes  wieder  angekommen,  begann 
nun  die  Wiederaufnahme  des  Netzes,  .tullus  tat 
das  so,  daß  die  Netztaschen  mit  den  Fischen  nach 
unten  durchhangen  mußten,  weil  die  Fische  sich 
sonst  zu  leicht  wieder  herauszappelten.  Als  da» 
ganze  Netz  aufgenommen  war,  meinte  Sch.:  .Wir 
können  schon  nach  diesem  einen  Anlauf  auf¬ 
hören.  der  Kartoffelkorb  ist  schon  über  halb 
voll.*  Ja,  so  fischreich  waren  viele  Gewässer  In 


Recht  des  freien  Fisch- 
ches  Notdurft*.  So  auch 

, vu,,-  _ _ an  seinem  unteren  Laut 

im  Kreise  Orteisburg.  Wenn  im  März-April 
Tauwetter  eintrat  und  die  Wiesen  einige  Wo¬ 
chen  durch  den  über  seine  Ufer  tretenden  Fluß 
überschwemmt  wurden,  war  die  Zeit  des  Hechte¬ 
schießens.  Die  Hechte  begaben  sich  in  das 
seichte,  von  der  Sonne  erwärmte  Wasser,  um 
dort  zu  laichen.  Die  Fischereiberechtigten  aus 
R  o  h  r  d  o  r  f  und  Wachholderau  warteten 
dann  nur  noch  auf  windstille,  sonnige  Tage,  nah¬ 
men  die  Schrotflinte,  stiegen  in  ein  Boot  und 
stakten  sich  auf  die  überschwemmten  Wiesen 
hinaus. 

Der  Hecht  ist  sonst  mißtrauisch  und  vorsichtig 
Nur  wenn  er  schon  bei  dem  Laichgeschäft  ist, 
kümmert  er  sich  um  nichts.  An  der  Stelle,  an  der 
er  sein  Laich  absetzt,  zieht  er  dauernd  kleine 
Kreise  und  stößt  hierbei  mit  seinem  Bauch  gegen 
den  Grund,  oder  noch  lieber  gegen  aus  dem 
Grund  herausragende  Holzteile.  Dieser  Vorgang  unserer  Heimat 
kann  auf  Entfernungen  bis  zehn  Metern  gut  be¬ 
obachtet  werden.  Der  .Schießfischer*  schiebt  sich 
nun  so  nahe  heran,  daß  der  Schrotschuß  mög¬ 
lichst  steil  auf  das  Wasser  über  dem  Kopf  des 
Hechtes  aufschlägt.  Er  richtet  sich  schnell  auf  und 
bringt  den  Schuß  an.  Hierauf  hat  er  sich  zu  be¬ 
eilen,  daß  er  den  nur  betäubten  Hecht  mit  dem 
Kescher  heraushebt. 


Ein  Nebenfluß  des  Omulef,  der  WaldpuschfltiN, 
war  wiederum  sehr  reichhaltig  an  Krebsen,  be¬ 
sonders  in  seinem  Verlauf  durch  die  Röblauer 
Wiesen.  Fast  alle  Jahre  im  Mittsommer,  wenn 
die  Krebse  sich  schon  gehäutet  halten,  wurde 
dort  ein  .Krebsfest*  gefeiert.  Die  Veranstalter 
stellten  dazu  etwa  zwanzig  Krebsfangteller  her. 
So  ein  Teller  wurde  aus  Weidenruten  hergestellt, 
Eines  Tages  Ende  Juni  1025  wurde  ich  von  die  zu  einem  Ring  von  etwa  30  cm  Durchmesser 
dem  Bauern  Sch.  eingeladen,  den  Fischfang  mit-  zusammengebogen  wurden.  Dieser  Ring  wurde 
tels  Staknetzes  kennenzulernen.  Treffpunkt  dann  mit  einem  Netz  von  einem  Zoll  Maschen- 
Omulef,  23  Uhr,  an  der  und  der  Stelle,  die  weite  bespannt.  Vier  Schnüre  wurden  in  gleichen 
schlechtesten  Kleider  an,  ein  Fläschchen  mit  Abständen  an  diesem  Tellerring  befestigt.  Nach 
.Leuchtwasser*  darf  mitgebrachl  werden.  Als  ich  einem  Meter  Länge  wurden  diese  vier  Schnüre 
zu  der  festgesetzten  Zeit  eintraf,  stand  schon  der  zu  einer  Schnur  vereinigt.  An  diese  Einzelschnur 
Kahn  mit  Staknetz  und  zwei  Stakstangen  bereit,  kam  noch  ein  Stock  und  der  Fangteller  war  (er- 
Sch.  hatte  auch  seinen  fünfzehnjährigen  Sohn  tig.  Vor  dem  Einsetzen  der  Teller  wurde  In  die 
Julius  als  Gehilfen  mitgebradit.  Aber  was  für  Mitte  des  Netzes  ein  rohes  Stück  Fisdi,  ein 
ein  Ding  von  Kahn?  Haltbar  sah  er  schon  aus,  Froschschenkel  oder  ein  Stück  Abfallfleisch  bc- 
jedoch  die  Größenverhältnisse  für  drei  Mann  lestigt.  Dazu  kam  noch  ein  Stein,  der  den  Teller 
und  dem  Netzhaufen  stimmten  midi  bedenklich,  auf  dem  Flußgrund  festhalten  sollte.  Dieses 
Etwa  3  Meter  lang,  61  cm  breit,  mit  flachem  Bo-  wurde  im  Ufersdiatten  des  Gewässers  hinab- 
den  und  die  Bordwände  nur  30  cm  hoch,  der  rieh-  gelassen.  Der  Stock  mit  der  Schnur  wurde  auf- 
tige  .Seelenverkäufer*.  Also  erst  Mut  getrunken  recht  in  das  Ufer  hineingesteckt,  damit  man  die 
und  los  ging  es.  Ich  blieb  in  Hockstellung,  damit  Fangstelle  leichter  finden  konnte.  Auf  der  Wiese, 
der  Kahn  nicht  so  schnell  Umschlägen  kann.  in  Nahe  der  Fangstrecke  wurde  eine  Feuerstelle 

_.  ,  ,  vt  -  ,  , _ , , . angelegt  und  ein  großer  Kessel  mit  kochendem 

Eine  wunderbare  Nacht,  ^warzblau  wie  ^  bereitgehalten.  Nach  kurzer  Zelt  schon 
Samt  der  Himmel.  Die  Stille  wurde  nur  hin «und  die  Krebsteller,  auf  denen  sich 

wieder  von  dem  verlorenen  Laut  einer  En^en-  Krpbse  an  dem  Köder  befanderii  herausgehoben 
mutter  unterbrochen,  die  ihre  Jungen  zur  Nah-  d  Kochstelle  gebracht.  Wenn  die 

rungssuche  ausfuhrt.  Als  der  Kahn  einen  Ufer-  Krcbse  an  ^  er5[on  Fan9  telIe  a„e  waren. 
Schilfs! feilen  langsam  antrieb.  bohrte  Julius  Wllrde  eine  neue  strecke  bes9et2t.  Dieses  wiedl,r. 

einen  starken  Stock,  an  dem  das  eine  Ende  des  h  ,  |A  bis  dj  benötigte  schockzahl  erreicht 
Mnk*nPt7f*Q  war.  r  w.i  r»inf»n  Mf»tpr  vom  u 


Der  im  Jahre  1911  aulgestellte  .Gumbinner  Elch 


Die  (tfcßpfasüfzQn 

In  GUMBINNEN  und  in  TILSIT 


Professor  Lutz  Heck,  eine  Autorität  der 
zoologischen  Wissenschaft  und  Direktor  des 
Berliner  Zoologischen  Gartens  urteilte  über  die 
Elchbronzen  Ludwig  Vordermayers: 

.Der  Elch  ist  nidit  nur  der  stärkste,  sondern 
audi  der  eigenartigste  aller  Hirsche,  eine  wahr¬ 
haft  groteske  Erscheinung,  über  mannshoch  auf 
den  hellen,  stclzigen  Läufen,  mit  dem  kurzstan- 
gigen,  waagerecht  abstehenden  Sdiaufelgeweih 
und  dom  krummen,  vornüberhängenden  Äser 
(Maul)  Dabei  hält  er  den  Hals,  den  Träger, 
waagrecht  und  nimmt  also  .  für  gewöhnlidi 
durchaus  keine  .stolze*  Haltung  ein.  Nichts¬ 
destoweniger  imponiert  er  aber  doch  ganz  ge¬ 
waltig  durch  die  Stärke  und  Maße  seiner  abson¬ 
derlichen  Erscheinung.  Dies  alles,  was  man  an¬ 
gesichts  eines  Elches  empfindet,  hat  Vorder- 
lnayer  aufs  wirkungsvollste  In  seine  beiden 
Großbildwerke  vom  Elch  hincinzulegen  verstan¬ 
den,  deren  eines  in  Gumbinnen,  das  andere  in 
Tilsit  steht.  Würdige  Erinnerungsmale  an  das 
Charakterwild  unseres  deutschen  Nordostenst 
Aber  auch  hier  gilt  wieder  das  ,Von  nichts 
kommt  nichts'  in  vol’stem  Maße  Wie  ist  Vor¬ 
dermayer  dem  Elch  in  seinem  heimischen,  un- 


Im  Schloß  Grünhoff  wurde  ein  sonderbare» 
Hirschgeweih  aulbewahrt.  Es  zeigte  auf  einer 
Seite  eine  schaufelformige  Krone.  Der  Rothirsdi, 
der  es  getragen  hatte,  wurde  1800  im  Warnicker 
Forst  zur  St  rede  e  gc?bracht.  Der  Forst  war  sehr 
wildreich;  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
wurden  etwa  zweihundert  Stück  Rotwild  gezählt, 
1840  sind  bei  einer  Jagd  im  Forst  vierzig  und 
aul  einem  Gut  in  der  Nahe  des  Waldes  sedizig 
7  iere  erlegt  worden.  In  den  aditziger  Jahren  war 
der  Bestand  so  arg  gelichtet,  daß  neues  Rotwild 
eingeführt  werden  mußte.  Um  den  Wlldsdiaden 
zu  mindern,  wurde  es  auf  etwa  dreißig  Köpfe 
gehalten.  Auch  ein  kleines  Rudel  Elche  —  was 
wenig  bekannt  ist  —  war  Standwild  in  der  War- 
nicker  Forst. 
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Ein  beliebter  und  bequemer  Ausflug  für  die 
Königsberger  war  eine  Fahrt  nach  Juditteni 
brauAte  man  doA  nur  in  die  Slraßenbahn  zu 
steigen.  Auf  der  leicht  ansteigenden  Höhe,  auf 
det  die  alte  Juditter  Kirche  steht  —  sie  hat  den 
Kling  überdauert  -  schauten  die  Spaziergänger 
nliLT  rtus  Madie  Wiesengeliinde  im  unteren  Pre- 
geltttl,  mit  dem  sich  ansehnliche  Industrie¬ 
betriebe  angesiedelt  hatten.  Weiter  wandernd  in 
nordwestlicher  Richtung  lief  der  Weg  am  Land- 
nrabr-n  entlang  zu  den  Philippsteichen.  Den  Hü- 
•|el  zur  Kirche  hinauf  sind  vor  Jahrhunderten 
'  j I it  ihrer  gepilgert.  Wir  wissen,  daß  unter 
ihnen  ein  Hochmeister  war,  Conrad  von 
Jtingingcn.  Mittelalterliche  Wandmalereien  kün- 
d  '  n  noA  in  der  Kirdienhalle  von  jener  Zeit. 
Im  Plarrhause  kam  1700  Johann  Christoph  Golt- 
«hed  zur  Welt.  Als  Magister  verließ  er  Königs¬ 
berg  Als  Reformator  der  deutsdien  Buhne  und 
SptudWlAler  der  zeitgenössisAen  Literatur  ge¬ 
wann  er  von  Leipzig  aus  Geltung.  DoA  vergaß 
Königsberg  niAt.  Als  er  1744  die  osAreu- 
ß'sAe  Hauptstadt  besuAte,  wurde  ihm  ein 
ehrenvoller  Empfang  bereitet.  Auf  ihn  gellt  die 
Gründung  der  bis  1945  in  Königsberg  bestehen¬ 
den  .Königlich  DeutsAen  GesellsAalf  zu- 
r'iA.  deren  Hauptanliegen  die  Pflege  der  deut¬ 
schen  SpraAe  und  des  SArifttums  war.  Nidit 
allzuweit  von  Juditten,  am  Waldsaum  der  Ka- 
porner  Heide  sArieb  Immanuel  Kant  in  einem 
hesAeidenen  FadiwerkhäusAcn  die  reizvolle 
Schrift:  .BeobaAtungen  über  das  Gefühl  des 
Schönen  und  Erhabenen." 
ln  einem  kurzen  Salz  zusammengefafit,  urteilte 
SAönhelt  kann  nur  gefühlt  werden;  eine 
allgemeine  Regel  sie  zu  bestimmen,  gibt  es  niAt 
Und  der  Sinn  für  das  Erhabene?  Niehl  der 
Gegenstand,  das  Motiv  (etwa  das  bewegte  Meer) 

*'  erhüben,  sondern  die  Idee  ist  erhaben  die 
meser  Gegenstand  in  unserem  Gemüte  erregt. 


Eindrücke,  die  der  Philosoph  in  der  unberührten  Natur  empfing,  teilen  siA 
in  dem  Stimmungsbild  mit:  .Gemütsarten,  die  ein  Gefühl  für  das  Erhabene 
besitzen,  werden  durA  die  ruhige  Stille  eines  Sommerabends,  wenn  das 
zitternde  LiAt  der  Sterne  durA  die  braunen  SAatten  der  NaAt  hindurA- 
briAt  und  der  einsame  Mond  im  GesiAtskreis  steht,  allmähliA  in  hohe 
Empfindungen  gezogen  von  FreundsAaft,  von  VeraAtung  der  Welt,  von 
Ewigkeit ..."  •  s'l1 

Die  Bilder  zeigen:  Oben  links  die  überlebensgroße,  schon  zu  Walllahrts- 
zeilen  berühmte  Mutiergottes  mit  dem  Jesusknaben.  —  Oben  rechts: 
Kirche  und  Friedhol.  —  Mille:  Innenraum  der  Kirche.  —  Untenrechts: 
Der  Juditter  Plarrerssohn  J.  Ch.  Gottsched  —  daneben:  Das  .Kanthäuschen’ 
in  Modulen. 

Aufnahmen:  Foto  Marburg  (2).  Kunstarchiv  Arntz,  Archiv  für  Kunst 
und  Geschichte,  Berlin.  Evamarla  Blume 
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zäumt  dez 

Erzählung  von  Karl  Herbert  Kühn 


Das  war  in  der  Familie  Hotop  schon  von  jeher 
so  der  Fall  gewesen.  Die  Söhne  dieses  alten 
Bauerngeschlechts  suchten  sich  die  Frauen  nicht 
so  sehr  nach  dem  Rat  ihrer  klugen  Eltern  aus: 
sie  ließen  sich  da  nicht  in  ihr  Herz  hinein¬ 
reden.  Sie  hatten  nicht  Eile.  Sie  sahen  sich  um. 
Und  dann  führten  sie  zuletzt  ein  Mädchen  heim, 
das  nicht  immer  die  von  allen  Erwartete  war. 
Das  gab  wohl  zuweilen  eine  Zeitlang  Verdruß, 
und  es  konnte  auch  Vorkommen,  daß  der  Be¬ 
sitzer  des  Hofes,  der  fruchtbaren  Felder  in  dem 
Natanger  Land,  seinen  Sohn  im  Zorn  zu  ent¬ 
erben  drohte.  Doch  die  Söhne  der  Hotops  er¬ 
schütterte  das  nicht.  Sie  hielten  zu  der  einen, 
die  ihr  Herz  sich  erwählte.  Sie  warteten  ab,  bis 
der  Grimm  ihres  Vaters  sich  schließlich  gelegt 
hatte.  Sie  setzten  sich  durchs  denn  sie  bewiesen, 
was  sie  konnten!  sie  wirtschafteten  gut,  und  was 
die  Frau  dann  betraf,  so  pflegten  sie  zu  sagen: 
wer  lebt  nun  mit  ihr,  du  oder  ich?  Das  über¬ 
zeugte  auch  den  härtesten  der  alten  Hotop. 

Es  war  wohl  so  am  Anfang  des  neunzehnten 
Jahrhunderts,  als  ein  Hotop,  einer,  der  wie  alle 
anderen  war,  ln  die  Hausbibel  ein  Blatt  mit  ein 
paar  Zeilen  legte.  Die  hatte  er  mit  schwerer 
Hand  geschrieben,  so  gut,  wie  er  es  konnte:  .Du 
hast  sie  aus  der  Hut  ihres  Hauses  genommen. 
Du  sollst  sie  nun  hüten  in  deinem  eigenen 
Haus.*  So  stand  es  da  zu  lesen.  Und  Jeder  von 
den  Jungen,  die  dann  einmal  das  Blatt  in  den 
Händen  hielten,  nahm  die  Worte  auf,  als  gälten 
sie  auch  ihm.  Nur  wenige  vergaßen  sie.  Und 
eben  die  wenigen,  die  wurden  dann  später  ihrer 
Ehe  nicht  froh. 

* 

Einer,  den  ich  kannte,  war  der  Jochen  Hotop. 
Ein  Turm  von  einem  Mann,  so  pflegte  man  zu 
sagen.  Eine  gute  Erscheinung,  groß  und  voll 
Kraft.  Seine  blauen  Augen  leuchteten  wie  Stahl. 
Seine  blonden  Haare  loderten  in  Locken.  Sein 
Herz  war  voll  Güte,  sein  Sinn  war  gerecht!  doch 
riß  ihn  mal  zuweilen  ein  Sturm  aus  den  Fugen, 
dann  hielt  ihn  nichts  auf,  dann  durchbrach  er 
alle  Dämme  noch  überlegender  Vernunft!  es 
nützte  dann  kein  guter,  kein  verständiger  Rats 
er  war  blind  wie  ein  Wetter,  das  tobt,  bis  es 
erstirbt. 

Jochen  kam  in  die  Jahre,  da  der  Vater  meinte, 
es  wäre  nun  wohl  an  der  Zeit,  an  eine  Frau 
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Ländliche  Plingstlahit 

Weiße,  geballte  Wolken  ziehen  über  den 
blauen  ostpreußischen  Frühlingshimmel,  vom 
warmen  Südwestwind  geleitet,  immer  neue  Seg¬ 
ler  der  Lüfte,  langsam  über  den  blauen  Luft¬ 
ozean  fahrend . . .  Blütenschnee  schimmert  in 
allen  Gärten  und  die  Feme  ist  in  leichten,  bläu¬ 
lichen  Dunst  getaucht.  Wander-  und  Reiselust 
erfüllt  die  Herzen.  Zwar  ist's  eine  Pßngstrefse, 
die  ich  heute  zu  machen  habe,  aber  —  das  Herz 
fühlt  genau  so  wie  alle  andern.  DeT  alte  Bauer, 
der  mich  fährt,  hat  seinen  Kutschwagen  —  es 
ist  der  einzige,  den  er  besitzt  —  feiertagsmäßig 
gesäubert  und  mit  grünen  Birkenmaien  be¬ 
steckt.  Selbst  ins  Zaumzeug  sind  ein  paar  zarte 
Reiser  geflochten.  Von  seinen  Peitschen  hat  er 
die  neueste  gewählt.  Sie  wippt  bei  allen  Weg¬ 
unebenheiten  und  flattert  lustig  über  uns.  Es 
geht  trocknen  Landweg  entlang  und  es  geht 
ganz  flott,  denn  die  schrecklichen  Frühjahrs¬ 
löcher  sind  zu  sanften  Mulden  geworden.  Die 
Wiesen  sind  mit  goldgelben  Butterblumen  über¬ 
zogen,  die  tieferliegenden  tragen  das  bläulich¬ 
weißliche  Wiesenschaumkraut  und  die  rötliche 
Kuckuckslichtnelke.  Unsere  Roggensaat  hat 
Lust,  noch  ein  Stück  höher  zu  schießen  und 
Ähren  zu  treiben,  und  alle  anderen  Getreide¬ 
arten  wollen  ihr  nicht  nachstehen.  In  allen  Gär¬ 
ten  blüht  es  weiß  und  rosa. 

Eine  Schar  von  Marjellchen  kommt  uns  ent¬ 
gegen.  Sie  grüßen  und  knicksen  in  ihren  neuen 
Pfingstkleidern.  Einige  haben  sich  Kränze  aus 
Butterblumen  um  den  Kopf  gelegt.  Audi  der 
mitlaufende  kleine  Hund  ist  piingstlich  ge¬ 
schmückt.  Er  trägt  auch  einen  Butterblumen¬ 
kranz  und  muß  ihn  sich  gefallen  lassen.  Ich 
weise  mit  dem  Finger  auf  das  Tier  und  nicke 
anerkennend  mit  dem  Kopf ...  da  freuen  sich 
alle  und  lächeln. 

Wir  kommen  an  einem  Bauerngehöft  vorbei. 
Im  kleinen  Garten  fliegt  eine  Stangenschaukel, 
von  einem  Gerüst  getragen,  hin  und  her.  Eine 
kleine  Marjell  steht  auf  dem  Brett  und  schwingt 
und  schwingt  bis  in  die  grünen  Äste  hinein  — 
ihr  helles  Kleid  macht  alle  Schwingungen  mit. 
Kinder  schauen  ihr  Zu.  Der  Bauer  liegt  im  Grase 
ausgeslreckt,  den  Hut,  als  Schattenspender, 
übers  Gesicht  gelegt.  Pfingstduft  aus  der  fest¬ 
lichen  Küche  berührt  unsere  Nase. 

Wir  durchschneiden  ein  Waldstück.  Stille,  nur 
von  Singvögeln  und  fernem  Kuckucksruf  unter¬ 
brochen,  umfängt  uns.  Zwischen  den  Grasern 
leuchten  die  letzten  Anemonensterne,  die  weiße, 
zarte  Sternmiere  und  die  bunten  Lüngenblüm- 
chen.  Das  helle  Buchenlaub  hat  sich  nach  dem 
letzten  warmen  Regen  und  der  Sonne  voll  ent¬ 
faltet.  Wir  überholen  Jungens  mit  Zupfgeigen 
und  einem  Akkordeon.  Mein  Bauer  fragt  nach 
dem  .Woher*  und  .Wohin*  und  empfängt  ein 
paar  übermütige  Antworten. 

Der  Wald  bleibt  hinter  uns  und  nach  kurzer 
Fahrt  rattern  wir  über  das  holprige  Pilaster  des 
Kirchdorfs.  Vor  den  Türen,  in  den  Vorgärtchen 
sitzen  oder  stehen  festlich  gekleidete  Menschen. 
Vom  Turm  der  Kapelle  läutet  eine  helle  Glocke 
zum  Nachmittagsgottesdienst.  Kirchgänger,  das 
Gesangbuch  in  der  Hand  und  hell  gekleidet, 
schreiten  zum  Gotteshaus. 

Ja,  das  war  Pfingsten  zu  Hause. 

O.  F.  R  o  s  i  n  s  k  i 


zu  denken.  Jochen  war  der  Erbe.  Er  war  schon 
an  die  Dreißig.  Alle  Mädchen  im  Umkreis  gaben 
sich  Mühe,  diesem  Jungen  ohne  Furcht,  den  sie 
alle  bewunderten,  gewinnend  zu  gefallen.  Aber 
Jochen,  der  lachte:  er  sprach  mit  einer  Jedem 
er  versprach  sich  nicht  einer:  ihn  fing  man  nicht 
eint 

ln  der  Kreisstadt,  in  die  Jochen  zuweilen  fuhr, 
lebten  bei  dem  Tierarzt  Dr.  Schwellnus  zwei 
Töchter.  Die  altere,  die  Barbara,  war  dunkel  und 
feurig.  Ihre  Augen  glänzten  wie  ein  Brand  in 
der  Nacht.  Sie  ritt  wie  der  Teufel.  Sie  liebte 
die  Jagd.  Sie  war  der  Stolz  ihres  Vaters,  der 
sie  gerne  mit  dem  Namen  Barbarus  rief:  .sie 
ist  nur  ein  Irrtum*,  meinte  er  lachend,  .sie  sollte 
ein  Junge  sein*.  Wenn  Jochen,  wie  häufig,  zu 
Schwellnus  kam,  richtete  es  Barbara  geschickt 
so  ein,  daß  sie  ihn  sah  und  mit  ihm  sprach.  Und 
Jochen  gestand  sich,  daß  auch  ihn  der  Zauber 
ihres  Wesens  umspann.  Sein  Vater,  der  einmal 
vor  dem  Tor  des  Hotop-Hofes  gestanden  hatte, 
als  Barbara  vorüberritt,  hatte  ihr  noch  lange  pfei¬ 
fend  nachgesehn.  Das  hieß:  Donnerwetterl 

Die  jüngere  Schwellnus,  die  Annchen,  sah 
Jochen  nur  selten  und  flüchtig.  Sie  hielt  sieh 
zurück.  Sie  war  ein  kräftiges  Mädchen,  rund, 
soweit  es  gut  und  für  den  Anblick  reizvoll, 
mit  Wangen,  die  frisch  wie  zwei  rosige  Äpfel, 
mit  grauen,  ein  wenig  versonnenen  Augen:  ihr 
Haar  war  blond,  wie  es  der  Roggen  ist:  sie  trug 
es  schlicht,  mit  einem  einfachen  Scheitel  in  der 
Mitte.  Sie  fiel  niemandem  auf.  Sie  wußte  es 
wohl  auch.  Sie  fand  sich  damit  ab,  von  der 
älteren  Schwester  in  den  Hintergrund  gerückt 
und  überstrahlt  zu  werden.  Es  nahm  sich  ihrer 
niemand  im  besonderen  an.  Sie  lebte  wie  im 
Schatten. 

Eines  Tages  sprach  Hotop,  der  Vater,  die 
Zigarre  in  der  Hand,  in  seinem  Ledersessel 
sitzend,  mit  Jochen.  Er  tat  es  mit  Vorsicht,  kei¬ 
nen  Sturm  zu  erwecken.  Es  ging  um  die  Frage, 
die  den  Vater  bewegte.  Jochen  schwieg.  .Ich 
werde  älter,  mein  Sohn.  Auf  den  Hof  muß  eine 


So  schön  hat  wohl  der  Flieder  noch  nie  ge¬ 
blüht  wie  damals  zu  Pfingsten  in  meinem  klei¬ 
nen  ostpreußischen  Heimatdorf.  Der  blaue 
Blütenbogen  über  dem  Gartentorchen  leuchtete 
schon  von  weitem  und  vom  Schneeballstrauch 
schimmerte  es  wie  frisch  gefallener  Schnee. 
Selbst  die  großen  Kastanien  hatten  Tausende 
von  Pfingstlichtern  angezündet.  Schon  morgens 
um  Uhre  drei  schlugen  die  Finken  In  den  alten 
Linden.  Aber  am  Teich,  dort  in  den  hohen  Wei¬ 
den  dicht  am  Gartenzaun,  sang  jeden  Abend 
eine  Nachtigall.  Wir  hatten  im  Garten  gesessen 
und  ein  Maienlied  gesungen.  Aber  mitten  im 
Gesang  waren  wir  verstummt  —  wir  hörten  die 
Nachtigall  schlagen  und  lauschten  voll  Andacht. 
Ith  hatte  nur  ganz  leise  dem  grauen  Kater,  der 
sich  auf  meinen  Schoß  schwang,  ins  Ohr  ge¬ 
flüstert:  .Wenn  du  dem  Voagel  durt  wat  deist, 
denn  häst  de  längste  Tied  geleewt.*  An  dem 
Abend  aber  hatten  wir  mit  Lehrers  Herta  und 
Else  den  Plan  ausgeheckt,  eine  Pfingstfahrl  im 
Leiterwagen  nach  Waldhausen  zu  machen,  wir 
Piattenischker  Mädels  allein.  Ich  war  vor 
Freude  dreimal  über  unseren  langen  Tränktrog 
auf  dem  Hof  gesprungen  und  hätte  beinahe 
unseren  Arterpel  totgetreten,  natürlich  hinter¬ 
rücks. 

Und  nun  begann  eine  doppelte  Festvorberei¬ 
tung:  Mohnslriezel  und  Giumsfladen  backen  und 
Scheuern  der  Stuben.  Bilder,  Schränke,  Ofen  und 
Türen  wurden  mit  Birkenlaub  geschmückt.  Auch 
hinter  den  Spiegel  gehörte  ein  großer  Strauß 
Birkenlaub  Der  rote  Ziegelboden  vom  großen 
Hausflur  wurde  mit  weißem  Sand  und  geschnit¬ 
tenem  Kalmus  bestreut,  ebenso  die  Küche  und 
der  Gang  nach  dem  Haus.  Und  als  nun  die  Eltern 
wirklich  die  Erlaubnis  zu  der  Pfingstfahrl  ge¬ 
geben  hatten,  ging  es  ans  Wagenschmücken. 
Der  lange,  vierspännige  Leiterwagen  wurde 
festlich  bekränzt  Girlanden  von  Flieder  wurden 
in  Bogen  darüber  gespannt  Wir  halten  sie  auf 
lange  Weiden  geflochten,  eine  mühevolle  Arbeit, 
aber  es  sah  dann  auch  einzig  sdiön  aus.  Die 
langen  Leitern  seitwärts  wurden  mit  Birken¬ 
zweigen  besteckt  Wohl  waren  wir  schon  öfter 
in  Waldhausen  gewesen  —  zu  Fuß  nämlich  — , 
aber  so  Im  geschmückten  vierspännigen  Leiter¬ 
wagen  noch  niemals.  Die  Alten  sagten:  .Foahrt 
man,  ju  wäre  sick  schon  möt  Holzbäck  besacke.* 
Was  kümmerten  uns  die  Holzböcke?  Aber  Ich 
hatte  doch  so  etwas  wie  ein  bedrücktes  Gemüt, 
denn  ich  hatte  zwar  einen  neuen  Pflngsthut  mit 
einem  schönen  Kranz  von  Röschen,  der  man  so 
hin  und  her  wippte,  und  einem  schwarzen  Sam¬ 
metband,  das  hinten  im  Genick  herunterhing, 
von  der  Mutter  erbettelt.  Aber  daran,  daß  mir 
meine  Einsegnungsschuhe  zu  eng  waren,  hatte 
ich  nicht  gedacht,  uns  eins  konnte  es  eben  nur 
geben.  Es  hatten  .auch  die  gequollenen  Erbsen, 
die  ich  in  die  Schuhe  hlneingeschüttel  halle, 
nichts  geholfen  —  an  der  Länge  konnten  sie 
nichts  zusetzen. 

Und  dann  fuhren  wir  Plattenischker  Mädels, 
zehn  an  der  Zahl,  wenn  Id»  nicht  Irre,  au»  dem 
Dorf  los.  Wir  saßen  auf  den  mit  dünnen  Decken 
belegten  Bretterbänken  —  wie  der  Herzog  im 
Waldhauser  Schloß  auf  seinen  Plüschsesseln  — 
unter  den  Fliederbogen,  von  Birken  umgeben. 
Wir  kamen  uns  wie  die  Könige  vor.  Das  ganze 
Dorf  winkte  uns  zu.  Die  Hunde  rissen  an  den 
Ketten.  Gledigkatts  Artganter  kreischte  .veel 
Glödc*.  dabei  schlug  er  in  die  Flochten.  Wir 
sangen:  .Herr  Vater  Frau  Mutter,  daß  Gott 
euch  behüt'.*  Wir  hopsten  immer  hoch  auf  unse- 


Frau.  Das  weißt  auch  du,  wie  id».*  Jochen  stand 
auf:  .Und  wen  schlägst  du  mir  vor?*  ln  seiner 
Stimme  grollte  es.  Der  Vater  blieb  ruhig:  .Seit 
wann  fragt  ein  Hotop  den  Vater  um  Rat,  ich 
meine:  um  diesen?*  Jochen,  überrascht,  sah  zum 
Vater  hinüber:  .Ist  dir  Jede  denn  recht?*  Der 
Vater  blies  still  einen  Ring  ln  die  Luft:  er  strich 
wie  in  Gedanken  die  Asche  in  die  Schale:  .Id» 
habe,  als  id»  Jung,  meinen  Vater  gefragt,  der 
deine  Mutter  nicht  wollte:  wer  lebt  nun  mit 
ihr,  du  oder  id»?  Id»  möchte  dir  die  Frage  an 
midi  ersparen.*  Jochen,  berührt,  ging  auf  den 
Vater  zu:  er  verneigte  sich  etwas,  er  sagte  es 
leise:  .Ich  werde  es  dir  danken.* 

* 

Schon  nach  wenigen  Tagen  fuhr  Jochen  in 
die  Stadt.  Er  hielt  vor  dem  Hause  des  Dr. 
Schwellnus.  Im  Flur  trat  ihm  Barbara,  wie  stets, 
entgegen.  Jochen  sah  sie  an:  ihr  Zauber  um¬ 
spann  ihn.  Er  schwankte,  noch  einmal.  Doch 
dann  fragte  er  nach  Annchen.  Barbara  erglühte, 
sie  nahm  sich  zusammen:  .Die  ist  im  Garten.* 
Sie  ging,  erregt,  in  ihr  Zimmer;  sie  zerbrach  eine 
kleine,  gläserne  Vase,  die  ihr  Annchen  ge¬ 
schenkt  hatte. 

Im  Garten  sprach  Jochen  eine  Weile  mit 
Annchen.  Die  sah  ihn  an,  als  begriffe  sie  auch 
nicht  ein  einziges  Wort.  .Id»  denke*,  brachte 
sie  dann  endlich  heraus,  .Sie  kommen  zu  Bar¬ 
bara?“  Sie  faßte  es  noch  immer  nicht.  Jochen  ließ 
den  Blick  in  die  blühenden  Bäume,  die  der  Mai 
entfaltet,  wie  im  Traume  gehn:  -Ich  kam.  Das 
ist  richtig.  Ich  ging  vorüber.  Zu  lange.  Ich  suche, 
was  ich  lieben,  und  das  heißt:  was  Id»  behüten 
kann." 

Als  Jochen  am  Abend,  auf  dem  Hofe  der 
Hotop,  vor  dem  Vater  saß,  dem  er  die  Wahl 
berichtet,  schwieg  der  fürs  erste.  Er  tat  es  wie 
sinnend.  Dann  holte  er  die  Bibel  aus  dem 
Schranke  heraus.  Er  entnahm  ihr  das  Blatt,  das 
schon  lange  in  ihr  lag.  Er  las  es  noch  einmal.  Er 
legte  es  zurück:  .Du  hast  es  gelesen  wie  jeder 
von  uns.  Du  hast  es  nicht  vergessen.  Du  hast  sie 
aus  der  Hut  ihres  Hauses  genommen.  Du  sollst 
sie  nun  hüten  in  deinem  eigenen  Haus.  Du  hast 
recht,  mein  Sohn.  Barbara  —  die  weiß  sich  schon 
selbst  zu  halten.  Und  sie  nimmt:  sie  nimmt  man 
nicht.  Aber  Annchen  kann  geben.  Gib  auch  du 
ihr,  mein  Sohn!  Halte  sie  gutl  Sie  wird  es  dir 
danken.* 


zu  Hause 

rem  Leiterwagen  und  manchmal  biß  man  sich  auf 
die  Zunge.  Die  Pferde  trugen  Fliederbüschel  auf 
ihren  Köpfen,  sie  schüttelten  sich,  aber  der  Flie¬ 
der  war  gut  befestigt.  Der  Kutscher  war  be¬ 
kränzt  (wie  ein  Pfingstochse,  hatten  die  Platte¬ 
nischker  gesagt),  aber  ich  glaube,  auch  die 
Alten  nahmen  an  unserer  Freude  teil.  Und  dann 
fuhren  jwir  in  den  WnJd  hinein. 

.Foahr  Schrött,  foahr  Schrött",  riefen  wir  dem 
Kutscher  zu.  Der  Wald  schien  schon  auf  uns 
gewartet  zu  haben.  Die  Tannen  hatten  alle  Mai¬ 
lichter  aufgesteckt,  und  die  mächtigen  Lärchen- 
bäuroe  neigten  ihre  Zweige.  Die  Kiefern  dufte¬ 
ten.  Unser  Kutscher  zeigte  mit  dem  Peitschen¬ 
stiel  nach  einer  Lichtung.  Dort  stand  ein  ganzes 
Rudel  Rehe,  sie  starrten  uns  an  und  flüchteten 
in  langen  Sätzen. 

Mit  Gesang  fuhren  wir  durch  den  Wald,  mit 
Gesang  hielten  wir  vor  dem  Ausflugsort  Wald¬ 
hausen.  Viele  Insterburger  waren  schon  dort 
und  lachend  und  neugierig  schauten  sie  den  be¬ 
kränzten  Leiterwagen  an,  aus  dem  so  junge 
Mädels  unter  den  Girlanden  hervorkrochen  und 
in  hohen»  Bogen  vom  Wagen  sprangen.  Sie 
klatschten  Beifall  zu  unserem  Gesang. 

Ach,  mir  ging  es  wie  den  Stiefschwestern  vom 
Aschenbrödel.  Aber  nicht  die  Hacke  war  es  — 
die  zweite  Zehe,  die  schien  rein  umgeknickt. 
Wir  zogen  mit  dem  Henkelkorb,  in  dem  unser 
Mohnstriezel  und  der  Giumsfladen  schlummer¬ 
ten,  waldwärts.  Wir  suchten  uns  einen  Lager¬ 
platz.  Unter  einer  mächtigen  Lärche  ließen  wir 
uns  nieder,  aßen  Giumsfladen  und  Mohnstriezel, 
tranken  den  mitgenommenen  Kaffee  aus  der 
großen  Flasche  reihum  und  waren  lustig  wie 
noch  tue.  Mich  zwickte  die  Zehe.  Wir  spielten 
Rundspielchen:  .Herr  Edelmann  ritt  zum  Tor 
hinaus"  —  .Hier  ist  grün,  da  ist  grün  ...*  — 
.De  Prizenter  von  Pliewischke  keem  gereede 
noah  de  Stadt,  graue  Arfte  ön  de  Lischke,  de  he 
sölvst  gedrosche  hat“  —  .Schmlet  em  rut.schmiet 
em  rut,  schmiet  dem  Herr  Prizenter  rut  . .  .* 

Sogar  meine  geknickte  Zehe  und  den  Schmerz 
vergaß  ich,  und  von  weitem  sahen  wir  die  grü¬ 
nen  Försterjacken.  Ich  sagte  zu  Lehrers  Else: 
.Eck  kann  nich  mehr,  mien  Teehg,  mien  Teehg.* 
—  .Teeh  de  Schooh  ut*,  meinte  sie,  aber  wegen 
der  grünen  Försterjacken  wagte  Ich  es  nicht.  Da 
sagte  die  Martha  Heinreidi.  »io  hätte  eben  einen 
Holzbock  gespürt  und  ich  schlechtes  Mädchen 
empfand  so  etwas  wie  Schadenfreude.  Doch  da 
rief  auch  schon  die  Eise,  sie  hätte  auch  einen, 
und  an  meinem  Halse  hatte  sich  einer  fest- 
gesogen  Nun  ging  das  Lachen  los.  Und  als  wir 
uns  auf  den  Heimweg  machten,  war  nicht  eine 
unter  uns,  die  sich  keinen  Holzbock  aufgeladen 
hatte.  Und  ich  hatte  noch  eine  geknickte  Zehe 
dazu.  Doch  sollten  uns  die  Holzböcke  unsere 
Pfingstfahrt  nicht  verderben.  Wir  sahen  uns  das 
herzogliche  Schloß  von  außen  an,  hingen  dann 
unseren  leergegessenen  Fulterkorb  über  den 
Arm  und  fuhren  mit  Gesang  nach  Hause.  Die 
Insterburger  winkten  uns  zu  und  als  wir 
.O  Täler  weit,  o  Höhen*  anstimmten,  da  sangen 
viele  mit  und  winkten  uns  noch  lange  nach.  Das 
erste  aber  war,  als  wir  nach  Hause  kamen  daß 
man  uns  fragte:  .Hebb  ju  sick  ok  Holzbäck  möt- 
gebroacht?* 

Das  war  unsere  Pfingstfahrt,  damals,  als  wir 
noch  Jung  waren,  zu  Hause. 

Toni  Schawaller 


JUit  ^/Hohnsttieieß.  uni  LfC.unis£daien 

Pfingsten 


Die  Pfennige  des  Heim  Stanul 

Von  Hertha  Pruss 

Er  war  ein  alter  Mann  mit  weißen  Haaren, 
die  immer  schön  ordentlich  gekämmt  um  seinen 
Kopf  lagen.  Und  er  trug  ein  schwarzes  Samt¬ 
käppchen  darauf,  ln  seiner  kleinen  Hütte  lebte 
er  am  Rande  des  Dorfes  ganz  allein,  denn  er 
war  ein  Hagestolz,  er  verachtete  alle  Frauen  und 
ließ  sie  dies  auch  bei  jeder  Gelegenheit  spüren. 

Am  Sonntag  machte  er  sich  besonders  fein, 
Gehrock,  weißen  Hosen,  lila  Socken  und  gelbem 
Schuhwerk  spazierte  er  durch  das  Dorf  und  nie¬ 
mand  durfte  ihm  dann  zu  nahe  kommen.  Kam 
ein  Kind  ihm  nahe,  so  rief  er  schon  von  weitem 
mit  seiner  dünnen  heiseren  Stimme:  .Du,  mach' 
miß  bloß  nicht  schmutzig!" 

Sonst  war  er  den  Kindern  wohlgewogen  und 
machte  so  manchen  Spaß  mit  ihnen.  Olt  fing  er 
sid»  eins  und  fragte  dann:  .Soll  ich  dir  mal 
Kaffee  mahlen?*  Dann  drehte  er  seinen  dünnen 
mageren  Körper  nach  Art  des  Kaffeemahlens  so 
unnachahmlich  gelenkig  hin  und  her,  daß  das 
Kind  vor  Lachen  schier  nicht  weiter  konnte.  Und 
wie  sdiön  konnte  er  trösten!  Zutraulidi  erzähl¬ 
ten  ihm  die  Kleinen  Freud  und  Leid,  er  konnte 
keins  weinen  sehen.  Bei  seinen  lustigen  Schnur¬ 
ren  versiegten  die  Tränen  bald. 

Ein  Festtag  war  für  ihn  der  Monatserste.  An 
diesem  Tage  holte  er  seine  kleine  Rente  aus 
dem  kilometerweit  entfernten  Kirchdorf  ab.  Da 
fühlte  er  sid»  wie  ein  richtiger  Herr.  Zuerst  trank 
er  ein  wenig,  nicht  viel,  nur  so,  wie  es  einem 
richtigen  Herrn  zukommt. 

Dann  ging  er  richtig  leutselig  durch  die  Dörfer 
nach  Hause,  alles  grüßte  ihn,  er  grüßte  stolz 
zurück.  Doch  wehe,  wenn  ihn  In  diesem  Zustand 
ein  Dorfhund  anbellte!  .Schämst  du  dich  denn 
gar  nicht“,  rief  der  alte  Stanul,  .auf  den  Herrn 
Stanul  zu  bellen?  Fort  mit  dir,  du  Kröte,  du  bist 
es  nicht  wert,  mich  anzubellen!*  Ließ  der  Hund 
immer  noch  nicht  ab,  so  zog  er  erbittert  seine 
Geldbörse,  nahm  ein  hartes  Geldstück  heraus 
und  warf  es  dem  Hund  mit  wohlgezieltem 
Schwünge  an  den  Kopf,  so  daß  der  jaulend  ab¬ 
zog  .Ja“,  lachte  er  dann  stolz,  .mit  Geld  ver¬ 
treibt  man  sogar  Hunde“.  Seelenruhig  ließ  er 
das  Geldstück  liegen:  .Denn“,  so  pflegte  er  zu 
sagen,  .was  man  einmal  weggeworfen  hat,  darf 
man  nicht  mehr  aufheben“.  Der  weggeworfene 
Taler  war  eine  begehrte  Beute  für  die  umher¬ 
stehenden  Kinder.  Natürlich  wollten  sie  alle 
was  abhaben  und  drängten  sich  prachernd  um 
ihn.  .Was  wollt  ihr  denn,  einen  Schimmel  oder 
einen  Rotfuchs?,  fragte  er  dann  leutselig.  Schrien 
die  Kinder  .einen  Rotfuchs!“  so  warf  er  Ihnen 
Kupferpfennige  zu,  riefen  sie  aber:  .Einen 
Schimmel“!  so  drohte  er  zuerst  verschmitzt  mit 
dem  Finger,  aber  er  warf  dann  doch  einige 
Nickelmünzen  unter  den  Haufen  der  lärmenden 
Kinder.  Die  Nickelmünzen  hatten  ja  mehr  Wert 
als  die  Kupferstücke.  Das  halten  die  Kinder  bald 
heraus.  Der  alte  Stanul  merkte  es  bald  und  war 
dann  nicht  mehr  so  freigebig  mit  seinen  Schim¬ 
meln. 

Als  er  noch  ein  wenig  älter  geworden  war, 
ging  er  an  einem  Monatsersten  In  das  Kaufhaus 
am  Markt  des  Kirchdorfes,  um  sich  seine  Sterbe¬ 
ausstattung  zu  kaufen,  denn  er  war  ein  vorsorg¬ 
licher  Mann.  Er  wählte  lange  und  unterzog  dii 
Sachen  einer  eingehenden  Prüfung.  Endlich  hatte 
er  alles  beisammen  und  stolz  erhobenen  Haup¬ 
tes  machte  er  sich  auf  den  Heimweg,  den  großen 
leichten  Karton  in  den  Händen.  Es  war  an  die¬ 
sem  Tage  sehr  windig  Als  der  alte  Stanul  die 
Anhöhe  vor  dem  Dorfe  erklommen  hatte,  kam 
der  Wind  besonders  heftig  daher.  Verzweifelt 
hielt  er  den  Karton  fest,  der  fast  größer  war  als 
er  selber.  Es  sah  so  aus,  als  wollten  sie  beide  ln 
den  Himmel  fliegen,  der  große  Karton  und  der 


kleine  Mann  hinterher  Natürlich  war  dieser 
Anblick  zum  Lachen,  und  die  Kinder  freuten  sich 
noch  lange  darüber. 

Aber  als  bald  darauf  der  alte  Mann  wirklich 
still  und  friedlich  entschlafen  war.  war  niemand 
trauriger  als  die  Kinder  der  ganzen  Umgegend. 
In  ihrer  kleinen  Weit  war  eine  große  Lütke  ent¬ 
standen.  die  lange  schmerzlich  zu  spüren  war. 
Oft  lag  auf  dem  Grabe  des  alten  Stanul  ein  bun¬ 
ter  Wiesenblumensrrauß.  qepflückt  von  Kinder¬ 
hand.  Die  Geschichten  um  ihn  gingen  noch  lange 
von  Mund  zu  Mund  Immer  ging  noch  ein  wenig 
Wärme  von  ihnen  au»,  so,  als  sähe  man  die 
blanken  Augen  des  alten  Stanul  verschmitzt 
dazu  lächeln. 


Große  Handfertigkeit 

suchte  eine  Bürohilfe.  Das  Junge 
Mädchen,  das  sich  meldete,  gefiel  Ihm  außer¬ 
ordentlich,  und  er  erfuhr,  daß  sie  auch  allerlei 
konnte  Schließhch  fragte  er  nur  noch  sicher¬ 
heitshalber.  ehe  er  sie  anstellte:  ,Sle  können 
doch  auch  Stenografie  und  .Schreibmaschine?'  Sie 
antwortete:  .Aber  ja  doch,  nur  mit  der  Hand 
Jeht  schneller.' 
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Lucien  Bodard:  Chinas  lächelnden  Gesicht. 
394  Setten.  16.R0  DM  Christian  Wcqnci  Vor 
lag.  Hamburg 

Unter  den  vielen  Werken  die  ln  den  letzten  beiden 
Jahren  fcich  mit  den  Zuständen  »m  kommunistischen 
China  befassen,  nimmt  dieses  Buch  eines  sehr  ange¬ 
sehenen  französischen  Journalisten,  der  übrigens 
sdion  uut  langem  als  Kenner  Chinas  gilt,  eine  ganz 
besonder#  Stellung  ein.  Bodard.  der  auch  heute  wie¬ 
der  sUndlq  in  Hongkong  lebt,  ist  es  gelungen,  in  Rot- 
China  weit  mehr  zu  sehen,  als  die  meisten  anderen 
Ausländskorrespondenten,  die  man  gut  .beschattet* 
und  überwacht  durch  kommunistische  Dolmetscher 
und  Aufpasser  sonst  durch  das  Reich  Maos  schleust. 
Ein  Höhepunkt  der  geradezu  dramatischen  Darstel¬ 
lung  des  Franzosen  ist  seine  Begegnung  mit  dein  cin- 
ftttgan  Kaiser  von  China,  den  man  last  eineinhalb 
Juhrxrhnte  ln  kommunistischen  Gefängnissen  .um- 
ariog*  Der  Mann,  der  einst  auf  dem  Thron  des  größ¬ 
ten  Reiche»  der  Welt  saß.  ist  dank  der  kammiinisti- 
uhrn  .Gehirnwäsche-  taktisch  in  einen  menschlichen 
Roboter  und  Automaten  verwandelt  worden,  der  nui 
noch  das  plappeit.  was  ihm  seine  roten  Aufpasser 
verschreiben 

Erschütternd  isl  das  Bild  eines  600-Millionen-Vol- 
fcrs  das  man  zwangsweise  in  ein  unübersehbares 
Ricicnhoor  roter  ArbeiUanjeisen.  ohne  eigenes  Den¬ 
ken  ohne  Familienleben  und  ohne  Persönlichkeit  um- 
wardeln  will  Bodard  hat  tie!  hinter  die  Kulissen  ge¬ 
blickt.  Es  l»t  ihm  schließlich  sogar  gelungen,  über  den 
Kreil  der  chinesischen  Riesenstädte  und  Voikskom- 
munen  hinaus  in  die  abgeschiedensten  Gebiete  an  der 
dilncsisdi-sowjctischen  Grenze  vorzudringen  Auch 
hierhin  hat  man  Millionen  von  Chinesen  mit  Trans¬ 
porten  gebracht,  um  dort  .Sonderaufgaben-  für  das 
kommunistische  Regime  durchzuführen  Bodard  war 
auch  in  Sinklang  und  in  jenen  Gebieten,  wo  offenbar 
dtmnachsl  auch  die  chinesische  Atombombe  fertig- 
gc stellt  weiden  soll.  Der  französische  Autor  beleuch¬ 
tet  viele  Hintergründe  der  schweren  Machtkämpfe  in 
der  kommunistischen  Führung.  Er  versucht  auch  eine 
Deutung  der  Abdankung  Maos  als  Staatspräsident. 
Ober  das  Verhältnis  der  Chinesen  zu  ihren  heute 
immer  noch  sehr  eifrig  tätigen  sowjetischen  .Lehrern- 
woiO  der  Autor  manches  Interessante  zu  berichten. 


setzte,  waren  die  Garnisonlazarettc  von  Königsberg. 
Insterburg  und  Gumbinnen  bereits  überfüllt.  Das  ge- 
tährlichc  Fleckfieber,  das  dann  so  unheimlich  unter 
den  WM)  000  Soldaten  dos  französischen  Kaisers  hau- 
vte,  war  bereits  zu  diesem  Zeitpunkt  In  die  Truppe 
cingesdilcppt  worden.  Nicht  nur  die  Kämpfe,  nicht 
nur  die  Strapazen  de*  Krieges  haben  Napoleons 
Armee  vernichtet,  sondern  vor  ollem  auch  die  Aus¬ 
wirkungen  der  Seuche.  Das  ist  nur  einer  der  vielen 
Fälle,  in  denen  ganz  zweifellos  eine  Krankheit  dazu 
beigetragen  hat.  die  Geschichte  entscheidend  zu  be¬ 
einflussen.  Dr.  Vcnzmer,  dem  wir  viele  populär-wis¬ 
senschaftliche  Werke  des  Mediziners  verdanken,  hat 
in  einem  neuen  Werk,  dessen  erste  Auflage  im  Hand¬ 
umdrehen  vergriffen  war,  diese  Zusammenhänge  zwi¬ 
schen  Krankheit  und  Geschichtsverlauf  sehr  ein¬ 
drucksvoll  beleuchtet.  In  späteren  Auflagen  werden 
wahrscheinlich  noch  mehr  Einzelbeispiele  berücksich¬ 
tigt  werden  können.  Was  wir  aber  hier  zum  Beispiel 
über  das  Gichtloiden  Friedrichs  de*  Großen  und  des 
Kaisers  Karl  V.  lesen,  2eigt  deutlich,  wie  stark  die 
Krankheit  auf  das  spatere  Leben  dieser  Großen  ein- 
gcwirkt  hat.  Die  Mediziner  haben  nadigewiesen,  daß 
beispielsweise  Napoleon  etwa  ab  1809  sichtbar  An¬ 
zeichen  schwerer  Krankheitsform  hatte;  sein  Magen- 
leiden  steigerte  sich  spater  zu  Magenkrebs.  Der  dritte 
Napoleon  wiederum  wurde  durch  die  entsetzlichen 
Qualen  eines  Blasenleidens  1870  noch  vor  Kriegs¬ 
ausbruch  last  völlig  gelähmt.  Der  Kehlkopfkrebs  Kai¬ 
ser  Friedrichs  hat  diesen  Hohenzollern  schon  in  den 
besten  Jahren  getötet.  Wir  Preußen  erinnern  uns  auch 
ddran,  daß  Friedrich  Wilhelm  I  ,  der  Soldatenkönig 
und  Vater  Friedrichs  des  Großen,  infolge  einer  Was¬ 
sersucht  viel  zu  früh,  nämlich  erst  im  Alter  von 
52  Jahrep,  verstarb.  Ein  Nasenbluten  Attilas  rettete 
Europa  vor  der  Hunnrngefahr.  Der  Cholera  fiel 
Gnciscnau  zum  Opfer,  und  die  gleiche  furchtbare  Seu¬ 
che  hat  die  Armeen  des  Krimkrieges  entsetzliche 
Opfer  gekostet.  So  qibt  cs  Hunderte  von  Fällen,  in 
denen  die  Krankheit  nachweislich  Geschichte  beein¬ 
flußt  hat.  -r.- 


Nachrichten  aus  Ostpreußen 


Dr.  Gerhard  Venzmer:  Krankheit  macht  Welt. 

geschieht«.  Verlag  Curt  E.  Schwab,  Stuttgart. 

318  Seiten.  18,50  DM. 

Als  sich  Napoleon  1812  von  Ostpreußen  aus  mit 
seiner  großen  Armee  gegen  Rußland  in  Marsch 


Gotdap.  Sechzig  Prozent  der  Nutzfläche  im  Kreise 
wurden  von  der  rotpolnischen  Verwaltung  in 
Staatsgütern  zusammengefaßt. 

Lyck.  Das  Stadtwappen  soll  geändert  werden. 
Statt  des  bisherigen  Januskopfes  soll  ein 
springender  Hirsch  die  Stadt  symbolisieren. 


Orteisburg.  Bei  einer  Überprüfung  im  Kreise 
ergab  sich,  daß  von  den  verbuchten  12  000 
Hektar  des  Staatlichen  Bodenfonds  nur  6000 
zu  ermitteln  waren.  Die  andere  Hälfte  war  von 
angrenzenden  Bauern  stillschweigend  zu  ihren 
Gehöften  hinzugeschiagen  worden. 

Osterode.  Die  kommunistische  Versorgungsge- 
nossenschalt  begann  trotz  der  katastrophalen 
Lage  in  der  Bekleidungsversorgung  der  Be¬ 
völkerung  mit  der  Produktion  von  .Erinne¬ 
rungstüchern".  Diese  Propagandastüdte  sollen 
an  die  Schlacht  von  Tannenberg  im  Jahre  1410 
erinnern. 

Osterwitt  (Kreis  Osterode).  Hier  müssen  die  Ein¬ 
wohner  das  Trinkwasser  aus  den  Entwässe¬ 
rungsgräben  schöpfen.  Diese  Gräben  nehmen 
auch  die  Abwässer  der  Ortschaft  auf.  -opp 


Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  über 

. .  .  Arthur  Faehscl,  geb.  2.  3.  1898  tn  Lauklttcn. 
Kreis  Helllgenbeil.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  in 
Königsberg.  ArtiUerlestraße  37b.  Er  war  von  1934  bts 
Ende  des  Krieges  bei  der  Waggonfabrik  F.  Steinfurt 
in  Köntgsberg-Ratshof  beschäftigt;  seitdem  wird  er 
vermißt. 

.  . .  Maria  Wlttocsch  aus  Insterburg.  Zoppoter 
Straße.  Sie  Ist  in  Strigengrund.  Kreis  Insterburg,  als 
Lehrerin  tätig  gewesen  und  soll  nach  dem  Krieg  ge¬ 
heiratet  haben  und  Jetzt  im  Ruhrgebict  leben. 

. .  .  Frau  Erika  Wowereit  aus  dem  Kreis  Lyck. 
Frau  Wowereit  soll  im  Jahre  1946  mit  ihrer  alten 
Mutter  und  drei  kleinen  Kindern  von  Lekitten.  Kreis 
Rößcl.  In  das  Bundesgebiet  gekommen  sein. 

. . .  Friedrich  Lemke  und  Ehefrau  Emma.  geb. 
Samlowskl,  geb.  10.  8.  1893,  aus  Wartenburg.  Kreis 
Labiau. 

. . .  Fräulein  B.  Knorr  aus  Königsberg,  Hlnden- 
burgstraße.  tätig  gewesen  als  Buchhalterin  im  Bau¬ 
geschäft  Gerschmann.  General-Litzmnnn-Straße. 

..  Paul  Boldt.  geb.  4.  4  1912  in  Königsberg, 

zuletzt  wohnhaft  gewesen  in  Friedrichshof  II.  Post 
Wickbold.  Kreis  Königsberg-Land.  Er  war  Ober¬ 
gefreiter  bei  der  Einheit  Feldpostnummer  07  507  und 
zuletzt  im  Raum  Schloßberg-Gumbinnen  eingesetzt. 

.  .  Ernst  Rahnerftihrer,  geb.  18.  11.  1901  ln 
Bieberswalde.  Kreis  Wehlau;  er  wurde  1945  aus  Ta- 
piau  von  den  Russen  verschleppt. 

Fräulein  Frieda  Simon,  geboren  in  Biebers¬ 
walde.  zuletzt  wohnhaft  in  Grünbaum.  Kreis  Pr- 
Eylau.  die  zu  fünf  Jahren  Zwangsarbeit  nach  Sibi¬ 
rien  transportiert  und  dort  bis  1951  zurückgehalten 
wurde 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 


Fahnenstafettenlauf  zum  17.  Juni 

38  000  Jugendliche  nehmen  daran  feil 

Im  Rahmen  der  .Aktion  Selbstbestimmung* 
führt  das  Kuratorium  Unteilbares  Deutschland 
bis  zum  17.  Juni,  dem  Tag  der  deutschen  Ein¬ 
heit.  acht  Stafettenläufe  durch,  mit  denen  die 
Fahne  Deutschlands,  die  Berliner  Fahne  und 
auch  die  Flaggen  der  Provinzen  Ostdeutschlands 
quer  durch  das  Bundesgebiet  an  die  Zonen¬ 
grenze  getragen  werden. 

Auf  Helgoland,  Sylt  und  Fehmarn,  in  Flens¬ 
burg,  Emden.  Aachen.  Saarbrücken,  Lörrach  und 
Mittenwald  werden  die  Stafetten  verabschiedet 
und  am  17.  Juni  in  Lauenburg/Eibe,  Zicherie  b. 
Wolfsburg,  Neu-Büddenstedt  b.  Helmstedt,  auf 
dem  Hohen  Meißner  b.  Eschwege,  in  Neustadt 
b.  Coburg  und  in  Tiefengrün  b.  Hof  an  der  Zo¬ 
nengrenze  in  Jugend-  und  Großkundgebungen 
enden,  auf  denen  der  Forderung  nach  Wieder¬ 
vereinigung  und  Selbstbestimmung  unseres 
Volkes  Ausdruck  verliehen  werden  soll.  Außer¬ 
dem  ist  das  Abbrennen  von  Mahnfeuern  vor¬ 
gesehen. 

Das  Gesamtroutennelz  dieser  Fahnenstafeft'' 
beträgt  etwa  8500  Kilometer  und  führt  durch 
147  kreisgebiete  mit  etwa  J100  Städten  und  C,«' 
meinden.  Es  werden  1550  Stafetten  meist  zu 
Fuß,  aber  auch  zu  Fahrrad,  Pferd  oder  durch 
Trachtengruppen  von  je  25  Jungen  und  Mädel 
der  Turn-,  Sport-  und  Jugendverbände  sowie 
von  den  Oberstufen  der  Schulen  freiwillig  ue- 
bildet.  Insgesamt  nehmen  38  000  Jugendliche 
daran  teil.  Mit  den  Fahnen  wandert  von  Orl  zu 
Ort  eine  Pergamentrolle,  in  die  Mahn-  oder  Ge¬ 
denksprüche  eingetragen  werden. 


Auskunit  wird  gegeben 

Auskunft  wird  gegeben  Ober  . 

.  .  Fritz  Kehler,  geb.  3.  8.  1915  ln  Königsberg. 
Heimatanschrift:  Königsberg.  Blumenstraße  5.  Ge¬ 
sucht  werden  die  Ehefrau  oder  sonstige  Verwandte 
für  die  Deutsche  Dienststelle.  Berlin  (Nachlaß¬ 
sachen). 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 


VATERLAND 


Pope'"1® 


Stellenangebote 


75.  —  DM  und  mehr  jede  Woche 
durch  Verk.  u.  Verteile,  unseres 
Überall  bekannten  u.  beliebten 

Bremer  Qualitäls-Katfees 

Preisgünstiges,  bemustertes  An¬ 
gebot  durch  unsere  Abt.  218. 

ROSTFREI  ROLLMANN 
^^^BremerOPostfart^6^^^^ 

Nebenverdienst! 

Fordern  Sie  Prospekt  .Verdienen 
5:s  Ms  120  DM  wöchentl.  zu  Hause" 
V.Utüdcp  )  HK18KCC30  Heide/Holst. 


Suche  tüchtigen 

Schreinergerccllen 

der  selbständig  arbeiten  ge¬ 
wöhnt  Ist.  Kurt  Rtelke,  Schrct- 
nermelster.  Mänchengladbach, 

PesdierstraBc  178. 


Suche  jungen  tierlügelfachmann 
(bis  etwa  30  J..  evtl.  Ehepaar), 
als  tät.  Teilhaber  mit  nachweis¬ 
barem  Barkapital  und  Interesse 
llir  m.  Farm  (kl.  Wohnung  vor¬ 
handen).  Raum  Hamburg-Har¬ 
burg.  Angebote  mit  Nachweis 
und  Zeugn.,  Lebenslauf  (eilt) 
erb.  unter  Nr.  04  276  Das  Ost- 

S reußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham- 
urg  13. 


Im  Ausland?  Möglichkeiten  in  USA 
und  36  anderen  Ländern.  Fordern 
Sie  unser  Wann?-Wohln?-WlcT- 
Programtn  gratis  portofrei  von 
International  Contacts,  Abt.  12,  c. 
Hamburg  36 

GraUiprospekt  -  Bt^zu  looo.—  DM 
monatlich  durch  eigenen  leichten 
Postversand  zu  Hause  tn  Ihrer 
.Freizeit"  anfordern  von  F,.  Alt- 
mnnn  KO..  Abt.  XD  67,  Ilnmbg.  39 
Fundgrube  fflr  Nebenverdienst  Im 
Helm  und  In  der  Freizeit.  Zahtr. 
Dankschreiben  (Rdckp  ).  Prospekt 
frei  durch  W.  Stumpf,  Abt  3. 
8»e«t  I.  Westf.,  Postfach  599. 

weiblich 


Eine  Wirtschafterin 

HauswirUchaftsBetillfin 
°<l*r  auch  alleinstehende  Frau 

IScsuctit.  die  cs  versteht,  selb¬ 
ständig  die  Verpflegung  von 
»cht  jungen  Gärtnergehilfen  zu 
Übernehmen.  Raum  Hessen.  — 

Bewerbungen  an 

Gartenbau  Schönberger 
ßenshclm- Auerbach  (Hessen) 


Onn/.igor  Arzt 

*Ucht  tüchtige,  vertrauenswür¬ 
dige 

ß  irfocliafteriii 

***  testen  Bedingungen. 
gr-  Dr*  med  E.  Schröder 
Kassel -Ha.,  Sängelsraln  33 


Interessiertes 

i Unsen  niitlel 

|L,r  *«pflegten  Gutshaushatt  / 
eri-  gesucht  Kochen  kann 
Werden.  Keine  Außen- 
H.-J  von  Lübbecke.  Rit- 
JJScJ  Dorstadt  übet  Wolfcn- 
tettci  Kreis  Goslar. 


Vert  rauen*  stell  ii  ng 

Suche  für  frauenlosen  Haushalt 
meines  Sohnes  mit  zwei  schul¬ 
pflichtigen  Kindern  selbstän¬ 
dige.  kinderliebe  Wirtschafterin. 
Putzfrau  vorhanden.  Wäsche 
außer  Haus.  Hohes  Gehalt.  Re¬ 
ferenzen  erwünscht.  Angebote 
an 

Professor  W.  Gramberg 
Hamburg  36,  Fontenayallee  17 

Telefon  44  50  04 


Suche  sofort  für  meinen  4- Per¬ 
sonen -Haushalt  (Erwachsene) 

llaiiMangefttellte 

Eigenes  Zimmer  mit  fl.  Wasser, 
Zentralheizung  sowie  Radio, 
guter  Lohn,  geregelte  Freizeit 
und  gute  Behandlung  zuge- 
slchert.  Große  Wäsche  außer 
Haus. 

Dr.  Fritz  Schmldlhuysen 
Düsseldorf-Oberkassel 
Drakestraße  7,  Telefon  5  37  95 


Ein  Popeline- Hemd  in  der  be¬ 
rühmten  WITT-Qualität  —  zu 
einem  Preis,  daß  Sie  sich  leicht 
zwei  davon  kaufen  können. 

Nr.  45027  Herren-Popelinehemd, 

einfarbig,  mit  festem  Kragen  und 
Sportmanschette.  Hergestellt  aus  rei¬ 
nem  Baumwoll- Popeline,  reichlich 
lang  und  weit  geschnitten,  in  solider 
Verarbeitung  und  guter  Paßform. 
Reine  Baumwolle. 

Farben:  weiß,  grau,  lind,  bleu  oder 
beige. 

Halsweiten:  37,  38,  39,  40,  41,42, 


Stück  nur  DM 


Versand  durch  Nachnahme  mit 
vollem  Rückgaberecht.  Verlan¬ 
gen  Sie  kostenlose  Zusendung 
des  Großkataloges  „Das  Neu¬ 
este“  mit  über  1000  preisgün¬ 
stigen  Angeboten  für  Wäsche, 
Damen-Herren-Kinderkleidung, 
Lederwaren  und  Schuhe  von 

JOSEF 

WITT 

Hausfach  ,75 

WEIDEN  OPF. 

Das  berühmte  Versandhaus  für 
Wäsche  und  Bekleidung  seit  1907 


Schweiz!  Gesucht  wird  für  un¬ 
ser  Kinderheim  Im  Toggenburg 
nette,  kinderllebende 

TOCHTER 

mit  guten  Koehkenntnlssen  für 
Küche  (etwa  36  Personen)  sowie 

TOCHTER 

für  Haushalt.  Geregelte  Frei¬ 
zeit.  Lohn  nach  Vereinbarung. 

Anmeldungen  erbeten  an 
Klnder-Bcobachtungs-Institut 
Ganterschwil 
(Kanton  St.  Gallen) 


Junge*  .11  adelten 

oder  ältere  alleinstehende  Frau 
zur  Mithilfe  in  kleinem  Guts¬ 
haushalt  und  Betreuung  eines 
2V>Jtthr.  Mädchen  —  auch  Kin- 
derpfleßerin  --  gesucht.  Frau 
Sigrid  Traber.  Taterborn.  Post 
Garbek.  Kreis  Segeberg  (Holst). 


Stellengesuche 


Alleinst.,  ältere,  gebildete  Dame,! 
eig.  Einkommen,  wünscht  leichte; 
Haushaltsführung  und  Heimat  in 
geordneten  guten  Verhältnissen. 
Zuschr.  erbeten  u.  Nr.  03  924  Das 
Ostpreußcnblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Gesucht  auf  Ende  Juni  Hausange¬ 
stellte,  mit  Kochkenntnissen  ln 
gepflegtes  Privathaus,  neben  Zim¬ 
mermädchen  u.  Kinderschwester. 
Angenehme  Stelle.  Geregelte  Frei- 
I  zeit.  Anfangslohn  350  Fr.  Bildzu- 
sehr.  m.  Lebenslauf  an  Frau  Lydia 
Müllcr-KIingler,  Gallusberg,  Mör- 
!  schwil  SG,  Schweiz. 


„DEUTSCHE  HEIMAT  IN  POLEN  IN  144  BILDERN« 

Hcrausgegcbou  von  P.  Nasarski  und  Dr.  R.  Breycr. 
Format  19.5X27  cm,  80  Seiten  Umfang.  Kart.  8.50  DM. 
Ganzl.  10.80  DM.  —  Der  Bildband  zeigt  die  auslands¬ 
deutschen  Siedlungsgebiete  im  Osten  und  spricht  alle 
an,  die  die  Weichsel.  Warthe  und  Dnjestr  aus 
eigenem  Erleben  kennen. 


Verlag  Gerhard  Rauienberg,  Leer  (Ostfriesland)  ^  ; 


Unsere  Inserenten  bitten  wir, 
Bewerbungsunterlagen.  wie 
Zeugnisse.  Fotos  usw.,  um¬ 
gehend  dem  Einsender  wieder 
zuzusenden,  da  dieselben  Eigen¬ 
tum  des  Bewerbers  und  vielfach 
zur  Weiterverwendung  drin¬ 
gend  gebraucht  werden. 


BETTFE  1»  F.  IC  V 

(Killleftigj 

kq  handgetdillitan 

CM  9.30.  11.20,  12.60. 
^  )  15.50  und  17.— 

•  |  kg  unqeschlioen 


€r  1  ii  c  li  e  li 


(füllfertig;  mir  25  Kük.  sort. 

nur  04/—  (95»/.  HG.)  wß.  Legh. 
r  i*  1  !?"! V JJ  ij?*  U.  rebhf.  Ital..  L-Hybrid.  u.  Kreuz. 

ä  ii  ,2'6  '  2  DM  mehr.  uns.  23.50  u.  25.50  DM. 
is.bü  und  17,  Leb.  Ank.  u.  reelle  Bedienung  ga- 

*fs  kg  ung#*chllt»en  rantlert.  F.  Köckcrling,  Neuenklr- 
DM  3.25.  5.25.  10.25.  eben  55  über  Gütersloh. 

13.85  und  16.25 


Für  iinner  mo«l.  Ledigenheim 

im  Raum  Köln  Bonn  (etwa  60  Jg.  Männer)  suchen  wir  eine 

Heimleiterin 

Damen  mit  charakterl.  Eignung  und  guter  Erfahrung,  perfekt 
ln  Küche  u.  Kalkulation,  wird  selbständige  Position  bei  besten 
Bedingungen  geboten.  Angebote  mit  Angabe  bisheriger  Tätig¬ 
keit,  des  Gehaltsanspruehcs  und  frühesten  Eintrittstermins  er¬ 
beten  u.  Nr.  04  288  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Haiiftiaiäildu*» 

für  alle  vorkommenden  Arbeiten,  bei  geregelter  Freizeit.  Kost 
und  Wohnung  im  Hause,  für  sofort  gesucht.  Nettolohn  200  DM 
monatlich.  Gasthaus  -Zum  Fäßchen“,  Meckenheim  Bonn.  Ruf 
Meckenheim  2  11. 


LEDIG  E  K  L  ANDSMA  N  N  zu  meiner  Unterstützung 
gesucht  für  Käserei.  Freie  Station.  Fachvorbildung  nicht  unbe¬ 
dingt  erforderlich.  Ebenso  KONTORISTIN  für  Büro  und 
Versand,  freie  Station. 

Molkerei  Travenhorst,  (24b)  Post  Gnissau,  Bezirk  Kiel 
Ernst  Fran/kowskl,  Betriebsleiter 

frtiher  Sod ebnen.  Kreis  Angerapp 


Preiselbeeren 

aus  schwedischen  Vollreifen  Beeren  13.80 
Schwarze  Johannisbeer-xonfiiGra  12.50 
Heidel  (Blau)  beeren  12.501  10“p,und  ; 
Erdbeer- Konti, Or.  10.80  fimern“5  '  „,j 

Aprikosen-Konfitvre  10.50  nurmitrelneni 
Himbeer-Sirup  12.00  Kristallzucker 
Pflaumen  Mus  8.851  e»n0ckodit 
Wichtig:  Garantiert  neue  Ernte  1959 

Fabrikfrische.  tafelfertige,  feinst*  und 
ungefärbte  Qualitätsware  (Nachnahme). 
Bel  Nlchtgefalli  Kaufpreis  100%lg  zurück. 

H.  Lucas  Honnef /Rh.  Postf.  L  24 


1  Tour«n-Sportrad  ab  9B. 

I  Kindorfohrtaug«  -  30.—  l  aj  i 
Anhänger  „  S7.—  17*^  41'  _ 

Cuntkatolog  mit  7* 

Sonderangebot  grollt.  }Jr\ 

Nahmatchrnenabl9S,-  f  J 

Prospekt  kattonlo«.  IOC  V  / 

Auch  leilfohlungl  IVa.-  78,- 

VATERLAND,  407  ,Neu«nrad«LW. 


Tonbandgeräte 

beste  Marken  —  grofje  Auswahl  I 

Lieferung  frei  Hous.L 
£g>1jA  _"***  x  Kleinste  Raten, H 
».  Garantie- Überall ■ 

\'^>S?^^’Kundendlensl.r 
fordern  Sie  d.gro&l 
□  Gratis  -  Bildkalolog  □ 

*  ' — D  E  S  C  O  Abi.  JJ0  W 
UDiisseldori,  Jan-Wellem-Plalz  f  (fodi  ?«!?!■ 
M 1  in  Posltortdieii  lohnt  sidi  ■  Sie  »erden  staunen  n 


fertige  Retten 

Stepp-,  Daunen-,  Tagtideäen,  Bett¬ 
wäsche  und  Imelt  von  der  Fachfirma 

BL  AH  UT,  Furlh  i.  Wald  „d„ 

B  L  A  H  U  T,  Krumbach  ichwoben  II 

Verengen  Sie  unbedingt  Angebot 
bevor  Sie  Ihren  Bedarf  anderweitig  de-ven 

wim  Schwere  amer.  Rlesen- 

Peking-Enten 

I  3  Wo.  1.40  DM,  4  WO. 
W  1 .60  DM.  5  Wo.  1,80  DM. 

i  s.  Gesund.  An¬ 
kunft  garantiert.  Geflügelf.  Franz 
Kötkerling,  Ncuenklrchen  35  über 
Gütersloh,  Telefon  3  81. 

Kreuz-  und  Gliederschmerzen?  For¬ 
dern  Sie  heute  noch  die  lesens¬ 
werte  Schrift  .Hilfe“  an.  Sie  kostet 
nichts.  Kärtchen  genügt.  H.  Jung, 
Abt.  G  3.  Boxberg  Baden. 

Klein- Anzeigen 
finden  im 
Ostpreußenblatt 
die  weiteste  Verbreitung 


Kennziffer-Anzeigen 


Bewerbungen,  Angebote  uno 
sonstige  Zuschriften  auf  Kenn 
zifferanzeigrn  nur  er  An¬ 
gabe  der  Kennnzlffcr  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  erbe 
ten.  Fall»  Rücksendung  irgend 
welcher  belgcfügten  Unter 
lagen  erwünscht  Rückporto 
bitte  beilegen! 


Direkt  ab  Fabrik : 

Stahlrohr  Muldenkarre 
70  llr.  Inhalt  nur  *  Fr  X3\\ 

lr*f«ni«g  traue#  DM  OU.- 
Ibrtrlakmtaütv  ✓ 

v-  ,,  [_  Zweirod-Transportwagen 
p  «fasfl  Kalten 86x57x20  ^  n 

JaT  ^raBkr.lS0kg  nur  OU»" 

Vi'  Anhängerkupplung  dazu  OM  7.* 

BEIDE  mit  Kugellager  u.  luflbereifung  370x60mm 
Baronin  Geld  zurüdc  hei  Nithlgefallen 
G.  Klavcrkomp  78  ,  Huchen,  Kreis  Arnsberg 


la  goldgelber,  gar.  naturreiner 

Bienen. .Bluten-, Schleuder-  U  ||  TI  1  fl 

Marke  .Sonnenschein*  Extra  II 1 1  1 1 1  1 1 
Auslese,  wunderbares  Aroma. 

4  ,  kg  ne  to  (10  Pld.-Elmor)  DM  17,10 
2>  .  kg  rotto  (  5  Pfd.  Eimer)  DM  9,80 

Keine  timerberedinung.  Seil  40  Jahren!  Nachn.  ab 
Honighaus  Seibold  &  Co.,  11  Nortorf  Holst. 


SONDER  ANGEBOT  / 


Schöner  slrapozierfeifer  Halbschub  —  echt  braun  Rindleder  — 
mit  der  beliebten  Porosohl*.  Faß  vnverwudlichl  Einmaliger 
Preis J  27-30  9,90  31-35  10,90  36^2  12,50  43-46 13,90  Nachn. 
Garantie«  Umtausch  oder  Geld  aurOck,  Schuh-Katalog  grolis.. 
Unzählige  begei%»erte  Dankschreiben.’ Bitte  Größe  angeben  I 

EICHE~V&&SAUJ>  A XkU  AV  'HAMÜliKG  U 
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(Fortsetzung  von  Seite  8) 

SCHLESWIG -HOLSTE  IN 

Vorsitzender  der  I .andcsgruppr  Schleswig-Holstein: 
KeKlcrungsanitmann  Günter  Petersdorf,  Kiel, 
Wllhclminenstraße  47/19,  Telefon  4  02  11.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Hüxtertor-Allee  2,  Telefon  Z  CI  17. 

Neuer  erster  Vorsitzender  der  !.andesgruppe 

In  der  Jahreshauptversammlung  der  Landest; ruppc 
Schleswig-Holstein  Ist  zum  neuen  1.  Vorsitzenden 
Reglerungsamtmann  Günter  Petersdorf  (ln  Klei)  ge¬ 
wählt  worden. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  I.andesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  H'oelke,  Göttingen,  Keplcrstraüe  2S.  Tele¬ 
fon  in  der  Dienstzeit  Nr.  5  87  71-8;  außerhalb  der 
Dienstzeit  Nr.  5  63  80.  Geschäftsstelle:  Hannover, 
RmnMtftStrmft«  26c.  Telefon-Nr.  1  32  2L  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  1238  oo. 

B  r  a  ii  n  s  c  h  w  e  I  g.  In  der  Jahreshauptversamm¬ 
lung  der  Krclsgruppe  teilte  der  erste  Vorsitzende, 
Robert  Köhlmann.  mit.  daß  die  bei  den  Kultur¬ 
abenden  der  Gruppe  eingegangenen  Spenden  In 
Höhe  von  354  DM  an  die  ..Bruderhilfe  Ostpreußen** 
und  an  die  Friedlandhilfe  weitergeleitet  wurden. 
Den  Landsleuten  wurde  für  diese  Unterstützung  von 
Landsleuten,  die  in  Not  sind,  herzlich  gedankt.  Ro¬ 
bert  Köhlmann  wurde  zum  ersten  Vorsitzenden  wie- 
deigewühlt  Stellvertretender  Vorsitzender  ist 
Alexander  Pauly.  Die  Jugendgruppo  wird  auch  wei¬ 
terhin  von  Gretel  Kesinskl  geleitet.  Drei  Heimnt- 
filme  wurden  anschließend  gezeigt.  Eine  Maifeier 
beendete  den  Abend. 


Goslar.  Frau  Kuchenbecker  erbittet  Anmeldun¬ 
gen  zur  Teilnahme  an  der  Gemeinsehaftsfahrt  zum 
Bundestreffen  nach  Düsseldorf.  —  Beim  Frühjahrs- 
treffen  der  l^indsleute  auch  aus  Oker,  Vienenburg. 
Harzbure.  Schladen  und  Hildesheim,  unterstrich  der 
1.  Vorsitzende  Rohde  die  Verbundenheit  und  die 
Treue  zur  Heimat  Der  1.  Vorsitzende  der  Gruppe 
Harzburg,  Kubatzki.  sprach  Über  den  Frühling. 
F,incn  heiteren  Brief  in  ostpreußtscher  Mundart  trug 
Frau  Werner,  die  Kulturreferentin.  vor.  Im  mit 
BirkcngrUn  geschmückten  Saal  wurde  dann  die 
Malenkönigin  cingeholt.  Die  Bad  Harzburger  Sing- 
und  Volkstanzgruppe  ..Ostpreußen“  wartete  mit  fröh¬ 
lichen  Liedern  auf.  Bei  der  Verlosung  gab  es  unter 
anderem  eine  Freifahrt  nach  Hannover  und  ein 
Rundfunkgerät  zu  gewinnen. 

NORDRHEIN- WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein-West¬ 
falen  Erich  Grimonl.  (22a)  Düsseldorf  10,  Ara 
Schein  14.  Telefon  62  25  14. 

Zeltlager  ln  Oerlinghausen 

Auch  In  diesem  Jahr  wird  ein  Zeltlager  für  Mädel 
und  Jungen  durchgeführt,  diesmal  in  Oerlinghausen 
in  der  Nähe  von  Bielefeld  inmitten  des  Teutoburger 
Waldes.  Ein  wunderschönes  Waldbad  Ist  schnell  vom 
Zeltlager  aus  zu  erreichen.  Der  Aufenthalt  im  Zelt¬ 
lager  wird  mit  Wanderungen,  Badbesuchen,  Singen, 
Volkstänzen  und  Sport  ausgefüllt.  Dabei  kann  das 
Lolstungsabzeichen  der  DJO  erworben  werden. 
Außerdem  können  schon  die  ersten  Bedingungen  für 
das  vorbereitete  ostpreußische  Jugendabzeichen  er¬ 
füllt  werden. 

Das  Jugcndzeltlager  umfaßt  den  Zeitraum  vom 
6.  August  (Anreisetag  bis  20  Uhr)  bis  zum  20.  August. 
Außer  den  Fahrtkosten  sind  für  die  Zehn-  bis  Vier¬ 
zehnjährigen  40  DM  und  für  die  Teilnehmer  ab  vier¬ 
zehn  Jahren  45  DM  aufzubringen.  Anmeldungen  er¬ 
bittet  bis  zum  18.  Juli  Landeswart  Hans  Herrmann 
In  Herne  (Westf),  Ringstraße  47.  Anfragen  können 
ebenfalls  an  die  l^ndeswartin,  Edellraut  K  lisch - 
mlerz,  gerichtet  werden. 

Kundgebung  am  Hermannsdenkmal 

Tlas  Kuratorium  UnteUbares  Deutschland  veran¬ 
staltet  am  ..Tag  der  deutschen  Einheit“  am  Her¬ 
mannsdenkmal  von  15.30  bis  16.30  Uhr  eine  Kund¬ 
gebung:  es  spricht  der  Ministerpräsident  des  Landes 
Nordrheln-Westfalcn.  Allen  Bus-Reisegesellschaften 
wird  die  umgehende  Anforderung  der  polizeilichen 
Auffahrtgenehmigung  (Anhänger  verboten)  zum 
oberen  Parkplatz  des  Denkmals  beim  Kreiskurato¬ 
rium  Unteilbares  Deutschland  ln  Detmold  (Kreisver¬ 
waltung)  empfohlen. 

Soest.  Fahrt  zum  Bundestreffen  nach  Düsseldorf 
mit  verbilligten  Busfahrpreisen.  Umgehende  Anmel¬ 
dungen  nehmen  Landsmann  Didjurgelt  (Grandweg) 
und  Kronberg  (im  Städtischen  Jugendheim)  ent¬ 
gegen. 

Münster/West  f.  Am  Freitag,  dem  10.  Juni, 
20  Uhr,  Im  Lokal  Ägtdil-Hof,  Agidilstraße  46,  Mitglie¬ 
derversammlung.  Es  wird  der  Interessante  Tonfilm 
„Ein  Wille,  ein  Weg4*  vom  Aufbau  der  Vertrlebenen- 
stadt  Espelkamp  gezeigt.  Auf  die  Anmeldung  zur 
Fahrt  nach  Düsseldorf  zum  Bundestreffen  am  10.  Juli 
weisen  wir  besonders  hin.  Meldeschluß  Ist  der 
29  Juni  I960.  Fahrpreis  5. —  und  6.—  DM.  Numerierte 
Plätze.  Anmeldungen  werden  jeden  Mittwoch  nach¬ 
mittag  von  15  bis  18  Uhr  im  Büro.  Manfred-von- 
Rlchthofen-Straße  7.  Steinbaracke,  entgegengenom¬ 
men.  Ferner  bitten  wir  unsere  Landsleute  um  Ge¬ 
stellung  von  Quartieren  für  das  Bundestreffen  der 
Westpreußen  ln  Münster  am  2.  und  3.  Juli,  da  die 
zur  Verfügung  gestellten  Hotel-  und  Gasthofzimmer 
nicht  ausreichen.  Die  Quartiergeber  bitten  wir,  falls 
sic  für  eine  Übernachtung  Quartier  geben  können, 
dieses  beim  Verkehrsverein,  Servatiplatz,  anzumel¬ 
den. 

Münster.  Fahrt  der  Frauengruppe  am  Freitag, 
10  Juni,  zu  den  Henkel-Werken  nach  Düsseldorf. 
Abfahrt  7  Uhr  vom  Hauptbahnhof  (und  nicht,  wie 
vereinbart,  um  8  Uhr).  —  Nächste  Zusammenkunft 
am  Dienstag,  14.  Juni,  bei  Hcmafath. 

Bielefeld.  Zum  Ostpreußen-Bundestreffen  am 
Sonntag,  dem  10.  Juli  1960  in  Düsseldorf  werden  von 
der  Krclsgruppe  Bielefeld  Sonderbusse  eingesetzt. 
Der  Fahrpreis  von  Bielefeld  nach  Düsseldorf  und  zu¬ 
rück  beträgt  12,—  DM.  Abfahrt  ln  Bielefeld  Sonntag. 
6.45  Uhr  vom  Wcstfalenhaus,  Kesselbrink.  Rüdekehr 
etwa  22.30  Uhr.  Anmeldungen  und  Fahrscheine  ab  so¬ 
fort  ln  der  Geschäftsstelle  der  Kreisvereinigung  der 
vereinigten  Landsmannschaften  Bielefeld,  Herforder 
Straße  10.  gegen  Einzahlung  des  Fahrpreises  erhält¬ 
lich.  Anmeldeschluß  20.  Juni  1960.  Die  Fahrtkosten 
betragen  etwa  die  Hälfte  der  Kosten  für  eine  Sonn¬ 
tagsrückfahrkarte  der  Bundesbahn.  Wir  bitten  um 
baldigste  Anmeldung,  damit  wir  die  entsprechenden 
Busse  bcrcitstcllcn  können. 

Lübbecke.  Die  Ortsgruppe  hielt  in  den  letzten 
Tagen  ihre  Hauptversammlung  ab.  Der  Vorsitzende 
Hardt  sprach  zur  politischen  Lage  und  gab  dann  den 
Geschäftsbericht  für  1959.  Fräulein  Schulz  erstattete 
den  Kassenbericht.  Hierauf  schritt  man  zur  Vor¬ 
standswahl.  I.  Vorsitzender  wurde  Herr  Hardt.  Stell¬ 
vertreter  Herr  Scheibe.  Kassenwart  Fräulein  Schulz, 
und  die  Damen  Pieper.  Goerke  und  Morganbasser 
bilden  den  Kulturbeirnt.  Dann  traf  man  Vorberei¬ 
tungen  für  die  Fahrt  zum  Bundestreffen  nach  Düs¬ 
seldorf. 


Josef inenstraße  (Bus  53  ab  Rathaus).  Die  Veranstal¬ 
tung  steht  unter  dem  Leitgedanken  „Die  ganze  ost¬ 
deutsche  Heimat  gehört  uns!**  Mitwirkende  sind  die 
Singe-  und  Trachten  gruppen  der  landsmannschaft¬ 
lichen  Gruppen  sowie  die  DJO.  Eintritt  1  DM.  Einlaß 
18.30  Uhr. 

R  h  e  y  d  t.  Ausflugsfahrt  am  19.  Juni  in  die  Elfei 
Über  Heimbach.  Nldegacn.  Talsperre  Schwam- 
mcnaul.  Kcrmeter  Hochwald  mit  Kloster.  Fahrpreis 
6.50  DM.  für  Rentner  4.50  DM.  Abfahrt  (von  der 
Stadthallc)  um  8  Uhr,  vom  Amtsgericht  Odenkirchen 
um  8.05  Uhr.  Umgehende  Anmeldungen  Im  Ge¬ 
schäftszimmer  vornehmen.  —  Heimatabend  am  „Tag 
der  deutschen  Einheit“  (17.  Juni)  ln  der  Stadthalle. 
—  In  der  letzten  Versammlung  sprach  Pfarrer 
Waschk  Uber  seine  Erlebnisse  von  1945  bis  1958.  Uber 
das  bevorstehende  Bundestreffen  am  10.  Juli  ln 
Düsseldorf  berichtete  Landsmann  Dombrowskl. 

Recklinghausen  - Land.  Bel  der  Delegicr- 
tenversammlung  der  Kreisgruppe  wurde  der  neue 
Vorstand  gewählt.  1.  Vorsitzender  ist  Herbert  Tod- 
tenhaupt.  stellvertretender  Vorsitzender  Willi  Lis- 
sek.  Die  kulturelle  Arbeit  leitet  Paul  Funk.  Jugcnd- 
leitcr  ist  Hans  Berg.  Frauen rcferentln  Erika  Weber. 
Bei  der  anschließenden  Kulturveranstaltung,  die  Im 
Zeichen  der  40.  Wiederkehr  des  Abstimmungssieges 
stand,  schilderte  Landsmann  Funk  die  damaligen 
Ereignisse  ln  der  Heimat.  Der  Kulturrcferent  der 
Westpreußen  für  den  Bezirk  Arnsberg.  Freitag, 
sprach  über  den  Stand  der  heimatpolitischen  Arbeit. 
Das  Kinderorchester,  die  Jugendgruppo  und  der 
Chor  der  Gruppe  Waltrop  schmückten  die  Veranstal¬ 
tung  mit  Darbietungen  aus. 

Hagen.  Die  Wanderschau  „Ostpreußen  —  Ge¬ 
schichte  und  Leistung“  wird  vom  10.  bis  zum  19.  Juni 
innerhalb  der  Erfindermesse  auf  dem  Höing  ge¬ 
zeigt.  —  Am  10.  Juni.  20  Uhr,  Marion-Llndt-Abend  ln 
den  Ausstellungsgaststätten.  —  Das  Bundestreffen 
der  Landsmannschaft  am  10.  Juli  ln  Düsseldorf  wird 
von  der  Kreisgruppc  geschlossen  besucht.  —  In  der 
Mitgliederversammlung  wurde  das  „Lachende  Ost¬ 
preußen“  von  den  Landsleuten  Erich  Schrooder.  Frau 
Kuhnke  und  Herbert  Gell  vorgestellt  Heimatlieder 
klangen  zu  den  Vorträgen  auf. 

A  a  c  li  e  n.  Letzter  Termin  für  die  Anmeldung 
zur  Omnibusfahrt  zum  Bundestreffen  nach  Düssel¬ 
dorf  am  10.  Juli  ist  der  20.  Juni.  Anmeldestellen: 
Franz  Falz  (Oppenhoffalle  82)  und  Horst  Foerder. 
Südstraße  26  T.  Der  Fahrpreis  (6.—  DM)  ist  bei  der 
Anmeldung  zu  entrichten.  Abfahrt  am  Sonntag, 
io.  Juli.  6.30  Uhr  vom  Hauotbahnhof  (Bahnhofsvor¬ 
platz),  Rückkehr  gegen  22  Uhr. 

Essen-Rüttenscheid- Altstadt.  Die 
Frauengruppe,  deren  Leitung  Frau  Martha  Laupich¬ 
ler  (Hölderlinstraßc  2)  Übernommen  hat,  trifft  sich 
am  9.  Juni.  15  Uhr,  Im  Gebrandenhof.  Im  August 
Ausflug  nach  Schloß  Berge  Gelsenklrchen-Horst. 

Königsborn.  Am  Sonnabend.  4.  Juni.  20  Uhr. 
Versammlung  bei  Rehfuß,  Kamener  Straße.  —  Feste 
Anmeldungen  zur  Busfahrt  zum  Bundestreffen  nach 
Düsseldorf  erbeten.  Fahrpreis  6. —  DM.  Landsleute 
aus  dem  ganzen  Kroisgebiet  können  sich  zur  Mit¬ 
fahrt  melden. 

Warendorf.  Am  Mittwoch,  8.  Juni,  Spazier¬ 
gang  der  Frauengruppc  zur  Gartenwirtschaft  Tönne- 
hurg.  Abmarsch:  15  Uhr  am  Emstor  (Gasthaus 
Pumpe),  hei  Regemvetter  bei  Porten  Leve  (Frecken- 
horster  Straße). 

Arnsberg.  Arbelts-  und  Kulturtagung  für  alle 
Vorstandsmitglieder  und  Jugendteitcr  der  Gruppen 
aus  dem  Bezirk  sowie  für  alle  ostpreußischen  Lehrer 
am  Sonntag.  19.  Juni.  10  Uhr.  in  Dortmund  In  der 
Jacobschenke  (Weißenburger.  Ecke  Schwanenstraße). 
zehn  Minuten  vom  Hauptbahnhof.  Fahrtkostenzu- 
schüsse  für  je  einen  Vertreter  jeder  Gruppe  können 
gewährt  werden.  Anträge  sind  bis  zum  10.  Juni  an 
den  ersten  Vorsitzenden  der  Bezirksgruppe.  Lands¬ 
mann  König,  ln  Unna,  Luisenstraße  7,  zu  richten. 

Unna.  Versammlung  am  Freitag,  3.  Juni,  20  Uhr, 
in  der  Sozietät,  Nordring. 

Waltrop.  Die  Teilungen  Polens  standen  im  Mit¬ 
telpunkt  des  letzten  Heimatabends.  Den  tiefschürfen¬ 
den  Vortrag  hielt  Manfred  Hoffmann.  —  Die  Gruppe 
gestaltete  einen  kulturellen  Nachmittag  bei  der  be¬ 
nachbarten  Gruppe  Marl. 

RHEINLAND-PFALZ 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz: 
Landrat  a.  D.  Dr.  Delchmann,  Koblenz,  Slmmer- 
ner  StraBe  I,  Ruf  3  4t  OS.  Geschäftsführung  und 
Kasscnlettung:  Walter  Rose,  N'euhäusel  (Wester¬ 
wald.  Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  IS  75, 
Frankfurt  am  Main. 

Stromberg.  Bel  der  Zusammenkunft  der 
Kreisgruppe  sprach  Forstmeister  Glescler  über  die 
Bedeutung  der  deutschen  Ostprovinzen  für  Europa. 
Anschließend  zeigte  Hevlerförster  Löpslnger  die 
Llchtbllderserle  „Ost-  und  WestpreuBen  —  einst  und 
Jetzt"  von  Charles  Wassermann.  Anhaltender  Beifall 
dankte  den  beiden  Referenten  Gemeinsam  gesun¬ 
gene  Lieder  beschlossen  das  Beisammensein. 

Kaiserslautern.  Ausflug  am  „Tag  der  deut¬ 
schen  Einheit“  (17.  Juni)  mit  gemeinsamem  Treffen 
der  Landsleute  von  der  Saar  ln  Bingerbrück.  —  Zur 
Teilnahme  am  Bundestreffen  der  Landsmannschaft 
am  10.  Juli  in  Düsseldorf  rief  der  erste  Vorsitzende 
der  Kreisgruppe,  Friedrich  Salomon.  beim  Heimat¬ 
abend  auf.  Ein  Kurzreferat  über  aktuelle  heimat¬ 
politische  Fragen  hielt  Kulturreferent  Renk.  Die 
DJO-Gruppe  zeigte  Farbfotos  Uber  Ihr  Lagerlebcn. 
Fahrten-  und  Burschenlleder  rundeten  das  erlebnis¬ 
reiche  Bild  ab.  Der  Ostpreußenchor  (Leiterin  Frau 
Renk)  verschönte  den  Abend  mit  Chorvorträgen.  Als 
Solisten  traten  die  Landsleute  Amann  und  Langhein 
auf.  Ostpreußtschen  Humor  boten  der  Kulturreferent 
und  seine  Frau.  Ein  geselliges  Beisammensein  be¬ 
schloß  den  vielseitigen  Abend. 

Koblenz.  Am  „Tag  der  deutschen  Einheit“ 
(17.  Juni)  gemeinsamer  Ausflug  der  Landesgruppe 
Saar  und  der  Gruppe  Kaiserslautern  nach  Braubach 
am  Rhein.  Die  zweihundert  Landsleute  werden  sich 
von  IS  bis  JO  Uhr  Im  Hotel  Rheinberg  aufhalten  und 
die  Marksburg  besichtigen.  Ab  16  Uhr  Musik.  Die 
Landsleute  der  benachbarten  Gruppen  werden  ge¬ 
beten.  an  dem  Treffen  teilzunehmen.  Zug-  und  Bus¬ 
verbindungen  zwischen  Koblenz  und  Braubach. 

L  u  d  w  I  g  s  h  a  f  e  n.  Am  Sonnabend,  4.  Juni,  um 
19.30  Uhr  großer  Sommernachtsball  Im  Kurt-Schu- 
macher-Haus,  Maxstraße.  —  Fahrt  zum  Bundestrct- 
fen  nach  Düsseldorf  am  Sonnabend.  9.  Juli,  mit  der 
Bundesbahn.  Rüdckehr  In  den  späten  Abendstun¬ 
den  des  10.  Juli.  Fahrpreis  etwa  20,—  DM.  Umge¬ 
hende  Anmeldungen  bei  Landsmann  A.  Rlmck  (Lud- 
wlgstraße  0)  oder  bei  Claus  Behrendt  (Maxstraße 
Nr.  46).  —  Belm  Heimabend  hielt  der  erste  Vorsit¬ 
zende.  A.  Rlmck.  einen  Llchtbildervortrag  Ober  die 
Kurlsche  Nehrung. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz.  Gießen.  An  der  Liebigshöhe  28. 


unmittelbar  neben  dem  Zelt,  bietet  ebenfalls  Flatz 
für  sechstausend  Besucher.  Vom  Zelt  und  von  der 
Reithalle  aus  können  sämtliche  Veranstaltungen  ge¬ 
sehen  werden.  Mit  vielen  ost-  und  westpreußischen 
Spezialitäten  wartet  Landsmann  Max  Schlinsog  auf. 
Landsleute,  die  mit  Fahrzeugen  anrelsen.  finden 
ausreichende  Parkplätze  neben  dem  Festplat2^ 

Auf  die  folgenden  Veranstaltungen  (alle  auf  dem 
Fcstplatz)  wird  besonders  hingewiesen:  Am  4.  Juni. 
14  Uhr,  Eröffnung  des  Fcstplatzes.  Im  Anschluß  ak¬ 
tuelle  Vorträge  von  Dr.  Jahn,  Professor  Dr.  *rei- 
herr  von  Richthofen.  Professor  Dr.  Frauenstein.  Df. 
Marx.  Bunter  Abend  um  20  Uhr.  Am  5.  Juni,  10  Uhr, 
Gottesdienst  für  beide  Konfessionen,  11  Uhr  Groß¬ 
kundgebung,  13  Uhr  Mittagessen,  15  Uhr  Vorfüh¬ 
rungen  aller  Art.  Stadtrundfahrten,  geselliges  Bei¬ 
sammensein  und  Treffen  der  Heimatkreise  und 
Stadtgemeinschaften.  Am  6.  Juni.  8  Uhr,  Frühschop¬ 
pen,  dann  Auswertung  der  Paketaktion  und  des 
Vermißtensuchdienstes;  Mtttagessen  um  12  Uhr. 
Filmvorführungen  über  die  Heimat  und  die  Lei¬ 
stungsschau  der  Vertriebenen  können  ebenso  wäh¬ 
rend  des  ganzen  Treffens  besucht  werden  wie  die 
Treffen  der  Heimatkreise,  der  Städte  und  der  Ver¬ 
mißtensuchdienst. 

Von  der  Ostdeutschen  Bühne  (Willi  Damaschke  In 
Rotenburg  nn  der  Fulda)  soll  ein  Archiv  der  ehe¬ 
maligen  ..Deutschen  Bühne  Bromberg"  aufgebaut 
werden.  Landsleute,  die  noch  im  Besitz  von  Bildern 
oder  Programmheften  der  Bühne  sind,  werden  um 
leihweise  Überlassung  gebeten. 


Kundgebung  am  Pfingstsonntag 

Reim  Treffen  der  Landesgruppe  wird  das  ge- 
schäftsführende  Bundesvor.stand-smltglled  der  Lands¬ 
mannschaft,  Egbert  Otto,  am  Pfingstsonntag  um 
11  Uhr  bei  der  Kundgebung  auf  dem  Festplatz  In 
Darmstadt  sprechen.  Vorher  finden  die  Gottes¬ 
dienste  und  die  Totenehrung  statt. 

Am  Sonnabend  (4.  Juni)  wird  noch  für  die  Mit¬ 
arbeiter  der  Landesgruppe  eine  Kultur-  und  Infor¬ 
mationstagung  durchgeführt.  Diese  Tagung,  an  der 
auch  die  Landsleute  aus  Darmstadt  und  Umgebung 
als  Gäste  teilnehmen  können,  beginnt  um  13  Uhr. 
Professor  Dr.  Dr.  Hans  Köhler  wird  unter  anderem 
über  die  ..Europapolitik  der  Sowjetunion  ln  Ihrer 
Bedeutung  für  die  westliche  Welt“  sprechen. 

Wiesbaden.  Monatsversammlung  am  13.  Juni, 
20  Uhr.  im  großen  Saal  des  Kolpinghauses.  Marlon 
Lindt  tritt  auf.  —  Am  19.  Juni  Omnibusfahrt  über 
Limburg,  Siegen.  Olpe  zur  Tropfsteinhöhle  bei  At- 
tendorf.  Abfahrt  um  6.30  Uhr.  Rüdekehr  gegen 
22  Uhr.  Fahrtkosten  14  DM.  —  Fahrt  zum  Bundes¬ 
treffen  der  WestpreuBen  in  Münster  am  2.  Juli.  Ab¬ 
fahrt  9  Uhr.  Rückkehr  gegen  23  Uhr  am  3.  Juli. 
Fahrtkosten  19  DM.  —  Fahrt  zum  Bundestreffen  der 
Ostpreußen  in  Düsseldorf  am  9.  Juli.  Abfahrt  9  Uhr, 
Rückkehr  am  10.  Juli  gegen  23  Uhr.  Fahrtkosten 
15  DM.  Abfahrt  für  alle  Fahrten  Luisenplatz  vor 
der  Bonlfatlusklrche.  Anmeldungen  erbittet  Karl 
Neumann  (Haydnstraße  30).  —  Landsmann  Würtz 
hielt  einen  Lichtbildervortrag  über  ..Das  geistige 
Antlitz  des  Ostens“.  Herzlicher  Beifall  dankte  dem 
Vortragenden. 

BADEN-WÜRTTEMBERG 

Vorsitzender  der  Landesknippe  Baden-Württemberg: 
Hans  Krzywlnskl.  Stuttgart- W.  HasenbcrgstraRe 
Nr.  43.  Geschäftsführer  Willi  Schakowski,  Aspcrg, 
Friedrichstraße  21. 

II  e  1  d  e  n  h  e  I  ro.  Beim  heimatlichen  Malabend 
ehrte  der  erste  Vorsitzende  der  Landesgmppc,  Han6 
Krzywlnskl,  zahlreiche  Landsleute  für  ihre  uner¬ 
müdliche  Arbeit  um  die  friedliche  Rückgewinnung 
der  Heimat  Besonders  dankte  er  der  ersten  Vor¬ 
sitzenden  der  Gruppe.  Frau  Sativant.  für  Ihre  vor¬ 
bildliche  Leitung  der  Gruppe  seit  mehreren  Jahren. 
Die  Sing-  und  Spleigruppe  (Leitung  Frau  Sauvant) 
verschönte  den  Abend  mit  Lied-  und  Gedichtvorträ¬ 
gen.  Ein  Mädel  führte  Tänze  vor.  Mit  einem  geselli¬ 
gen  Beisammensein  klang  der  Abend  aus. 

Reutlingen.  In  der  Jahreshauptversammlung 
der  Landsleute  aus  den  Memclkreisen  wurde  der  bis¬ 
herige  Vorstand  mit  dem  ersten  Vorsitzenden  Hans 
Jörgen  an  der  Spitze  einstimmig  wledergewählt. 
Stellvertretender  Vorsitzender  Ist  Heinz  Steinbacher 
(Tübingen).  Beauftragte  für  Jugendfragen  wurde 
Alice  Dilba  (Tübingen.  Stauffenbergstraßc  41). 


BAYERN 


Vorsitzender  der  I.andesgruppe  Bayern  e.  V.:  Rechts¬ 
anwalt  Heinz  Thleler.  München.  Geschäftsstelle: 
München  23,  Trautenwolfstraße  5/0,  Tel.  33  »5  60, 
Postscheckkonto  München  213  96. 

Burghausen.  An  der  Feier  zum  zehnjährigen 
Bestehen  der  Gruppe  nahmen  neben  zahlreichen 
Ehrengästen  auch  Landsleute  aus  Berchtesgaden  und 
Bad  Reichenhall  teil.  Die  1.  Vorsitzende.  Frau  Anna 
Martens,  dankte  der  Stadt  und  der  Industrie  für  die 
Unterstützung  der  Cruppenarbeit  und  für  die  auf- 

gesehlossene  Mithilfe  bei  der  Betreuung  mlnder- 
emlttelter  Landsleute  Nach  einem  umfangreichen 
Rückblick  auf  die  zehn  Jahre  sprach  Dr.  Coulln 
über  die  Schönheit  und  die  Kultur  Ostpreußens.  Vier 
hochbetagte  ostpreußische  Mütter  wurden  geehrt.  Die 
Feierstunde  verschönten  Gedichte  von  Agnes  Mie- 
gcl.  ostpreußische  Lieder  und  Sologesänge  (Lands¬ 
mann  Nowak)  und.  beim  anschließenden  geselligen 
Beisammensein,  heitere  Vorträge  ln  ostprcußischer 
Mundart  von  Fritz  Engel. 


H  a  m  m  e  1  b  u  r  g.  Hier  wurde  eine  Kreisgruppe 
gegründet.  Dem  Vorstand  gehören  an:  1.  Vorsitzen¬ 
der  Otto  Spazier  (Kisslnger  Straße  51).  2.  Vorsitzen¬ 
der  Bruno  Telchert  (Bahnhofsgaststätte).  Der  1.  Vor¬ 
sitzende  des  Bezirksverbandes  Unterfranken,  Adolf 
Fischer,  berichtete  über  die  Deleglertentagung  der 
I.andesgruppe  In  Landshut.  Abschließend  forderte 
er  das  Selbstbestimmungsrecht. 


Berlin  ruit  die 

ostpreußischen  Leichtathleten 

Wie  in  jedem  Jahre,  so  werden  auch  in  die¬ 
sem  Jahre  im  Rahmen  der  Deutschen  Leicht- 
athlclikmeislerschaften  die  Traditlonswctt- 
kämpfe  der  Leldilalhleten  aus  den  deutschen 
Ostgebieten  durchgeführl.  In  diesem  Jahre 
ruft  Berlin  alle  Leichtathleten,  also  auch  die 
aus  den  deutschen  Ostgebieten.  Am  22.  Juli 
werden  die  Traditionsweltkdmpfe  ab  13.30  Uhr 
auf  dem  Dominikus-Sportplatz,  Berlin-Sdiöne- 
berg,  Sachsendamm  12,  abgewickelt.  Alle  ost¬ 
preußischen  Sport-  und  Tumkameraden.  Aktive 
und  Inaktive,  sind  zur  Teilnahme  eingeladen. 
Gekämpft  wird  in  verschiedenen  Altersklassen, 
auch  in  der  Jugend.  Teilnahmeberechtigt  ist 
jeder,  der  vor  dem  31.  12.  1944  seinen  Wohnsitz 
in  Ostpreußen  hatte,  aber  a\rch  Kinder  ostpreu¬ 
ßischer  Eltern,  selbst  wenn  sie  noch  keinem 
Verein  angehörten.  Alle  diejenigen,  die  Inter¬ 
esse  an  den  Traditionskampfen  haben,  aber 
durch  ihren  alten  Verein  oder  selbst  noch  nicht 
bei  der  Traditionsgemeinschaft  gemeldet  sind, 
setzen  sich  mit  dem  ostpreußisdien  Verbands¬ 
vertreter  Willibald  Geelhaar,  Hamburg  26,  Ham¬ 
mer  Landstraße  72a,  in  Verbindung.  Meldungen 
für  Berlin  mit  Angabe'der  üblichen  Personalien 
(Jahrgang,  Geburts-  oder  Heimatort)  und  der  ge¬ 
wünschten  Wettbewerbe  bis  zum  29.  Juni  an 
Landsmann  Paul  Böhm,  Berlin-Friedenau,  Spon- 
hoizstraße  54,  erbeten. 

An  uns  Ostpreußen,  vor  allem  auch  an  der 
Jugend,  liegt  es,  daß  die  T raditionswettkämpfe 
wieder  zu  dem  Erfolg  der  letzten  Jahre  führen, 
bei  denen  fast  alle  Wettbewerbe  von  Ostpreu¬ 
ßen  gewonnen  wurden.  Neben  zahlreichen  Ein¬ 
zelsiegen  in  den  verschiedensten  Altersklassen 
gewann  Ostpreußen  in  den  letzten  Jahren  auch 
die  wertvollen  Mannschafts-Wettbewerbe:  die 
Ostdeutsche  Traditionsstaffel  um  den  Wander¬ 
preis  von  Dr.  Danz,  die  4xl00-m- Verbandsstaf¬ 
fel,  die  4xl00-m-Vereinsstaffel  (durch  SV  Ailen- 
stein  1910,  der  in  diesem  Jahre  sein  Goldenes 
Jubiläum  feiert),  den  Traditionsmehrkampf  für 
verbände  und  den  Verbandsfünfkampf.  M.  Gr. 


Eine  wichtige  Aufgabe 

Die  Werbung  neuer  Bezieher  bleibt  weiterhin 
eine  wichtige  Aulgabe.  Jeder  neue  Abonnent  be¬ 
deutet  eine  Stärkung  unserer  Gemeinschatt. 

Unsere  Werbeprämien 

Für  die  Werbung  eines  neuen  Beziehers  kön¬ 
nen  Sie  unter  folgenden  Prämien  wählen: 

Hauskalender  .Der  redliche  Ostpreuße  I960"; 
Postkartenkalender  .Ostpreußen  Im  Bild ‘ 
(nur  noch  wenige  Stücke  daß  farbige 
Karte  Ostpreußen  I  :  400  000  mit  den  Städte- 
wappeni  liinl  Elchschauteinadeln  In  Metall  ver¬ 
silbert;  Wandkachel  mit  Elchschautel;  Wandtel¬ 
ler,  Holz  ( 12,5  cm)  mit  Elchschautel;  Lesezeichen 
mit  Elchsdiaulel  und  larbiqem  Band;  Brielöffner 
mit  Elchschaulelgrill;  Kugelschreiber  mit  Prä - , 
gung  .Das  Ostpreußenblatt *»  ein  Heimatloto  18 
mal  24  cm  (aul  Wunsch  wird  das  Verzeichnis  der 
Motive  übersandt). 

Für  die  Werbung  von  zwei  neuen  Bezie¬ 
hern  erhalten  Sie  eine  der  hierunter  genannten 
Prämien: 

das  lustige  Quizbuch  .Wer  weiß  was  über 
Ostpreußen!“ ;  ein  verchromtes  Feuerzeug  mit 
der  Elchschautel;  ein  Heimattoto  24  mal  30  cm. 

Falls  Sie  mehr  Neuwerbungen  vermitteln  kön¬ 
nen.  verlangen  Sie  bitte  von  uns  ein  Angebot. 

Wir  wünschen  allen  Beziehern  bei  der  Ge¬ 
winnung  der  abseits  stehenden  Landsleute  Er- 
lolg.  Dringend  emptohlen  wird  die  sofortige 
Aulnahme  der  Bestellungen,  ehe  sie  von  anderer 
Seile  erfolgt.  Nachstehend  bringen  wir  ein 
Muster  lür  die  Bestellungen;  sie  werden  als 
Drucksache  erbeten  an 

Das  O s I p r e u ß e n b I a t t 
Vertrieb  sabtellung 
Hamburg  13,  Parkallec  86 


Hier  abtrennen 


c 


Für  Todeserklärungen 


D 


Friedrich  Llesmann.  geb.  JL  5.  190J,  und  Frs 
Johanna,  geb.  Mehlfeld.  geb.  26  .  2.  1905.  sowie  der: 

(Reb.  28  3.  1928).  Lieselotte  (geb.  16 
i?30}-  ,geb;  tinbekannt).  und  Herbert  (ge 

J&JJ;  1941),  alle  zuletzt  wohnhaft  gewesen  tn  Paln 
nicken  Kreis  Fischhausen:  sie  sind  seit  der  Find 
verschollen.  Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  Ihre 
könnenStStl8en  °der  llbcr  lhren  Verbleib  aussagc 

_  Laschlnsky.  geb.  8.  3  1880  i 

Bchadcen-Jedwlllcn,  Kreis  Ragnlt,  Altsitzer  /ulet 

CzlnMe|f,B?h WrTn  *?1  fe,ner  Stieftochter  Ellsabel 
Czlnczel.  geb.  Glese,  ln  Aggem.  Kreis  Ragnlt  -  er  ka 
d"  f.LUc^  F'bruar  1045  bis  Kahlberg  und  I 
seitdem  verschollen.  Es  werden  Zeugen  gesucht  d 

«fLlenuJKl  bestttt|Ren  oder  über  seinen  Vcrblelb’au 
sagen  Können. 

r  aZr ?rblilet  dle  Geschäftsführung  d. 
Pa?kal?w  SS*3“  °stpreuBen-  f2«“)  Hamburg  1 


Hiermit  bestelle  Ich  bis  auf  Widerruf  die  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSENBl  ATI 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

Die  Zeitung  erscheint  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  ln  Höhe  von  1.20  DM  bitte  Ich 

monatlich  Im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


l?1 ln,dcr  Karte!  meines  Helmatkrett» 
zu  führen  Meine  letzte  Helmaianschrlfl 


Bestätigungen 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer 


Kreis 


Bochum.  Belm  Hermann-Lons-Abend  würdigte 
l.chrer  Bandelow  eingehend  den  Heimat-  und  Volks- 
llcddlchter,  den  Jäger  und  den  Tierfreund,  dessen 
Leben  und  Wirken  der  Nachwelt  In  zahlreichen  Bü¬ 
chern  erhalten  geblieben  Ist.  Frau  Bandelow  brachte 
als  Solistin,  am  Flügel  von  Ihrem  Mann  begleitet, 
volkstümliche  Löns-Ueder  aus  dem  Goldenen  Buch 
zu  Gehör.  Der  Chor  der  Ost-  und  Westpreußen  ver¬ 
schönte  die  Gedenkstunde  mit  Liedern. 

Bochum.  Anmelrteschluß  für  die  Fahrt  /um 
Bundestreffen  nach  Düsseldorf  Ist  der  10  Juni.  Mel¬ 
dungen  nimmt  bis  dahin  entgegen:  Landsmann 
Gehrmann.  Norrtrln--  r-  ostdeutsches  Heimatfest 
am  Sonnabend,  11.  Juni,  19.30  Uhr,  in  der  Kaiserauc, 


Platz  für  12  000  Landsleute 
Umfangreiches  Programm  beim  Landrstreffen 
Die  Vorbereitungen  für  das  Treffen  der  Landes¬ 
gruppe  In  Darmstadt  zu  Pfingsten  sind  abgeschlos¬ 
sen.  Die  Festzeltschrirten  und  die  Plaketten  sind 
allen  Landsleuten  Ober  die  Jeweiligen  Kreisgruppen 
/»gegangen.  Nochmals  sind  alle  Ostpreußen  aufgeru- 
ren,  Zeitschrift  und  Plakette,  die  zum  Betreten  des 
Festplatzes  während  der  drei  Tage  des  TreHrns  be¬ 
rechtigen,  zu  kaufen. 

Der  Festplatz  Ist  nur  zehn  Minuten  vom  Haupt¬ 
bahnhof  Darm stadt  entfernt.  Der  W<*  Ist  festlich 
geschmückt.  Kein  Besucher  kann  den  Ort  des  Lnn- 
destref'.-  verfehlen.  Auf  dem  Platz  stellt  ein  grc. 
ßcs  Zelt  für  sechstausend  Personen.  Die  Reithalle, 


5  »US  Allensteln,  vom  20.  7.  1923  bis  10.  7  1! 

v^„nft,ck?rrS0„l5tcr  steMcn  Allensteln  (Wadans 
Straße)  als  Bäcker  tätig  gewesen  ist? 

verhall aic  nachstehend  aufgeführten  Arbel 
\ crnäluilsse  des  Ferdinand  Räder,  gob.  7.  2.  18 

fa13  Lr,"StraQV'  be8UtM«en?  1.  2  1911  1 
J8  LB.*ucr  Au8ust  Kellotat,  Kindschc 

t®18  ?ts  28.  1.  1930  als  Posthelfer  beim  Postai 
Schlllen.  Kreis  Tllsit-Ragnlt;  21.  2  1  943  bis  15.  12.  || 

ser>Tlozar>^t,ffr  beim  stimdortkomman<lo  Tlisit,  K 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  d 
Parkaude"e6Chnft  °s,preuBen-  <J«*>  Hamburg 


Geworben  durch  —  _ _ 

Vor-  und  Zuname 


vollständlße  Postanschrift 


Als  Werbeprämlr 'wünsche  Ich 


Besuch  von  Schauen  muß  vorbereitet  sein  —  Keine  sensationellen  Neuerungen 


Jahren  1 1  1  Folf” 


4.  Juni  1960  /  Seite  15 


Zipperlens  .Praktischer,  Illustrierter  Haus¬ 
tierarzt*,  der  im  Siebeneicher  Verlag  Berlin- 
Charlottenburg  2  herauskommt,  ist  ein  wirk¬ 
liches  Handbuch  für  jeden  Tierhalter  und  be¬ 
sonders  für  den  Tierzüchter.  Die  Tatsache,  daß 
nun  bereits  die  14.,  nach  neuesten  Erfahrungen 
von  Wissenschaft  und  Praxis  bearbeitete  Auf- 


SEIT  DER  VERTREIBUNG  BEILAGE  DES  OSTPREUSSENBLATTES 


DER  BAUER  AUF  DER 
KÖLNER  DLG -WANDERAUSSTELLUNG 


Bild:  J.  Dlederichs.  Berlin 

Pr  landwirtschaftlichen  Schauen  und  Ausstellungen  stehen  im  Zeichen  ei  per  Vielzahl  von  land- 
vnrtschaltlichen  Maschinen  und  Geräten.  Auch  bei  der  Kölner  DLG-Schau  gab  es  zwei  Schwer¬ 
punkte:  i.  den  Ticrwetlbewerb  und  2.  die  Ausstellung  der  Landmaschinen-Industrie. 


Nahezu  500  000  Besucher  haben  die  46,  DLG- 
Wanderausstellung  in  Köln  besucht.  Aus  allen 
Teilen  Deutschlands,  aber  auch  aus  den  benach¬ 
barten  europäischen  Ländern,  ja  selbst  aus 
Übersee,  waren  Bauern,  Landwirte,  Maschinen- 
handler  und  ein  nicht  zu  unterschätzender  Teil 
Slädter  gekommen,  um  sich  vom  Leistungsstand 
der  deutschen  Landwirtschaft  zu  überzeugen  und 
um  die  technischen  Leistungen  der  Industrie, 
speziell  der  Landmaschinenindustrie,  zu  bewun¬ 
dern  und  zu  bestaunen. 

Rund  1000  Pirmen  hatten  ihre  Erzeugnisse 
ausgestellt.  Ober  10  000  verschiedene  Maschinen, 
Geräte  und  sonstige  Artikel  wollten  gesehen, 
beachtet  und  kritisch  geprüft  werden.  Dazu  kam 
noch  die  stattliche  Zahl  von  rund  1400  Tieren 
aller  Gattungen.  Nicht  zu  vergessen  sind  schließ¬ 
lich  noch  die  zahlreichen  Lehrschauen,  die  zu 
besichtigen  allein  schon  einige  Stunden  Zeit 
kostete. 

Bei  allem  Respekt  vor  dieser  stolzen  Bilanz 
muß  man  sich  aber  doch  fragen:  .Was  hat  nun 
der  Bauer  davon  gehabt,  der  sich  für  einen  oder 
mehrere  Tage  freigemacht  hat  und  nach  Köln 
gefahren  ist?  Ist  bei  ihm  etwas  haften  geblieben, 
das  er  für  seinen  Betrieb  verwenden  oder  ver¬ 
werten  kann?“  Wird  sich  nicht  mancher  Bauer, 
der  abends  müde  und  zerschlagen  die  Heimreise 
antrat,  geschworen  haben:  .Nie  wieder  zu  einer 
DLG-Schau!"  Sicherlich  werden  jene,  die  ohne 
Plan  und  Überlegung  losgefahren  sind  und  auf 
der  Ausstellung  ziellos  umherbummelten,  ohne 
bleibenden  Eindruck  nach  Hause  gefahren  sein. 
Aber  wie  steht  es  nun  um  jene  Landwirte,  die 
sich  vorgenommen  hatten,  nur  etwas  Bestimmtes 
zu  sehen  und  das  auch  gründlich  zu  studieren? 
Werden  sie  zufrieden  die  Ausstellung  verlassen 
haben? 

Große  Zufriedenheit  dürfte  wahrscheinlich  bei 
den  passionierten  Tierzüchlern  herrschen,  die 
wegen  der  ausgestellten  Tiere  nach  Köln  ge¬ 
kommen  waren.  Sie  hatten  ein  verhältnismäßig 
fest  umrissenes  Programm  zu  bewältigen:  Be¬ 
sichtigung  der  Tiere  im  Vorführring  und  Teil¬ 
nahme  an  der  von  sachverständiger  Seite  vor¬ 
getragenen  Berichterstattung  über  die  einzelnen 
Tiergüttüngen.  Wenngleich  diese  Veranstaltun¬ 
gen  einen  Besuch  der  Ausstellung  von  min¬ 
destens  zwei  Tagen  verlangten,  so  hatte  man 
dafür  aber  einen  klaren  Überblick  über  den 
Stand  und  die  Ziele  der  deutschen  Tierzucht 
gewonnen,  wie  man  ihn  sonst  nicht  auf  einer 
anderen  Ausstellung  in  Deutschland  bekommen 
kann.  Bedauerlich  war  nur,  daß  die  Vorführun¬ 
gen  im  Großen  Ring  an  mehreren  Tagen  aus- 
fallen  mußten,  da  der  Boden  einfach  zu  durch¬ 
feuchtet  war. 


Wesentlich  schwieriger  sah  es  dafür  bei  den 
Landwirten  aus,  die  sich  mehr  für  die  techni¬ 
schen  Erzeugnisse  interessierten.  Selbst  wenn 
sie  sich  vorher  einen  bestimmten  Plan  zurecht¬ 
gelegt  hatten  und  sich  auch  nur  ein  Teilgebiet 
näher  ansehen  wollten,  so  wurden  sie  doch  von 
der  Fülle  der  gebotenen  Maschinen  und  Geräte 
schier  erdrückt. 

Zunächst  aber  galt  es,  die  richtige  Halle  mit 
dem  entsprechenden  Stand  ausfindig  zu  machen. 
Leider  war  es  nicht  sehr  einfach,  sich  in  den 
Messehallen  zurechtzufinden.  Hatte  man  nun 
endlich  sein  Ziel  erreicht,  so  begann  das  Studium 
der  verschiedenen  Prospekte,  das  Fragen  nach 
dem  Warum  der  vielen  Besonderheiten,  Neue¬ 
rungen  und  der  technischen  Arbeitsweise. 

Mandler  Landwirt  wird  sich  da  einen  sach¬ 
verständigen,  vertrauenswürdigen  Berater  her¬ 
beigewünscht  haben,  der  ihm  klipp  und  klar 
sagte,  .das  ist  gut  für  deinen  Betrieb  verwend¬ 
bar,  das  aber  ist  Spielerei  und  das  ist  für  dei¬ 
nen  Betrieb  unter  diesen  Boden-  und  Klimaver¬ 
hältnissen  ungeeignet“.  Hier  konnte  der  Land¬ 
wirt  sich  eigentlich  nur  Notizen  machen,  um  sich 
zu  Hause  mit  seinem  Berater  oder  technisch  ver¬ 
sierten  Nachbarn  oder  Freund  in  aller  Ruhe  zu 
besprechen.  Dann  wird  sicherlich  vieles,  was 
auf  der  DLG-Schau  zunächst  bestechend  und 
brauchbar  aussah,  manches  von  seinem  Glanz 
einbüßen. 

Sensationelle  Neuerungen  waren  in  Köln  so¬ 
wieso  nicht  zu  sehen.  Die  technische  Entwick¬ 
lung  ließ  vielmehr  eine  gewisse  Stabilisierung 
erkennen.  Wer  sich  über  die  vielen  Typen  bei 
den  Landmaschinen  ärgerte,  sollte  sich  an  die 
eigene  Brust  klopfen  und  fragen,  ob  er  an  die¬ 
ser  Entwicklung  durch  seine  Sonderwünsche  bei 
der  Anschaffung  einer  Maschine  nicht  mitschul¬ 
dig  ist. 

Die  Erfahrungen,  die  viele  Landwirte  auf  der 
DLG-Schau  machen  konnten,  zeigen  einmal  mehr, 
wie  wichtig  es  ist,  sich  auf  den  Besuch  einer 
Ausstellung  gründlich  vorzubereiten.  Eine  er¬ 
folgreiche  Fahrt  zu  einer  Landmaschineiiäü«»tßlr 
lunq  verlangt  vorab  ein  gründliches  Studium  der 
in  den  verschiedenen  Fachzeitschriften  veröffent¬ 
lichten  landwirtschaftlichen  Aufsätze,  dazu  eine 
gründliche  und  offene  Aussprache  zwischen  Be¬ 
rater  und  Landwirt  nach  dem  Besuch. 

Wer  so  vorbereitet  zur  diesjährigen  DLG-Aus- 
stellung  nach  Köln  gefahren  ist  und  nun  seinen 
Berater  aufsucht,  um  mit  ihm  zusammen  über 
das  Gesehene  zu  diskutieren,  der  wird  die  ein 
oder  zwei  Tage  nicht  umsonst  geopfert  haben. 

Dr.  Sch.-G. 


oramc 

gegründet  ftönigsberg/pr,  im^alire  1824 


Zoo  oder  Landmaschinen-Schau? 


Im  Vordergrund  der  ständigen  Bemühungen 
der  deutschen  Landwirtschaft  um  eine  Leislungs- 
steigefung  steht  die  Rationalisierung  ihrer 
Arbeit  und  die  damit  erreichbare  Erhöhung  der 
l'roduktlvität  dieses  für  die  gesamte  Votkswirl- 
sdiall  unentbehrlichen  Zweiges.  Das  Streben 
nach  Fortschritt  darf  sich  nicht  allein  auf  den 
'römischen  Bereich  beschränken,  sondern  rnult 
“lc  gesamte  Betriebsorganisation  umfassen. 

Dl#  DLG  hat  durch  Ihre  Ausstellungen  —  so 
#ndi  durch  die  46.  DI.G-Wandersdiau  in  Köln  — 
nnd  Tagungen  stets  wertvolle  Beiträge  zur 
Lösung  dieser  Auigabe  geleistet  und  viele  An¬ 
fügungen  gegeben,  die  Im  Zeichen  der  Verwirk 
üchung  eines  Gemeinsamen  Marktes  der  In  der 
Europäischen  Wirtschaftsgemeinschaft  zusam- 
m#ngeschlossenen  Länder  ein  besonderes  Ge- 
w*Ö>t  erhalten. 

WERNER  SCHWARZ 
Bundesminister 

löf  Ernährung,  Landwirtschaft  und  Forsten 


Ostpreußen  war  ein  Land  der  Tierzucht  —  ja  der  Hochzuchten,  und  spielte  stets  bei  den  DLG- 
Schauen  in  den  Tierweltbewerben  eine  bedeutende  Rolle.  Auch  heute  ist  das  ostpreußische  tier- 
züchterische  Können  noch  aktiv  an  den  DLG-Schauen  beteiligt  und  zwar  durch  das  Trakehner 
Plerd,  dem  lebenden  Denkmal  Ostpreußens.  Die  Voraussetzung  für  jede  Pferdezucht  ist  das 
Vorhandensein  von  Fohlen.  Bild:  Menzcndorf,  Berlin 


Praktisches  Handbuch  für  den  Tierhalter 


tage  erschienen  ist,  unterstreicht  den  Wert  die¬ 
ses  Nachschlagewerks  mit  240  Abbildungen  im 
Text  sowie  über  250  Aufnahmen  und  Zeichnun¬ 
gen  auf  44  einfarbigen  und  8  mehrfarbigen 
Kunstdrucktafeln.  Die  neuesten  Erkenntnisse  in 
der  Haltung  und  Fütterung  der  landwirtschaft¬ 
lichen  Haustiere  im  Hinblick  auf  die  Gesund¬ 
erhaltung  der  Tiere  werden  hier  ebenso  wie 
praktische  Anweisungen  für  die  Geburtshilfe 
erörtert.  In  einem  Teil  werden  107  Pferdekrank¬ 
heiten,  113  Rinderkrankheiten,  79  Krankheiten 
des  Schafes  und  der  Ziegen.  42  der  Schweine, 
32  des  Geflügels  und  64  Krankheiten  der  Klein¬ 
tiere  so  beschrieben,  daß  man  auf  Grund  der 
Ursachen  und  Anzeichen  die  Krankheit  erkennen 
kann,  um  die  entsprechenden  Heilmethoden  an¬ 
zuwenden  oder  den  Tierarzt  hinzuzuziehen. 
Der  leicht  verständliche  Text  wird  durch  Licht¬ 
bilder  und  Zeidmungen  ergänzt.  O-R 


Trakehner  Hengst  nach  Libyen 

Das  .lebende  Denkmal  Ostpreußens“,  der 
Trakehner,  hat  für  die  deutsche  Pferdezucht  ein 
neues  Absatzgebiet  erschlossen.  Der  Trakehner 
Verband  verschiffte  vor  einiger  Zeit  in  Ham¬ 
burg  den  zweijährigen  Trakehner  Hengst  .  Ma¬ 
ja  r  a  “  ,  der  von  der  Stute  Suska  v.  Hellespont, 
einer  Original-Trakehnerin,  und  dem  Anglo- 
Araber  Burnus  abstammt.  Burnus  war  einige 
Zeit  Military-Pferd  beim  DOK  für  Reiterei 
Warendorf.  Der  junge  Hengst  soll  später  als 
Zuchthengst  in  seiner  neuen  Heimat  Libyen 
Verwendung  finden. 

Auch  England  Interessiert  sich  für  Trakehner 

Der  ostpreußische  Züchter  und  frühere  be¬ 
kannte  ländliche  Reiter  Fritz  Lask-Hellmahnen, 
jetzt  Elsensee/Holst.,  hat  den  Westdeutschland- 
TraUehner  .Alerich“  v.  Aquavit,  der  den 
Typ  eines  irischen  Hunters  verkörpert,  als  Reit- 
aferd  nach  England  verkauft. 

* 

200  Millionen  und  nicht  2  Millionen  ist  der 
Jahresumsatz  der  Zuchtviehversteigerungen  der 
deutschen  Tierzucht.  Dieser  Druckfehler  im  Be¬ 
richt  .Zehn  Preise  für  sieben  Trakehner“  im 
letzten  .Ostpreußenblatt"  sei  hiermit  berichtigt. 


Jwfe  Landmaschine,  jeder  Schlepper  hat  eine 
qeniüip  Typrnbezeirhnung.  Da  gibt  es  den 
DGA  7,  den  LAGA  7  L,  den  ZK  6Ö  F,  und  wie 
sie  alle  lauten.  Nur  Kenner  können  sich  etwas 
daninler  vorstellen. 

Viele  Maschinen  und  Geräte  haben  aber  wohl¬ 
klingende  Namen. 

Was  gibt  es  da  nidit  alles  für  schöne  Namen? 
Auch  auf  der  Kölner  DLG-Schau  konnte  man 

uur  darüber  staunen. 

Die  kleine  Wühlmaus  entpuppt  sich  als  Kar- 
lolfelerntemaschine,  das  Wiesel  als  Hackpfiug, 
der  Vielfraß  als  Futterbereiler,  das  Wisent 
wurde  zum  Sammelroder,  der  Leopard  zum 
Schlepper  und  Anbauwinkelpllug,  die  Gazelle 
zum  Anbaugrubber.  Panther  und  Tiger  mußten 
ihren  Namen  nicht  nur  lur  Schlepper,  sondern 
»udi  für  Strohschneider  (Maulweite  laut  Kata¬ 
log  430  bzw.  450  mm)  hergeben.  Der  Jaguar  ist 
«in  schlichter  Rübenschneider,  der  Lux  ein  Spe- 
zialhäufelpflug,  der  Fuchs  ein  Dunglader  und 
der  Büffel  ein  Anbauwinkeldrehpflug.  Zwei 
Wtnkcldrehpflüge  stellen  sieh  in  Köln  als  Elch 
und  Dachs,  Anbaubeetpflüge  als  Biber  und  Bar 
und  eine  Musmühle  als  Wolf  vor. 

Darf  in  dieser  erlesenen  Tiergesellschaft  dei 
Königstiger  fehlen?  Ein  Schlepper  hat  sich  sei¬ 
nen  Namen  entliehen.  Selbst  der  kleine  Ham- 
sler  wurde  nicht  vergessen.  Er  ist  zur  kombi¬ 
nierten  Lade-  und  Transportmaschine  geworden 

Aber  man  beschränkt  sich  keineswegs  auf 
die  Säugetiere.  Die  Grille  wurde  zur  Netzegge 
und  die  Biene  zu  .einer  kleinen,  fleißigen 
Melkmaschine.  Weder  die  Spinne»  noch  der  Skor¬ 
pion  (beides  Heubearbeitiine|sniaschmon)  fehlen 
"nd  dann  die  lieben  Vögel  Der  Specht  ist  ein 
Rübenausdünner,  der  Star  ein  Feldhäcksler,  der 
Milan  und  viele  andere  geflügelte  Vertreter  sind 


Pflüge.  Kormoran  und  ConcLor  wurden,  vielleicht 
wegen  Ihrer  Spannweite,  zu  Sprühgeräten. 

ln  der  Tat,  der  Zoo  ist  bald  ausverkauft,  und 
so  griff  man  in  die  graue  Vorzeit  zurück  und 
borgte  sich  das  Mammut  für  einen  Schlepper  aus. 

Die  Tiernamen  sind  also  knapp  geworden. 
Ob  man  deshalb  zu  den  Sternen  griff?  Was 
wird  nur  die  Venus  dazu  sagen,  daß  man  nach 
ihr  eine  Häckseldruschanlage  benannt  hat?  Pla¬ 
net  und  Komet  entpuppen  sich  auf  festem  Boden 
gar  als  Kartoffelerntemaschinen.  Der  Meteor 
wurde  zum  Alleslader.  Pluto  zum  Feldschneider, 
Jupiter  zum  Mähdrescher  und  der  Orion  zum 
Sternradrechwender. 

Doch  der  Namensgebung  —  oder  sollte  man 
besser  Namensentleihung  sagen?  —  sind  keine 
Grenzen  gesetzt.  Neben  Max  (Schneidelader) 
und  Moritz  (Abladegebläse)  stehen  Zeus,  Cäsar 
(Pflüge)  und  Columbus  (Mähdrescher).  Ach,  mit 
die  schönsten  darf  man  nicht  vergessen;  ein 
Schneidgebläse  wurde  Würger  und  ein  Rüben¬ 
köpfer  —  wie  treffend!  —  Scharfrichter  be¬ 
nannt.  Dr.  H.  P. 
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FÜR  SIE  NOTIERT  . . . 


WIEDERAUFBAU  OSTPREUSSENS 
SCHAFZUCHT  VOR  DEM  KRIEGE 

Von  v.  Elern-Bandels,  Vorsitzender  des  Landesverbandes  oslpreuBischer  Schafzüchler 


Nur  15  Bauernvertreter  statt  wie  bisher  20  sind 
in  den  neuen  Landtag  von  Baden-Württem¬ 
berg  eingezogen. 

200  landwirtschaftliche  Betriebe  mit  größerem 
oder  kleinerem  Bodenbesitz  bestehen  aut  dem 
Gebiet  von  West-Berlin. 

Der  Eier-Verbrauchspreis  in  Warschau  Polen  be¬ 
trägt  umgerechnet  27  Pfennig  je  Stück,  wäh¬ 
rend  die  Polen  frei  Grenze  für  9  Pfennig  das 
Ei  in  die  Bundesrepublik  liefern. 

Mit  der  Silbernen  Ähre  wurde  beim  Internatio¬ 
nalen  Agrarfilm-Wettbewerb  in  Berlin  der 
Filmstreifen  .Auf  den  Spuren  des  Lebens* 
(Zucker-Film)  der  Bundesrepublik  ausgezeich¬ 
net,  wahrend  die  Goldene  Ähre  Großbritan¬ 
nien  für  den  Film  .Arbeitsstudien  helfen  dem 
Landwirt“  zuerkannt  wurde. 

Die  Arbeitsgemeinschaft  Deutscher  Schweine¬ 
züchter  wählte  Landwirt  Edmund  Sprenger 
aus  Buchenauerhof  (Baden-Württemberg)  er¬ 
neut  zu  ihrem  Vorsitzenden. 

Die  Bundesforschungsanstal!  für  Kleintierzucht 
Celle  Ist  der  Forschungsanstalt  für  Landwirt¬ 
schaft  Braunschweig-Völkenrode  angegliedert 
worden,  bleibt  aber  in  Celle,  wobei  ihr 
Schwerpunkt  auf  die  Geflügelwirtschaft  ver¬ 
legt  wird. 

Den  Butterfelt-Wellrekord  verbesserte  eine 
amerikanische  Holstein-Frisiankuh  im  Besitz 
der  Gebr.  Gelbke  aul  Breezewood  Farm  mit 
841,27  kg  Butterfett  in  365  Tagen  mit  15  606  kg 
Milch  bei  5,1  Prozent  Fett. 

Ober  7,3  Millionen  DM  (I  750  000  Dollar)  kostete 
der  amerikanische  Vollblut-Deckhengst  .Tom 
Pool*  bei  der  Übernahme  durch  ein  Syndikat 
mit  35  Anteilen. 

Künstlich  bewässert  werden  im  Bundesgebiet 
jährlich  rund  260  000  ha  Nutzfläche,  davon 
170  000  ha  durch  Berieselung  und  90  000  ha 
durch  Beregnung. 

Die  Zahl  der  einheimischen  Heimvolkshoch¬ 
schulen  hat  sich  auf  52  in  der  Bundesrepublik 
erhöht. 

Das  9.  Weltwettpflügen  soll  1961  in  Frankreich 
auf  dem  Gelände  der  Ecole  Nationale  von 
Grignon  entschieden  werden,  während  die  8. 
Weltmeisterschaft  vom  6.  bis  9.  Oktober 
1960  bei  Rom  durchgeführt  wird.  18  Länder 
gehören  der  Weltorganisation  im  Pflügen  an. 
W.  Bockhop  aus  Niedersachsen  und  J.  Mewes 
aus  Schleswig-Holstein  vertreten  in  Rom  die 
deutschen  Farben. 

Die  Pilz-  und  Beerenernle  1959  erbrachte  nur 

13,3  Millionen  DM  gegenüber  27,6  Millionen 
DM  im  Jahre  1958. 

Mehr  Bienenvölker  wurden  bei  der  letzten  Zäh¬ 
lung  1959  festgestellt.  Mit  1.3  Millionen  Völ¬ 
kern  war  in  einem  Jahr  eine  Zunahme  von 
3,4  v.  H.  zu  verzeichnen. 

.Rindertuberkulose*  ist  die  Inschrift  einer  Tafel, 
die  —  leicht  sichtbar  —  auf  allen  Gehöften 
mit  Rinderbeständen  bei  einem  oder  mehreren 
Tieren  mit  Tuberkulose  in  Hessen  angebracht 
werden  muß. 

Die  Waldbrand-Schäden  1959  im  Bundesgebiet 
belaufen  sich  bei  2440  Bränden,  die  rund 
47.1! 0  ha  erfaßten,  auf  12  bis  13  Millionen  DM 

Die  Legehennen-Kosten  einschließlich  der  Auf¬ 
zucht  verteilen  sich  bei  einer  Legeleistung  von 
225  Eiern  im  Jahr  wie  folgt:  Futter  63,  Kosten 
des  Tieres  25,  Stall  und  Geräte  3,  Licht  und 
Wasser  1,5,  Verluste  Küken  und  Legehennen  3, 
Medikamente  und  Vitaminstoß  1.5,  Steuern, 
Versicherung  usw.  3  v.  H. 

Mit  der  DLG-Ehrenurkunde  für  hervorragende 
Milcherzeugung  und  Anlieferung  wurden  1959 
rund  1500  Betriebe  ausgezeichnet. 

überschüssige  Molkerei-Erzeugnisse  im  Werte 
von  1,4  Millionen  will  die  Regierung  der 
Schweiz  in  den  nächsten  drei  Jahren  zur  Ver¬ 
teilung  an  .unterernährte  Völker*  spenden. 


In  der  letzten  Folge  der  .Georgine*  wurde 
über  den  Aufbau  der  ostpreußischen  Schafzucht 
berichtet.  Es  wurde  geschildert,  wie  das  Jahr  1864 
mit  fast  2  Millionen  Schafen  der  Glanzpunkt  in 
der  Wollschafhaltung  war  und  wie  dann  nach 
und  nach  infolge  der  sinkenden  Preise  für  die 
Wolle  der  Schafbesland  dauernd  zurückging. 
1913  gab  es  in  Ostpreußen  nur  noch  306  277 
Schafe  und  1933  war  trotz  dauernder  Verbes¬ 
serung  in  der  Qualität  bei  161  800  Schafen  der 
höchste  Tiefstand  erreicht. 

Frhr.  v.  Gumppenberg,  der  Vorsitzende  des 
Reichsverbandes  deutscher  Schafzüchter,  grün¬ 
dete  die  Reichswollverwertung  und  erreichte 
durdi  genau  kalkulierte  und  differenzierte  Fest¬ 
preise  für  Wolle,  daß  die  Schafhaltung  wieder 
ein  zweckmäßiger  Bestandteil  der  Landwirtschaft 
wurde. 

Frhr.  v.  Gumppenberg  war  sich  darüber  klar, 
daß  es  nicht  ausreichend  sei,  nur  den  Rückgang 
der  deutschen  Schafzucht  aufzuhalteu.  Er  er¬ 
reichte  Reichskredite  zur  Schaffung  neuer  Her¬ 
den,  die  von  den  Schafhaltern  durch  die  der 
Reichswollverwertung  angediente  Wolle  nach 
und  nadi  abgedeckt  wurden. 

Allein  in  Ostpreußen  wurden  in  den  Jahren 
1935 — 1939  nicht  weniger  als  133  Merinoherden 
mit  21  017  Schafen  und  331  Schwarzkopfherden 
mit  11819  Schafen  neu  aufgestellt.  Bei  gleich- 
zeitiger  Vergrößerung  bestehender  Herden  und 
bei  Steigerung  der  Schafhaltung  in  bäuerlichen 
Betrieben  stieg  die  Schafzahl  derart,  daß  im 
Jahre  1939  216  000  Schafe  gezählt  wurden. 

Innerhalb  des  ostpreußischen  Landesverban¬ 
des  waren  drei  Hauptabteilungen  tätig;  sie  be¬ 
arbeiteten:  1.  die  Hochzuchtherden,  2.  die  Ge¬ 
brauchsherden  und  3.  die  kleinbäuerliche  Zucht. 

In  der  Merinozucht  waren  es  besonders  die 
Herden  Zehe-Dietrichsdorf,  Graf  Kanitz-Podan- 
gen,  v.  d.  Groeben-Wiese,  v.  d.  Meden-Gr.  Karls¬ 
hof  und  v.  Sanden-Richtfelde,  die  infolge  ihrer 
hochstehenden  züchterischen  Qualität  die  Lan¬ 
deszucht  in  hervorragender  Weise  gefördert 
haben. 

In  der  Schwarzkopfzucht  ist  das  gleiche  von 
den  Herden  Gädeke-Nadrau,  Rhode-Tromltten, 
Frhr.  v.  der  Goltz-Kallen,  Hauptgestüt  Trakeh- 
nen,  v.  Sanden-Sandenfelde,  Slrüvy-Gr.  Peisten 
zu  sagen. 

Die  Abteilung  für  bäuerliche  Zucht  halte  die 


Aufgabe  diese  Schafhaltung  auf  der  Grundlage 
der  Zucht  des  schwarzköpfigen  Fleischschafes  zu 
fördern. 

Das  Merinolleischschaf,  das  auf  Grund  seiner 
Konstitution  und  seiner  feinen  Wolle  für  die 
bäuerliche  Schafzucht  sich  nicht  uls  geeignet  er¬ 
wiesen  hat,  wurde  nur  in  Gutsherden  gehalten 
Die  bäuerliche  Schafhaltung  war  aber  in  ihret 
Bedeutung  nicht  zu  verkennen.  Seit  1925  wur¬ 
den  den  bäuerlichen  Schafbetrieben  mit  Unter¬ 
stützung  der  Landwirtschaftskammer  (spater  der 
Landesbauernschaft)  sowie  des  Landesschaf¬ 
zuchtverbandes  aus  den  bei  der  Wollablieferung 
eingehenden  erhöhten  Mitgliedsbeiträgen  ln 
verstärktem  Maße  Jungböcke  der  Schwarzkopf- 
zucht  zu  Fleischpreisen  zur  Verfügung  gestellt 
Der  Vorteil  guter  Vatertiere  wurde  von  den 
Schafhaltern  bald  erkannt.  Der  Bedarf,  der  an¬ 
fangs  verhältnismäßig  gering  war,  stieg  dauernd 
an  und  erreichte  einen  jährlichen  Bedarf  von 
1000  Böcken. 

Jeder  ostpreußische  Schafhalter  war  Mitglied 
des  Landesverbandes  und  von  jedem  Schafhal¬ 
ter  erhielt  der  Landesverband  entsprechend  der 
Menge  der  abgelieferten  Wolle  einen  Mitglieds- 
beitrag  gleich  durch  die  Reichswollverwertung 
abgezogen. 

Der  Bedarf  an  Merino-Jungbötken  betrug 
jährlich  rund  400  und  wurde  durch  die  einmal 
im  Jahre  in  Allenslein.  später  in  Königsberg 
Pr.  stattfindende  Versteigerung  im  Februar  ge¬ 
deckt. 

Die  Schwarzkopf-Auktionen  wurden  zweimal 
im  Jahre  auch  in  Königsberg  Pr.  abgehalten;  im 
Mai  für  die  Winterlammung  und  im  Oktober 
für  die  Frühjahrslammung.  Der  Bedarf  betrug 
im  Jahre  etwa  300  Böcke.  Ein  nicht  unerheblicher 
Teil  der  Böcke  ging  in  die  westlichen  Zucht¬ 
gebiete,  mit  denen  ein  lebhafter  Blutaustausch 
stattfand. 

Die  innerdeutschen  Leistungen  der  ostpreu¬ 
ßischen  Schafzucht  bedeuten  Jedoch  nur  ein  Teil¬ 
gebiet.  Die  ostpreußische  Schafzucht  war  stark 
am  Export  beteiligt.  Tierzuchldirektor  Lilienthal 
hat  frühzeitig  die  Wichtigkeit  des  Exports  er¬ 
kannt  und  die  Aufstellung  von  Musterherden 
in  der  UdSSR  und  in  der  Türkei  erreicht.  So 
sicherte  sich  dann  1939  die  Wolle-  und  Tierzucht- 


Mutterschale,  die  hei 
der  Deutschen  Ost- 
messe  in  Königsberg 
Pr.  prämiiert  wurden, 
und  die  bei  dieser 
Ausstellung  den  hohen 
Stand  der  ostpreußi¬ 
schen  Schalzucht  doku¬ 
mentierten. 

Bild:  Dr.  Truckenbrodt 


ObSie  es  glauben  oder  nicht-es  ist  wahr! 


Während  im  Jahre  1955  ein  Industrie-Arbeiter 
für  eine  Arbeitsstunde  264  Gramm  Butter  und 
881  Gramm  Margarine  kaufen  konnte,  erhielt  er 
1959  dafür  345  Gramm  Butter  und  1141  Gramm 
Margarine. 

Nur  in  Würfelform  darf  Margarine  auf  den 
Markt  gebracht  werden,  wodurch  eine  Verwechs¬ 
lung  von  Margarine  mit  Butter  vermieden  wer¬ 
den  soll.  Dies  stellte  der  Erste  Strafsenat  des 
Schleswig-Holsteinischen  Oberlandgerichts  in 
einem  Urteil  fest. 

3,9  Millionen  hl  Bier  mehr  wurden  1959  im 
Bundesgebiet  bei  einem  Gesamtausstoß  von 

50,4  Millionen  Id  gegenüber  1958  umgesetzt. 

58,5  Millionen  Flaschen  Sekt  betrug  die  Jah- 


Zelchnung:  Heino  Beddlg 
.Können  Sie  mir  heule  mit  einem  Ei  aushelleni 
Ich  bin  nämlich  nicht  in  form!’ 


resherstellung  1959,  wovon  28,3  Millionen  Fla¬ 
schen  oder  rund  40  Prozent  auf  das  Land  Hessen 
entfallen.  Der  Sektexport  ging  vorwiegend  nach 
den  USA,  Großbritannien  und  Belgien. 

Das  japanische  Institut  für  Braukunde  hat  ein 
Verfahren  entwickelt,  nach  dem  alkoholische  Ge¬ 
tränke  in  Pastenform  hergestellt  und  in  Tuben 
verpackt  werden  können.  In  Wasser  aufgelöst, 
soll  dieser  .Schnaps*  in  Geschmack  und  Aus¬ 
sehen  völlig  dem  flüssigen  Schnaps  gleichen. 

Bauern  im  Schweizer  Kanton  Glarus  haben 
eine  Herde  von  400  Truthühnern  auf  ihren  Klee¬ 
wiesen  eingesetzt,  da  sie  mit  Erfolg  die  in  gro¬ 
ßer  Zahl  alljährlich  auftretenden  Schnecken  ver¬ 
tilgen.  Die  Schneckengifte  wirkten  nicht  mehr, 
da  die  Tiere  dagegen  immun  geworden  sind. 

Während  bisher  als  bestes  Filtermaterial  für 
die  im  Zigarettenrauch  enthaltenen  Teere  die 
Holzkohle  galt,  hat  die  Universität  Wisconsin 
einen  neuen  Filter  aus  einer  Mischung  von  Holz¬ 
kohle  und  trockenem  Käse  entwickelt,  der  erheb¬ 
lich  vorteilhafter  sei.  Besonders  die  Käsetypen 
Parmesan  und  Romano  haben  sich  hier  bewährt. 
Der  Käsefilter  soll  bis  zu  90  Prozent  der  Teere 
zurückhalten. 

Durch  einmaliges  Treten  eines  Hahnes  wer¬ 
den  auf  Grund  von  Feststellungen  bei  Großver¬ 
suchen  zwei  bis  elf  Eier  befruchtet.  Als  Schnitt 
gelten  fünf  Eier. 

Als  Neuzüchtung  wird  eine  .Anemonenblütige 
Dahlie“  gezeigt.  Die  Blume  zeichnet  sich  durch 
große  Blütenblätter  aus,  in  deren  Mitte  sich  eine 
andersgefärbte  Rossette  befindet. 

Der  .Plenterwald*  ist  eine  forstwirtschaftliche 
Wirtschaftsform,  bei  der  jeweils  nur  besonders 
ausgesuchte  Bäume  herausgenommen  werden, 
so  daß  sich  Im  Waldbestand  Bäume  aller  Alters¬ 
klassen  und  Arten  in  bunter  Mischung  beisam- 
r  en  finden. 

Mit  770  000  t  Butterproduktion  im  Jahre  1958 
ist  jetzt  die  UdSSR  der  größte  Buttererzeuger 
der  Welt  geworden.  In  der  Margarineproduk¬ 
tion  steht  die  Sowjetunion  hinter  den  USA  und 
vor  der  an  dritter  Stelle  liegenden  Bundes¬ 
republik  Deutsch 'and. 


A  G.  Berlin  seine  Mitarbeit  für  den  deutschen 
Schafexport. 

Nach  seinem  Ausscheiden  übernahm  Dr.  Fro- 
been  die  Geschäftsführung  des  Landesverban¬ 
des.  1939  kehrten  die  sechs  Kreise,  die  1920  zu 
Ostpreußen  gekommen  waren,  zu  der  Provinz 
Westpreußen  zurück.  Dr.  Frobeen  entschloß  sich 
zu  der  Übernahme  des  Aufbaues  der  westpreu¬ 
ßischen  Schafzucht.  Sein  ostpreußischer  Nach¬ 
folger  wurde  Dr.  Truckenbrodt,  auch  ein  Lilien- 
thaler  Schüler. 

Zu  den  züchterischen  Aufgaben  in  Ostpreußen 
kamen  für  den  Landesverband  ab  1940  eben¬ 
solche  in  den  besetzten  polnischen  Gebieten 
und  im  Baltikum  hinzu.  Die  Erfüllung  dieser  Auf¬ 
gaben  gaben  Dr.  Truckenbrodt  die  Gelegenheit, 
sein  hervorragendes  Organisationstalent  unter 
Beweis  zu  stellen. 

In  den  Gebieten  Zichenau  und  Bialyslok  lag 
die  Schafzucht  recht  im  argen.  Besonders  im 
Gebiet  Bialystok  wurde  nur  ein  kleines  Land¬ 
schaf  mit  geringer  Fleisch-  und  Wolleistunq  ge¬ 
züchtet. 

1940/41  wurden  in  das  Gebiet  Zichenau  677 
Schwarzkopf-  und  Merinoböcke  sowie  20  200 
weibliche  Tiere  beider  Rassen  eingeführt.  In 
das  Gebiet  Bialystok  wurden  1942/43  etwa  5000 
Merinoböcke,  etwa  26  000  Merinoschafe  zum  er¬ 
heblichen  Teil  aus  ganz  Deutschland  und  etwa 
4000  Schwarzkopflammböcke  vermittelt.  Letz¬ 
tere  wurden  zur  Verbesserung  der  bäuerlichen 
Schafzucht  eingesetzt.  Die  bereits  in  der  ersten 
Generation  eintretende  Verbesserung  der  Nach¬ 
zucht  hatte  bei  den  Bauern  eine  starke  Nach¬ 
frage  nach  Schwarzkopfböcken  zur  Folge. 

Die  in  den  Bezirken  Bialystok  und  Zichenau 
auf  dem  Gebiet  der  Schafzucht  gemachten  In¬ 
vestitionen  erreichten  die  Höhe  von  rund  6,1  Mil¬ 
lionen  RM. 


WAS  DIE  ANDEREN  MEINEN 
Wie  .Deutsche  Uauernzettung*  schreibt  zur  Trakeh¬ 
ner-Auktion  In  Dortmund:  „Gerade  tUr  die  Trakeh¬ 
ner  Zucht,  die  Im  gesamten  Bundesgebiet  kleine 
Zuch linsein  oder  sogar  nur  Elnzelzuchtcu  autwelst, 
sind  diese  Keltprerde-Absatzveranstaltungen  von 
lebenswichtiger  lledrtitung.  denn  cs  Ist  die  einzige 
Gelegenheit,  dem  Kaurintcressenten  für  Trakehner 
Reitpferde  mehrere  verkäufliche  Zuchtprodukte  vor- 
zuführen. 


Werkaufnahme 


Das  Rübenhacken  muß,  bedingt  durch  den  Ar- 
beitermangel,  möglichst  mechanisiert  werden. 
Mit  dem  Hako-Rekord  steht  ein  leistungsstarker 
und  preisgünstiger  Pllegeschlepper  zur  Vertil¬ 
gung.  In  Verbindung  mit  der  Sitzkarre  ist  auch 
aul  größeren  flächen  die  Einmannbedienung  mit 
llackrahmen  möglich. 


UNERFÜLLTE 
FRÜHSTÜCKS  WUNSCHE 

In  einer  führenden  Tageszeitung  lasen  wir 
unlängst  eine  Betrachtung  über  unerfüllte 
Wünsche  in  unseren  bundesdeutschen  Hotels 
Besondere  Beanstandung  fand  das  Hotelfrüh- 
stück;  und  das  mit  vollem  Recht.  Der  Preis  ist 
meist  gleich  hoch  und  die  Leistungen  gleich 
mäßig. 

Kaffee  und  Tee  sind  im  allgemeinen  kaum 
zwei  Tassen.  Die  Butter  ist  so  knapp,  daß  man 
meist  nachbestellen  muß.  Zwei  Stückchen  Zucker 
reichen  kaum  aus,  um  den  Tagesanfang  zu  ver¬ 
süßen.  Im  Brotkorb  liegen  zwei,  meist  etwas 
pampige  Brötchen,  und  man  beobachtet  immer 
wieder,  daß  die  Gäsle  Schwarzbrot  nachbe¬ 
stellen. 

Das  frische  Ei  kostet  seit  Jahr  und  Tag  50  Pf, 
obwohl  die  Eierpreise  zur  Zeit  so  niedrig  sind 
wie  noch  nie  zuvor  seit  der  Währungsreform. 
Wir  meinen,  hier  wäre  wirklich  ein  dankbares? 
Aufgabengebiet  für  die  Stellen,  die  sich  mit 
Marktpflege  und  Absatzwerbung  befassen.  But¬ 
ter,  Eier,  Roggenbrot  und  Zucker  sind  heute 
wirklich  keine  Mangelware  mehr,  und  ihre 
Preise  sind  so,  daß  man  gerade  auch  im  Hotel¬ 
frühstück  bei  ihnen  nicht  zu  sparen  braucht.  Zu¬ 
dem  ist  die  Zahl  der  Übernachtungen  so  gestie¬ 
gen,  daß  eine  Verbrauchssteigerung  in  dieser 
Sparte  schon  ins  Gewicht  fallen  sollte. 

ES  BLIEB  BEI  EINEM  VERSUCH 

Auf  dem  Sektor  der  Pferdezucht,  Pferdehal¬ 
tung  und  Reiterei  einschließlich  des  Turnier¬ 
sports  und  der  ländlichen  Reiterei  ist  der  Name 
Gustav  Rau  fast  ein  einmaliger  Begriff.  Gustav 
Rau  war  ein  großer  Organisator,  ein  Propagan¬ 
dist,  ein  Könner  und  auch  ein  Künder;  er  gilt 
nicht  nur  in  Deutschland,  sondern  auch  im  Aus¬ 
land  als  deutscher  Experte  Nr.  I.  Nach  den 
Olympischen  Spielen  in  Helsinki  bzw.  nach  der 
ersten  deutschen  Nachkriegs-Expedition  unserer 
Reiter  in  die  USA  starb  Gustav  Rau.  Anläßlich 
seines  80.  Geburtstages  gab  der  Brühlsche  Ver¬ 
lag  unter  dem  Titel  .Gustav  Rau,  ein  Leben  für 
die  Pferde*  ein  Buch  heraus,  für  das  Karl  Schö- 
nerstedt  als  Verfasser  zeichnet.  Es  war  ein  gutes 
Wollen,  aber  es  blieb  nur  ein  Versuch,  denn 
über  diesen  großen  Fachmann  zu  schreiben  bzw. 
sein  Lebenswerk  wiederzugeben,  gehört  mehr, 
als  eine  Anzahl  von  Bildern  auszusuchen  und 
dazu  einen  chronologischen,  verbindenden  Text 
zu  schreiben.  Dem  Wirken  Gustav  Raus,  das 
auch  heute  —  sechs  Jahre  nach  seinem  Tode  — 
richtunggebend  für  die  Reiterei  ist,  wird  dieses 
Buch  nicht  gerecht!  O-R 

Gustav  Rau,  ein  Leben  für  die  Pferde.  Von  Karl 
Schönerstcdt.  180  Seiten  mit  IM  Fotos.  Preis 
24.80  DM.  Brühlscher  Verlag.  Gierten. 


Insekten  sollen  sich  selbst  vernichten 


Neue  Wege  In  der  Insektenbekämpfung  durch 
Selbst  Vernichtung  schlugen  Wissenschaftler  auf  dem 
Gebiete  der  Insektenkunde  aus  dem  U8A-t.and«'lrl- 
srhaltsmlnlsterlum  ein. 

Sie  haben  männliche  Dasselfliegen,  durch  Bestrah¬ 
lung  steril  gemacht.  In  den  Sfldstaaten  der  USA  und 
aul  der  Insel  Curacao  Im  Karibischen  Meer  freige¬ 
lassen.  wodurch  diese  Schädlinge  dort  vertilgt  tvur- 
' ,  n •  t,r-  Edward  F.  Knipllng  inacht  Jetzt  folgende 
\  orsciilagr : 

1.  Entwicklung  von  Chemikalien  zur  Erzeugung  von 
_  *n  Männlichen  und  weiblichen  Insekten. 

*•  V  r®t*u*a,on  und  Freilassung  kranker  Insekten  *ur 
Infizierung  und  Vernichtung  Ihrer  Artgcnossen 


- - —  hvevsiauirti  r.li;i  IlMIlilliril  tut 

rottung  einer  Inscktenrasse. 

Diese  Methoden  halt  er  für  wirkungsvoller  als  HU 
rtlisierung  durch  Bestrahlung,  von  der  tiieh  heraus 
*2.  k.daß  *,a  dle  1  angleblgkcit  und  den 

srhlecht.stricb  gewisser  für  Kontrollzwecke  behar 
!"*e*rt«n  vermindert,  ni 
Wissenschartier  sind  Überzeugt.  daß  zumindest  vo 
«»-  d.* -se  n*,,rn  Methoden  wirkungsvolle 

als  InscktenbekUniprungsmlttel  sind. 


ENDE  DER  BEILAGE  .GEORGINE* 


Verantwortlich 
Mirko  Altgayer, 
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(Ma)  Lüneburg.  Wedcklnd.traBf  *> 


Jahrgang  1 1  >  Folge  23 


Das  Ostpreultenblcui 


4.  Juni  1960  /  Seite  17 


flJk  gratulieren. .  ♦ 


2U0I  97.  Gtiburlslag 

gm  30.  Mal  Frau  Bella  Hirschleider  aus  Neu-Mün- 
aterberg.  Kreil  Pr  -Holland,  jetzt  ln  Flensburg.  Sdiilf- 

brfUfco  fi5. 

rum  93.  Geburtstag 

am  7.  Juni  Landsmann  Christo!  Friss  aus  Stclnsdorf. 
Kreta  Mohrungen.  jetzt  in  A venwodde-Nora  über 
Gütersloh,  Aller  Sduttzenplatz  12.  Der  Jubilar  erfreut 
»Ich  geistiger  Frische  und  nimmt  regen  Anteil  am 

Zeitgeschehen 

inm  92.  Geburtstag 

am  6.  Juni  Leutnant  und  LandjSgermeister  a.  D. 
Marlin  Girnus  aus  Königsberg,  Siiiarnhorststrallu  24. 
jetzt  In  Bad  Harzburg,  Herzog- Wilhelm-Straße  46. 

zitm  91.  Geburtstag 

am  5.  Juni  Prau  Henriette  Raphael  aus  Herrenbach, 
Kreis  Lyck,  Jetzt  in  Hasloh  bei  Pinneberg,  bei  Wrobel 
an>  5.  Juni  Postlnspelctor  a.  D.  Julius  Girod,  ehe¬ 
mals  Heinrichswaide  und  Großgauden,  Kreis  Gumbin¬ 
nen,  letzt  ln  Stockelsdorf  bei  Lübeck.  Dorlstraße  30. 
Dar  Jubilar  erfreut  sidi  guter  Gesundheit. 

itrm  90.  Geburtstag 

am  !).  Juni  Frau  Ernestine  Paulukuhn  aus  Seehau¬ 
sen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  in  Flensburg,  Bismarck- 

Straße  48. 

zum  89.  Geburtstag 

am  8.  Juni  Frau  Luise  Amling,  gcb.  Jordan,  aus 
Deutsdiondorf,  Kreis  Pr.-Holland,  jetzt  in  Pinneberg 
(Holst),  Paulstraße  33,  liebevoll  betreut  von  ihren 
Töchtern  Elise  und  Christel. 

am  10.  Juni  Frau  Johanna  Stallbaum,  geh.  Hol¬ 
stein.  aus  Kl,-Norgau.  Kreis  Fisdihausen.  jetzt  bei 
Ihrem  Srhwlegerson  Waller  Joppien  In  Ramelsloh, 
Neubau,  über  Winsen  (Luhe). 

inm  88.  Geburtstag 

am  10.  Juni  Frau  Margarethe  von  Schipp,  verw. 
Müller,  geb.  Dullz,  aus  Königsberg,  Beelhovenstraße 
Nr.  27,  vorher  Lykuscn  und  Forstamt  Neu-Ramudc, 
Kreis  Alleustein-Land,  jetzt  bet  ihrem  jüngsten  Sohn 
Walther  Müller-Dultz  in  Lübeck,  Hobenstaufenstraße 
Nr.  14.  Seit  adit  Jahren  wird  sie  vorbildlich  betreut 
und  gepflegt  von  Erika  Baumann,  geb.  Ojus,  aus 
Mussaien.  Kreis  Heydekrug/Mcmeiland. 

mm  87.  Geburtstag 

am  29.  Mai  Frau  Henriette  Wolff,  geb.  Fischer,  aus 
Königsberg.  Hinterlomse  7-8,  jetzt  in  Cuxhaven,  Mit¬ 
telstraße  21. 

tum  88.  Geburtstag 

am  7.  Juni  Frau  Rosine  Naujoks,  geb.  Knorr,  aus 
Psterswalde,  Kreis  Wehlau.  jetzt  in  Krefeld.  Roß- 

Straße  164. 

am  7,  Juni  Landsmann  August  Czymoch  aus  Wat- 
trrshfihe.  Kreis  Lydc,  Jetzt  in  Hannover,  Peter-Stras- 

sea-Slraßa  2t. 

am  9.  Juni  Landsmann  Adolf  Mascherrek  aus  WII- 
Itnborg,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Berlin-West  N  20, 
SU'tMjcr  Straße  86. 

am  9,  Juni  Frau  Ottilie  Kurtz.  geb.  Lemke,  aus 
Orlalsburg,  Kaiserstraße  24,  jetzt  bet  ihrer  Tochter 
lltdwlg  Traegcr  in  Northeim  (Han),  Breite  Straße  38. 

mm  85.  Geburtstag 

am  28.  Mai  dem  Altbauern  Michael-Wilhelm  Loch 
aus  Windau  Abbau,  Kreis  Neldenburg.  Jetzt  ln  Up¬ 
husen  bei  Bremen  5,  Danziger  Straße  289 
am  30.  Mai  Frau  Hedwig  Ballhorn,  geb.  Petzoldt, 
aut  Königsberg,  Tragheimer  Pulverstraßo  14.  jetzt  in 
Halbster  Nähe  ihres  Sohnes  Dr,  Gerhard  Bailhorn  in 
(24bj  Itzehoe,  Lielhbcrg  12. 

am  1.  Juni  Landsmann  Hermann  Hecht  aus  dem 
Kreise  Pr.-Eylau,  jetzt  In  Flensburg,  Adelbylund  8  i. 

am  7.  Juni  Rektor  t.  R  Karl  Sprang  aus  Tilsit,  jetzt 
mit  seiner  Ehefrau  bei  der  Todrter  Irmgard  und  dem 
Schwiegersohn  Dr.  med.  Zehnter  in  (13a)  Erlangen, 
Burgstraße  48.  Die  Kreisgemeinschaft  gratuliert  dem 
lästigen  Jubilar,  der  ein  Vorbild  in  der  Treue  zur  Hei¬ 
mat  tat,  herzlich. 

rum  H4.  Geburtstag 

am  30.  Mai  Landsmann  Johann  Sakuth  aus  Niddcn, 
Jetzt  in  Flensburg,  Hafcodamm  52. 

am  1.  Juni  Frau  Luise  Noroska.  geb.  Mosdzien,  aus 
Mcnsgulh,  Kreis  Ortolsburg,  jetzt  in  Hoya  (Weser), 

Bakelberg  10, 

am  3.  Juni  Frau  Karollne  Zlborra,  geb.  Ostrowski, 
aus  Sdiwlrgstein,  Kreis  Ortclsburg,  Jetzt  ln  Neumün¬ 
ster,  Husumer  Straße  52. 

am  4  Juni  Frau  Emma  Sdrlaszus,  geb.  Groß,  aus 
Hoydekrug,  dann  Ubermemel,  jclzl  mit  Landsmann 
Hans  Schlanzes  und  seiner  Tochter  Hildegard  Sczesny 
!n  Gießen,  Frankfurter  Straße  367.  Die  rüstige  Jubi¬ 
larin  macht  steh  Im  Haushalt  sehr  nützlich. 

am  5.  Juni  Bürgermeister  I.  R  Willy  Kuhn.  Er  war 
In  Osterode  von  1921  bis  1933  Biiigcrmeister  der 
Stadt.  Mit  seiner  Ehefrau  lebt  der  Jubilar  in  Kassel-K., 
Am  Dledichsborn  38. 

zum  83.  Geburtstag 

am  26.  Mal  Landsmann  Wilhelm  Rogalla  aus  Bur- 
trUngcri.  Kreis  Neidcnburg,  jetzt  in  Dortmund- 
Mengede,  Wodanstraße  HO. 

am  3t.  Mai  Prau  Anna  Semelies  aus  Sokaiten  an 
der  Memel  Sie  lebte  dort  bis  zum  Zusammenbruch 
aut  dem  Bauernhof  ihrer  Tochter  mit  dem  Schwieger- 
i'ihn  der  1945  von  den  Russen  verschleppt  wurde, 
und  den  Enkelkindern.  Ihr  Enkelsohn  Horst  Roeske 
Jeurde  1956  jum  russischen  Militärdienst  eingezogen. 
Oie  Familie  kam  erst  im  Marz  dieses  Jahres  aus  Bit- 
tehnen  Sie  tst  durch  Frau  Meta  Roeske,  Idar-Ober- 
•t“ln  2  Welnzstraße  II,  zu  erreichen. 

am  II  Juni  Frau  Emma  Dandcrt  aus  AHengilge/ 
Fldinlederung,  jetzt  bei  ihrer  jüngsten  Tochter  licne 
Tamoscbus  in  Herzberg  (Harz),  HnnsholzstraBe  5. 

»um  82.  Geburtstag 

am  g.  Junj  Frau  Helene  Felten  aus  Zlnten,  Kreis 
Heiligen beil,  Jetzt  in  Lübeck,  Glockengielterstraße  49 
am  12.  Juni  Landsmann  Johann  Buasner  aus  FUr- 
*l*n»u,  Kreis  Pr.-Holland,  jetzt  bei  seiner  Todrter 
Anna  Schulz,  Er  Ist  durth  seine  Tochter  Emma  Pod- 
lethi  |22a)  Dülken,  Kreis  Kämpen,  Albertstraße  41,  zu 
•freidien. 

am  12.  Juni  Landsmann  Johann  Sembritzki  aus 
Auqlilion,  Kr.  Lyck,  Jetzl  in  Eckhorst  34  übet  Lübeck, 
“rau  Anna  Plobn.  geb,  Sichert,  aus  Königsberg. 


Zcppelinslraße  60,  letzt  in  Stuttgart-Bad  Cannstatt, 
Am  Römerkastcll  10. 

zum  81.  Geburtstag 

am  2.  Juni  Landsmann  Friedrich  Pohl  aus  Stablack, 
Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  In  Anrath  (Niederrhein),  Jakob- 
Krebs-Straße  9. 

am  6.  Juni  Landsmann  Karl  Hermann.  Zimmermann 
und  Hausbesitzer,  aus  Gerswalde,  Kreis  Mohrungen, 
letzt  mit  seiner  Ehefrau  Maria,  geb.  Schön,  bei  Ihrer 
ältesten  Tochter  Martha  in  Piuncberg,  Apenradcr 
Straße  3  (Eigenheim).  Der  Jubilar  würde  sich  über 
Lebenszeichen  von  Bekannten  freuen. 

zum  80.  Geburtstag 

am  28.  Mai  Frau  Berta  Kropeit  aus  Königsberg, 
jetzt  in  Flensburg,  Bauer  land-dralle  71. 

am  31.  Mui  Frau  Amalie  Belirend  aus  Palmuicken, 
jetzt  in  Berlin  N  20.  Grüntalcr  Straße  85.  Die  Heimat- 
gruppe  Samland  ln  Berlin  gratuliert  herzlich. 

am  1.  Juni  Frau  Auguste  Naujeck,  ehemals  Heb¬ 
amme  tn  Karkeln,  jetzt  in  Obergünzburg  (Allgäu), 
Jahnweg  5. 

am  t.  Juni  Frau  Liesbeth  Pahlke  aus  Nouhausen/ 
Samland,  jetzt  in  Flensburg,  Oderstlcg  6. 

am  3  Juni  Kaufmann  August  Wenzel  aus  Osterode, 
Bahnhotslraße,  jetzt  mit  seiner  Ehelrau  in  Oelber 
a.  w.  Wege.  Kreis  Wolfenbüttel. 

am  5.  Juni  Frau  Flora  Klein,  geb.  Beirr,  aus  Glauch, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Wanne-Eickel,  Hannover 
Straße  8. 

am  7.  Juni  Frau  Marie  Malesse,  gcb.  Pclk,  aus 
Samplatten,  Kreis  Ortclsburg,  jetzt  ln  Gelscnkirrhen- 
Bismarck,  PommernstraBe  9,  bei  Schulte. 

am  9.  Juni  Landsmann  Johann  Barwa  aus  Trak- 
seden,  Kreis  Heydekrug'Memelgebiet,  jetzt  in  (13b) 
Simbach  (Inn),  Steghäuser  43. 

am  II.  Juni  Frau  Helene  Rudcsdinal,  gcb.  Dick- 
sdiat,  aus  Pillkallen,  später  Insterburg.  Nach  dem 
Tode  ihres  Ehemannes,  der  1957  in  Mecklenburg  starb, 
lebt  die  Jubilarin  bei  ihrem  ältesten  Sohn  Albert  und 
ihrer  Schwiegertochter  Paula  in  Berlin-Schöneberg, 
MonumentenstraBe  2.  Ihr  Sohn  Otto  ist  aus  dem  letz¬ 
ten  Kriege  nicht  zurückgekommen.  Uber  Lebcnszei- 
dien  von  Bekannten  würde  sich  die  Jubilarin  freuen. 

am  12.  Juni  Landsmann  Johann  Kargoll  aus  Ussau. 
Kreis  Lydc,  Jetzt  ln  Cluvenhagen  über  Achim,  bei 
Drawenskt. 

zum  75.  Geburtstag 

am  30.  Mai  Kreisnberinspektor  I.  R.  Paul  Bitl- 
kowskl  aus  Braunsberg,  jetzt  in  Mannheim,  Rhein¬ 
dammstraße  43. 

am  30.  Mal  Frau  Maria  Rabmke,  verw.  Rosenkranz, 
aus  Oslseebad  Cranz,  jetzt  bei  ihrer  jüngsten  Toch¬ 
ter  Etly  in  Kiel,  Alte  Lübcr  Chaussee  6. 

am  1.  Juni  Frau  Anna  Klinger,  geb.  Henrisch,  aus 
Gumbinnen.  Wllhelmstraße  20,  jetzt  in  Essen-Rütten¬ 
scheid,  Völkllnghauser  Straße  5.  Die  landsmannschatl- 
liche  Gruppe,  zu  deren  treuesten  Mitgliedern  die  Ju¬ 
bilarin  gehört,  gratuliert  herzlich. 

am  2.  Juni  Landsmann  AdoII  Kridc  aus  Goldap, 
Mühlenstraße  41,  jetzt  in  Lübeck,  Wareodorpstr.  72. 

am  3.  Juni  Frau  Auguste  Fischer  aus  Rauschen/ 
Samland,  jetzt  tn  Delventhal  5  über  Visselhövede, 
Kreis  Rotenburg  (Han).  Die  rüstige  Jubilarin  nimmt 
regen  Anteil  am  Zeitgeschehen. 

am  4.  Juni  Landsmann  Gustav  Jost.  Er  war  Kauf¬ 
mann  und  Gastwirt  zunächst  in  Rhein,  dann  in  Niko- 
laiken  und  seit  1933  in  Kornau,  Kreis  Orteisburg.  Seit 
der  Vertreibung  lebt  er  in  -Bilm  über  Hannover  1, 
Kreis  Burgdorf. 

am  4.  Juni  Sdimledemcislerfrau  Johanne  Reh,  geb. 
Lange,  aus  Ottcnhagen  bei  Gr.-Lindcnau/Samland, 
jetzt  in  Rethwisdr  über  Itzehoe. 

am  5.  Juni  Frau  Gertrud  Neuraann,  geb.  Willud, 
Witwe  des  1951  in  Langelsheim  (Harz)  verstorbenen 
Postinspektors  Otto  Ncumann  aus  Angerapp,  Linden¬ 
straße  173,  jetzt  in  Goslar  (Harz),  Altersheim  Abend¬ 
frieden,  Okerstraße. 

5.  Juni  Frau  Hedwig  Skupio,  geb.  Dannebl,  aus 
Guttstadt,  Kr.  Heilsberg,  jetzt  in  Dortmund-Wickede, 
Kortschstraße  9,  bei  ihrer  Tochter  Gertrud  Wrubbel. 

am  6.  Juni  Justizvollstr.-Ass.  a.  D.  Adolf  Kinzner 
aus  Tilsit,  jetzt  bei  seinem  Sohn  Bruno  in  Hamburg  26, 
Burgstraße  28.  Der  Jubilar,  im  Kreise  Insterburg  ge¬ 
boren,  kam  1908  zum  Landgericht  Tilsit.  Von  1919  ab 
war  beim  Amtsgericht  Lötzen,  wo  er  während  der 
Abstimmung  dem  erweiterten  AussdruB  angehörtc. 
1930  wurde  er  auf  eigenen  Wunsch  wieder  nach  Tilsit 
versetzt.  Er  blieb  dort  bis  zur  Vertreibung.  Seil  März 
1945  bis  zu  seiner  Pensionierung  war  er  beim  Amts¬ 
gericht  Papenburg  (Ems)  tätig. 

am  9.  Juni  Frau  Magdalene  Sdrnege,  jetzt  in  Bonn, 
Beethovenstraße  17.  Die  Jubilarin  war  mit  dem  aus 
Königsberg  stammenden  Arzt  Dr.  Hermann  Schnege, 
der  in  Lodcen  seine  Praxis  betrieb,  verheiratet.  Nach 
dem  frühen  Tode  ihres  Ehemannes  wurde  sie  Lehrerin 
in  Bergfriede  und  Buchwaldc,  Kreis  Osterode,  und 


Das  Treffen  der  Heiligenbeiler  Im  Winterhuder 
Fährhaus  In  Hamburg  am  Sonnabend,  dem  28.  Mal, 
abends,  und  Sonntag,  den  29  Mal,  war  sehr  stark 
besucht:  am  Sonnabend  waren  vierhundert,  am 
Sonntag  sogar  fünfzehnhundert  Landsleute  gekom¬ 
men.  Dieser  rege  Besuch  zeugt  für  den  unvermindert 
starken  Zusammenhalt  der  alten  Nachbatn.  Krels- 
tnsassen  und  Sportfreunde.  Mit  sichtlicher  Freude 
schüttelten  sich  die  Fußballer  und  Leichtathleten  am 
Sonnabendabend  wieder  die  Hände.  Waren  doch  die 
Abordnungen  von  31  Snortverctnen  Im  Kreise  er¬ 
schienen!  Uber  fünfzig  Grüße  und  Briefe  aus  allen 
deutschen  Landen  und  aus  Kanada  waren  etngotrof- 
fen.  Für  dieses  Wiedersehen  hatte  der  Vorsitzende 
der  Hcillgenbeller  Gruppe  In  Hamburg,  Emil  Kuhn, 
gesorgt,  dem  auch  die  Vorbereitung  des  gesamten 
Treffens  zu  danken  Ist.  Er  gedachte  als  Beauftragter 
der  Sportvereine  der  vor  vierzig  Jahren  erfolgten 
Gründung  des  Rasensportverelns  Heiligenbet!  und 
des  Sportvereins  „Möwe“  in  Rosenberg.  Eine  cbronlk- 
urtlge  Schrift  enthielt  die  wichtigsten  Ereignisse  im 
Sportlcben  des  Kreises,  und  sehr  genau  wurden  die 
mehr  als  slebzlR  Fotos  von  einstigen  Mannschaften 
und  Mitgliedern  betrachtet,  die  hier  ausgestellt 
waren  Mit  Vorträgen  tn  heimatlicher  Mundart  er¬ 
freute  Frau  Gronwald  ein  dankbares  Publikum. 

Ulm— Düsseldorf— Burgdorf 

Die  Feierstunde  am  Sonntagvormlttag  cröffnete 
der  Hamburger  Ostpreußenchor  unter  Leitung  seines 
Dirigenten  Carol  Kuleckl  mit  Beethovens  Hymne 
..Die  Himmel  rühmen  .  . Krclsvertreter  Karl  Au¬ 
gust  Knorr  entbot  seinen  besonderen  Gruß  der  zahl¬ 
reich  erschienenen  Hettigenbeller  Jugend,  denn  ohne 
die  Jugend  könne  die  Landsmannschaft  nicht  weiter 


sie  erfreute  sich  In  ihrem  Helmalkrelsc  eines  hohen 
Ansebons.  Viele  ihrer  ehemaligen  Schülerinnen  und 
Schüler  denken  noch  beute  In  Dankbarkeit  und  Ver¬ 
ehrung  an  sie.  Der  ältere  Ihrer  beiden  Söhne,  evan¬ 
gelischer  Pfarrer  ln  Wormditt,  fiel  ln  den  letzten 
Kriegslagen  bei  Königsberg;  der  zweite  Sohn  wohnt 
gleichfalls  In  Bonn;  er  Ist  in  einem  Bundesministcrium 
tätig. 

am  9.  Juni  Kaufmann  Kurt  Markewitz  aus  Dubenin- 
gen,  Kreis  Goldap.  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  (22al 
Kamp-Lintforl,  Danziger  Straße  19.  Am  gleichen  Ort 
wohnl  auch  die  längste  Tochter  mit  Ihrer  Familie. 

am  10.  Juni  Witwe  Marie  Assmus,  geb.  Jasehlnskl, 
aus  Königsberg.  Meyer-Waldeck-Straße  16.  jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Ursula  Karwinskl  ln  Hamburg  34, 
Hasenclever  Straße  1  II. 

am  10.  Juni  Polizeiinspektor  a.  D.  Joseph  Marien¬ 
feld  aus  Allenstem.  Kloeberger  Straße  18.  letzt  mit 
seiner  Ehefrau  Anna,  geb  Werrnter,  in  Hamburg- 
Bergedorf,  Bergedorfer  Straße  19.  Der  Jubilar  stand 
seit  1908  in  den  Diensten  der  Polizeiverwaltung  Allen- 
slein.  Bereits  1909  bildete  er  den  später  sehr  bekannt 
gewordenen  Polizeihund  .Prinz“  aus,  mit  dem  er  viele 
Erfolge  erzielte.  Von  1929  bis  zur  Machtergreifung 
war  pr  Chef  des  Rollkommandos.  Nach  1933  wurde 
Landsmann  Marienfcld  beurlaubt!  er  sattelte  zum 
Kaufmann  um  und  wurde  unter  dem  Namen  .Onkel 
Ponarther“  weithin  bekannt.  Kürzlich  (eierte  er  mit 
seiner  Ehefrau  die  Goldene  Hochzeit. 

Diamantene  Hodizeit 

Lehrer  I.  R.  Friedrich  Diebowski  und  seine  Ehefrau 
Sclma,  geb.  Knciding,  jetzl  in  Siegburg,  Hansen¬ 
straße  7b.  bei  Pachter.  feiern  am  5.  Juni  das  Fest  der 
Diamantenen  Hodizeit.  Die  Eheleute  lebten  in  Sawnd- 
den.  Kreis  Neidenburg,  später,  nach  der  Pensionierung 
des  Jubilars,  in  Insterburg. 

Goldene  Hochzeiten 

Landsmann  Gustav  Ktelau  und  Frau  Bertha,  geb. 
Reckcrt,  aus  Oberschloifen,  Kreis  Insterburg,  jetzt  in 
Streck,  Post  Sandkrug  über  Oldenburg  (Oldb),  Im 
Kreise  ihrer  Kinder  und  Enkel  am  14.  Mai.  Die  Ehe¬ 
leute  würden  sich  über  Lebenszeichen  von  Bekannten 
(reuen 

Oberfeldintendant  a.  D.  Walter  Gaedtke  und  Frau 
Anna,  geb.  Samland,  aus  Königsberg,  jetzt  ln  Schorn¬ 
dorf  tWürtt),  Werderstraße  29 1,  am  27.  Mal  im 
Kreise  Ihrer  Kinder  und  Enkel.  Der  Jubilar  ist  Grün¬ 
der  und  Ehrenvorsitzender  der  Ortsgruppe  Schorn¬ 
dorf.  Anläßlich  seines  80.  Geburtstages  am  6.  Fe¬ 
bruar  erhielt  Landsmann  Gaedtke  vom  Landesver¬ 
band  Deutscher  Soldaten,  Stuttgart,  die  Goldene 
Ehrennadel. 

Jubiläum 

Stellmachcrmcister  Ernst  Lange  aus  ßreitenstein, 
Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  in  Eppstein  (Taunus),  Lors¬ 
bacher  Straße  6.  feierte  am  27.  Mai  sein  fünfzigjähri¬ 
ges  Meisterjubiläum. 

Beförderung 

Landsmann  Paul  Kozinowski,  ehemals  in  Rauschen¬ 
walde,  Kreis  Lotzen,  und  Geigenau,  Kreis  Lyck,  jetzt 
in  Cloppenburg  (Oldb),  wurde  zum  Polizeimeister  be¬ 
fördert. 

Bestandene  Prüfungen 

Wolfgang  Hoppe,  Sohn  des  Zahnarztes  Dr.  Gerhard 
Hoppe  und  Frau  Ilse,  geb.  Burau,  aus  Lyck  —  Königs¬ 
berg,  jetzt  in  Ebingen  (Württ),  Goethestraße  43,  hot 
das  pharmazeutische  Staatsexamen  an  der  Universität 
Tübingen  bestanden. 

Renate  Martin,  Jüngste  Tochter  des  gefallenen  Inge¬ 
nieurs  und  Elektromeisters  Herbert  Martin  aus  Oste¬ 
rode  und  seiner  Ehefrau  Johanna,  geb.  Wenzel,  hat 
ihr  erstes  Lchrerinnenexamen  mit  «gut*  bestanden. 
Anschrift:  Freudenstadt  (Schwarzwald),  Am  Wilhelms, 
bau  37. 

Eberhard  Behrend,  Sohn  des  Schmiedemeisters  Wal¬ 
ter  Behrend  aus  Fuchsberg,  Kreis  Königsberg,  jetzt 
in  Bausenhagen  über  Fröndenberg  (Ruhr),  bestand  in 
Münster  (Westl)  die  staatliche  Hufbeschlaq-  und 
Meisterprüfung  im  Schmiedehandwerk.  Damit  wird 
der  Schmiedemeisterberuf  in  der  Familie  bereits  in 
der  vierten  Generation  ausgeübt.  1935  übernahm 
Landsmann  Walter  Behrend  in  Fuchsberg  den  Betrieb 
seines  Vaters,  der  dort  der  Schmiede-  und  Steli- 
macherinnung  als  Obermeister  Vorstand.  1949  konnte 
sich  Walter  Behrend  mit  einem  ansehnlichen  Betrieb 
wieder  selbständig  machen 

Elisabeth  Heß,  Tochter  des  OberfeldzahlmeUlers 
fl.  D  Adolf  Heß  und  seiner  Ehefrau  Charlotte,  geb. 
Baranowski,  aus  Allcnstein,  jetzt  in  Freiburg  (Breis¬ 
gau),  Rosboumweg  34,  hat  das  medizinische  Staats¬ 
examen  an  der  Albert-Ludwig-Universitat  in  Freiburg 
mit  .gut“  bestanden 

Das  Abitur  bestand  Paul-Josef  Gudde  aus  Kobeln, 
Kreis  Heilsberg,  am  Staatlichen  Gymnasium  Rüthen/ 
Möhne  (Westf).  Er  beginn!  sein  Studium  in  Köln. 
Magdalene  Gudde  studiert  seit  dem  bestandenen  Abi¬ 
tur  im  März  1959  in  Münster.  Anschriften  durch  Leh¬ 
rerin  M.  Gudde,  Stadtoldendorf,  Bei  der  Kirche  2. 


bestehen.  Auch  gedachte  er  der  Landsleute  in  Mittel¬ 
deutschland,  die  unter  einem  despotischen  System 
leben  müssen.  Die  Heiligenbeiler  bestärkte  er  in 
ihrem  Willen,  zusammenzustehen.  Gelegenheit  ein¬ 
ander  wiederzusehen,  bieten  das  Treffen  der  natan- 
glschen  Kreist»  in  Ulm  am  12.  Juni,  das  Bt.i 
treffen  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  am  10.  Juli 
in  Düsseldorf  und  das  im  Anschluß  an  das  Ju- 
gendfrelzeltlager  im  Patenkreis  anbernumte  Haupt- 
krelstreffen  am  20.  und  21.  August  ln  Burgdorf. 
Er  machte  auf  die  dort  befindliche  Kreisknrtei  und 
die  Heimatstube  Heiligenbeil  aufmerksam,  deren 
vorbildliche  Ausgestaltung  das  Werk  der  Landsleute 
E.  J.  Guttzcit  und  Birth  Ist. 

In  der  eindrucksvollen  Totenehrung,  die  von  der 
Kapelle  mit  der  Weise  vom  guten  Kameraden  be¬ 
gleitet  wurde,  legte  E.  J.  Guttzeit  das  Gelöbnis  ab: 
..Wir  bekennen  uns  zu  der  Gemeinschaft  aller  Deut¬ 
schen.  wie  sie  ln  der  Geschichte  unseres  Volkes 
wurde.  Diese  Gemeinschaft  kann  nicht  durch  will¬ 
kürliche  Grenzen  getrennt  werden  . .  .  Wir  beken¬ 
nen  uns  aber  auch  zu  den  vielen  Millionen  in  aller 
Welt,  die  gleich  uns  vertrieben  wurden  und  mit  uns 
das  Recht  auf  Heimat  und  Selbstbestimmung  erstre¬ 
ben  . .  Wir  bekennen  uns  zu  Recht,  Freiheit  und 
einem  beständigen  Frieden  ln  aller  Welt  . . 

Augenzeuge  der  Wutausbrüche  Chruschtschews 

Die  Grüße  des  Bundesvorstandes  unserer  Lands¬ 
mannschaft  übermittelte  Reinhold  Rehs.  MdB  und 
Mitglied  des  Präsidiums  des  Gesamtverbandes  der 
Heimatvertriebenen  Seine  mit  erwartungsvoller  und 
sich  ständig  steigender  Aufmerksamkeit  aller  An¬ 
wesenden  aufgenommene  Darstellung  der  sich  nach 
dem  Scheitern  des  Pariser  Gipfeltreffens  ergebenden 


1500  Heiligenbeiler  in  Hamburg 

Abend  der  Sportvereine  —  Reinhold  Rehs  berichtete  über  Paris 


IjOüi  kähen  'JluncL^unk 

Id  der  Woche  vom  5.  bis  zum  11.  Juni 

N DR- WDR-MittcI welle.  Sonntag,  19.20:  Heimat- 
treffen  Pfingsten  1960.  Berichte  vom  Tag  der  Pom¬ 
mern  ln  Bochum  vom  Sudetendeutsdien  Tag  In  Mün¬ 
chen  und  vom  Heimattag  der  Siebenbürgen  Sachsen  in 
Dinkelsbühl  —  Donnerstag,  17.35:  Otto  Nicolai 
zum  150  Geburtstaq.  Aus  .Die  lustigen  Weiber  von 
Windsor*.  —  Sonnabend  15.00:  Alto  und  neue 
Heimat.  —  19.10:  Unteilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk-UKW.  Sonnabend, 
13  30:  Masurische  Volkslieder.  Der  Niedersächsische 
Singkreis  und  eine  Instrumentalgruppe.  Leitung: 
Willy  Träder 

Hessischer  Rundfunk.  Werktags,  15.20:  Deut¬ 
sche  Fragen.  —  Sonnabend,  2.  Programm,  16.30: 
Die  lustigen  Weiber  von  Windsor.  Aus  der  Oper  von 
Otto  Nicolai. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch,  17.30: 
Landsbcrq  an  der  Warthe. 

Sttdwestfunk.  Sonntag,  12.15:  Für  den  Bauern. 
Bauernnot  in  der  Zone.  —  UKW  II,  8.15:  .Mein  gro¬ 
ßer  schöner  Feyertag  .  .  .“  Pfingstbriefe  deutscher 
Dichter. 

Saarländischer  Rundlunk.  Montag.  Wippchens 
charmante  Scharmützel.  Erträumt  von  Julius  Stetten¬ 
heim,  in  Erinnerung  gebracht  von  Siegfried  Lenz  und 
Egon  Schramm. 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag,  2.  Programm, 
12.05:  Pfingsttreffen  der  Heimatvertriebenen.  Wir  be¬ 
richten  u.  a.  vom  .Sudetendeutschen  Tag  In  Mün¬ 
chen"  und  vom  Tag  der  Pommern  ln  Bochum.  — 
1.  Programm.  16.45:  Die  oslpolnisdien  Gebiete  seit 
1945.  Vortrag  von  Rudolf  Ncumann.  —  Donners¬ 
tag,  22.10:  Zwischen  Elbe  und  Oder.  —  Sonn¬ 
abend,  2.  Programm,  14  Uhr:  Deutschland  und  der 
europäische  Osten.  .Die  Vertriebenen  in  Westdeutsch¬ 
land"  —  ihre  Eingliederung  und  ihr  Einfluß  auf  Ge¬ 
sellschaft,  Wirtschaft.  Politik  und  Geistesleben. 

Sender  Freies  Berlin.  Freitag,  20.00:  Endrikate- 
reien.  Eine  Sendunq  zum  70.  Geburtstag  Fred  Endri- 
kats.  — 2.  Programm,  20.00:  Zum  150.  Geburtstag  von 
Otto  Nicolai.  .Die  lustigen  Weiber  von  Windsor." 
Sendung  der  vollständigen  Oper.  —  Sonnabend, 
15.45:  Alte  und  neue  Heimat.  —  19.30:  Unteilbares 
Deutschland. 


Lage  kann  aus  Raumgründen  nur  in  einigen  Kern¬ 
sätzen  wiedergegeben  werden.  Zu  Beginn  äußerte 
er  —  der  durch  seine  aus  Bladlau  stammende  Mut¬ 
ter  sich  besonders  mit  dem  Kreise  Heiligenbeil  ver¬ 
bunden  fühlt  --  grundsätzliche  Gedanken  über  den 
Sinn  der  Heimatkreistreffen.  (Diese  Ausführungen 
wird  das  Ostpreußenblatt  wegen  ihrer  allgemein  zu¬ 
treffenden  Gültigkeit  gesondert  bringen.) 

Landsmann  Rehs,  der  zugegen  war.  als  Chru- 
schtschew  die  Pressekonferenz  vor  rund  2500  Jour¬ 
nalisten  im  Palais  Chaillot  abhielt,  berichtete  über 
die  beispiellosen  Beschimpfungen,  die  Chru- 
schtschew  vor  allem  gegen  den  amerikanischen  Frä¬ 
sidenten  gerichtet  hat.  Seine  Wutausbrüche  verrie¬ 
ten,  daß  seine  Spekulation  mit  der  von  Ihm  selber 
vorgeschlagenen  Gipfelkonferenz  durch  seine  er¬ 
presserischen  Machenschaften  fehlgeschlagen  war. 
Wenn  wir  das  Faztt  ziehen,  so  stehen  zwei  hoff¬ 
nungsvollen  Resultaten  sehr  ernste,  warnende  Tat¬ 
sachen  gegenüber: 

1.  Der  Westen  hat  die  derzeitige  Phase  des  Nerven¬ 
krieges  ln  Festigkeit  und  Geschlossenheit  bestanden. 
Er  wird  —  so  möchten  wir  hoffen  —  aus  dem  Pariser 
Exempei  die  Lehre  ziehen,  daß  auch  seine  Freiheit 
verloren  ist.  wenn  er  diese  Haltung  aufgeben  würde. 

2  Auch  die  Sowjetunion  hat  die  Grenzen  Ihrer 
politischen  Möglichkeiten  erkannt.  In  dem  nämlich 
unmittelbare  Gewalt  dem  geschlossenen  Westen  ge¬ 
genüber  für  sie  keine  mögliche  Alternative  sein 
kann. 

Din  grüße  Warnung  an  den  Westen  aber  Ist  die 
Tatsache,  daß  der  Kreml  vorerst  von  seinen  Zielen 
nicht  ablasscn  und  ale  mit  allen  Mitteln  seine  psycho¬ 
logisch-kalte  Kriegsführung  weiter  verfolgen  wird. 
Alles  wird  davon  abhängen.  wie  der  Westen  die 
nächste  Zeit  nutzt,  und  ob  er  endlich  auch  seiner¬ 
seits  den  Weg  zur  geistigen  und  politischen  Initiative 
findet,  die  das  Gesetz  des  Handelns  dem  Kreml  ent¬ 
windet  und  Voraussetzungen  schafft,  die  ihn  zu 
wirklichem  Verhandeln  auf  der  Grundlage  der  Prin¬ 
zipien  des  Rechts  und  wahrer  Frlcdcnsordnung 
zwingt.  s-h 


Vertretung  der  heimatvertriebenen  Wirtschaft 
Jahrcsmitgliederversammlung 
In  Nordrhein-Weulfaten 

Der  Vorsitzende.  Dr.  Hcrberg-Schacfcr,  und  der 
Geschäftsführer  des  Landesverbandes.  Dr.  Dr. 
Heinze.  führten  in  ihrem  Geschäftsbericht  aus,  daß 
die  Eingliederung  der  Unternehmen  von  Vertrie¬ 
benen  und  Flüchtlingen  in  die  nordrhein-westfäli- 
sche  Wirtschaft  zwar  Fortschritte  gemacht  habe,  es 
bleiben  jedoch  in  Anbetracht  des  Eigenkapitalman- 
gels  eine  große  Krisenempfindlichkeit,  so  daß  För¬ 
derungsmaßnahmen  nach  wie  vor  erforderlich  seien. 

Dr.  Herberg-Schaefer  kritisierte  den  schleppenden 
Fortgang  einschlägiger  wirtschaftspolitischer  Maß¬ 
nahmen  und  setzte  sich  in  diesem  Zusammenhang 
nachdrücklich  für  die  Beibehaltung  des  Bundesver- 
triebenenmlnlsteriums  ein,  da  nur  von  einer  zen¬ 
tralen  verantwortungsbewußten  Stelle  die  nicht  an¬ 
nähernd  vollendete  wirtschaftliche  und  seelische  In¬ 
tegration  von  über  zwölf  Millionen  Vertriebenen 
und  Flüchtlingen  wirksam  gefördert  werden  könne. 
Die  Mitgliederversammlung  faßte  eine  Entschließung 
mit  der  Empfehlung,  daß  die  vom  Lastenausgleichs¬ 
ausschuß  des  Bundes  der  Vertriebenen  vorgeschlage¬ 
nen  Verbesserungen  des  Lastenausgleichsgesetzes 
durch  die  12.  Novelle  baldigst  Gesetz  werden.  Infolge 
der  Unmöglichkeit,  weitgehend  Lastenausglelchsan- 
sprüche  in  die  Betriebe  fließen  zu  lassen,  müßten 
auch  für  die  Zukunft  billige  und  langfristige  Kre¬ 
dite  als  Ersatz  für  Eigcnkapital  zur  Verfügung  ste¬ 
hen.  Desgleichen  müßten  echte  steuerliche  Erleichte¬ 
rungen  zur  Bildung  von  Eigenkapital  gefordert 
werden.  Weiterhin  werde  verlangt,  die  Vertriebe¬ 
nen-  und  FlOehtlingsbetrlebe  mehr  als  bisher  bei 
der  Vergabe  öffentlicher  Aufträge  zu  unterstützen. 


r 


„Kamerad  Idi  rufe  Dich!" 


Treffen  des  ehemaligen  Infanterieregiments  3»9. 
Das  geplante  Treffen  im  Jahre  1959,  das  aus  be¬ 
sonderen  Gründen  nicht  dtlTChgeführt  werden 
konnte,  soll  in  diesem  Jahre  Anfang  Juni  in  Soest 
(Westfalen)  nachgeholt  werden.  Dem  Treffen  will 
auch  der  Kommandeur.  General  Kotz,  beiwohnen. 
Die  Kameraden,  die  an  dem  Treffen  teilnehmen, 
werden  gebeten,  sich  bei  Ernst  Scharei  na  In  Soest. 
Auf  der  Delle  Nr.  3  (Arnsberger  Straße  19).  cinzu- 
melden.  Gleichzeitig  wird  um  Angabe  gebeten,  ob 
für  das  Treffen  ein  Sonnabendnachmittag  oder  ein 
Sonntag  und  ob  Übernachtungsquartier  gewünscht 
wird.  Nach  Eingang  der  Meldungen  wird  der  ge¬ 
naue  Termin  mitgctctlt. 


Beilagenhinweis 

Unserer  heutigen  Auflage  liegl  ein  bebildertes  An¬ 
gebot  des  alten  und  bewahrten  Versandhauses  Wün- 
dlsch  in  Augsburg  bei  Wir  empfehlen  es  der  besonde¬ 
ren  Beachtung  unserer  Leser. 


4.  Juni  1960  /  Seite  18 


Das  OstpreußenblaU 


Jahrgang  11  /  Folge  23 


Fahrräder.J8; 


Gutgehende  Schlarhterel 

Kleinstadt  bei  Hamburg,  ln  bester  Lage,  mit  Laden.  Wohnung 
und  vielen  Arbeitsräumen  sofort  zu  verpachten.  Evtl,  geteilt 

Hermann^  I. aball n.  Relnfeld  (Holst),  BahnhofstraBe  2.  Tel.  3  SS 


aOuoliföfs-Eintogsküken.  Junnhennen,  Glucken  mit  Küken 

Original  Peking-Enten  und  schwer*  Lippe-Gons« 

Aus  ollerbcstcn  legezuctiten  und  pullorumfrelen  Beständen 
I  tintaqsk  Glucke  mit  Junphennen  mit  100%  HG. 

in  M-.,|.||,.,  ,m.Bn  m.95%  HG.  35  KOken  3  4  4-5  4-7  8-?  1012 

10  verschiedene  Rassen  un,/10I,  „ns.  /  soll.  Wo.  Wo.  Wo.  Wo  Wo 

schwere  weiße  Leghorn  -  55  1.10  24.-  40  -  1.80  2.20  3.—  3  80  4.50 

retshuhnfarb.  Ilollener  -  55  1.10  24.-  40.-  1.80  2.20  3.—  3  80  4.50 

K  reu  tunos- Viel  leger  -  55  1.10  24  -  40.-  1  80  2.20  3.-  3  80  4.50 

••p?,me*n'",y(m.?*"  ’ 45  '»  K-  «-  7  50  3  S0  4  20 

wetfix  rot  w  rebh.xro»  *  65  1.30  78.-  45.-  7  -  2.50  3.50  4.20  5. - 

New  Hompthlre.  .  •  65  1.30  28  —  45.-  2.-  2  50  3  50  4.20  5. — 

ictiworx  x  rot  (Bled-Red)  -  75  1  50  32  -  52.-  2  50  3.  -  4.-  4.50  5.30 

*<iiw.Qe»ch. Ifol  (Ankono) -  75  1.50  32.—  52.—  2.50  3  —  4.—  4.50  5.30 

Rodelfioder  .  ...  -75  1.50  32  -  52.-  2  50  3  -  4.-  4  50  5.30 

linienhybriden  10r  Zuchtzwecke  (Legeleistung  270  Eier  und  mehr)  auf  Anfrage. 
Glvdiem.  30E-Mähnchen  15 -0M  Eintagsh.  5  Pf..  »<hw  1. 10  Pf .  3-4  W.  50  W..  5-6WI0P1 
Riesen- Peking -Enten  10  lg  1  30  DM.  14  Tg  1  50  OM.  3  W.  I  70  0M.  4  W  2  -  0M.  5  W.  2  50  0M 
Gons«  schw.  Schlages  8  lg.  5  DM.  14  Tg.  5  50  DM.  3  W.  6  30  0M.  4  W.  7.-  0M.  5  W.  •.*  0M 
59 ec  tegehennen  aller  Rossen  -  leichte  Rosse  6.-  OM,  schwere  Rasse  7.-  OM 
000  Wiederverkauf. u. Großabnehmer  erhalt.  Rabatt,  tiefer,  m.  Wogen  frei  Haus. 
Leb.  Ankunft  gor.  Versond  Nadin.  Bei  Nichtgefollen  Rücknahme  auf  meine  Kosten. 
GroSbrüferel  u.  Aufz.  teo  Förster, Westenholz  215 1  11  i  Foderk ,  Ruf  Neutukirdiefl  876 


Amtl.  Bekanntmachung 


Alle  OstprcuBen  erhalten  die  färb. 
Heimatkarte  Ostpreußen  u.  Danzig 
(Grenr,e  1937).  87 -'98  cm.  m.  85  Wap¬ 
pen  aller  Städte  für  nur  3  DM. 

Hoidenrelcli.  LIchtenfeis'M..  Fach  81. 


Gasth.  u.  Pension  z.  gr.  Baum. 
Srhwarzw.,  Aichelberg  b.  Wtld- 
bad,  ruhige  Lage.  Liegewiese. 
7  Min.  vom  Wald,  neuclngcr. 
Zimmer,  fl.  Wasser.  1  Std  bis 
Enzklösterle  (Prospekt  anford  >. 
Willy  Volz,  Pension  z.  grünen 
Baum.  Aichelberg,  Kreis  Calw. 


Allen  Freunden  und  Bekannten 
sowie  Kolleginnen  und  Kolle¬ 
gen  zur  Kenntnli,  daB  Ich  mich 
ln  Cuxhaven 
Bürohaus  ATLANTIC 
Lehmkuhle  2 
als  vereidigter  Buchprüfer 
niedergelassen  habe. 

Karl  F.  W.  Nicolaus 

früher  beim  MWV.  Ostpreußen 
Königsberg  Pr. 


Sochanzcigti 


MOCCA  probieren  ohne  Risiko,  tttg- 
lich  frisch  geröstet,  direkt  aus 
Hamburger  Großrösterei,  ln  Viel¬ 
zweckdose.  500  g  7,90  DM  und  40  Pf 
Portoanteil,  keine  Nebenkosten. 
Nachnahmeversand.  Bel  Nichtge¬ 
fallen  Rücknahme  u.  volle  Preis¬ 
erstattung  garantiert.  QUELLK- 
GroßrÖsterei,  Hamburg  26,  Post¬ 
fach  3586- 


Wer  kann  bei  Behörden  Uber  die 
Vermögens-  und  Geschäftsverhält¬ 
nisse  meines  Vaters.  Ernst  Wald- 
ner  (Borkowski).  1  !  isiMM  rnelster. 
Allcnstein.  Kalserstraße  17. 
Kniprodestraße  22.  der  verstor¬ 
ben  ist.  Auskunft  geben?  Diese 
Angaben  benötige  ich  für  den 
I.astenausgleich  und  Rentenan¬ 
spruch.  Nachr.  erb.  Frau  Marlon 
Ihlow,  geb.  Waldner,  Amberg 
(Oberpfalz),  Claudtweg  46. 


Ein  guter  Griff  ärztlicher  Kunst 

•  Pickel  • 

Mitesser,  große  Poren,  bräunliche 
Klecken,  Gesichts-  und  Nasen  röte  — 
selbst  hartnäckige  —  beseitigt  zu¬ 
verlässig.  mühelos  und  schnell  ganz 
neue  PURGATOR-Mcthodlc  nach 
ärztlicher  Anweisung.  Unschädlich 
für  Jed.  Jlauttyp.  Die  große  Spar- 
packung  2.80  DM  mit  Garantie  völ¬ 
lig  spesenfrei  bei  Voreinsendung  d 
Betrages.  K.'iufe  diskret  u.  bequem 
zu  Hause.  Heatrix-Cosmetlc,  Hovel¬ 
hof  D  8  über  Paderborn. 


n  Reusen-,  Aal  und 
Hechtsäcke,  Stell- 

Koninchen-Fang- 
netze  usw. 
Kataloge  frei  I 

Schutznetze  gegen  Vogelfrah 
MECHANISCHE  NETZFABRIK 
W.  Kremmin  KG 
Oldenburg  (Oldb)  23 


Otto  Stork 


Ilentner 

männlich  und  weiblich,  finden 
Dauerunterkunft  und  Pflege  in 
landschaftlich  schön  gelegenem 
Altersheim  im  Bezirk  Kassel. 
Zuschriften  erb.  u.  Nr.  03  890  a 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  ii 


macht  alle  Ostpreußengruppen 
auf  seinen  außergewöhnlich 
schönen 


Küchenmaschine! 

Zaubentab  der  Hausfrau  nur  84,- 

miit  -  rührt  •  quirlt  -  sdilflgl  •  mohll.  M.  * 
Einsätzen  lür  Teig,  Sdilogsohne.  Mixgetränke. 
Moronnoite,  Säuglingsnahrung.  Kalle«,  Han¬ 
deln  us*.  elektr.  I.  Sekundenuhnelln.  K.  Risiko. 
7  Tg  BüAgoberedil.  PortoIr.Aul  Wunsrh  Teil¬ 
zahlung.  Eleklro-Zlmmermann,  (20) 
Slelnbergen  Weser. 


Verschiedenes 


Ordensland  Ostpreußen 

(eine  Ferienreise  durch  das 
Land  zwischen  Weichsel  und 
Memel) 

mit  eigenen  —  oft  prämiierten 
Farbdiapositiven  aufmerksam. 
Anfragen  Jeder  Art  bitte  mög¬ 
lichst  frühzeitig  zu  richten  an 
Otto  Stork,  (22a)  Mülheim/Ruhr. 
Duisburger  Straße  242. 


Ältere  alleinst.  Witwe.  Ostpr.,  sucht 
ein  Lcerzlmmer,  möchte  evtl,  m 
einer  Frau  zusammen  wohnen. 
Raum  Koblenz  bis  Mannheim 
(Rheintal).  Zuschr.  erb.  unter  Nr. 
i  04  275  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13 

I  he  paar  m.  2Jährig. 
TÖchterchen,  biet.  alleinst.  Witwe. 
Rentnerin  (in  landschaftl.  schöner 
Lage),  ein  Zuhause  b.  freier  Kost 
und  Logis,  die  uns  halbtags  unser 
Frau  Jo-' 


Krankheitshalber  verpachte  oder 
verkaufe  ich  Stall,  1500  qm.  Land, 
eingezäunt.  Bisher  für  Schweine¬ 
haltung  benutzt;  auch  für  Hüh¬ 
nerhaltung  günstig.  Kl.  Wohnung 
kann  evtl,  vorübergehend  gestellt 
werden.  Günstige  Arbeitsmöglich¬ 
keit.  Bezirk  Pirmasens.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  03  959  Das  Ostpreußcn- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Anst  Miete  auf  Tellzahlg  l  Hl. um* 
Fertighaus  Abt  115  Kassel*  Ha. 


Grotskotolog  grollt.  Pottkart«  genügt. 
TRIPAD  fghfrodbou  *6*  24  Paderborn 


•  Vorzugs-Anopbot !  • 

.Sonnonkratt’  ■  ■  ■ 

dor  Echto 

niOniQ 

_ _ _ _ _ _ _ .... _ gar.  naturrein,  blumig  tein  Aroma 

1  (in  Clf.nL  0.08  mm  2,90,  3,70,  4,%  I »- Pfd.-Postdose  (Inh  4590  g)  nut 

IUU  OlUün  0.06  mm  4,10,  4,95,  5,40  19.25  DM  portofrei  Narhn  .  nur  bei 

Kein  Rlnko,  ROdtgaberedu,  30  Tage  Ziel.  Honig-Reimers,  Quickborn  über 
Abt.lBKONNEX-Vereandh.Oldonbuigl.O.  Pinneberg.  Abt  67 


Bel  uns  alle  Schieibmasdunen 
Rleseoauswahl  ao  Reiounn 
Im  Preise  stark  herabgesetzt. 
Kleinste  Ruten.  DmlauschtichL 
Fordern  Sie  Katalog  Nt.  mos 

PxHtkl««d»  t»*l»« 


Kind  betreuen  möchte.  _ 

hanna  Orllck,  Bonndorf  (Schwarz¬ 
wald).  Rahnhofstraße  84a. 

«Möbl.  Zimmer  findet  Rentnerin  bei 
etwas  Haushtlfc  bei  Melcher,, 
Hannover,  Dtctcrichsslraße  44.  | 


Der  ist  ln  tiefster  Seele  treu, 
der  die  Heimat  liebt  wie  du. 

Von  seinem  schweren  Leiden  erlöste  heute  ein  sanfter  Tod 
meinen  lieben  Mann,  meinen  treuen  Lebenskameraden,  unse¬ 
ren  lieben  Bruder,  Schwager,  Onkel  und  Freund 


Karl  Heilsberg 


lm  73.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Charlotte  Hellsberg.  geb.  Jass 

Hamburg-Lohbrügge.  Sanmannreihe  8.  den  17.  Mal  1960 
früher  Osterode  /  Allcnstein,  Ostpreußen 

Trauerfeier  hat  am  Montag,  dem  23.  Mal  i960,  um  14  Uhr  ln 
Hamburg-Bergedorf,  Neuer  Friedhof,  stattgefunden. 


Fern  der  Heimat  starb  am 
22.  Februar  1900  ln  der  Mark 
Brandenburg 

Iwan  Desfrof 

geb.  1.  5.  1873 

Wir  danken  Ihm  für  seine 
treuen  Dienste. 


Else  llaedgr 

Kauen,  Kreis  Neldcnburg 
Ostpreußen 


Hannover,  lm  Mai  I960 
Scestraße  18 


Fern  seiner  lieben  Heimat  ver¬ 
starb  plötzlich  und  unerwartet 
am  16.  Mal  1960  mein  lieber 
Mann.  unser  guter  Vater. 
Schwiegervater,  Großvater  und 
Urgroßvater 

Schmicdcmelster 

Hermann  Jonski 

ln  stiller  Trauer 

Rosine  .Ionski,  verw.  Konrad 
geb.  Wasserberg 

Eilendorf /Aachen 
Karlstraße  135 
früher  Königsberg  Pr. 
Amo-Holz-Straße  10a 


Zum  Gedenken 

Am  1.  Juni  I960  jährtc  sich  der 
fünfzehnte  Todestag  unserer 
lieben,  unvergessenen  Muttel, 
Schwiegermutter  und  Großmut¬ 
ter,  Frau 

Amalie  Grütj 

geb.  Klein 

geb.  6.  1.  1871 

gest.  1.  6.  1945  auf  der  Flucht  in 
Nougard,  Kreis  Kolberg 

Frau  Elisabeth  Klarr 
geb.  GrUtz 
Richard  Klarr 
und  alle  Angehörigen 


Frankfurt/Main,  Vogtstraße  41 
früher  Königsberg  Pr. 
Hochineistcrstraßc  11 


Anläßlich  seines  32.  Geburtsta¬ 
ges  gedenken  wir  unseres  lie¬ 
ben  Sohnes  und  Bruders 

Rudi  Schröder 

geb.  16.  6.  1928  in  Pr.-Bahnau 
Kreis  Helllgenbeil,  Ostpreußen 

am  18.  1.  1945  zur  Panzer-Abt.  10 
Zinten,  Ostpreußen 

seitdem  vermißt. 


ln  stiller  Trauer 

Familie  Schröder 


(17b)  Staufen  (Baden) 

Im  Grün  5 

früher  Pr.-Bahnau,  Ostpreußen 


Zum  Gedächtnis 


Maria  Neydorff 

Königsberg  Pr, -Ratshof 
Storch-Apotheke 


Sie  starb  Im  April  1945  (auf  der 
Flucht)  ln  Lauenburg,  Pomm.. 
an  Typhus.  Sie  Ist  nicht  ver¬ 
gessen  worden. 


Am  13.  Mai  1990  entschlief  sanft 
und  unerwartet  meine  liebe 
Multi,  unsere  liebe  Schwester, 
Frau 

Ida  Dreyer 

geb.  Krüger 

Im  Alter  von  45  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Ottfricd  Dreyer 

Martin  Krüf  er  und  Familie 

Adolf  Krüger  und  Frau  llanna 

geb.  Schäfer 

Gustav  rerrmann  und  Frau 
Gertrud,  geb.  Krüger 


Duisburg,  im  Mai  I960 
F.  hrorter  Straße  35  III 
Berlin,  Hannover.  Wallertheim. 
Kreis  Alzey  (Rheinhessen) 
früh  Neu-Sobrost,  Ostpreußen 


t 


Victor  Johannton 

geb.  21. 2. 1880  ln  Werro  (Livland) 
verstorben  2.  Mal  1960  ln  Lübeck 


Für  die  Hinterbliebenen 

Juliane  Johannson 


Lübeck.  Schopenhauerstraße  1 
früher  Königsberg  Pr. 
Zlegclstraße  1 


Zum  stillen  Gedenken 

Am  3.  Juni  1960  jährt  sich  zum 
zehnten  Male  der  Todestag  mei¬ 
nes  lieben  Mannes  und  Vaters 

Ernst  Studtfeld 

früher  Bhf.  Powayen,  Ostpr. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Auguste  Studtfeld 

geb.  Fröhlich 

nebst  Sohn  Heinz  und  Familie 


Bad  Oldesloe  (Holst) 
liebbclstraße  11 


Heute  entschlief  nach  kurzer 
Krankheit  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Großmut¬ 
ter 

Käthe  Helbing 

geb.  Parlow 

im  83.  Lebensjahre. 


Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Hans  Helbing.  Königsfeldc 


Schnede,  den  20.  Mai  1960 
P.  Vierhöfen  üb.  Winsen  (Luhe) 
früher  Königsfeldc 
Kreis  Angernpp 


Unerwartet  verschied  am  16.  Mal 
1960  unsere  liebe  Mutter 

Elisabeth  Kurras 

geb.  Rurnelelt 

geb.  25.  12.  1894 

ln  Friedrichswalde.  Ostpreußen 
lm  65.  Lebensjahre 

In  tiefer  Trauer 

Edith  Kurras 

Bonn  (Rhein).  Lcsslngstr.  16 

Karl-Heinz  Kurras 
Berlin 


früher 

Gendarmeriestation  Thalbach 
bei  Wormdltt,  Kr.  Braunsberg 
Ostpreußen 


Am  11.  Mal  1960  entschlief  nach 
schwerem  Leiden.  Jedoch  plötz¬ 
lich  und  unerwartet,  meine 
liebe,  stets  verständnisvolle 
Mutter  und  Schwiegermutter, 
herzensgute  Schwester.  Schwä¬ 
gerin.  Tante  und  Großtante 

Anna  Schwenkner 

geb.  Kadgichn 

früher  Königsberg  Pr.-Judlttcn 
Fried rlchswalder  Allee  46 
lm  Alter  von  74  Jahren. 

Sie  starb  ln  der  Ungewißheit 
um  das  Schicksal  Ihres  einzigen 
lieben  Sohnes,  der  seit  Januar 
1945  vermißt  Ist. 

Ihr  folgte  nur  sechs  Tage  spä¬ 
ter,  am  17  Mal  1960.  nach  lan¬ 
gem  Leiden  unsere  geliebte 
Schwester.  Schwägerin,  Tante 
und  Großtante 

Margarete  Kadgiehn 

früher  Königsberg.  Hagenstr.  88 
lm  Alter  von  72  Jahren. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 
Lena  Schwenkner 
Stuttgart-S. 

Leonberger  Straße  220 
Helene  Kadgichn 
Zavelsteln.  Kreis  Calw 
Otto  Kadgiehn 
Ortenberg  (Oberhessen) 

Wir  hnben  sie  nebeneinander  In 
Zavelsteln  zur  letzten  Ruhe  ge¬ 
bettet. 


Heute  entschlief  um  18.15  Uhr 
nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  sanft  und  ruhig  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter. 
Großmutter,  Urgroßmutter  und 
Tante 


Dorothea  Burat 

geb.  Kitzclmann 

Im  94.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 
irn  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Emma  Eretler,  geb.  Burat 


Neversdorf,  den  II.  Mai  1960 
fr  Weidengrund  (Jodzuhnen) 
Kreis  Gumbinnen 


Die  Beerdigung  hat  am  14.  Mal 
1960  ln  Leezen  stattgefunden. 


Am  8.  Mal  1960  verschied  sanft 
nach  langer  Krankheit,  kurz 
Vollendung  Ihres  79.  Lebensjah¬ 
res.  nach  einem  arbeitsreichen 
laeben,  fern  der  Heimat,  unsere 
geliebte  Mutter,  Großmutter. 
Urgroßmutter  und  Schwieger¬ 
mutter,  Frau 

Marie  Schirmacher 

geb.  Radtke 

früher  Rosltten  Abbau 
Kr.  Pr.-Eylau,  Ostpreußen 

Sie  folgte  Ihrem  Mann,  der  am 
27  August  1945  im  Lager  Stab¬ 
lack.  Kr.  Pr.-Eylau.  verstorben 
ist. 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 


Frau  Grete  Llskow 

geb.  Schirmacher 


t 


Gott  der  Herr  rief  am  16.  Mal 
1960  meine  geliebte,  selbstlose 
treusorgende  Schwester  und 
Tante 

Anna  Hutecker 

Studienrätin  a.  D. 

lm  76.  Lebensjahre  nach  schwe¬ 
rer,  kurzer  Krankheit  und  nach 
einem  arbeitsreichen  Leben  zu 
sich  ln  sein  himmlisches  Reich. 

In  tiefer  Trauer 

Lydia  Dombrowskl 
geb.  Hutecker 
Charlotte  Dombrowskl 

Berlin  NW  87,  Agrlcolastraße  7 
früher  Tilsit,  dann  Graudenz 

Die  Trauerfeier  und  die  Beerdi¬ 
gung  fanden  am  20.  Mal  I960  in 
Berlin  statt. 


Nach  schwerer  Krankheit  ent¬ 
schlief  am  10.  Mai  I960  meine 
liebe  Frau,  unsere  gute  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter. 
Schwester.  Schwägerin  und 
Tante,  Frau 

Minna  Schettler 

geb.  Ungar 

im  Alter  von  76  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Friedrich  Scheffler 
Magdalena  Thiede 
geb.  Scheffler 
Otto  Schefrier 
Elsa  Scheffler 
geb.  Lindemann 
Dietrich  und  Heidi 
als  Enkel 


Werlte,  lm  Mal  1960 
früher  Schatzberg-Candittcn 


St.  Hubert-Escheln  4 
Kreis  Kempen-Krefeld 


Fern  der  Heimat  entschlief  nach 
kurzem  Leiden  am  21  April  1960 
lm  Alter  von  Bl  Jahren  unsere 
liebe  Schwester.  Schwägerin. 
Tante  und  Großtante,  Frau 

Anna  Klang 

geb.  Pischkc 

Die  trauernden  Hinterbliebenen 

Familie  Karl  Plschke 
Nichte  Anna  Noetzel 
Nichte  Herta  Seidel 
Nichte  Gertrud  Eckloff 
Ingrid  Krüger  i  . 

Elfride  Köpnlk  |  *?* 

Christa  David  j 

Annelies  Noetzel  I 

Remscheid  (Nordrk.-Wcstfalcn) 
früher  Bindtau 

Kreis  Hciligenbeil.  Ostpreußen 

Sie  ruht  ln  Frieden  auf  dem 
Südfriedhof  in  Remscheid. 


Am  10  Mal  1960  entschlief  mein 
lieber  Sohn,  unser  lieber  Bru¬ 
der.  Schwager  und  Onkel 

Karl  Scheer 

früher  Pobcthen,  Kr.  Samland 
im  Alter  von  41  Jahren. 

In  Stiller  Trauer  gedenken 

seine  liebe  Mutter 
Geschwister  und  Angehörige 

Alsbach,  den  21.  Mai  19«« 


Ausgelitten  hab'  Ich  nun, 
bin  am  frohen  Ziele, 
von  den  Leiden  auszuruhen, 
die  Ich  nicht  mehr  fUhle. 
Kein  Am  fand  Heilung  mehr 
für  mich, 

Jesus  sprach:  .Ich  helle  dich." 

Nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  verstarb  am  23.  April  1M0 
mein  lieber  treusorgender 
Gatte,  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater,  GroOvater,  Ur¬ 
großvater  und  Onkel 

Landwirt 

Friedrich  Gallinaf 

aus  Altanappen.  Kr.  Schloübcrg 
Ostpreußen 

lm  Alter  von  77  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Frau  Marta  Galllnat 
verw.  Hoffmann 
geb.  Petcrelt 
Lugan  (Erzgebirge) 
MarktgUßchcn  5 
Rirhard  Galllnat  and  Gattin 
Herford,  Mozartstraßc  21 
Ida  Schauf,  geb.  Galllnat 
und  Gatte,  Bochum-Werne 
Hildegard  Weiß,  geb.  Galllnat 
und  Gatte,  Oberh.-Sterkrade 
Berta  Ilennig,  geb.  Petcrelt 
und  Gatte,  Oberh.-Sterkrade 
Erna  Domnick,  geb.  Hoffmann 
Dresden 
Maria  Gehlhaar 
geb.  Hoffmann.  und  Gatte 
Berlin 

Rudolf  Armonath 
Schwiegersohn 
Krickenbach 
bei  Kaiserslautern 

dreizehn  Enkel 
und  sechs  Urenkel 

Er  folgte  seiner  Stieftochter, 
meiner  geliebten  Gattin,  unse¬ 
rer  lieben  guten  Mutter,  Omi, 
Tochter,  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante,  Frau 

Gertrud  Armonath 

geb.  Hoffmann 

lm  Alter  von  40  Jahren,  die 
plötzlich  und  unerwartet  am 
11.  Februar  I960  nach  einer 
schweren  Operation  verschied. 

In  stiller  Trauer 

Rudolf  Armonath,  Gatte 

Klaus  Armonath 

Waltraut  Jung,  geb.  Armonat 

Kinder 

Emil  Jung,  Dietmar  u.  Achim 

Enkel 

Martha  Galllnat.  Mutter 
ein  Bruder,  fünf  Schwestern 
und  alle  Anverwandten 

Krickenbach  bei  Kaiserslautern 
fr.  Altsnappcn.  Kr.  Schloßberg 


Nach  fünfzehnjähriger  Unge¬ 
wißheit  erhielt  Ich  vom  DRK 
die  traurige  Nachricht,  daß 
mein  lieber  Mann,  unser  treu- 
sorgender  Vater,  der 

Landwirt 

Karl  Klask 

aus  Rosensec,  Kr.  Johannisburg 
am  13  Mal  1945  In  russischer 
Gefangenschaft  verstorben  ist 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Margarete  Klask 
•  geb.  Woyctnluk 
und  Kinder 

Elmlohe,  Kreis  Weser  münde 


Das  Ostpreufjenblatt 
die  Leitung  tui 
f'amilienanzeiqen 
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UnMf*  geliebte  und  verehrte  Mutter,  Großmutter  und  Schwie¬ 
germutter.  Frau 

Clara  Schmidtke-Taplacken 

geb.  v.  Mir*,« 

(Ißt  Im  hohen  Alter  von  OS  Jahren  von  uns  In  Gottes  Reich. 
Ihre  letzten  Gedanken  galten  uns  und  Ihrer  fernen  Heimat 

Ostpreußen. 

In  tiefer  Trauer 

rrlu  Schmldtko  und  Frau  Ruth 
geb.  Frelln  v.  stackeiberg 
Berlln-Halensee 
Maria  Schmldtke,  Uelzen 
Dietrich  Schmldtke  und  Frau 
Marlon,  geb.  v.  Maries 
Uelzen 

Oeslne  Schmldtke,  Uelzen-Hamburg 
Dietlinde  schmldtke,  Uelzen 

Uelzen.  Helnrlchstraße  5 
den  25.  Mai  10«) 


In  deine  lfilnde  befehle  Ich  meinen  Geist; 
du  hast  midi  erlbst,  Herr,  du  treuer  Gott. 

Psalm  31,  e 

Am  U.  Mai  1060  entschlief  sanft  nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  im  Alter  von  fast  8t  Jahren,  fern  der  lieben  Heimat,  meine 
Ober  alles  geliebte  Frau,  unsere  gute  Mutter,  Schwiegermutter, 
Großmutter,  Schwägerin  und  Tante 

Charlotte  Bojahr 

geh.  Patz 

früher  Langenwaldc.  Kreis  Orteisburg,  Ostpreußen 


In  tiefer  Trauer 
Fritz  Bojahr 

Karl  Sewz  und  Frau  Emma 
geb.  Bojahr 

Wilhelm  Kurz  und  Frau  Charlotte 
geb.  Bojahr 
als  Enkel 

Hannelore,  Reinhard  und  Liane 


Altena  (Westfalen),  Am  Knerling  24 
(  Schwäbisch  Gjnünd.  Schindetackgfweg  4» 

»  Ah- 

Dia  Trauerfeier  und  Beisetzung  fanden  am  10.  S.  1060  um 

14.10  Ubr  ln  der  MUhlendorfer  Kapelle  In  Altena  statt. 
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Meine  Seele  Ist  stille  zu  Gott, 
der  mir  hilft. 


Gott,  der  Herr  über  Leben  und  Tod,  nahm  heute 
nachmittag  nach  langem  schwerem  Leiden  meine  ge¬ 
liebte  Frau  und  treue  Lebensgefährtin,  unsere  Hebe 
Mutter  und  Tochter 

Gertrud  Klimant 

geh,  Jux 

Im  Alter  von  48  Jahren  zu  sich  ln  die  Ewigkeit. 


In  stiller  Trauer 

Georg  Klimant 
Irmgard  Klimant 
Werner  Klimant 
Gustav  Jux 
Elise  Jux,  geb.  Krause 
und  alle  Anverwandten 


Düsseldorf,  Schloßstraüe  10.  den  10.  Mal  1060 

früher  Königsberg  Pr.,  Brlesener  StraOe  28 


Am  24.  Mal  1060  entschlief,  fern  der  Heimat,  nad>  kurzer  schwe¬ 
rer  Krankheit  unsere  Hebe  Mutter.  Schwester  und  Tante 


Helene  Seidler 


geb.  Bork 

früher  Lablau.  Ostpreußen.  Dammstraßc  1 

Im  78  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Im  Kamen  der  Hinterbliebenen 

Rudolf  Seidler  und  Frau  Hildegard 

geb.  Kramer 

Güttingen,  Gelsmarlandstraße  "8 


Am  12.  Apill  1060  entschlief  nach  45Jährlger  glücklicher  Ehe 

meine  herzensgute  Hebe,  liebe  Frau 

Anna  Plaumann 

geh.  I*ackncr 


'm  Alter  von  SS  Jahren 


In  tiefem  Herzeleid 


Ernst  Plaumann 

Hamburg  |,  Kleiner  Pulverteich  I5n 
früher  Insterburg,  Gustav-Llndcnuu-Straße  5 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  heute  mittag  12  Uhr, 
versehen  mit  den  heiligen  Sterbesakramenten,  meine  liebe 
Schwester,  Schwägerin  und  Tante.  Fräulein 

Martha  Prahl 

lm  vollendeten  78.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Johanna  Prahl 
und  Angehörige 

Oberdachstetten.  Muna  52a.  den  12.  Mal  i960 
früher  Wormdltt,  Kreis  Braunsberg 


lm  Alter  von  40  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Bruno  Trenket 
Friedrich  Köhler 
Auguste  Köhler 


Schölisch  bei  Stade 

früher  Salpla,  Kreis  Sensburg 


L 

_ ~ 

Am  II.  Mal  i960  entschlief  sanft  Im  Glauben  an  Ihren  Erlöser 
unsere  liebe  Mutier.  Schwiegermutter.  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter 

Anna  Hunsalzer 

lm  80.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Otto  Befcld  und  Frau  Maria,  geb.  Hunsalzer 
Oerel  bei  Bremervörde 

Konrad  Schellga  und  Frau  Berta,  geb.  Hunsalzer 
Hahnenklee  (Oberharz) 

Julius  Hunsalzer  und  Frau  Ottl,  geb.  Mroseck 
Köhn  (Holst) 

Karl  Hunsalzer  und  Frau  Grete,  geb.  Gehrmann 
Glückstadt 

Gustav  Hunsalzer  und  Frau  Llsbeth,  geb.  Henkel 
Düren  (Rheinland) 

Emil  Hunsalzer  (vermißt  1945)  und  Frau  Martha 
geb  Sypltzkl.  Glückstadt 
Emma  Hunsalzer.  Diakonissin 
Gladenbach  (Hessen) 

Annl  Rix.  geb.  Hunsalzer 
Friedrichsdorf  (Taunus) 

Hermann  Hunsalzer,  gefallen  1943 
sowie  Enkel  und  Urenkel 


Hahnenklee  (Oberharz).  Bockswieser  Straße  1 
früher  Gedwangen,  Kreis  Netdenburg 


Wir  haben  sie  am  14.  Mal  1960  In  Hahnenklee  (Oberharz)  zur 
letzten  Ruhe  gebettet. 
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Nach  einem  Leben  voll  selbstloser  Hingabe  und  Für¬ 
sorge  erlöste  Gott  der  Herr  unsere  geliebte  Mutter, 
mm —  Großmutter.  Urgroßmutter,  Schwiegermutter  und 
Tante 

Maria  Baasner 

K«b.  Rau 

Im  81.  Lebensjahre  von  Ihrem  langen  Leiden. 

In  stiller  Trauer 

Christel  Kolbrück,  geb.  Baasner 

Dr.  Oskar  Brehm  und  Frau  Ursula,  geb.  Buusner 

Horst  Baasner  und  Frau  Gertrud,  geb.  Bartling 

zwölf  Enkel,  zwei  Urenkel 

und  Angehörige 

Bremen,  Regensburger  Straße  21,  den  24.  Mal  1960 
früher  Königsberg  Pr.,  Schönstraße  36 

Aufbahrung  lm  Beerdigungsinstitut  Schomaker,  Bremen.  BQr- 
germeister-Smidt-Straße  32. 

Die  Trauerfelcr  hat  am  Freitag,  dem  27.  Mal.  um  15  Uhr  ln  der 
Rlensberger  Kapelle  stattgefunden. 


Nach  Gottes  unerforschlichem  Ratschluß  entschlief  am  8.  Mai 
1960  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  meine  lnnlgstgeliebte 
Frau,  unsere  liebe  einzige  Tochter.  Schw-ügerln  und  Tante 

Elfriede  Trenkel 

geh.  Köhler 


Meine  liebe  Schwester,  unsere  liebe  Mutter,  Uroma 
und  Oma 

Marie  Charlotte  Penner 

geb.  Müller 

haben  wir  am  28.  März  I960  In  Alzey  zur  letzten  Ruhe 
gebettet.  Sie  verschied  am  24.  März  1960  im  80.  Le¬ 
bensjahre. 

„Fern  der  Heimat.' 


Familie  Johann  Penner 
Familie  Ölarie  Penner 
Familie  Waldemar  Penner 
Familie  Heinrich  Penner 
Familie  Willi  Penner 
Rudolf  ölüller  und  Ehefrau  Olga 


Rastatt.  Ritterstraße  32 
ßraunactiwclg.  Alzey,  Sowjetzone 

früher  Königsberg  Pr. 


Am  9.  Mal  I960  entschlief  nach  längerer  Krankheit  meine  Hebe 
Frau,  unsere  gute  Muttor.  Schwiegermutter.  Großmutter.  Ur¬ 
großmutter,  Schwester  und  Tante 


Julie  Narutsch 


geb.  Schwiderski 


tm  Alter  von  84  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

stirhae!  Narutsch 

Albert  Arlt  und  Frau  Llesbeth 

geb.  Narutsch 

Willi  Flach  und  Frau  Hedwig 

geb  Narutsch 

Otto  Narutsch  und  Frau  Erna 

geb.  Buchholz 


Malnz-Gonsenhelm.  Rhclngauerstraße  8 
früher  Lyck.  Danziger  Straße  34 


Am  12.  Mal  1960  starb  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  meine 
Hebe  gute  Mutter 


Berta  Klein 

geb.  Porsch 


In  stiller  Trauer 

tm  Namen  aller  Angehörigen  9 

Erna-Llsheth  Schlauß 

geb.  Klein 


Peine  (Han),  Goethestraße  19 

früher  Groß-Schöndamerau,  Kreis  Orteisburg 

und  Schönbruch.  Kreis  Bartenstein 


Fern  Ihrer  geliebten  ostpreußischen  Heimat  entschlief  sanft  am 
19.  Mal  1960  im  Alter  von  beinahe  88  Jahren  ln  Schömberg 

Berta  Geisendörfer 

früher  Tilsit,  Hohe  Straße 

Im  Namen  der  trauernden  Hinterbliebenen 

Erna  Geisendörfer 

Freudenstadt.  Hohenrleder  Straße  23 
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I  ■  Vater  upd  Schwiegervater,  Bruder,  Onkel  und  Qua. 

Landwirt 

August  Teschner 

im  Alter  von  65  Jahren  zu  sieh  In  die  Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 

Hedwig  Teschner,  geb.  Stein 

Horst  Adlorr  und  Frau  Hildegard,  geb.  Teschner 
Fritz  Westerheide  und  Frau  Christa,  geb.  Teschner 
Karin,  Hans-Peter  und  Georg  als  Enkelkinder 

Lünen,  Auf  der  Kiepe  3,  den  17.  Mal  I960 
früher  Mohrungen.  Ostpreußen,  Vorderanger  0  7 

Die  Beisetzung  hat  am  Freitag,  dem  20.  Mal  1960.  auf  dem  ev. 
Friedhof  In  Lünen  stattgefunden. 


Am  7.  Mal  1960  entschlief  nach  kurzer  Krankheit,  lern  unserer 
Heimat,  mein  Heber  Mann,  unser  guter  Vater,  Großvater, 
Schwiegervater  und  Onkel 

August  Zanger 

lm  79.  Lebensjahre. 

Tn  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Bertha  Zanger,  geb.  Mcrtlns 

Munstertagcr,  Im  Hanloh  H.  B.  4 

früher  Lindenhaus,  Kreis  Schloüberg.  Ostpreußen 


Kein  Arzt  fand  Heilung  mehr 
für  Dich, 

Jesus  sprach;  „ich  helle  dich.“ 

Fern  seiner  geliebten  Heimat 
entschlief  am  29.  Februar  i960 
nach  langer  Krankheit,  für  uni 
plötzlich  und  unerwartet.  In¬ 
folge  eines  Herzschlages  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Vater. 
Schwiegervater,  Großvater. 
Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Bahnbeamter  a.  D. 

Albert  Objartel 

früher  Lyck.  Ostpreußen 
Im  80.  Lebensjahre. 

Er  folgte  seinem  Sohn 

Arnold 

der  als  Kompanlcführer  in  Ruß¬ 
land  gefallen  Ist. 

In  stiller  Trauer 

Frau  Auguste  Objartel 
geb.  Penski 
Kinder,  Enkelkinder 
und  alle  Anverwandten 


Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  ©ntichlief  plötzlich  am 
13.  Mal  I960  lm  Alter  von  74  Jah¬ 
ren  mein  lieber  Mann,  ur-t*er 
guter  Vater.  Schwieger-,  Groß- 
und  Urgroßvater,  der 

ZugfUhrer  a.  I>. 

Rudolf  Fischer 


ln  tiefer  Trauer 

Lina  Fischer 
geb.  Jakobowskl 

Lydia  Mlnek,  geb  Fischet 
llans  Bartsch 

vier  Enkel  und  drei  Urenkel 
Helmut  Haiti  und  Frau  Erna 
geb.  Jakobowskl 
drei  Enkelkinder 
Erwin  Fischer  und  Frau 
Ursula 

ein  Enkelkind 

Hugo  Kleffcl  und  Frau  Ida 

geb.  Jakobowskl 


Stuttgart.  Nordbahnhofstr.  195 
fr.  Insterburg/Zlnten,  Ostpr. 


Die  Beerdigung  fand  am  18.  Mal 
I960  auf  dem  Pragfriedhof  statt 


Bochum,  Präsldentstraße  34 
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